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Von Hauptschriftletter Dr. C. C. Speckner
Osterglocken sind SiegeSglockenl Tie künden dm Tieg des Lichtes über die Winternacht ,den Sieg der Sonne über alle Erstarrung und den Sieg des LebenS über alles Morsche ,Kranke und Lebensunwerte . Der Ostersieg deS Lichtes und des Lebens ist ein totaler Sieg ;er kennt kein falsches Mitleid , keinen Kompromiß . Denn was das Recht zum Leben verlorenoder verwirkt hat . muß erbarmungslos dem Jungen und dem Neuen Platz machen , dasmit diesem Rechtstitel anS Licht tritt . Der Jugend gehört das Leben , gehört die Zukunft IDas ist die Siegesproklamation , die die Osterglocken heute über die Erde tragen .Gilt dieses Naturgesetz unabdingbar für alles . waS Leben hat , so gilt es auch für diegroße LebenSgemeinschaftunfereS Reiches . Denn diese Gemeinschaft beruhtnicht auf einem imaginären Vertrag einer Masse von Individuen , wie es der Westenwahrhaben wollte , nein , sie ist das schützende Dach, daS alle eint , die auf die Stimme des

gleichen Blutes , dieser größten aller Lebensmächte , hören . Und wenn heute die Osterglockenden Sieg des Lebens läuten , dann läuten sie uns auch den Sieg der Lebensgemeinschaftunseres Reiches, das aus der Starre
eines mehr denn hundertjährigen Win -
ters wieder zu neuem Leben erwachtund sich in einem frühlingshaften Auf -
bruch ohnegleichen befindet .

Als um die Wende zum neunzehn -
ten Jahrhundert j>as erste Deutsche
Reich endgültig zerbrach , da versuchte
Frankreich , mit den Ideen seiner gro -
ßen Revolution des Deutschen Reiches
Erbe anzutreten , dem Abendland eine
neue Kultur , eine neue gesellschaftliche
Ordnung zu bringen . Und was war
das Ergebnis ? Schon der erste große
Griff nach dem Erbe des Reiches, der
erste Versuch , dem Kontinent von der
Seine her eine neue Ordnung auszu -
erlegen , führte zur Spaltung Europas ,
führte den Osten herbei zur Völker -
schlacht im Herzen des Kontinents . D«
Ideen der französischen Revolution
formten den Kontinent nicht um , fon-
dern spalteten ihn auf . störten damit
jene geschichtliche Entwicklung , die nun
eininal durch die Tatsache bestimmt ist,
daß Deutschland geographisch . Wirt-
schaftlich und kulturell des Abendlandes
Mitte ist. Und als die Ideen versagten ,da sollte der brutale Einsatz der Macht
verhindern , daß inmitten des Konti -
nents je wieder ein starkes , unabhängi -
ges und seinen eigenen Gesetzen folgen -
des Reich erstehen würde . Die halbe
Welt wurde um dieses Zieles willen
gegen Europa zum Einsatz gebracht ;der Osten wurde ebenso mobilisiert wie
der afrikanische Urwald , die Neger
wurden an den Rhein geholt und als
die Zerstückelung des Reiches noch nicht
zu genügen schien , da trieb man in das
seit Jahrhunderten gewachsene Gefüge
des Reiches den Keil des tschecho-slowa-
kischen Staatsgebildes , dessen Hand -
habung im Sowjetpakt einer europa -
feindlichen Macht überantwortet wurde .

Um dieses Zieles willen , vom We-
sten her über Deutschland hinweg den
Kontinent zu beherrschen , vergaß man
in London , daß das Angelsachsentum
auf dem Deutschtum ruht , vergaß man
in Paris , daß das Frankenreich aus dem
Blute der Franken erwachsen ist. Uni
dieses Zieles willen läßt man über
Frankreichs Boden Afrika heranmar -
fchieren ; denn nicht nur das französische
Heer holt seine Hilfstruppen aus den:
Urwald , nein auch die blutarmen sran -
zösischen Städte und Provinzen saugen
das Blut der Wüstensöhne an sich . Das
ist das Europa nach dem Geiste der
ftanzösischen Revolution !

Sollte es der Geist der ftanzö -
fischen Revolution da? Wort vom Unter -
gang des Abendlandes nicht zur bitteren

Wahrheit machen , dann war daS Schicksal TuropaS in diesem Stadium der Entwicklungallein davon abhängig , ob das Volk, mit dem nun einmal von Natur und Geschichte daS
Schicksal des Abendlandes untrennbar verbunden ist, noch die gesunden Gegenkräfte aufzu -
bringen vermochte, die diese kultur - und lebenswidrige Entwicklung überwinden konnten . In
dem Kampf auf Leben und Tod , der dem deutschen Volke von den westeuropäischen Mächten
ausgezwungen worden war . war diesem Volke nichts geblieben als die Besinnung auf
seinen Lebenswillen , die Besinnung auf feine Ehre und Freiheit . Mit der Besinnung auf
diese Aufgaben wuchs das deutsche Volk unter den Schicksalsschlägen von außen und den
zündenden Worten eines Erweckers von innen zu einer neuen stahlharten Einheit zusammen ,die nicht nur über alle trennenden Gräben der Vergangenheit hinwegführte , sondern auchalleS Artfremde ausschied . Der deutsche Lebenswille war damit zu einer zen¬tralen Kraft im europäischen Kraftfeld geworden , die zwangsläufig zueiner radikalen Aenderung der Linien dieses Kraftfeldes führte . Die Neuordnung in diesem

mächtigen Raum war damit nicht mehr
von Machtinteressen einer bestimm-
ten Staatengruppe bestimmt , sondern
sie war ausgerichtet nach den durch die
natürliche und geschichtliche
Entwicklung bedingten Notwen -
digkeiten : Nach einem Jahrhundert
mechanischer Experimente
bahnte sich wieder ein o r g anis ch er
A u s b a u an .

Mit dem Kampf für diese Idee
der Neuordnung wuchs mit dem Selbst¬
bewußtsein des deutschen Volkes auch
zugleich ein neues Reichsbe »
w u ß t s e i n . das nicht nur den deut -
schen Volkstumsraum . sondern den ge-
samten deutschen Lebensraum umso
stärker ergreifen mußte , je mehr der
Stamm des alten Restreiches durch die
Kräfte der neuen Ordnung belebt
wurde . Kommt es uns heute nicht wie
ein natürlicher Wachstumsprozeß vor ,
daß dieses durch den Kampf des Füh -
rers gesundete und erstarkte Altreich
nahezu mit naturgesetzlicher Notwen -
digkeit hineinwuchs in den Bereich sei-
nes Bluts - und Lebensraumes , den ihm
Natur und Geschichte nun einmal zu-
gewiesen haben ? Erkennt man nicht
auch darin den geradezu Naturgesetz-
lichen Verlauf dieser Entwicklung , daßdie entscheidenden Etappen der Ent -
Wicklung jeweils mit dem jahreszeit -
lichen Umbruch sich begegnen, angesan -
gen von der Machtergreifung über den
Tag von Potsdam , den Tag an der
Saar und der Wehrfreiheit von 1935 ,den Tag der Rheinlandbefreiung vom
Jahr darauf , den Tag der Heimkehrder Ostmark bis herauf zur Heimkehr
Böhmens , Mährens und des Memel -
landes ?

So wurde es nicht „gemacht" , son¬dern eS ist gewachsen, unser Reich . daS
wieder ein wahres Reich der Deut -
schen ist . Die beiden einstmals reich -
gründenden und reichtragenden Stämme
Preußens und der Ostmark sind wie-
der ins Gleichgewicht gebracht und zueiner gemeinsamen Aufgabe verbunden .Der jahrhundertealte Dualismus ziehtkeine Trennungslinie mehr durch den
deutschen Lebensraum . Beide Stämme
sind wieder zur Erfüllung der Aus-
gaben zurückgekehrt, die ihnen im Ge-
füge des Reiches obliegen.

Dieses Reich der Deutschen erfaßt
nicht nur alle , die in . seiner staatlichen
Gemeinschaft verbunden leben, es um -
schließt alle , in deren Adern deutsche ?
Blut rollt , ob sie nun in der Reich»-

. Hauptstadt sich ihre Lebensaufgabe ge-
stellt haben oder jenseits der Meere in
irgend einem Urwalddorf . Ueberallhi »
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sozialen Ordnung des Reiches, in der Arbeit das wertvollste
soziale Gut ist. gibt es weder Klassenkämpfe noch Arbeits -
losigkeit . Die Habenichtse unter den Völkern blicken daher
ebenso wie die Habenichtse in allen Völkern voller Hoffnung
auf den Kampf des Reiches um eine soziale Neuordnung im
Volk wie unter den Völkern .

Dieses neue Zeitalter kennt auch keine bolschewi -
stische Zersetzung mehr . Wer im Schutze des Reiches
steht, ist gegen das Gift des Bolschewismus gefeit . Die Un >
terstützung . die das Reich wie das durch die gleiche welt -
anschauliche Revolution verbundene Italien dem des bolsche¬
wistischen Zugriffs sich erwehrenden nationalen Spanien an >
gedeihen ließen , ist ebenso eine Warnung an alle Bolsche-
wisten wie eine Hoffnung für alle Bolfchewistengegner . Nicht
umsonst wurde deshalb an den Abschluß und die Erweite¬
rung des Antikominternpaktes die Versicherung geknüpft , daß
damit einer Neuordnung der Welt die Bahn bereitet wird .

So hat das Reich dem europäischen Kraftfeld eine neue
Ausrichtung gegeben . Die geschichtliche Entwicklung des zen-
traleuropäischen Raumes ist wiederum in die Bahn zurück-
gekehrt , aus der sie einst aus machtpolitischen Gründen ge¬
worfen worden war . Der gewaltsame Versuch, mit den
Ideen der französischen Revolution eine Neuordnung
Europas durchzuführen , hat zum Chaos des Weltkrieges ge -
führt . Der friedliche Versuch, mit den Ideen der deut -
scheu Revolution eine Neuordnung im Herzen des Abend-

landes anzubahnen , hat das Reich zu einem einigen uuii
mächtigen Krastzentrum werden lassen . Wenn nun aber der
gegenwärtige Augenblick nochmals einen Versuch erleben läßt ,
das Spiel des letzten Jahrhunderts , die Mobilisierung deS
Kontinents gegen seine natürliche Mitte zu wiederholen , dann
sind es die Ideen der deutschen Revolution wie die Macht deS
auf diesen Ideen gegründeten neuen Reiches, an denen diese
Versuche scheitern werden .

Denn dieses Reich ist der Verbündete de <
Lebens . Die Lebensmacht des Blutes ist sein Krastzentrum ,die sittliche Idee einer neuen Rechtsordnung seine lebende
Seele und der Dienst ort der natürlichen und geschichtlichen
Entwicklung seine großes Ziel . Nach den Gesetzen de »
Lebens gehört ihm daher die Zukunft . Und
wenn heute nun die Osterglocken den Sieg des Lebens kün»
den , dann sollen sie uns auch künden den Sieg der Lebens -
macht unseres Reiches . Wenn Deutschland leben soll und wir
mit ihm , dann muß das Reich leben ! Wenn eine neue Zeit
des Friedens und der Verständigung heraufziehen soll, dann
kann und wird diese Zeit nur unter dem großen Gesetz«
stehen, dem das Reich in seinem Raum die Bahn bricht . Un »
ser österlicher Gruß gilt dahern dem Reich, dem Bürgen
unseres nationalen Lebens und dem Garanten einer neuen
besseren Zeit . Und er gilt zuvorderst dem Manne , der dieses
Reich geschaffen und den Schild seines Friedens und Rechts
über uns erhoben hat , er gilt dem Führer Adolf Hitler I

Spanten ln der Front der Antlkomintern Milchte
Pakt von europäischer Bvdeulunn - Das Spanien FramoS ein mächtiger Faktor im antibolfchewiftifchen

Block - Ein neuer Triumph ASolf Hitlers

begleitet sie das Reich mit seinem Schutz, überall ist das
Reich mit ihnen . Wer auch immer irgendwo in der Welt Ehre
und Recht eines Deutschen antastet , der tastet Ehre und Recht
dieses Reiches an . Des Reiches Ehre antasten aber heißt
seine Macht herausfordern . Almeria ist ein warnendes Bei -
spiel auf diesem Wege !

Das Reich ist aber nicht nur die natürliche und seelische
Heimat aller Deutschen , es ist auch das natürliche
Kraftfeld für alle Volksgruppen , die auf die-
seS geographische , wirtschaftliche und kulturelle Zentrum des
Abendlandes angewiesen sind . Jahrzehntelang hat man ver -
sucht, insbesondere die Volksgruppen Osteuropas und des
Donauraumes gegen dieses Kraftzentrum des Reiches zu
orientieren . An militärischer Hilfe sparte man ebenso wenig
wie an Anleihespritzen und an Pakten . Wenn insbesondere
einer dieser Staaten den falschen Weg bis zum eigenen Zu -
sammenbruch ging , so war es doch klar , daß alte diese Ver¬
suche scheitern mußten , wenn Natur und Geschichte ihren
Sinn nicht verlieren sollten . Als dann das Reich stark genug
war , auch die ihm auf diesem Gebiet zufallenden Reichsaufgaben
zu erfüllen und es den böhmisch-mährischen Raum in seinen
Frieden zurückholte , da kam es den Einsichtigen im tschechi-
scheu Volke selbst vor , als ob sie aus einem bösen Traum er-
wachten und nun endlich wieder zu einer wahren Ordnung
zurückgefunden hätten . Nach zwanzigjährigen Experimenten ,
die immer nur der Tageskonjunktur dienten und nach zwan -
zigjährigem Risiko des Einsatzes auf einem gefahrvollen Po -
Pen im Dienste fremder Machtinteressen , erkannten diese
Tschechen , daß nun im Schutze und im Frieden des Reiches
die Zeit der Experimente und der Risiken vorbei ist und daß
nun erstmals wieder die Möglichkeit entstand , Vertrauens -
voll in die Zukunft zu blicken . Um einer friedlichen Zukunft
willen stellten sich die Slowaken nach friedlosen Jahrzehnten
unter den Schutz des Reiches . Und mit ähnlichen Gefühlen
hat eS das rumänische Volk aufgenommen , als der deutsch -
rumänische Wirtschaftsvertrag endlich der so erschütterten
rumänischen Volkswirtschaft eine gesunde und stabile Auf -
wärtsentwicklung auf bi£ Dauer verbürgte .

Ein Volk , das sein eigenes Recht in zwanzigjährigem bei-
spiellosem Kampfe einer ganzen Welt abtrotzen mußte , hat
sich damit auf den Weg gemacht, das kostbare Gut einer
neuen Rechtsordnung auch auf andere Völker zu übertragen .
Die Vorgeschichte der Errichtung des Protektorats und deS
deutsch -rumänischen Wirtschaftsvertrages beweisen mit aller
Deutlichkeit , daß diese neue Rechtsordnung sich , friedlich ihre
Bahn bricht . Nur wer es gewohnt ist, seine Macht anderen
mit Kanonenkugeln und Peitschenhieben aufzuzwingen , konnte
die Lüge von deutschen Ultimaten an jene Staaten erfinden ,
die sich nach dem neuen Kraftfeld des Reiches zu orientieren
begannen .

Dieser Weg hin zum Reich, hin zur neuen Rechtsordnung
des Reiches führt ein neues Zeitalter herauf .

Dieses neue Zeitalter kennt keine Volkstums -
kämpfe mehr . Der Grundsatz von der Gleichheit alles des¬
sen, was Menschenantlitz trägt , der zur „Assimilierung "
fremden Volkstums . führte , ist ein Requisit der französischen
Revolution . Das Reich aber , das im Blut seinen kostbarsten
Besitz erkennt , das die Reinheit des Blutes gegen eine Welt
anderer Weltanschauungen verbürgt , sichert die ungehemmte
und freie kulturelle Entwicklung fremder Volksgruppen . Wer
selbst des eigenen Volkes Recht und Ehre so teuer erkaufen
mußte , tastet auch nicht das Recht fremden Volkstums an .
Deutscher Minderheitenschutz ist daher vorbildlich .

Dieses neue Zeitalter kennt auch keine sozialen
Kämpfe mehr . Die Zeit deS „freien Spiels der Kräfte " ,
die die französische Revolution heraufgeführt hat , und die
letzten Endes zur Einteilung der Menschen wie der Völker
in Besitzende und Habenichtse geführt hat , ist dahin . In der

Berliner
II.

„Nacht t «r tausend Wunder , heute wird sie roaJjr!* singt
ein neuer Schlager , der dieser Tage seine glanzvolle Urauf¬
führung erlebte , und zwar im Rahmen einer gewaltigen Mas -
sierung kabarettistischer , artistischer , musikalischer und filmt »
scher Kunst, die eben untet dem Motto „Nacht der 100 0
Wunder " sechstausend Zuschauern tm Sportpalast itx
Atem nehmen sollte. Und wenn man den Berlinern den
Atem — wenigstens für ein paar Augenblicke — nehmen will ,
dann muß schon etwas dahinter stecken. Und es steckte tat -
sächlich viel dahinter . Zunächst die TobiS , als Veranstal -
terin dieses Wohltätigkeitsabends zu Gunsten der Dr .-Goeb-
Vels-Spenöe „Künstlerdank " . Und mit ihr ihr « „SlarS ", runt
78 bekannte Namen des deutschen Films , die von den an -
gekündigten 120 erschienen waren . Sie saßen strahlend und
göttergleich an ihren Tischen aus der Empore und ließen sich
bewundern von den sechstausend Berlinern und einigen
Fremden aus der Provinz , um später dann an Ken verschie-
denen Bars , Sektzelten und Schnapsklausen liebenswürdig ,
gewissermaßen auf Du und Du den Durstigen die erquicken-
den Gläser zu reichen . Das war die eine Seite des Abends ,
oder vielmehr der Nacht. Die andere bestand in den berühm -
ten Attraktionen auf dem Parkett , die Balletts der Staats -
oper , des Metropoltheaters , der TobiS , die Girls vom Admi-
ralSpalast , vom Wintergarten und der Scala , die artistischen
Sensationen sämtlicher Varietös Berlins , dann die Tänzerin
Ursula Deinert , Rosita Serrano , Birdie Dean , und nicht zu-
vergessen, da » ferngelenkte Phantom - Motorrad der Berliner
Schutzpolizei . Aber das war noch nicht alles . Das Kabarett
der Komiker gastierte , eine Rutschbahn führte in die Dschun-
gelwelt , ein Luftballon in die Höhen der Sportpalastkuppel , in
»wet Ateliers konnte filmbegeisterter Nachwuchs Probeauf -
nahmen über sich ergehen lassen, in der Tombola waren See -
« isen nach Mexico und Euba zu gewinnen , und schließlich
spielten achtzehn der bekanntesten Filmkomponisten zum Tanz
ans . ES waren wirklich , wenn auch nicht genau tausend , so
doch so viele Wunder , daß man es schließlich aufgab , sie zu
zählen . Wobei tS SaS größte Wunder bleibt , daß man in
diesem Gewimmel von sechstausend Menschen nicht rettungs -
toS unterging . Aber freilich , die Berliner beginnen ja dann
erst sich richtig wohl zu fühlen .

*
Im Bachwal dreht Carl Heinz V t r o n % die Schlußszenen

zu seinem ersten Film „Morgen werde ich verhaf -
ilt ", Die ersten vier Reihen deS Parketts atme« diskrete

Bnrgos , ». April . Die spanische Regierung gibt in einer
feierliche« Verlautbarung ihre « Beitritt zum Antikomin¬
ternpakt bekannt . Das Kommnniquee wird mit folgende «
Worte « eingeleitet :

„Nachdem der Kommunismus , der de« Bürgerkrieg ia
Spanien entflammt hatte , endgültig aus dem Schlachtfelde
besiegt worden ist, hat die spanische Regierung , um ihre » Ab»
wehrwille « gegen die kommunistische Gesahr z« bekräftigen ,
ihre « Beitritt z«m Antikominternpakt erklärt .

Das von dien Bevollmächtigten des Deutschen Reiches , des
italienischen Imperiums und Japans ebenso wie von dem
Außenminister Spaniens gezeichnete und gesiegelte Beitritts -
Protokoll hat folgenden Wortlaut :

Die Regierung des Deutschen Reiche» , die italienische Re -
gierung . die kaiserlich-japanische Regierung einerseits und die
spanische Regierung andererseits stellen durch ihre unterzeich -
neten Bevollmächtigten folgendes fest :

Fröhliche Ostern !

atikah 5/v

Art . I : Spanten tritt dem Pakte gegen die Kommunistische
Internationale bei . der sich aus dem Abkommen und dem
Zusatzprotokoll vom 25. November 1936 und dem Protokoll
vom 6. November 1937 ergibt .

Art . II ; Die Form der im Zusatzprotokoll vorgesehenen
Erleichterung der Zusammenarbeit der zuständigen Behörden
der beteiligten Staaten wird den Gegenstand einer klinsti-
gen Vereinbarung zwischen diesen Behörden bilden .

Art . III : Das Abkommen und das Zusatzprotokoll vom
25. November 1936 sowie das Protokoll vm 6. November 1937
sind diesem Protokoll als Anlagen tm Wortlaut beigesügt .

Das vorliegende Protokoll ist in deutscher, italienischer ,
japanischer und spanischer Sprache abgefaßt , wobei jeder Text
als Urschrift gilt . Es tritt am Tage der Unterzeichnung in
Kraft .

Zu Urkund dessen haben die Unterzeichneten , von ihren be -
treffenden Regierungen gut und richtig bevollmächtigt , dieses
Protokoll unterzeichnet und mit ihren Siegeln versehen .

So geschehen in vierfacher Ausfertigung zu Burgos . den
27 . März 1939, tm 17. Jahr « der Faschistischen Aera , d . h . den
27. März des 14. Jahres der Syova -Periode . b. h . den 27.
März des 8. Trimnphjahres des neuen spanischen Staates .

Unser Titelbild ist eine Lichibildstudie des
Photographen K. S e uf ert - Todtmoos .

Hauptschrlftlelter t . SS. und verantwortlich für Politik : St . dort Kaspar Speifiterj
verantwortlich für Kultur , Unterhaltung , Film und Funk : Huber « Doerrschuck ;
für den Stadtteil : Alois Richard «: für Kommunales , Brieflas ! ,-» , Gerichts - und
Beieinsnachrichten : Karl Binder ? für B ^ dische Chronik und t . V für Bolls -
Wirtschaft : Herder « Schnellhardt ? für den übrigen Heimatteil und den
®p »*t Otto Schreib » ! für Bild und Umbruch : die Abteilung »-
leite » ! für den Anzeigenteil : Franz Kathol ! alle in Karlsruhe : Berliner
Echllstleituug : Dr . Curt Metger . Druck und Verlag Badische Presse , Grenzmark -
Druckerei und Verlag GmbH , Karlsrubi i . B . VerlagSleitung ? Arth » : Petsch .
DA . III . 1S3S: über 27 000, davon Stadt - und Landausgabe 21 764, Beztrksausgab «
Neuer Rhein - und Kinzigbote über 4000, Bezirlsausgabe Hardt -Anzeiger 1576.

Vornehmheit eines glanzvollen Konzertabends , elegante
Frauen im Abendkleid , Herren in Frack und Smoking . Aber
gleich dahinter und ringsum im seltsamen Kontrast das
scheinbare Durcheinander eines Ateliers , Kamera , Scheinwerfer
und Menschen. Bor allem Menschen , Menschen die eS alle
schrecklich wichtig haben , von denen man den bestimmten Em -
druck gewinnt , daß sie unbedingt ausschlaggebend sind , am
Gelinge » dieses Ulms . WaS sie zu tun haben , weiß man
nicht, aber gan» gewiß hat jeder von ihnen etwas zu tun.
Nur die Schauspieler scheinen dazu verurteilt zu sein , zu
warten . Da ist Gisela Nhlen , Sie bei George im Schiller -
theater als Luise in .Fatale und Liebe" hervorgetreten ist,
bekannt durch den Kröndgens -Film „Tanz auf dem Vulkan ".
In einem himmelblauen Abendkleid sitzt sie am Flügel , dar -
Wer einen Morgenrock zum Schutz , und hält ihr Köpfchen
geduldig dem Kamm der Friseuse hin . Immer wieder . Will
Dohm preßt ' eine Geige ans Kinn und probt mit dem
Kapellmeister einige schwierige Passagen . Irgendwo im Hin -
tergrund sitzen Paul Klinger , Käthe Dorsch und Fer »
dinand Marian . Zuweilen drängt sich eine Garderobiere
vor und tupft die Gesichter der Darsteller wieder einmal mit
Puder ab. Aber eigentlich gehen die „Prominenten " voll-
kommen unter in dem Gewimmel der Hilfskräfte , denn wer
etwa glauben sollte, daß in einem Atelier die Stars Sie
wichtigsten Persönlichkeiten wären , der irrt sich. Erst wenn
die Scheinwerfer aufflammen und allgemeine Ruhe geboten
wird , treten sie in Aktion und dürfen das sagen, was in ihrer
Rolle steht. Aber auch nur das . Das andere sagt dann der
Regisseur . Anderthalb Stunden etwa saßen wir im Bach-
saal . Das Ergebnis waren Aufnahmen , die nachher im Film
vielleicht in zwei Minuten vorbeihuschen.

*

ES wird behauptet , niemand telephoniere so gern und so
oft wie der Berliner . Beweisen kann man das natürlich
nicht, aber es wird wohl stimmen . Und das eigenartige dabei
ist , daß man angesteckt wird . Kaum in Berlin , kommt man
aus der Telephonzelle schon gar nicht mehr raus . Dabei hat
eS gar keinen Wert , sich dagegen zu wehren . Man muß !
Das Telephongerassel gehört nun mal zum Lebensrhntbmus
des Berliners wie sein Hasten und Jagen aus der U-Bahn
in die S -Bahn , aus dem Taxi ^n den Omnibus . Toll , was
die Leute für ein Tempo in sich haben . Da rasen sie die
Treppen hinauf , in wildes Karriere , auf den Bahnsteig der
S -Bahn . Nicht etwa weil dort ein Zug abfahrtbereit steht.
Nein , der ist noch gar nicht da . Aber es wird gerast ! Da
stürzen sie auf die Türen der U -Bahn . Nicht etwa um der
Erste zu sein unter Hunderten . Nein , kein einziger Kon-
kurrent hindert sie daran . Aber es wird gestürzt . Und
so hasten sie über den Fahrdamm auf dem Vürgersteig , so
hasten sie zu Aschinger, um schnell im Stehen ein kaltes
Abendbrot hinter den Zähnen verschwinden m lassen, (o

hasten sie im Theater an die Garderobe , Tempo , Tempo ,
Tempo ! ! ! WaS müssen die Leute zu arbeiten haben ! Und
wenn man Sann in eines der vielen Zimmer tritt in den
großen Bürohäusern — bann telephoniere » sie . , ,

*
Der Film sucht neue Regisseure . Bor Jahren hat Willi

Forst als erster begonnen , vom Schauspiel in die Regie
hinüberzuwechseln . Andere sind ihm gefolgt , Liebeneiner
Paulsen , Rühmann . um nur einige zu nennen . Paul Lingen
dreht zur Zeit in Geifelgasteig das Kammerspiel .Mar -
guerite durch Drei "

, die TobiS hat , wie schon erwähnt K i m-
mich mit dem neuen Janningssilm betreut , Carl -Heinz
Stroux , öer im vergangenen Jahre bei den Heidelberger
Reichsfestspielen Shakespeare inszenierte , hat eben seinen
ersten Film beendet , und draußen in Johannistal dreht zur
Zeit Viktor de K o w a gleichfalls seinen ersten Film
„<B ch it e t f>1r SB i 6 ö e V , nach der bekannten Komödie
des tapferen rheinischen SchneiderleinS , das seinen patrio -
tischen Kopf vor der Kranzosenherrschaft 1812 in Düsseldorf
verbergen muß , und schließlich seinen eigenen Leichenzug be-
wundern und kritisieren darf . Düsseldorfs alter Marktplatz
hat im großen Atelierraum eine historisch getreue Nach-
bildung erfahren . Und da bewegen sich nun die unsterb -
lichen Gestalten der köstlichen Komödie , Erich P o n t o als
Wibbel , Fita Benkhoff als seine Frau , weiter Irene
Meyendorff , Will Dohm , Friedrich Ben fer . Günther
Lüders . Echetlow . Klein -Rogge , Meyerinck , Heidemann ,
Weber und Klorath . Wie man sieht, eine hervorragende Be -
setzung. Interessant dürfte Erich Pontos Schneider Wibbel
werden , zumindest gibt öer hervorragende Dresdener Schau -
spieler die Gewähr , für eine tiefgründige Charakterstudie .
Viktor de Kowa , dessen erster Schauspiellehrer übrigens Erich
Ponto war . hat seinen ersten Film mit größter Gewissenhas -
tigkeit vorbereitet . Seine Erfahrungen als Darsteller in
den Ateliers haben ihn gelehrt , daß intensivste Arbeit vor
dem ersten Drehtag , viel Aufregung , vertanene Zeit und
unproduktive Energie im Atelier erspart , de Kowa ging
mit dem volendeten Drehbuch , das in langen Besprechungen
mit den Darstellern , mit dem Kameramann und dem Kom-
ponisten entstand , ins Atelier , und „eigentlich "

, so meinte
er , „bleibt mir nun als Regisseur nichts mehr übrig , als zu
überwachen und dann und wann helfend beizuspringen ".
Kalls sich Viktor de Kowas Negie -System bewährt , kann man
ihm heute Won eine große Karriere voraussagen , denn wel -
chem Produktionschef würde nickit das Herz im Leibe lachen
über derart konzertrierte Arbeitsmethode , die jede Ueber -
raschung und damit kostspielige Verzöieruna im Atelier so
gut wie ausschließt und den Film zum Termin pünktlich
. .liefert "

. Aber freilieft, nicht jeder Regisseur kann so arbel -
ten , und schließlich bleibt die Hauptsache ja immer noch , daß
wir gute Filme drehe » . ^ -uck,



2« jährise italienische Aufbauarbeit
in Albamen

Di « engeren italienisch -albantschen vezie -
Hungen reichen zurück bis zum Jahre 1917, wo
Italien die Unabhängigkeit des von den Oester -
reichern besetzten Albanien unter seinem Pro -
tektorat verkündigte . Nach dem Abzug der
österreichischen Truppen besetzten die Italiener
im November 1918 Mittel - und Nordalbanien .
Als in der Folgezeit die Nationale Bewegung
« ine heftige Agitation gegen die Italiener «nt -
fachte , wurde im Sommer 1920 ein Räumungs¬
abkommen geschlossen . Nach einem halben
Jahrzehnt dauernder Unruhen und Zwistig -
keiten gelang es Achmed Zogu die Macht an
sich zu reißen, ' sie in der Hand zu behalten ver »
mochte er nur mit Hilfe Italiens Unter die -
ser Voraussetzung kam im Jahre 1926 der Ver¬
trag von Tirana zustande , welcher Albanien
de facto unter die politische Abhängigkeit von
Italien brachte . Der Unterschrift des Vertra -
ges war eine italienische Anleihe an Albanien
in Höhe von 50 Mill . Goldfranken vorange¬
gangen . Im Jahre 1927 wurde dieser Vertrag
durch eine Militärkonvention von 20 Jahren
Dauer erweitert . Im Jahre 1931 sicherte Jta -
lien , als Gegenleistung für die Uebertragnng
der Kontrolle über verschiedene Zweige der
Verwaltung , die Bewilligung eines zinslosen
Kredits von 100 Mill . Goldsranken an Alba -
nien . zahlbar mit 10 Mill . Gsr . jährlich . Ein «
italienische Militärmission leitet « den Aufbau
des albanischen Militärwesens .

Wenn auch die militärische Bedeutung Al -
baniens nach der italienisch - jugoslawischen und
der jugoslawisch -bulgarischen Aussöhnung vor -
übergehend zurückging , so war die Wirtschaft -
liche Bedeutung der Verbindung beider Staa -
ten noch gestiegen . Die albanischen Erdölquel -
len werden von den italienischen Gesellschaften
Svea und Agip ausgebeutet , das Salzmonopol
liegt in der Hand der italienischen Gesellschaft
Sita , das Tabakmonopol ' st der italienischen
Gesellschaft Stamles zugefallen . Italienisches
Geld bewerkstelligte nicht nur den Ausbau der
Wirtschaft und des Verkehrswesens , sondern

stellte auch da » Rückgrat &«» Staatshaushalt ».
Je stärker aber dieser Ausbau gedieh , desto

wichtiger mußte für Italien «ine Sicherung
der Verbindung mit Albanien werden . Die
modernen Oelleitungen bis zum Meer « und
der mehr oder minder von Italienern aus -

König Achmed Zogu von Albanien

geführte Ausbau der albanischen Häfen haben
diesem Teil der Adriaküste für Italien « ine
geradezu lebenswichtige Funktion erwachsen
lassen . Mit dem Schritt vom 7 . April ist nun -
mehr die zwanzigjährige Entwicklung der ita -
lienisch - albanifchen Beziehungen zum Abschluß
gekommen . Italien erntet die Früchte seiner
Ausbauarbeit . Albanien ist in den Lebens -
räum des italienischen Imperiums « inbezogen
und die Adria ist zu einem italienischen Meere
geworden . Nachkriegseuropa ist wieder um
einen neuralgischen Punkt ärmer .

^ ' ' S / \

Europa wirb antikommunistisch
Zum Beitritt Spaniens zum Antikominternpakt
Von unserer Berliner Schriftleitung

Das nach 82 Monat « währenden harten
Kampfes vom bolschewistischen Schrecken be -
freite Spanien ist dem Antikominternpakt bei -
getreten . Ein neuer Staat hat sich damit in
die Front jener Mächte eingereiht , die sich
verschworen haben , dem Bolschewismus immer
und überall , wo er sich zeigt , in den Weg zu
treten und ihn daran zu hindern , anderen
Völkern das gl«iche Schicksal zu bereiten , das
zum Verderb für das russisch « Volk wurde .
Airgesichts dieses Beitritts zum Antikomin¬
ternpakt werden wir an das kürzlich gefallene
Führerwort erinnert , daß Europa eines Ta -
ges antikommunistisch sein wird . Zwar wol -
len die westlichen Demokratien nicht wahr -
haben , daß die Völker mehr und mehr dem
Bolschewismus aus dem Wege zu gehen trach -
ten . Die Tatsachen beweisen aber immer wie -
der , daß die Idee der Ordnung stärker ist als
die Lehre von der Zerstörung , Zersetzung und
Vernichtung , wie st« von Moskau ausgeht und
in Spanien Städt « in Schutt legte und einen
großen Leichensarg an den anderen reiht «.
Sehen wir uns dieses einstmals blühende Land
an : Ruinen soweit wir blicken , keine Familie ,
die nicht ein Mitglied durch die Blutgier der
Roten verloren hat . 400 000 Menschen sind
Opfer der bolschewistischen Bestien geworden .

Spanien Zat sich, wenn auch unter ungeheu -
ven Anstrengungen aus den roten Fesseln be-
freien können . Deutsch « und italienische Frei -
willige , die dem General Francs zu Hilfe
eilten , haben Leib und Leben in den Dienst
der heiligen Sache der Antikomintern gestellt ,
haben Seit « an Seite mit den nationalen Kräf -
t« n Spaniens gefochten ttitft habe « leint Kraft

gescheut , um die Offensive Moskau » gegen
Europa zum Scheitern zu bringen . Deutsch -
land und Italien ist «s zu danken , daß diese
Offensive nicht auf andere Länder übergriff ,
obwohl von den westlichen Demokratien alles
versucht wurde , den Weg der Roten sicherzu -
stellen . Wir brauchen nicht daran zu erinnern ,
mit welchen Intrigen gearbeitet wurde , um
die Saat Moskaus restlos zum Ausgehen zu
bringen . Wir kennen die unendlichen Züge
von Menschen und Materialien für die roten
Formationen . Wir wissen , daß man im an -
deren Lager förmlich betete , daß die spanischen
Bolschewisten die Oberhand gewinnen und be-
halten möchten . Aber niemand sah , daß Mos -
kau sich bereits anschickte , die Kriegsfackel auch
in die Lager der übrigen Mächte zu schleu -
dern . Aeußerungen maßgeblicher Bolsche¬
wiken , daß man sich bei der nächsten Gelegen -
heit die sog . kapitalistischen Staaten vornehmen
werde , liegen in genügei ^ er Anzahl vor . Aber
auch Aeußerungen , die besagten , daß man nach
dem roten Sieg in Spanien zur Offensive
gegen Deutschland und Italien vorgehen
würde .

Aus dieser menschenfreundlichen Absicht ist
nichts geworden , weil die bolschewistisch « Of -
fensiv « an der gemeinsamen Abwehrfront der
antibolschewistischen Kräfte Europas und auch
des japanischen Partners scheiterte . Moskau
erlitt eine feiner empfindlichsten Niederlagen .
ES mußte auch die letzte spanische Stellung
räumen und mußte sich aus Westeuropa wie -
der zurückziehen . Die nationalspanischen eben -
sowenig wie die deutschen und italienischen
Freiwillige » heischen «Henso wenig wie $ U

Das wäre also der bekannte Elefant im Porzellan - Laderi

Ein drastisches Baispiel dafür , daß Grob nicht auf Felo

gehört , sondern Grob nur zu Grob und Fein auf Fein

Nicht immer ist schon im ersten Augenblick so klar er¬

kennbar , wenn gegen diesen Grundsatz gesündigt wird .
Bei der Feinwäsche z . B. merkt man es meistens erst dann ,
wenn es zu spät ist, wenn also ungeeignete Mittel schon

Ihre böse Wirkung getan haben . Darum kann man es
der Hausfrau garnicht eindringlich genug sagen , daß sie

bei der Feinwäsche von vornherein Fewa nimmt , das

neutral wäscht und keine tückische Kalkseife hinterläßt .

Fewa kann noch mit
mehr Überraschungen aufwarten . . .
Die Hausfrau hat aber noch mehr Sorgen al »
mit der Feinwäsche . Darum sollte sie auch wissen ,

wie vielseitig Fewa ist . Mit Fewa
kann man fast den ganzen Haushalt
zum Blinken und Blitzen bringen .
Man muß z . B . einmal Fensterscheiben
mit Fewa geputzt haben , um zu
wissen , wie durchsichtig Glas über¬
haupt sein kann . Alle Glas - , Por¬

zellan - und Kristallsachen leben durch Fewo
geradezu wieder auf . Ebenso werden Schleif¬
lackmöbel und lackierte Türen , Badewannen
und Waschgeschirre so strahlend sauber , daß
man denkt , sie wären gerade frisch geliefert .
Und man soll dabei nie vergessen : Fewo

scheuert nicht und ätzt
nicht , es löst den Schmutz
nur ab und läßt Gewebe
und Material ganz un¬
versehrt .

> denn Fewa wäscht neutral «
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Regierungen in Berlin und Rom Dank von jenen Staaten ,
die von einer Gefahr bedroht waren , die ihnen bis heut«
nicht klar zum Bewußtsein gekommen ist. Wir möchten es
aber doch nicht unterlassen , die sog. westlichen Demokratien
daran zu erinnern , wie dankbar sie dafür zu sein hätten .
Das wäre allerdings ein Eingeständnis der Richtigkeit »er
Politik des Führers , der voller Stolz feststellen darf , Saß die
«insichtigen Kräfte Europas immer mehr erkennen , wie bitter
notwendig die Menschheit eine starke antikommunistische Front
hat . Sie allein garantiert Ordnung , Ruhe , Frieden und Auf -
bau . Sie ist das Bollwerk , an dem jeder rote Vorstoß genau
so scheitern muß und wird , wie jetzt der von den westlichen
Demokratien gestützte bolschewistische Vormarsch nach dem We¬
sten aufgehalten und in feine Ausgangsstellung zurückgewor -
f« t wurde .

Die Antikomintern begrüßt ihr neue « Mitglied,
'

sie bringt
ihm die heißesten Wünsche für den Wiederaufbau Spaniens
entgegen . General Franco hat keinen Augenblick gezögert ,
der Freundschaft mit den Völkern , die er im Befreiungskampf
feiner Nation auf seiner Seite fand , durch den Beitritt zum
Antikominternpakt zu unterstützen . Mag das gewissen Krei -
sen draußen gegen den Strich gehen und nicht in bereits ent -
worfene politisch« Pläne hineinpaffen , so mögen fie sich even
mit der Tatsache abfinden , daß die Front der erhaltenden und
aufbauenden Kräfte wächst und ständig stärker wirb und daß
diese Front nunmehr auf einem weiteren Pfeiler ruht , den
keine Macht der Erde aus diesem Gebäude wieder heraus -
brechen kann .

Atalienische Truppen besetzen albanische Städte
Gegenmaßnahmen gegen bedrohliche antiitalienischeKundgebungen - Widerstandsversuch nur in Durazzo

Rom , 7 . April . Die Agenzia Stefaui veröffentlicht sol-
«ende amtliche Meldung : ,,F « de» letzten Tage » ««d wäh¬rend der Besprechungen zwischen der italienischen Regierungn«t König Zog« für den Abschluß eines «enen engere« Ber -
träges kam es i» Tirana «nd anderwSrtS zu bedrohliche«
Kundgebnuge« von bewaff«eten Bande « , die die persönliche
Sicherheit der in Alba«ie« ansässige« Italiener schwer ge-
sährdeten.

Gestern, Donnerstag morgen, haben «nsere Kriegsschiffe# 0« Tmrazzo nnd Valona viele h« « derte italienischer Staats ,
««gehöriger, darnnter Franc « ««d Kinder, «ach Italien
zurückgebracht .

Gestern abend find von Brindisi nnd Bari italienische
Trvppe « ko« ti«ge« te « ach Albanie « ausgefahr ««. Gleichzeitig
ist daS erste Flottengeschwader ausgefahren , das he« te frühlängs der albanischen Küste zwischen Santi Quaranta «nd
San Giovanni di Medua kreuzt. Das Fl «gze«ggesch« ader A
ist mobilisiert worde« ."

Stalienifche Truppen in Albanien gelandet
Rom , 8. April . Eine amtliche Verlautbarung besagt:

„Die Land««g ber italienische« Truppe « i« de» HLse« vonSa «ti Quaranta . Valona , Durazzo «« d San Giova ««i di
Medna hat hente früh bei Tagesanbr « ch stattgefunde« . Es
ist «irgends eine nennenswerte Reaktion zn verzeichne«, es
sei denn in D «razzo, wo ei« Berf «ch des Widerstandes sofort
niedergeworfen Wurde .

Vo« Dnrazzo aus habe« die italienische« Truppe« de«
Vormarsch i« das Innere begönne« . Die Bevölkerung bleibt
ruhig »nd freundlich. 400 Flugzeuge des italienischen A-Ge-
schwaders überfliegen Albanien mit dem Befehl , keine be-
wohnte« Zentre « z« beschieße« ««d die Bevölker «« g zu
fcho«e« ."

Bier albanische Städte befetzt
Rom , 8 . April . Nach ei«er amtliche« Mitteilung der

Ageuzia Stefani von 16.20 Uhr sind die vier Städte Sa «ti
Quaranta , Valona , Durazzo und Sau Giovauui di Med«a
von den italienische« Tr «ppe« vollständig besetzt worde« .

Gestern vormittag 10 Uhr hat ei«e vo« KS«ig Zog« e«t-
sandte Mission vo« Bevollmächtigte « , bestehe « d aus dem Wirt ,
schaftsminister Gera nnd einem hohen albanische« Offizier ,in Begleitung des italienische» Militärattachees Gabrielli bei
General Guzzoni , dem Oberbefehlshaber der italienische«
Truppe», nm eine Audienz nachgesucht , ««t ihm einige Vor¬
schläge des Königs Zogn z» unterbreite « . Diese Vorschläge
sind »ach Rom übermittelt worde».

Str Nermarsch der Naliemr gebt weit«!
Phantastische antifaschistische Gerüchte, die nicht das Dementi

lohne«.
Rom , 8 . April . Nach einer am Freitag «m 20.40 Uhr aus¬

gegebenen Meldung der Agenzia Stefaui haben die italieni -
sche« Truppe » in einer Entfernung von IS Kilometer vo«
Durazzo den Flnß Shijak überschritten . Die bewaffneten
Banden Zogus hatten vor ihrem Rückzug die vo« Italiener «
gebaute Brücke in die Luft gesprengt . In Durazzo ist nach
der Wiederherstellu »g des Flughafens ei» italienisches Er -
kundnugsgefchwäder gelandet .

Im Norden ist die Stadt Alessio besetzt worde«, «nd ber
weitere Vormarsch angetreten worde«.

Im Süden Albaniens wnrde Delvina erreicht .
Gegenüber den üblichen , ebenso phantastischen wie lächer-

lichen Gerüchten , die bereits in Italien schon aus der Zeit
des abessinischen Krieges und des spanischen Bürgerkrieges
sattsam bekannt sind und von den üblichen antifaschistischen
Kreisen des Auslandes ausgehen , hat der italienische Rund -

funk am Freitagabend in allen Sprachen folgende Mit -
teilung verbreitet mit der diesem Unfug ein für alle Mal
ein Ende gemacht werden soll :

„Die im Auslände über die italienische» Operatio « e« in
Alba« ie« i« Umlauf gesetzte» Meldungen find derart phan,
tastisch, daß sie » icht einmal die Mühe eines Dementis lohne»,
anch deshalb , weil sie die gleiche Methode erkennen lasse«,
die scho« während des abessinischen Krieges befolgt «nd ange«
wandt wurde. Das faschistische Regime befolgt , wie das längst
bekannt ist «»d sich immer wieder ernnose« hat, immer nur
ei«e einzige Methode, «ämlich, stets die Wahrheit z« sagen."

Am Freitag um 22 Uhr lagen folgende Meldungen *«t
Agenzia Stefani vor :

Die italienischen Truppen haben in Valona ein« fympathi -
sche Aufnahme gefunden . Die Bevölkerung hat von sich aus
auf dem Rathausturm die italienische Flagge gehißt . Nach
in Durazzo eingetroffenen Meldungen soll

die albanische Regierung Tirana verlasse« habe «
und nach Elbasan geflüchtet sein. Die Lage in Tirana
sei bereits chaotisch .

Die bewaffneten Banden , die vergebens den Vormarsch
der italienischen Truppen zu verhindern suchten und Besitz
und Leben der Bevölkerung bedrohen , find ausnahmslos
Verbrecher , denen König Zogu im letzten Augenblick die Ge-
fängnistore öffnen ließ .

Der frühere Präfekt von Durazzo , Marco Khodeli , ist tn
Bari eingetroffen und hat über den dortigen Sender «inen
Appell an die Albaner gerichtet , den italienisch ?» Truppen
keinen weiteren Widerstand entgegen zu fetzen

Zogu aus Tirana geflüchtet
Rom , 8. April . Die Agentur Stefani verbreitet um 0.45

Uhr aus Tirana eine Meldung , in der es heißt : König Zogu
«nd die Regierungsmitglieder haben eingesehen , daß fie
nicht länger tn Tirana bleiben können . Im Morgengrauen
bemerkte man lebhafte Tätigkeit im Königspalast und gegen
5 Uhr morgens verließ ein langer Zug von Wagen Tirana
in Richtung Elbasan .

Es geht das Gerücht um , daß sich in Tirana eine
aus verantwortlichen Männern zusammengesetzte pro vi «
sorische Regierung zu bilden im Begriff ist, die
Albanien ein von gesundem Gerechtigkeitsgefühl und Auf -
richtigkeit inspiriertes Regime unter dem Schutz Italiens
geben will . In letzter Stunde laufen Nachrichten ein , daß
dunkle und verantwortungslose Elemente zu Plünderun »
gen in Tirana übergegangen sind.

Sicherung des Friedens an der Adria
Erhaltung von Ordnung und Sicherheit in Albanien — Erklärung über die Notwendigkeit der Besetzung

Rom , 8. April . Von offiziöser italienischer Seite wird am
Freitag mittag zu der italienischen Aktion in Albanien er-
klärt , Italien betrachte dies« Aktion als eine Notwendigkeit
zur Erhaltung von Ordnung und Sicherheit in «iuem Lande ,
wo es vital « Interessen vertrete , wo es große Kapitalanlagen
investiert , ausgedehnte Straßen und öffentlich« Gebäude «r -
baut habe und wo zahlreiche italienisch « Ingenieure und Ar -
beiter bei der Erschließung d«r P « troleumquell «n beschäftigt
s« ieu . Die italienische Intervention sei für die Mehrheit des
albanischen Volkes unerläßlich gewesen . Italien woll« damit
seine Jnterssen und die des albanischen Volkes wahren , das
nur von schlecht beratener Seite zum Widerstand verleitet
werden könnte . Italien wünsche di« Ordnung im Innern
Albaniens wieder herzustellen .

Italiens Stellung als Großmacht im Mittelmeer erfordere
die Koutrolle der Adria durch Besetzung des gegenüber liegen -
den Users , der Straße vo« Otra « to. Mit dieser Besetzung
erfüllte Italic « ein gn »«dlegendeS «« d berechtigtes Erforder¬
nis für die Vora »ssetz«» g der Verteidigung und damit für
die Sicherung des Friedens a« der Adria.

Wirtschaftliche Interessen / Bormacht in der Adria
Rom , 8. April . Z»r italienischen Intervention i« Alba-

« ie« betont die römische Presse, daß die vom D »ee beschlos¬
sene« militärische« Maßnahme « zum Schntze der « « ge «
Heure « wirtschaftliche « Interesse « ««d der Not«
weudigkeit der Sicherung der ««bestreitbaren Vormachts »
stell « « g Itali « « s i « der Adria die« e«.

„Popolo di Roma " erklärt , in der bestehenden internatio »
nalen Spannung , bei der «s fast den Anschein habe, als be-
trachten sich bereits alle Völker im Kriegszustand , stellt das
Vorgehen Italiens eine notwendige Selbstverteidigungsmaß -
nähme dar . Für Italien sei im Kriegsfall « der sichere Besitz
der kaum 75 Kilometer von ber italienischen Küste entfernten
albanischen Gebi «te eine Lebensfrage . DaS Blatt weist fodaun
auf die Unruhen hin , unter denen Albanien seit seinem Be -
stehen immer gelitten hat , und b«tont , die jüngsten drohenden
antiitalienischen Kundgebung «« bewaffneter Banden rechtfer»
tigten vollauf das Vorgehen Italiens .

Mm Verständnis NeutjchlandS
Berli «, 8. April . Aus amtlichen deutschen Kreisen ver -

lautet zu der Meldung von der Landung italienischer Trup -
pen in Durazzo , daß diese Aktion sowohl dem Text und dem
Geist deS italienisch - abessinischen FreundschaftSvertrageS von
1927 wie auch der tiefen italienischen Sympathie für das
albanische Volk entspricht . Deutschland versteht , daß Italien
es nicht zulassen kann , wenn in einem Land auf der für die
italienischen Lebensinteressen so überaus wichtigen Gegenseite
des Adriatischen Meeres ein dauernder Unruheherd entsteht ,
der die allgemeine Ordnung stört und zugleich auch die
Sicherheit der dort lebenden Italiener bedroht .

Deutschland hat für die Wahrnehmung der italienische«
Interesse « i« diesem Ra «m vollstes Verständnis «nd würd«
es « icht verstehe» ««d billige « könne», wen» die demokrati-
sche» Westmächte , die dort keine Interesse » haben, sich in die
jnristisch einwandfreie Position » »d Handlung unseres Achsen-
partners einmische» wollte« .

Frankreich hat keine albanischen Interessen
Paris , 8. April . In politischen Kreisen wird im Gegen -

satz zu dem hemmungslosen Geschrei der Pariser Presse nach
wie vor äußerste Zurückhaltung in der Beurteilung der Er -
eignisse in Albanien an den Tag gelegt . An unterrichteter
Stelle weist man daraus hin , daß Frankreich ' keine unmittel -
baren Interessen in Albanien habe . Man betont zugleich, daß
daher in England die Aufnahm « der jüngsten Ereignisse
außerordentlich ungünstig sei.

Isgn wollte Italien in Abenteuer verwickeln
Lebenau auf die jugoslawische Grenze geplant - Hofkamarilla gegen Bolksintereffen

Rom , 8 . April . Bei einer Darstellung der Entwicklung ,
die zum Eingreifen in Albanien führte , schreibt „Giornale
d 'Italia ", daß seit geraumer Zeit die Beziehungen König
Zogus , der Hofkamarilla und seiner Regierung zu den Jta -
lienern sich immer schwieriger und undurchsichtiger gestaltet
hatten . Eine tyrannische Feudalherrschaft hätte die elemen -
tarsten Bedürfnisse des Volkes mißachtet , die inneren Strei -
tigkeiten ebenso sehr wie die internationalen Intrigen aber
gefördert . Die großzügige italienische Hilfe der vergangenen
Zeit sei nicht als ausschließliche Einkommensquelle für die
königliche Privatkasse gedacht gewesen , doch die Proteste der
albanischen Patrioten gegen die Wirtschaft in Tirana seien
ebenso wie die Auflehnungsversuche des Volkes durch Was-
fengewalt niedergezwungen worden . Vor einigen Tagen

' hatte König Zogu die italienische Regierung um die Ent -
sendung von Truppen zwt Besetzung einiger albanischer Ge¬

biete gebeten . In letzter Stunde habe die italienische Re -
gierung jedoch feststellen können , daß diese Streitkräfte an
der jugoslawischen Grenze hätten eingesetzt werden
sollen, um die ruhigen und freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Italien und Jugoslawien zu stören . Die schroffe
Ablehnung Italiens , sich an einem solchen Versuch zu be -
teiligen , habe die provokatorischen Kundgebungen gegen die
in Albanien lebenden Italiener und die italienfreundlichen
Teile der albanischen Bevölkerung veranlaßt . Daranshin
habe die italienische Regierung den König auf seine Ver -
antwortungen aufmerksam gemacht. Sie habe bis zuletzt
versucht, eine endgültige Kläruug dieser unhaltbar gewor -
denen Zustände herbeizuführen , und Garantien für die
Italiener und daS albanische Volk verlangt . Zogu L habe
sich diesem Befrtedungsverfuch entziehen wollen .

In Pariser politischen Kreisen erklärte man am Freitag -
mittag , daß am kommenden Mittwoch entweder ein Mi -
nister - oder ein Kabinettsrat stattfinden solle, ber sich vor -
wiegend mit den außenpolitischen Problemen befassen werbe .
AuS diesem Zeitpunkt leiten die genannten Kreise ab , baß
die französische Regierung bis zum Mittwoch entscheidende
Beschlüsse nicht zu fassen gedenkt.

Englische Rote in Rom überreicht
Rom , 8. April . Ueber die Besprechungen Ciano - Perch

wird folgende amtliche Verlautbarung ausgegeben :
„Der italienische Außenminister hat den englischen Bot -

schafter Lord Perth empfangen , der ihm eine die Lage in
Albanien behandelnde Note überreichte . Graf Ciano hat Lord
Perth entsprechende Erklärungen und Zusicherungen gegeben .

"

Ckamberlain fängt Fifche
Loudo« , 8 . April . Premierminister Chamberlain traf

gestern morgen im Schloß Forbes in Aberdeenshire in Schott «
land « in , wo er Gast von Lord und Lady Forbes ist, um zu
fischen .

Rom und Velnrad in ständiger Verbindung
Rom , 8 . April . In einer amtlichen Meldung der Agenzia

Stefani wird festgestellt, daß der italienische Außenminister
Gras Ciano in den letzten Tagen dauernd über den jugo -
slawischen Gesandten in Rom und den italienischen Ge-
sandten in Belgrad mit Außenminister Markowitsch in Ber -
bndung gestanden hat .

Entente hat Fialien einst Albanien versprochen
Washington , 8. April . Zeitungen wie Agenturen melden

übereinstimmend , daß die Albanien - Affäre keinen europäischen
Krieg heraufbeschwören werde . Associated Preß schreibt, alles
werde schon deshalb friedlich vorübergehen , weil die Entente
einst Italien nur u . a. Albanien versprochen hätte . Die jü -
bische „New Nork Post " erklärt , Mussolinis Handlung genügt
nicht, um Vergeltungsmaßnahmen zu provozieren .

Nalieuischn Ausruf an die AlSanier
Vor der Landung der italienischen Truppen haben die ita -

lieuischeu Flugzeuge über das gesamte albanische Gebiet Hun -
derttausende von Flugblättern mit folgendem Inhalt abge-
worfeu :

„Albauier ! Die >itali «nif«hen Truppen , die heute auf
Euerm Boden landen , sind die Truppen «ines Volkes , das
durch Jahrhunderte hindurch stets Euer Freund ' war und eS
auch bewiesen hat . Leistet keinen unnötigen Widerstand , der
zerschlagen würde . Hört nicht auf Eure Regierung , die Euch
ins Elend stürzt und Euch jetzt einem unnötigen Blutver -
gießen preisgeben will . Die Truppen Seiner Majestät deS
Königs und Kaisers können und werden solange bleiben , als
es zur Wiederherstellung der Ordnung , d«r Gerechtigkeit und
»eS Friedens notwendig sein wirS ."
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Liegen Englands Grenzen auch an öer Adria ?
Der Bankier und Polizist Europas und die Lebensiniereffen Italiens an der Adria

London , 8. April . Auf Sie Anfrag « im Unterhaus , ob
London der italienischen Regierung bedeutet habe . Satz jeöe
Veränderung des Status quo im Mittelmeer gegen das eng -
lisch - italienische Abkommen verstoße , erwiderte der Minister -
Präsident Chamberlain , bah er dessen sicher sei , daß die ita¬
lienische Regierung die Bestimmungen des Abkommens kenne.
Auf weitere Anfrage erklärte er , Großbritannien habe keine
direkten Interessen in Albanien . „Aber wir haben ein allge -
meine ? Interesse an dem Frieden in der Welt ". Er lehnte es
jedoch ab , im voraus auf einen Protest gegen eine Verletzung
deS Status quo in Albanien sich festzulegen , da es eine hypo¬
thetische Frage fei.

*
Hierzu schreibt der «Deutsche Dienst " : Der Trick ist nicht

neu ! Es wäre nicht das erste Mal , daß die sonst so bekämpfte
Opposition gewisse wohlformulierte Anfragen an den Sprecher
der englischen Regierung richtet , deren Beantwortung nur
nach außen hin verbergen soll , daß es sich um einen glatten
Eingriff in den alleinigen Interessen - und Aufgabenbereich
anderer Staaten handelt .

Wir fragen : Was geht es England an , welche Schritte

Italien am Adriatischen Meer im Rahmen seiner vertrag -
lichen Abmachungen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung und zur Wahrung und Vertretung seiner vitalen
Interessen unternimmt und unternehmen könnte ? Das Mit -
telmeer bedeutet für England einen Seeweg , für Italien
aber das Leben ! Wenn irgendwo vitale Jnt « r -
essen Italiens vorherrschen , dann am Adriatischen
Meer !

England pflegt — trotz mancher Enttäufchungen — sein
Interesse am Frieden der Welt , das der britische Premier -
mmister eben wieder so betont in den Vordergrund zu rücken
verstand , auch weiterhin als Bankier und Polizist
Europas wahrzunehmen , wobei Geld keine Roll « spielt ,
wenn durch steigende Preise größere Erfolgsaussichten locken .
Die Welt hat gerade in letzter Zeit ern «ut Gelegenheit ge-
habt , in eindringlichen Beispielen kennenzulernen , wie man
jenseits des Kanals den Frieden d« r Welt auffaßt . Englands
Grenzen lagen am Rhein , liegen jetzt an der Weich -
f « l und überall dort , wo das Empire gegen die Konsolidie¬
rung und Neuordnung Europas nnr irgendwo eine Barriere
errichten zu können glaubt .

Gnglanö über Polen Berhanölunsen enttäuscht
Realpolitische Ausbeulung der Cftamberlain-Srkläruns - Dennoch „große Dehnbarkeit"

pt . London , 8. April . Die Mitteilung Chamberlains über
den Abschluß der polnisch-englischen Verhandlungen hat eine
starke Enttäuschung zurückgelassen . Die wichtigsten Feststel -
langen auf Grund der Chamberlain - Erklärung sind :

1. Es handelt sich nicht um einen Vertrag ( treaty ) , auch
nicht um einen Pakt , sondern um ein« ständige Abmachung
lpermanent agreement ) .

2. Die Abmachungen enthalten ein gegenseitiges Beistands -
verspr «chen nicht nur für direkte , sondern auch sür indirekte
Bedrohungen der Sicherheit der beiden Länder .

8. Die vorläufige Abmachung trägt den Charakter eines
Provisoriums , in dem die wichtigste Frage , wann nämlich
und unter welchen Voraussetzungen diese Beistandsverpslich -
tung in Kraft zu treten hat , „einer späteren und präziseren
Definierung " vorbehalten bleibt .

4. Die „Abmachung " trägt streng zweiseitigen Charakter
und beendet damit den ursprünglichen englischen Plan eines
Sammelpaktes bezw . eines mehrseitigen Vertrages , in dem
eine direkte Verflechtung englischer , russischer, französischer,
polnischer und von Verpflichtungen anderer Staaten vorgese -
hen gewesen ist.

Zusammenfassend lautet das Urteil ausländischer diplo -
matischer Stellen in London ^ daß die Abmachungen nicht oder
nur sehr wenig über die praktisch bereits gegebenen Verpslich -
hingen Englands und Polens auf Grund ihrer wechselseitigen
Bindungen durch den französisch-polnischen Vertrag hinaus -
gehen und daß sich das Bestreben Polens deutlich durchgesetzt
hat , seine Stellung gegenüber Deutschland nach Möglichkeit
nicht zu belasten . Die Abmachungen werden infolge ihrer
großen Dehnbarkeit das sein , was man aus ihnen zu machen
imstande oder gewillt sein wird .

Eine Erklärung des polnischen Außenministers
London , 8. April . Der polnische Außenminister Oberst

Beck hat am Freitagnachmittag die Rückreise nach Polen ay -
getreten . Bor Vertretern der ausländischen Presse äußerte
er , die Erklärung Chamberlains im Unterhaus sei gemein -
sam von ihm und dem englischen Ministerpräsidenten for -
tituliert worden und stelle somit gleichzeitig eine polnische
Erklärung bar . Beide Regierungen seien von dem Wunsche
nach Frieden und Versöhnung unter Berücksichtigung der
berechtigten Interessen aller Mächte beseelt. Die Erklärung

bringe zum Ausdruck , daß beide Regierungen sich für ve -
rechtigt halten , die Solidarität ihrer Ideen und Auffassungen
festzustellen . Er sei daher bezüglich einer dauernden und
intimen Zufammenarbeit optimistisch. Auf eine Frage , wie
er sich die Auswirkung der polnisch-englischen Bereinbarun -
gen auf die deutfch - polnischen Beziehungen vor -
stelle, erklärte Beck u . a., die polnische Regierung habe nicht

die Gewohnheit , sich widersprechende Verpflichtungen ein-
zugehen . Er sehe in der neuen Erklärung nur eine Er -
Weiterung der bisherigen polnischen Politik , die auf der
Basis der gegenseitigen Verpflichtungen und ihrer vollen
Respektierung beruhe .

Auf eine Frage über die Rückwirkung der polnisch- eng-
tischen Vereinbarungen auf die polnifch-russischen Beziehun -
gen erklärte Beck , die polnisch- sowjetrussischen Beziehungen
beruhen auf einem Nichtangriffspakt von 1932 und der Defini »
tion des Angreifers in Lodoner Protokollen von 1938.

Sowiel Waffen für Polen ?
Warschau , 8 . April . Neben der in London geführten An-

leihe sollen , wie hiesige Blätter melden , Verhandlungen mit
der Sowjetunion über die Frage der Versorgung Polen ?
mit Kriegsgerät im Rahmen des britisch-sowjetrufsischen
Handelsabkommens geführt werden . ( ! ) Zum Teil vertreten
die Blätter die Ansicht, daß England seine Politik zur Wie-
derherstellung seines Einflusses der ersten Nachkriegszeit er-
folgreich betreibe .

Stalin rüstet zum Entscheidungskamp»
Moskau , 8 . April . Der Leiter der Politischen Verwaltung

der Roten Armee Mechlis erstattete in einer Versammlung
dem Kommandeur und den politischen Kommissaren des
Kiewer Sonderwehrbezirks einen Bericht über die Beschlüsse
des XVIll . Parteikongrefles . Mechlis versicherte, daß der
XVIII . Parteikongreß die Geschichte der kommunistischen
Weltbewegung um eine wichtige Seite bereichert habe . In
überheblicher Weise verbreitete er sich über die militärpoli -
tische Weltlage . An Stalins Bericht vor dem Kongreß an -
knüpfend , erklärte Mechlis , die Angliederung der Sowjet -
Ukraine an die Karpatenukraine sei ein Unding , eher könne
man schon von einem Anschluß der Karpatenukraine an die
Sowjetukraine sprechen. Die Sowjetunion verfolge mit Ruhe
den Laus der Dinge , und ihre Rote Arme sei jedem Gegner
gewachsen. Stalin werde einmal die Rote Armee zum letzten
entscheidenden Kampf gegen den Weltkapitalismus führen .
Er sei „der Lenin der Gegenwart ". Sein Name bedeute :
Weltkommune .

Richtlinien sür öie Frühjahrsbestellung
Höhere Ernteerträge auf dem gleichen Raum

Berlin , 8. April . In der „NS .-Landpoft " werden Nicht-
linien für die Frühjahrsbestellung 1939 aufgestellt , aus denen
sich ergibt : Die Notwendigkeit der Steigerung der Kar -
toffelerträge bei gleichbleibender Anbaufläche : die
Wichtigkeit höherer Ernten im Zuckerrübenbau , eben-
falls ohne Ausweitung der Anbauflächen , die Wichtigkeit des
verstärkten Anbaues von Gehaltsrüben auf Kosten der Mas -
sensutterrüben . Ebenso wichtig wirb in der Frühjahrsbestel -
lung die Ausdehnung des Flachsanbaues auf 100000
Hektar gewertet , wobei auf die Erzeugung besserer Stroh -
qualitäten besonders Gewicht gelegt werden soll . Dem
Hanfanbau ist eine Erweiterung der Anbaufläche auf
rund 30 000 Hektar aufgegeben . Als ungemein bedeutsam zur
Erzeugung wirtschaftseigenen Futters wird die Ausdehnung
des Körnermaisanbaues betrachtet , wie gleichfalls
auch der Süßlupinenanbau beträchtliche Erweiterung
erfahren soll. Schließlich verweisen die Richtlinien noch auf
den verstärkten Anbau von Luzerne , und zwar auf Kosten
der mehrjährigen Kleeschläge.

Die Leistungssteigerung in der Landwirtschaft wird danach
alle Gebiete umfassen . Das wird den Einsatz aller geeigneten
Mittel dafür erforderlich machen. Beim Kartoffelanbau kommt
es darauf an , den Ertrag von über SO Millionen Tonnen im
Altreich in Zukunft nicht absinken zu lassen. Als Ziel hat
die 60-Millionen -Tonnen - Ernte zu gelten . Von ausschlag -
gebender Bedeutung ist dabei die Verlagerung von der an
sich reichlich vorhandenen Speisekartoffel auf die stärkereiche
Wirtschaftskartoffel , die als wünschenswert bezeich -

net wird . Die Steigerung der Zuckerrübenernte muß gena«
so wie die der Futterrüben durch eine Erhöhung der Er -
träge je Flächeneinheit erzielt werden . Jede der not -
wendigen Leistungssteigerungen hängt nicht zuletzt davon ab,
daß die Landwirtschaft in Zukunft noch mehr als bisher auf
eine bessere Bodenbearbeitung achtet.

Kurze Meldungen
Generalfeldmarschall Göring und Frau Göring haben

am Freitag San Remo verlassen , um sich über Floren »,
einer Einladung Balbos folgend , nach Tripolis zn begeben.

Das japanische Kolonial - und das Verkehrs -
Ministerium , die bisher durch den Justiz - und den Han -
delsminister verwaltet wurden , sind durch General Koiso
bzw . Staatssekretär Tanabe neu besetzt worden .

Das italienische Kriegsmini st erinm hat eine
Verordnung erlassen , derzufolge die Reserveoffiziere der
Infanterie , Kavallerie , Artillerie und der Jngenieuriruppen
im Laufe dieses Jahres zu Uebungen einzurücken haben .

Der rumänische Außenmini st er Gafencn ist
am Freitag nach Ankara abgereist : der rumänische Gesandte
in London sprach am Freitag zweimal im Foreign Office vor .

Der dänische Mini st erpräsident Stauning
ist am Freitag im Flugzeug in Paris eingetroffen .

Der australische Ministerpräsident Lyons ist
an den Folgen eines Schlaganfalles gestorben .

Als Nachfolger von Lyon ? wurde Sir Earle Page , der
bisherige Handelsminister , zum Ministerpräsidenten ernannt .
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„Dann ist sie fristlos entlassen !" sagte Kaßner trocken .
Dr . Schneider lachte herzlich .
Nach einer Weile erkundigte sich Kaßner nach Kriminal -

kommissar Schwabinger .
„ Er ist in Kairo . Auf der Suche nach Ihrem Gedächtnis .

Sie wollten doch wissen , wie Sie von Kairo nach Istanbul
kamen , nicht ? Ich erwarte ihn jeden Augenblick . Mit dem
Flugzeug geht das sehr schnell . Aber jetzt muß ich Sie bitten
Herr Katzner , sich wieder in Gefangenschaft zu begeben . Ich
rechne damit , baß sich heute noch jemand melden wird , der
Sie kennt . Andernfalls müssen wir jemand von Colombo
holen . Aber haben Sie keine Angst . Sie kriegen inzwischen
Aufenthaltsgenehmigung in Deutschland . Blotz keinen Patz .
Nun — wir werden schon einen Ausweg finden ! "

Beide Männer schüttelten sich die Hände , und Katzner
verließ das Zimmer .

Dann rief Dr . Schneider zwei Beamte zu sich , gab ihnen
die Bilder und beauftragte sie, die Verbrecheralben ein -
gehend zu studieren .

XVIII .

Am Nachmittag kam Schwabinger von Kairo . Im Sana -
torinm konnte er nur erfahren , daß kurz nach der „Vom -
bay " -Katastrophe mehrere Passagiere dort eingeliefert wur -
den . Das Sanatorium , das einem englischen Arzt gehörte ,
besaß das Ein - uuh Ansgangsbnch von damals nicht mehr .
Und die Krankenschwestern konnten sich an nichts mehr er -
innern .

Hingegen war die Aussage des Bankdirektors Deubel sehr
interessant . Er hatte mit dem Grafen Eschendorff und einem
anderen Mann , der am Kopf verletzt war , in einem Zimmer
gelegen . Der Mann mit der Kopfwunde hatte einscheinend
sein Gedächtnis verloren . Er konnte nicht einmal sagen , wie
er hieß und war vollkommen hilflos . Der Graf , der sich bei
der Explosion eine Fntzverrenknng zugezogen hatte , war um
den Mann mit der Kopfwunde sehr bemüht und übte auf
ihn einen sehr starken Einfluß aus . Der Mann ohne Ge -
dächtnis tat alles , was der Graf sagte . Eines Morgens
stellte man fest, daß beide Männer verschwunden waren . Der
Anzug Denbels , in dem sich auch seine Papiere befanden ,
fehlte im Schrank . Der Mann ohne Gedächtnis war im

zum ersten Male wegen Banknotenfälschung bestraft . .
Dann kam eine Reihe kleinerer und größerer Strafen , in

der Hauptsache wegen Kokainschmuggels . 192S war er aus
dem Znchthaus Freiendiez ausgebrochen . Nach dem Ausland
geflohen , betätigte er sich, ohne gefaßt zu weröen jahrelang
in Istanbul als Opium - und Kokainhändler wo er den
Namen trug „Der Mann vom Goldenen Horn ." In Istanbul
gab es nämlich mehrere Opiumhänöler , die aber in Galata
„arbeiteten " . Falke war der einzige , der in der Türkenstadt
jenseits der Brücke wohnte , und aus diesem Grunde legte
er sich selbst dieses Pseudonym zu . Im übrigen nannte man
ihn „Mustapha ".

Als ihm auch in Istanbul der Boden zu heiß wurde , floh
er nach Indien , und so verlor man seine Spur .

„Der Kerl wußte natürlich , daß man ihn in Deutschland
sofort festgenommen hätte , wenn er gekommen wäre "

, sagte
Schwabinger .

„Ja , und benützte die wunderbare Gelegenheit , hier unter
dem Namen Kaßner als ehrbarer Bürger zu leben . ,Er setzte
sich sozusagen zur Ruhe ." Dr . Schneider lehnte sich in seinen
Sessel zurück . „Und jetzt wollen wir mal sehen , warum ihm
Noll ein « Kugel in die Birne gejagt hat !"

*
Noll sah ' sehr angegriffen als er hereingeführt wurde .

Er sah die beiden Kriminalisten unruhig au und schien «ine
furchtbare Angst vor dem Kreuzverhör zu haben .

Dr . Schneider bot ihm Platz an und gab ihm « ine Ziga -
rette .

Noll atmete den Rauch gierig ein . Es war die erste
Zigarette seit drei Tagen .

„ Tja , Herr Noll "
, begann Dr . Schneider , „wer sich eine

Suppe eingebrockt hat , der muß sie auch auslöffeln . Wir wer -
den Fräulein Maninger festnehmen müssen ."

Noll schmiß die Zigarette wütend hin . „Das Mädel ist un -
schuldig !" , schrie er wie besessen . „ Sie weiß von nichts !"

„Aha !" rief Schwabinger . „ Sie weiß von nichts . Wovon
soll sie denn was wissen ? "

„Sie — ist — unschuldig . . stammelte Noll . Er fühlte
sich rettungslos verloren .

„Raus mit der Sprache !" rief Schneider schnell . „Warum
haben Sie Eschendorsf erschossen ? "

Bei dem Namen Eschendorsf sprang Noll auf und starrte
Dr . Schneider entsetzt an .

0er stSvriscl »c Esel

1 «

Mi
Einmal hin und einmal fjet ,
Himmel Ist das Schieten Ichloer .

Sollt ' es Paff denn nicht gelingen ,
Tiefes Grautier fortzubringen :

Und anf Rollschuh » , wie ihr seht ,
Ter Transport vonstatten geht !

Schlafanzug eingeliefert worden , und hatte bei der seltsamen
Flucht einfach den Anzug Deubels mitgenommen . Ans
welchen Gründen die Männer das Sanatorium bei Nacht
und Nebel verlassen hatten , konnte sich kein Mensch erklären .
Der Mann ohne Gedächtnis war aber sicher nicht der Ur -
Heber des kuriosen Fluchtgedankens .

Auf den Bildern von Kaßner erkannte schließlich Deubel
den Mann ohne Gedächtnis .

Bon Deubel war Schwabinger zn einer englischen Schiff -
sahrtsgesellschast gegangen , die hauptsächlich die Strecke Kairo
—Istanbul bediente .

Deubel hatte sich das Datum der seltsamen Flucht ge -
merkt , und so war es für Schwabinger sehr leicht , die Passa -
gierlisten dieses Tages zu beschafken . Auf der Passagierliste
des Dampfers „Anatolia " waren auch Graf Eschendorsf und
Georg Deubel verzeichnet . Ter Mann mit der Kopfwunde
war also auf Deubels Paß nach Istanbul gefahren .

Nun erzählte auch Dr . Schneider , was sich inzwischen in
Wiesbaden zugetragen hatte . Und während er noch erzählte ,
kamen schon die beiden Beamten mit den Bildern und dem
Verbrecheralbum . .

Das Album enthielt daS Bild des Gauners mit folgendem
Text . „Viktor Falke , geb . lM0 zu Berlin . Genannt Falken -
stein , genannt Mustapha . genannt Koks - Viktor , genannt „ Der
Mann vom Goldenen Horn ." Ehemaliger Chemigraph . 1920

„Sie sind der Teusel !" keuchte er .
„Irrtum . Ich bin Kriminalrat Schneider . Setzen Sie

sich, Noll . Es hat keinen Zweck mehr . . ."

Noll blieb stehen und sagte wieder mit erhobener Stimme :
„Seien Sie doch froh , Herr , daß der Gauner , der Erpresser ,
datz dieser Blutsauger nicht mehr da ist. Mein ganzes Leben
hat er mir verpfuscht !" Er stöhnte : „ Mein ganzes Leben . . ."

Schwabinger ging zu ihm und legte ihm die Hand aus die
Schulter . „Herr Noll , beruhigen Sie sich . Setzen Sie sich ein -
mal hin . Jetzt werden Sie eiil Glas Wasser trinken , eine an -
ständige Zigarette in aller Ruhe rauchen und uns alles er -
zählen . Durch eine wahrheitsgemätze Darstellung der Vor -
gänge können Sie sich ungemein entlasten . Sie sind nicht vor -
bestraft , und Sie können — zumal Eschendorsf «in gesuchter
Zuchthäusler war — sicher sehr billig davonkommen . Sie
dürfen uns aber nichts verschweigen !"

Nachdem sich Noll etivas beruhigt hatte , fing er an zu er -
zählen .

„Ich war früher Sekretär bei Heinrich Katzner . Ter alte
Herr war niit mir sehr zufrieden nnd hatte viel Vertrauen
zu mir . Damals wohnte er hier in Frankfurt , in der Zep -
pelin -Allee . Ich durfte in seinem Haus ein - und ausgehen ,
wann ich ivollte , und ganz zn ! etzt , als er krank war , ivohnte
ich auch eine Zeitlang in der Villa . Kurz danach starb er .

Ein Treuhänder wurde eingesetzt — bis der Neffe aus In -
dien kommen sollte . Wir warteten drei Wochen . .

„Ja — wußten Sie denn von der Schiffskatastrophe gar
nichts ?" unterbrach ihn Dr . Schneider .

„Doch , wir hatten es ja in der Zeitung gelesen . Aber wir
hatten keine Ahnung , mit welchem Schiff Paul Katzner kom -
men wollte .

" Noll zündete sich eine neue Zigarette an und
erzählte dann weiter .

„ Eines Tages hieß es , Herr Kaßner aus Colombo sei
da . Ich war in meinem Büro , das sich damals in der Fabrik
in der Mainzer Landstraße befand . Nun dachte ich , der neue
Besitzer werde mich weiter als Sekretär beschäftigen und ging
in sein Büro , um ihm meine Dienste anzubieten .

Grenzenlos war mein Erstaunen , als ich sah . . . halt ! Ich
habe die Hauptsache vergessen . In der Villa Katzner befand
sich ein Familienalbum , und in diesem Album waren auch
mehrere Aufnahmen von Paul Katzner . Zwei der Bilder wa -
ren sogar aus Colombo . Das erste stellte Kahner dar , unter
«iner Palme mit dem Tropenhelm in der Hand : das zweite
war ein Brustbild . Ich stellte also zu meinem matzlosen
Erstaunen fest, daß dieser Mann gar nicht Paul Kaßner war .
Ich sagte zunächst gar nichts , weil ich mich vergewissern wollte ,
daß ich mich nicht täuschte . Ich fuhr in die Villa , nahm die
beiden Bilder und kehrte zu ihm zurück .

In seinem Büro legte ich die Bilder auf den Schreibtisch .
Ich wollte sehen , was er dazu sagte — dann wollte ich
Anzeige bei der Polizei erstatten . Ich legt « — wie gesagt —

. . .beilegenIm fiP t
f hält Schuhe
wasserdicht !

iQUAUTÄTS . ERZEUGNIS der Sl DOL - WEKKE , K O LN |

die Bilder auf den Tisch und sagte , diese Bilder stellen Paul
Katzner dar . Der Mann wurde nicht im geringsten verlegen .
Ganz im Gegenteil : er lächelte . Er fragte mich bloß , ob ich
hunderttausend Mark in bar verdienen wollte , und ob ich mit
dem Posten eines Prokuristen zufrieden wäre . Später sollte
ich sogar Generaldirektor werden . '

Bedenken Sie , meine Herren , ich war ein armer Sekretär
mit 200 Mark brutto im Monat , ich war jung und unerfahren .
Da stellte er sich als Graf Eschendorff vor und erzählte , Paul
Kaßner habe bei der Katastrophe im Roten Meer sein Ge -
dächtnis verloren , er sei Idiot geworden . Er überredete mich
— es wäre ein Wahnsinn , diese Fabrik , diese Goldgrube , ein -
gehen zu lassen . Dann bot er mir zweihnnderttauseud Mark
an .

Und ich unterlag der Versuchung
Ich entließ in seinem Auftrag den Diener von Heinrich

Kaßner , für den Fall , daß er die Bilder auch gesehen habe ,
dann mußte ich die Villa nach weiteren Bildern durchstöbern .
Ich fand nichts mehr .

Nach fünf Jahren kam mir zu Ohren , daß in Istanbul ein
Mann auf sein Recht als Paul Kaßner pochte . Ich bekam
mit Eschendorff einen Riesenkrach , ich wollte ins Ausland
fliehen — aber er setzte mir auseinander , ich werde als Mit -
wisser , Beteiligter an der Gaunerei mit hereinfallen . Man
würde mich sofort an Deutschland ausliefern und so fort .
Dann sagte er , ich brauche keine Angst zu haben , er werde
schon die Sache in Ordnung bringen , und fuhr nach Istanbul .
Als er zurückkehrte , erzählte er , Paul Kaßner sei am Gol -
denen Horn ein kleiner Unfall passiert , und er werde uns
nicht mehr . belästigen . . ."

„Wie das vor sich ging , wissen wir , Herr Noll "
, sagte Schwa -

binger . „ Erzählen Sie bitte jetzt von der Tat selbst ." Er
sah zu Schneider hinüber , dieser nickte zustimmend .

„Jetzt kam die Sache so , Herr Kriminalrat . Eines TageS
tauchte der richtige Kaßner in Frankfurt auf . Eine schreckliche
Panik überkam mich . Ich wußte jetzt : Wenn Eschendorsf fest-
genommen wird , werde ich mit ins Verderben gezogen . Ich
war ja so davon überzeugt , datz er bei seiner Festnahme alles
erzählen werde . Und als Sie , Herr Schwabinger , nach Wies -
baden kamen , wußte ich es schon : jetzt ist alles aus .

Am Tage darauf ging ich zufällig durchs Anmeldezimmer
nnd sah , daß sich Paul Kaßner bei Eschendorfs aumelden ließ .
Sie können sich vorstellen , welche Angst mich beim Anblick
dieses Mannes packte . Ohne lange zu überlegen , ging ich in
mein Zimmer , holte meine Pistole aus der Schreibtischschub -
lade , öffnete die Tür und feuerte « inen Schutz anf Eschen -
dorss ab . Ich stellte mir nun vor , ich sei jetzt autzer Gefahr .
Ich war ja der einzige Mensch , der das Geheimnis kannte —
das übrigen wissen Sie selbst . Und Erna weitz von nichts .
Ich schwöre es Ihnen — Erna ist unschuldig — sie weiß von
nichts . . ."

Noll war vollends zusammengebrochen . Als er abgeführt
wurde , schluchzte er wie ein Kind .

*

Am andern Morgen wollten Dr . Schneider nnd Schwa -
binger eine Konferenz der Kriminalabteilung zusammen -
berufen , um über die Freilassung von Kaßner zu beraten ,
als der Wachtmeister hereinkam und meldete , zwei Personen
seien draußen , die im „ Fall Katzner " vorsprechen möchten .
Es sei ein Fräulein nnd ein älterer .Herr , die jedoch zusam -
mengehörten .

„ Ich glaube , sie kommen auf Grund des Bildes in der
Zeitung , Herr Krimiualrat . . ."

„ Aha !" freute sich Schneider . „Lassen Tie zunächst ein »
mal des Mädel herein !"

( Schluß folgt . »
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Oslara aufTuskulum
Römischer Osterbrief von Gustav W . Eberlein

Erinnern Sie sich noch an den unheimlichen Frühling , der
im Januar mit Mandelblüten , Soiinenschein und Wärme -
graben herumwarf , als ob es bloß Banknoten wären , bis er
schließlich verhaftet wurde , der Hochstapler , der abgefeimte ?
Das war

^
voriges Jahr und ich habe es in die Zeitung ge -

bracht . Sollen die Leute nur sehen , wie es einem geht . Sowas schickt sich nicht . Zum Abschrecken diente mein Bericht .
Die Wirkung hätten Sie heuer mal erleben sollen ! Als

droben der große Schneefall einsetzte , Stein und Bein ge -
fror , es war wohl wieder Januar , setzten wir uns in die
Sonne von Tuskulum . Stell auf den Tisch die duftenden
Reseden , sagte ich zu unserem Pflichtjahrmädel , die ewigen
Rosen trage herbei , und hübsch in die Mitte kommt da ?
Thermometer !

Der Thermometer , verbesserte Jsa . Auf fromm heißt
sie eigentlich Elisabeth , aus Oberhaching « » <Niederbayern >,
wo sie Liesel gerufen wird . Kaum in Rom , wurde Jsa dar -
aus . Das macht die klassische Luft . Die Aussicht , ihr Jahr
in Italien abdienen zu können — Italien ! Also , das läßt
sich gar nicht erzählen . Ein stürmischer Eifer befiel sie , alles
konnte sie, wollte sie : Hühner melken , Bäume säen , Italienisch
lernen . Vor allem Italienisch . Und es läßt sich nicht bestrei -
ten , daß Thermometer hierzulande männliche Instrumente
find .

Als das Quecksilber auf 44 Grad gestiegen war , kam ein
ängstlicher Glanz in Elisabeths Oberhaching « Angen . Bei
45 Grad machte Liesel einen erschrockenen Satz nach rück -
wärtS , denn hi «r hörte die Skala auf , und als der silberne
Faden trotzdem weiterkletterte , ja , da trat, jeder Zoll eine
klassische Heroin , Jsa in die Erscheinung, ergriff die Höllen -
maschin « und schlenderte sie, eine furchtbare Explosion zu
verhüten , ins Schwimmbecken . Ach , guiekste das Glas bloß
und zersprang .

Ich werde einen neuen kaufen , reckte sich Jsa und ging ,
wir dursten sie begleiten , schnurstracks in die Stadt zum
Apotheker .

„Wollio uno termometro !" Der Farmacista nickte und
reichte ihr ein Fieberthermometer . Nein , das wolle sie

nicht . Uno termomeeetro ! Die , Deutschen befleißigen sich
gerne einer vom Italienischen abweichenden Aussprache . Sie
kommen mit dem „Rapido " an und legen den Ton auf die
zweite Silbe , statt auf die erste . Sie sprechen von einem
Automobile , obwohl es doch automobile heißt , Akzent auf dem
zweiten „o ". Sogar eine sigaaro stecken sie sich ins Gesicht
und die Römer als höfliche Leute zucken mit keiner Miene .
Man sagt natürlich gerade umgekehrt .) Bei termometro
wird , und zwar m -it heftigem Nachdruck , das erste o betont .
Jsa bestand aus dem e. Und das so selbstsicher , daß selbst der
sturmgewohnte Apothekerstand ins Wanken geriet, - wahr -
scheinlich wollte dieses blonde Mädel doch etwas Besonderes .
Also kramte er ein Minimum - Maximum -Thermometer aus .
Und daher kommt es , daß der diesjährige Frühling aus 48,6
Grad unwiderleglich festgenagelt wurde. Wir flüchteten nn -
ter den Ombrellone , wir schmorten und stöhnten vor Selig -
keit . 48,6 Grad Celsius . Wer 's nicht glaubt , kann es an der
Maximalskala nachkontrollieren . Das ging so drei Wochen
lang , Tag für Tag wolkenloser Sommer . Die Rosen rausch -
ten sich in eine Fuge hinein , die Mandelblüten knallten auf,
unter den Mimosen stand man unter einer Goldtrause . Jsa
löste ihr Haar und spielte ' Lorelei . Auf Tuskulum .

Für D -Zugspilger , die Ostern in Rom erleben wollen ,
ist das alles nicht unwichtig . Denn nach solchen Fieberansäl -
len geht es in der Regel folgendermaßen weiter : Februar -
fommer , Märzwinter , Aprilfrühling . An den Jden des

März holten sie den Hochstapler weg , genau wie voriges Jahr .
Zum Glück war damals so viel Politik los , daß die kleine
Polizeiaktion kaum bemerkt wurde . U . a . wurde ein neuer
Papst gekrönt .

Man hört ja gar nichts von ihm ? Liebe Jsa , hoffen wir ,
daß es so bleibe . Die beste Frau ist die , von der man nicht
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spricht . Deswegen kannst du am Ostersonntag doch in die
Peterskirche gehen , um ihn am Hochaltar zu sehen , und dann
wird er von der äußeren Loggia den großen Segen über
Stadt und Erdkreis erteilen . Kein Platz zu kriegen ? Keine
Angst , das mit den „Hunderttausende » " auf dem Petersplatz
ist eine fromme Mär . Nimm die Karte her und rechne dir
die zur Verfügung stehenden Quadratmeter aus ! Wir sind
jetzt an andere Massenversammlungen gewöhnt .

Karfreitag ist ein Werkeltag in Rom und von den Glocken
hört man nichts , weil sie tags vorher „gebunden " werden .
Kurz , an Ostern ist in Rom nicht gerade viel zu sehen , sicher
mehr in Köln oder Regensburg . Aber nach dem oben ver -
ösfentlichten Wetterprogramm wird draußen vor den Toren
der Frühling explodieren . Dann wandere die Via Appia
hinaus , die Königin der Straßen , und wälze dich mit Läm -
mern und Fohlen und jungen Hunden im Osterschnee , der
nur so aussieht , in Wirklichkeit stnd 's — wie das sich um die
Glieder legt , wie das duftet , herb und kühl ! — lauter Gänse -
blümchen . Die altersgrauen , schief und hohl geschundenen
Oliven spiegeln sich darin . <

Wandert , wandert weiter , immerzu , Ostara geleitet euch
die Hügel hinauf nach Tnskulum . Die Römer kennen das

Wandern noch nicht , aus dem hohlen finsteren Tor dringt
kein buntes Geivimmel hervor , dafür fehlt 's nicht an Bln -
men im Revier , der Heiland Frühlingstag senkt tief den
Speer — Parsifal geht über die Aue . Da ist die Burg flamm -
rot , totenstill wächst die Gralsburg aus Narzissen . Hat kein
Dach , eine blaue Glocke liegt über ihr , die tönt . Es gibt
nichts Gewaltigeres als dieses Tönen . Es ist die Stimme
der Ewigkeit .

Und mit jedem Schritt höher wächst das Licht . Wächst
strahlend ins Ungemeine . Vielleicht hat es nun wieder 30
oder 40 Grad , man spürt sie nicht unangenehm , man sieht nur
das Licht . Das freilich in seiner Gottähnlichkeit ist kaum zu
ertragen , es ist etwas unsagbar Hohes um das Licht von
Tuskulum . Wenn jetzt ein Frosch grün und frech der unge -
heuerlichen Campagnageschichte ins Gesicht springt , oh das
erleichtert . Wir wollen ja nur Kinder sein , Jsa , bitte , bitte ,
sprich doch ein italienisches Wort so recht herzlich falsch aus !

Die Liesel lacht und schüttelt ihr Haar . Staunend sehen
es die Bauernmädchen . E germanica ! sagen sie scheu . Selt -
sam , wie gut das germanische Gold der römischen Ostern
steht .

3)er OslerbrunnEine Bauerngeschichte
von Hans Raithel

Ob sie noch an den Osterhasen erlaubt ?
Ausnahme , Terra

Es war vor sechs Jahren , da fuhr eines Tags der Böhnes -
Heiner , der junge Bauer vom Bachhos , mit Pferden und Pflug
zum Dorf hinaus , um ein Feld für Hafer herzurichten . Vor
dem Dorf begegnet ihm der Scharnaglchristian aus B ., der
mit landwirtschaftlichen Maschinen handelte, ' der freut sich ,
den Heiner da so gelegentlich zu tresfen ? er hatte unter an -
deren auch zu ihm gewollt , um ihm Pflug - und Sämaschinen -
modelle vom vorigen Jahr vorzulegen , Gelegenheitskäufe ,
und begann ihm vorzurechnen , was er da prositiere .

Aber der Heiner war nicht gut gelaunt ? er hatte vorhin
erst einen Mahnzettel vom Finanzamt bekommen, ' unwirsch
sagte er , da sei jedes Wort verloren : er habe kein Geld .

Der Scharnagl lächelte ungläubig : Der Bachhoser kein
Geld , wo der Bachhos bekannt war als einer der Höfe , die
am solidesten standen . Und der Heiner daraus ungeduldig :
was bildest du dir denn ein , wo man drei Geschwister hinaus -
zuzahlen und dazu noch zwei alte Hechte , die nichts mehr wert
sind , zu ernähren hat .

Mit den zwei alten Hechten meinte er seinen Großvater
und seinen Vater , die beide im Austrag auf seinem Bachhof
lebten , der eine jetzt

'
zweiuudachtzigjährig , der andere acht -

undfünfzig Jahre . Mit sechzig Jahren pflege » Bauern sonst
noch sehr leistungsfähig zn sein , aber der mittlere Bachhoser
hatte den Krieg von Ansang bis zum Ende mit durchgemacht
und zeigten sich seit sieben Jahren die Folgen , indem er ganz
gichtisch und unklambar wurde , ganz im Gegensatz zum Alten ,
der noch sehr kräftig war .

Am nächsten Tag hatte der Alte die böse Auslassung schon
erfahren , er sagte aber weiter nichts zu seinem Enkel als :
„Du hast ja gestern einen recht dummen Waafer getan ?"

„ Einen Waafer , wo ?" fragte der Heiner .
„Ja , Ivo ? Vor dem Scharnagl doch !"
Ter Heiner wurde über und über rot , entgegnete aber

nichts , sondern arbeitete weiter . Es war am Haferseld , wo
nur gesät war und er richtete mit einer Haue die Beetköpfe
ein wenig auf . "

Aber der Alte begann nun über etivas anderes loszu -
ziehen : der Heiner hatte das ? eld diesmal die O. uere ge-
ackert , statt , wie es feit Urzeiten geschehen war . der Länge
nach , nnd das paßte dem Alten gar nicht , und daß er da nicht
einmal erst gefragt .

„ Da willst dn wieder gescheiter sein als all die Alten " ,
zankte er , „und nachher kommt wieder etwas Dummes raus
Bei dir hilft kein Reden und kein Tagen , frag doch erst .
Aber du bist wie ein Stock oder wie ein Stierchen , in das
man umsonst reinred ' t ."

Der Heiner richtete sich zornig auf : „ Himmelherrgottsakra
ment "

, rief er . „ wer ist nun Herr auf dem Hos , ich oder Ihr ?
Das Kommandieren fortwährend bin ich nun satt . Kriecht
in eure Hütte "

, « r meint « den sogenannten Kasten , die Aus -

tragswohnung dem Wohnhaus gegenüber , „anstatt daß Ihr
fortwährend da vor mir rumbellt ."

Nun noch mit einem Hunde verglichen zu werden , das
ging dem Alten über das Maß hinaus . „Du bist ja ein rech-
ter Lausbua ", schrie auch er , „ein Lümmel , ein Saubatzen ,
ein Saupelz , ein miserabler , dir gehörte ja eine drauf , daß
dir die rote Suppe aus dem Gesichte spritzte ."

„Wißt Ihr was ? " schrie dann der Junge , „Ihr könnt . . ."
und brauchte eine recht häßliche Redensart , wie sie unter dem
Volk gang und gäbe ist .

Daraus sagte der Alte nichts mehr , er ging heim in sei-
nen Kasten und betrat das Wohnhaus drüben nicht mehr ,
und vergebens versuchte die junge Bäurin , die er übrigen ?
sehr schätzte , die Sache wieder einzurenken .

Es muß schon zugegeben werden , er trieb das Komman -
dieren ein wenig arg : aber wenn man bis zum fünsundsieb -
zigsten Jahr mit den Jüngeren hat um die Wette mähen
können , läßt man sich mit zweiundachtzig das Hest noch
nicht gern aus der Hand nehmen , auch wenn man übergeben
hat nnd der , dem man übergeben hat , auch schon übergeben
hat . Er stammte aus einem harten Geschlecht . Auch sein Va -
ter war geworden und seine Mutter 88 . So zehn Jahre
dachte er schon noch anszubalten und den Jungen zu zwicken ,
sagte er sich nach obigem Vorsall . Er hatte ihm bis jetzt von
seiner Ausnahme manches geschenkt , aber nun wollte er alle ?
bis aufs letzte Ei und das letzte Fünst - l Butter einfordern ,
nnd was »er nicht brauchte , eben verkaufen .

Er kochte sich also nun selbst , seinen Malzkaffee , seine Kar -
toffeln , seine Klöße / seine Suppe , zumeist aber lebte er von
Schwarzbrot und Milch . Die Schneidersgrethl , die marke -
tenderte , trug ibm fort , was er nicht brauchte , um es zu ver -
kaufe » nnd half ihm auch seine Wohnung in Ordnung zu
halten .

Um Bewegung zu haben , ging er nachmittags , wenn es
sich irgend tat . übern Berg , wo er in zwei Döfen Kinder ,
Enkel und Urenkel hatte . ?^ as Bergauf und Bergab machte
ihm noch nicht das geringste Beschwer . Im ganzen Leben
war er noch nicht krank gewesen . Er rechnete diese Festig -
keit einer Medi ? i » zu , die er fleißig brauchte , alle Tage mor -
gens ein Göschen voll , nämlich seinem Osterbrnnnen ,
dem auch sein Bater nnd kein Gros -vate ' ' ihre Gesundheit bis
ins hohe Alter zugeschrieben hatten

Der alte Bachhoser war wohl der Letzte im Dorf , der dar -
auf vertraute oder vielleicht auch , der die Unbequemlichkeit
nicht scheute , ihn vom sogenannten Oelbrnnnen zn holen ,
^ er lag so zehn Minuten außerhalb de ? TorleS und da »
Holen mußt ^ am O 'tertag vrn Sonnenaufgang und so früh
aeschehen . daß man nicht in Gekabr kam . von jemand gesehen
oder aar beredet ," it werden , sonst war der Segen weg .

Alle Ostern also in der ersten Morgendämmerung holte
er sich zwei Eimer voll , die er in zweiundfünszig Patent -
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flafchen , Halbliterflaschen , abfüllte , und jede Flasche war füreine Woche .
Der Heiner hatte nie etwas auf den Brunnen gehalten ,aber nun , nachdem er dem Alten ein ganzes Jahr die dop¬

pelte Austragssteuer hatte entrichten muffen — doppelt gegen
früher gerechnet — und noch keine Abnahme der Kräfte bei
ihm zu bemerken war , so gewann bei ihm sie UeberzeugungBoden und immer festeren , es mußte doch der Brunnen ma -
chen, der den Alten bei solcher Gesundheit erhielt , und tauchte
nun in ihm die teuflische Idee auf , ihm sein Lebenselixier
zu vertun . Die Ostern kamen wieder heran , und so setzte er
sein Vorhaben gleich in der Nacht zwischen dem ersten und
zweiten Feiertag ins Werk . Der Alte verschloß seinen Keller
nicht, sondern nur in der Nacht die Haustür ) zu dieser aber
hatte auch Heiner « inen Schlüssel.

So war es ihm ein leichtes , in den Keller hinunterzu -
kommen und die ganzen heilkräftigen Flaschen mit gewöhn -
lichem Leitungswasser umzufüllen : „So , altes Herrli , gute
Nacht! Es ist Zeit , Saß du bald zur Ruhe gehst .

" Den Oster -
brunnen aber goß er in die Mistlache,' denn ihn für sich
zu nutzen, hinderte ihn sein Aberglaube , daß das Gestohlene
ihm zum Unsegen werben könnte .

Wirklich wurde der Alte nach vierzehn Tagen krank , und
der junge Bauer freute sich schon. Wenn Leute , denen im
Leben nichts gefehlt , krank werden , geht es gewöhnlich schnellmit ihnen ? der Heiner freute sich auch deshalb , weil er die
Wohnung für sich zu nutzen dachte , ein schönes Chaiselongue
darein , damit er nach dem Mittagessen ein Stündchen darauf
ruhen konnte , wie ein Schwager von ihm , einen Bertikow ,einen Sekretär dazu , kurz , es sollte ein Herrenstübchen wer -
den, wie es sich jetzt manche Bauern hielten .

Aber nach drei Tagen stand der Alte wieber auf und gingübern Berg , so gerade wie vorher .
AuS irgendeiner Ursach und vielleicht auch mit aus Aer -

ger wurde dafür der Heiner krank : Lungenentzündung und
Rippenfellentzündung dazu . Der Doktor wurde sehr bedenk-
lich. Und eines Tages erschien der Alte vor seinem Bett
und fragte ihn , wie es gehe. Der Heiner war erst gerührt ,
daß «r sich doch so teilnahmsvoll nach ihm umsah , sein Besuch
hatte aber , wie er gleich daraus hören mußt «, eigentlich einen
anderen Grund : «r solle nun um Lebens - und Sterbens -
willen sein Haus bestellen , d . h . mit seiner Frau ausmachen ,wie er alles haben wolle , wenn er ja stürbe . Denn die Bau «-
rin müsse natürlich wieder heiraten , damit der Hof in Ord -
num gehalten werde . Und in solchem Falle gebe «s , wenn
nichts ausgemacht sei, schon wegen der Kilver aus zweiter
Ehe die größte Schererei , wegen der Rechtsverhältnisse .

All das sagte er in trockener Ruhe « ineS wann schon , San »
schon, und waS man nicht ändern kann , muß man eben hin -
nehmen, ohne nutzlos zu jammern .

Dem Heiner brach, als er fort war , d-er Schweiß aus allen
Poren . Nnn sollte «r noch vor dem Alten drankommen ? Er
konnte daS , weil dieser mit denen droben jedenfalls viel bes-
ser stand als er , nicht anders verstehen denn alS Strafe , daß
er ihm an das Leben gewollt hatte .

Doch tat er , waS der Alte geraten und machte mit seiner
Frau und seinem Bater das Nötige auS .

Vielleicht wirkte der Schweißausbruch mit , vielleicht auch
noch die Ruhe dazu , »die er empfand , als er seine Sachen ge-
ordnet : die Krise der Krankheit wandte sich nach der besseren
Seit «. Während der Zeit der Genesung hatte er Zeit , über
den Alten nachzudenken und ein besseres Bild von ihm zn
gewinnen , als er es bis jetzt in sich getragen . Sieben Kinder
hatte der aufgezogen und jedem von denen , öie hinaus hei«
rateten , 7000 mitgegeben und hätte noch genug , wenn nicht
die Inflation gekommen wäre . Welcher Fleiß , welche Kraft
der Entbehrung , welches Zusammenhalten , welche Uebersicht,
welches Führergeschick für seine Kinder und seine Dienstboten
gehörten dazu ! Er hatte ihnen nichts geschenkt, was Arbeit
betraf , wie auch sich selber nicht.

Fn einem Erinnerungsbuch , das in diesen Tagen erscheint
und in dem Margarete Spemann Aufzeichnungen über ^Stun -
den mit Hans Thoma " herausgibt , wird man immer wieder
mit ehrfürchtigem Erstaunen gewahr , wie hoch der große ober -
rheinische Maler das Handwerkliche in seiner Kunst und in
der Kunst überhaupt schätzt. Zahllose Dinge hat er in seinem
Leben angepackt, lediglich um sich die Hand zu üben , das Tech -
nische dem Gebot des Geistes dienstbar zu machen. Etwas vom
Eindruck dieser Erinnerungen findet man nun erfreulich stark
bestätigt bei der Lektüre von Friedrich Roths neuem Drama ,und öie Aufführung hat diesen Eindruck erhärtet : Roth hat
sich hier entschlossen auf den Boden der Schulung in der siche -
ren Beherrschung der handwerklichen Mittel begeben , die un -
erläßlich ist. auch öer größten und stärksten Dichtung die
Magie öer Szene zu verleihen , auf den Boden einer , sagen
wir es unumwunden : handfesten Theatralik . Insofern kommt
dem neuen Drama , mit dem er in mancher Beziehung und
trotz aller stofflichen Verschiedenheit die Fäden der volksstück-
haften Theatralik seines „Usmüller " aufnimmt , in der Ent -
wicklung des Dramatikers ungeachtet dessen , was im «inzel -
nen zu Stoff und Gestaltung zu sagen ist , eine durchaus posi -
tive Bedeutung zu . Denn Roths spezifische dramatische Po -
tenz , die einmal auch jenseits des Dichterischen zu wertende
Krast , eine theatralische Szene zu formen , die Pole eines sze-
nischen Geschehens zu spannen , die Fäden zu knüpfen und zulösen , ist in dem neuen Drama beträchtlich gewachsen. Was
besagt gegenüber diesem Gewinn , daß die Theatralik bisweilen
sich über Gebühr des Stoffes bemächtigt , sich den Stoff so zueigen und zurecht macht, daß da und dort eine nicht geringe
Diskrepanz zwischen dem geschauten Bild und öer szenischen
Wirklichkeit entsteht — ?
Oer Stoff

Wobei vorweg zu betonen ist, daß der Stoff , nach dem
Roth mit einer bemerkenswerten Sicherheit des Blickes fürdie dramatische Ergiebigkeit und einer allenthalben spürbaren
Leidenschaft des gestalterischen Dranges gegriffen hat , un -
gewöhnliche Anforderungen stellt . Wir sind im Jahre 1913
in einem russischen Gefangenenlager , in dem Tausende deut -
scher Soldaten unter der Knute gewissenloser , von tartarischenInstinkten geleiteten russischer Offiziere und von Hunger und
Krankheit gequält Entsetzliches leiden . Der ostprenßische
Hauptmann Wendschlag ist nicht nur der gute Geist der deut¬

Während öer Genesung las er auch viel und er setzte sichnun aus schönen der Bauernsprache gegenüb«r übertrieben
liebevollen Redensarten eine Rede zusammen , den Alten , den
er nun mehr schätzte, wieder gut zu stimmen . Aber als er
n ^n vor ihm anfing , sie in weinerlichem Ton vorzutragen ,fuhr ihm der Alte gleich darein : so dürfe ein Bauer nichtreden , wie Städter , sondern geradezu , wenn es auch was
rauh herauskomme . Er wisse schon , wie er es meine und
trage ihm nichts mehr nach . Nur dürfe er auch nicht mehr
so verbissen buchsig sein wie er früher immer war, - mit gehal -
tener Freundlichkeit komme man über öi« Not des Lebens
am besten weg.

Ueber den Vorfrühling herrscht der sanfte schimmerndeMond . — Die Tage sind noch grau und triefen von Nebeln ,aber an den dämmerlichen Abenden beginnen Träume überdem Land zu weben . Der Mond verzaubert die Fluren undFelder und weckt das Ahnen , das nur in der Nacht sich erhebt .Die Tage sind grau , und wir tragen weiter die Not desWinters . Noch ist nicht die Zeit , wo das matte Sonnenlicht ,das zuweilen die Wolk« n umsäumt , als loderndes Feuerhervorbricht . Doch in öer Nacht beginnt das Kommend « schonunruhevoll sich zu regen .
Die Erde träumt wieder ihren uralten Schöpfungstraum .Alles was wird , ist zuvor einmal gedacht und geahnt , undin öen Vorfrühlingsnächten , wenn ein feuchter Wind durchstarre Wälder saust, zieht durch den Schlaf der Menschen ver -

schleiert das Träumen öer sich erneuernden Erde ? öie Wun¬der , die sich vorbereiten , werden Glanz und Rausch in Bil -
öern und Chören und Gesängen, ' öie grünenden Birken und
hellseidenen Buchenwälder , öer rosenweiße Blütenschaum anden Apfelbäumen , das Blau der Veilchen und das samteneGras der Wiesen , die weißen Lämmer , öie in öer Schafherdespringen !

Wir wollen den Winter verbrennen , der dürr und fahl ge-
worden ist wie d«r Strohmann , den wir mit öen trockenen

„ Es (eine Entschuldigung dafür , daß d« deinen Trauring verloren
Haft, OH » !"

„ Da » Ist dein » eigen « Schuld , Henriette , ich habe dir schon s» lange ge -
sag », daß in meiner Westentasche ein Loch ist !" ( Aftenbl .)

schen Gefangenen , sondern auch Herz und Gedanke « ineS Auf -
standes , der dem großen Ziel , der russischen Front ein« Armee
von Gefangenen in den Rücken zu stellen , «ntschloffen ins
Auge sieht . Ein Znfall führt dem von dieser Idee besessenen
Wendschlag in Tatjana Wolkonskaja , der Frau des Lager -
kommandanten , Hilfe zu . Tatjana , Russin in ihrem Empftn -
den , aber von nordischer Herkunft und als Tochter eines poli -
tischen Verbannten Feindin des Zarismus , sieht in Wendschlagden Mann von Charakter und echter soldatischer Haltung , der
ihrem Leben die Erfüllung zu bringen bestimmt zu sein scheint.Die Willfährigkeit ihrer Liebe ist bis zum Sklavischen gren -
zenlos : sie wird Mitwisserin des Aufstandsplanes , den sie mit
allen Mitteln fördert . Dem Hauptmann ist sie Werkzeug seinerPläne , bis ein Strom heißen Gefühls den Mann ersaßt , der
sich « inem Mädchen seiner Heimat verbunden weiß . Den Kon-
flikt entzündet der von Eifersucht auf den Hauptmann ge-
nährte Haß des Lageradjutanten Golitzin , ein« r Verkörperungasiatischer Maßlosigkeit , dem ein verräterischer Helfer , der
russophile Lagerälteste und Tschechenoberst Leontschek, an dieSeite tritt . So kommen die Russen dem Ausstand im letztenAugenblick aus die Spur . Tatjana weiß einen Weg gemein -
samer Flucht mit Wendschlag , aber der Hauptmann bleibt
seiner Führerpflicht treu , um mit vielen Kameraden dem
mächtigen Schlag der Russen gegen öen Aufstand zu erliegen ,im Bewußtsein , wenigstens die Lebensader der russischenFront , die transsibirische Bahn , vernichtet zu haben .
Die Gestaltung

Nicht öas Abbild der Wahrheit , wohl aber eine höhereWahrheit in öen Grenzen öer Wahrscheinlichkeit ist die Auf -
gäbe der Kunst . Auch wenn Roth den dokumentarischen Nach -weis lieferte , daß der Vorgang sich in dieser Tatsächlichkeitzugetragen hat , sind diese Grenzen hier in der Gestalt des
Hauptmanns sowohl wie in der der Tatjana um einiges über -
schritten. Diese Gestalten hat Roth der geschichtlichen Ueber -
lieferung , die um einen solchen Aufstand hinter der russischenFront weiß , hinzugefügt . Dabei bleibt der Hauptmann fastdurchweg im Bereich des dichterischen Sinnbilds , das in diesemStoffe steckt, wogegen mit der Tatjana der Theatraliker denDichter überwand . Darin ist an sich keine Schwäche der Ge-
staltung zu sehen, zumal Roth diese Figur zu vollgültiger dra -matischer Plastik gebracht hat . Aber sie steht nicht nur ideell ,sondern auch der Gestaltung nach auf einer anderen Ebene ,der Ebene öes Theaters , die immer wieder das dramatische

Der Heiner ließ sich auch das in der Folge gesagt sein,und da ihn die Krankheit mürbe gemacht und der Alte sichzudem wieder mit seiner früheren Forderung begnügte ,wünschte er ihm selbst ehrlichen Herzens das Leben und hattenur ein« Angst : auf die Länge werde ihm öas gefälschte Was-
ser nicht gut bekommen und werde er , wie schon neulich beider Krankheit , abermals dafür büßen müssen: aber siehe da :es mußte wohl , dachte er , an den Flaschen liegen , die im
Laufe der langen Zeit einen Teil der österlichen Kraft inden Wänden aufgespeichert hatten und sie nun wieder ab-
geben konnten : dem Alten bekam das Leitungswasser so gutwie vordem der Osterbrunnen ? so flott ging es mit seinemMarschwerk , wenn er über den Berg hinschritt .

Reisern zum Osterseuer bringen . Dort auf dem Hügel liegtschon ein großer Stapel geschichtet,' macht ihn nicht zu hoch,damit wir noch darüber wegspringen können !
Ja , in der Nacht, wenn der Mond alles unwirklich macht,dann glauben wir , über öas Welke und Dürre aus unseremLeben hinwegspringen zu können . Wir glauben es in diesen

Vorfrühlingsnächten , daß wir neu werden können , daß wirrein und gläubig von neuem beginnen werden .
Viele Tode sterben wir , bis wir alt werden . Das sagt

sich so leicht dahin ? doch jedesmal ist es ein Sterben inQualen , ein Bernichtetwerden . Viele Tode sind wir schongestorben , und lange Zeit verging , bis sich die Kräfte desinneren Lebens wieder neu aufbauten .
Aber ist es nicht ein Wunder , daß wir diese Auferstehungerlebten ? Daß wir sie erlebten nach solch einem Leid ? Daßwir , die verzweifelt am Grabe standen , wir , denen Verratöen Glauben an die Menschen zerschlug, daß wir trotzöemwieder aufs neue lernten , die Erde und öie Menschen zulieben ? Ja , daß wir wieder jubeln können über öie erste

Lerche , öie sich aus grünem Roggenacker mit glückseligen Lie-
öern in öas Himmelsblau aufschwingt ? Daß unser Herzsingt mit öer Lerche, öaß es leuchtet aus den goldenen Oster -
blnmen , den sonnensarbenen Narzissen , wenn sie aus derbraunen Erde unserer Bauerngärten aufblühen ! Am Weg,öer zu den Bergen führt , steht ein ganz alter stacheliger
Schwarzdornbusch . So dürr und hart war er , als ob kein
Tropfen Saft mehr in ihm lebte . Aber es kam ein Morgen ,öa war er von weißen Blüten überschüttet . Nein , es ist
nichts von außen her über ihn ausgeschüttet worden , — es istvon innen hervorgetrieben . Ach, mächtig ist das Blut derErde im Frühling ! In den starren schwarzen Stachelstrauch
braust es hinein und schießt durch seine welken Zellen und
feuchtet sie mit süßem Saft und läßt sie schwellen, bis der
Dornenstrauch wie trunken steht und sich ganz dem Wunder -
baren hingibt , das in ihm treibt und nun aus ihm heraus »
bricht in zahllosen weißen Blütensternen ! Und wer ihn sieht,fühlt in seinem innersten Sein das gleiche Wunderbare, ' wi«
die Schönheit des Blühens unser Herz ergreift !

Die Erde wird neu ? in den Nächten bes Mondes dringt
die geheimnisvolle Erregung alles Geschaffenen in unser Blut
und in unsere Seele . Es soll noch einmal Anbeginn sein,
Auferstehung ! DaS Vollkommene , das Göttliche , das Schöne
durchbricht die Winterstarre . Ueber die Dornen der Abwehr
sprießen verschwenderisch die Blüten . Daß die Liebe ewig ist ,
stärker als der Tod , hatten wir es im Leid des Winters ver -
gessen ? Daß auch wir blühen können , vergaßen wir es in
der Bitterkeit , in der Kargheit und Armseligkeit grauer
Tage ?

Jetzt wissen wir es wieder : Uns zu verschwenden, danach
treibt die Sehnsucht unseres Herzens . . .

Sinnbild verdrängend in die Szene rückt, wohl in vielem jene
eingangs gestreifte Kunst des Handwerklichen erweist , aber
auch mit einer restlosen Schwarz -Weiß -Zeichnung die Kurve
der glaubhaften Wahrscheinlichkeit stört , die durch Stusungenund Zwischentöne hn^ urchgeht . Dagegen behauptet sich das
dramatische Sinnbild — kurz formuliert : „hier Seele und
Chaos , dort Seele und Zucht" — in den beiden letzten Akten
reiner und stärker , wenn auch Reproj «ktionen späterer Er -
scheinungen in das Bild des Krieges in einer problematischen ,allzu redseligen und unsoldatischen Diktion die elementare
Wucht des aufs äußerste gespannten Geschehens hemmen und
die entbehrliche Wirklichkeit der theoretischen Kontrasterfin -
dung des ostpreußischen Mädchens ohne Wirkung bleibt . Di «
Gestaltung im ganzen , die besonders in der ersten Hälfte untereinem , von der Aufführung noch unterstrichenen Mangel an
scharfer, drängende Bewegung erzeugender Konzentrationleidet , ist ebenso fesselnd im Theatralischen unö Atmosphä -
rischen wie sie bedingungslos groß und kraftvoll ist . wo eS
um,/di « ehrliche Mannestat "

, den Front - und Kameradschafts -
seift des deutschen Soldaten g«ht . Und in diesem Zeichenwurde
die Aufführung
zu einem Erfolg von hohen Graden , obschon Felix Baum -
b a ch S Jnszene die Kluft zwischen dichterischem Sinnbild und
theatralischem Realismus zu überbrücken unterließ . So sehr,daß einerseits der sehr verinnerlichte , vielleicht etwas zu pas-
sive Hauptmann Paul Hierls mitunter in ekstatisches Thea -ter geriet , andererseits penetrante komische Elemente denKommandanten August MomberS geradezu auflösten unddie dramatische Lava des Golitzin von R . P . Teschendorflals Gast ) in einer gestenreichen Aeußerlichkeit versprühte .Demgegenüber hatte — neben den schlicht-eindringlichen Sol -
datenprosilen Herbert StockderS , Alfons KloebleS ,Heinz GraeberS , Karl Steiners und der feinen Zeich-
nung des Leontschek durch Hans Herbert Michels — di«Tatjana der Erika van Draaz bei allem bewegten Reizihrer Zeichnung eine sichere Konsistenz ? eine überlegene Lei-stung , in der sich daS Theatralische mit dem Dichterischen ver -söhnte. Der gute , in der farbigen Gesellschaftsszene freilichlocker gefügt« Einsatz der übrigen Mitwirkenden fei im ganzenanerkannt .

Nach der Wucht deS zweiten Teils stellte sich ein begeisterterErfolg ein , der mit den Hauptdarstellern und dem Spielleiterauch Roth wiederholt hervorrief . Es ist zu erwarten , daß ersich mit diesem nicht an heimatliche Grenzen gebundenen , inseiner Theatergültigkeit durch wenige Verdichtungen noch zusteigernden , kraftvollen deutschen Schicksalsbild nunmehr auchaußerbadische Bühnen erobern wird .
HerVanK 8. Mayer,

Uraufführung im Badischen Staafsthealen

Aufstand in Sibirien / Von Friedrich Roth

OSTEMGEDANKEN / VON MARIA kahle
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Alierserscheinungen , die man verhindern kann
Der Leipziger Gelehrte Professor Schede hat sehr wich -

tig« n«ue Untersuchungsergebnisse veröffentlicht , aus denen
die möglichen Gefahren des „dicken Bauches " hervorgehen .
Wi« Professor Schede nachweist, ist der ältere Mensch mit
dem übermäßig dicken Bauch nicht etwa „stark"

, sondern im
Gegenteil einer allgemeinen Schwächung und einem vorzei -
tigen körperlichen Verfall ausgesetzt. Vor allem wird durch
einen zu starken Bauch die Atemfähigkeit erheblich verschlech -
tert , wie Professor Schede durch sehr eingehend « Unter -
suchungen nachgewiesen hat . Die nach den Feststellungen
<wr modernen Medizin so ungemein wichtige Zwerchfell -
atmung ist bei Dickleibigen stark beeinträchtigt , weil seine
Bauchmuskeln infolge der dauernden Spannung kraftlos ge -
worden sind . Das falsche und zu oberflächliche Atmen führt
aber schließlich zu verfrühten Alterserscheinungen — die sich
durch entsprechende Maßnahmen vermeiden lassen. Neben
Diätvorschriften , durch die überflüssiges Fett entfernt wird ,
ist der „Bauch" deä „älteren Herrn" vor allem dadurch zum

Verschwinden zu bringen , daß unter ärztlicher Leitung ent-
sprechende Atemübungen vorgenommen werden . Man kann
bei diesen auch durch besondere Apparate , die den Bauch
rhythmisch zusammendrücken , nachhelfen . Durch kunstgerechte
Massage lassen sich ähnliche Wirkungen erzielen .

Schließlich sei noch erwähnt , daß der im neuen Deutsch-
land außerordentlich intensiv durchgeführte Kampf gegen
vorzeitige Alterserscheinungen , die sich infolge der täglichen
Arbeitsbeanspruchung bisher relativ häufig ergaben , bereit »
zu recht erheblichen Erfolgen geführt hat . Durch Ausgleich ».
Übungen des Körpers . - die sich ganz nach der jeweiligen Be»
rufstätigkeit richten , durch richtig bemessene Arbeitspausen
und sonstige Maßnahmen lassen sich vorzeitige Alterserfchei .
nnngen des arbeitenden Menschen vermeiden .

Die Erforschung dieser außerordentlich wichtigen Frage
steht noch ganz im Anfang , aber an der Lösung der hier vor -
liegenden Probleme wird mit größter Energie gearbeitet
da es heute auch im Interesse des BolkSganzen entscheidend
darauf ankommt , jeden Deutschen so lange wie möglich lei»
stungsfähig zu erhalten und vorzeitige „AbnutzungSerschei.
nungen " zu verhindern .

I

„Aus dem Gesicht geschnitten "
Viele berühmten Männer ähnelten ihrer Mutier - Eine interessante Untersuchung

Uralt ist die Volksmeinung , baß die Töchter meist mehr
« ach dem Vater , die Söhne mehr nach der Mutter zu gera -
ten pflegen . Und unsere tägliche Erfahrung scheint die Be -
rechtigung dieser Ansicht zu bestätigen , wenn sich natürlich
auch so manche „Gegenbeispiele " finden lassen. Es ist nun
eine sehr reizvolle Aufgabe , diese Frage einmal anhand
solcher Beispiele zu untersuchen , die uns die Bilder und Bio -
graphien der größten Söhne unseres Volkes bieten . Waren
diese berühmten Männer wirklich so häufig ihrer Mutter
ähnlich und inwieweit war diese Aehnlichkeit körperlich oder
seelisch bedingt ? So lange ein Mensch lebt , lebt in ihm
auch seine Mutter fort . Gewiß auch der Vater , denn beider
Wesen vermischt sich ja in dem neuen Erdenbürger . Aber
wenn wir im besonderen die Bilder von berühmt gewor -
denen Männern betrachten und die Eltern daneben halten ,dann sind eS vor allem die Züge der Mutter , die uns im
Sohne stärker entgegentraten und öfter wiederzukehren
scheinen.

Daß die seelische Einwirkung der Mutter gerade auf den
Sohn stärker ist als die des Vaters , läßt sich ziemlich leicht
erklären . Die Mutter wird dem Kinde überhaupt früher
vertraut , weil sie ihm die Ernährerin und Hegerin ist. Das
allein müßte allerdings Sohn und Tochter gleichermaßen an
sie binden . Der später erwachende „Protest " jedoch , der be -
kanntlich auch kulturell — in der Kunst z . B . in der Form
deS Generationswechsels — seine Auswirkung hat , wendet
sich stets vor allem gegen das gleichgeschlechtlich « Wesen,
beim Sohn in der Reifezeit gegen die Anschauungen des Va -
terS , bei der Tochter gegen die Beschränkung durch die Mut -
ter . ES gibt natürlich manche Ausnahmen , z. B . Schopen -
Hauer , der sich mit seiner Mutter durchaus nicht vertragen
konute . Aber hier spielt eine gewisse Eifersucht die größte
Roll «, und vieles von dem . was Schopenhauer Böses über
di« Frauen überhaupt sagt« , entspringt dem Versuch, sich
von d«r LiebeSfessel, die ihn mit seiner Mutter dennoch ver -
bindet , zu befreien . Aehnlich steht es um" die Beziehungen
Kaiser Josephs zu seiner Mutter Maria Theresia . Aber es
ist dieS ausschließlich der Thronerbenkonflikt , hier auf die
Mutter übertragen , die vor und neben ihm Herrscherin ist
— ein Konflikt , der sonst zwischen Vater und Sohn beobachtet
wird .

DaS Normale jedoch ist der andere Fall , daß der Sohn
weit vor dem Vater der Mutter anhängt und in erster Linie
ihrer voll inniger Liebe gedenkt . Goethes zärtliches Ver -
hältnis zu seiner Mutter ist bekannt . Fritz Reuter sagt von
seinem Vater , baß er ihn nie ein Buch habe lesen lassen, von
seiner Mutter dagegen berichtet er , daß sie ihn „für alles
Schöne " — darunter versteht er namentlich die großen Dich-
ter seiner Zeit — „enthusiasmiert " habe . Diese Frau war
vom Tage seiner Geburt an krank und leitete vom Kranken -
stuhl aus die Wirtschaft und die Erziehung ihres Sohnes
und vierer Pflegekinder .

Nicht immer ist es so wie in diesem Falle deutlich aus -
gesprochen worden , daß die Mutter dem Sohne oft mehr
Verständnis entgegenbrachte als der Vater — aber in der
io oft unzutreffenden einseitigen Erwähnung nur ihrer Per -
son liegt vielfach das verheimlichte Zugeständnis dieser Tat -
sache . Hinzufügen müssen wir allerdings , daß fast immer das

Münchner Richard - Straub - Ehrung
Sozusagen als Vorfeier zum kommenden 75. Geburtstag

unseres Münchner Altmeisters Richard Strauß spielte Os -
wald Kabasta mit feinen Philharmonikern den » Don Juan "
und die „Domestica ". Zwei im Grundton verschiedene Werke
und dennoch in der unmittelbaren Nähe eines pausenlosen
Konzertabends geistesverwandt . Der „Don Juan "

, ein sym -
phonisches Frühmerk von formaler Prägung , das musisch noch
Fragen offen läßt . Kaum verklungen , un^ ingt uns sie
„Domestiea "

, in der die einfachsten, sagen wir die banalsten
Kleinigkeiten des Alltags thematisch behandelt sind . Daß
Strauß auf diesem Boden familiärer Häuslichkeit , die von
barocker Freude durchflutet ist , den Triumph seines » pus 53
feiern und bis in unsere Tage sestigen und erhalten durste ,
bezeugt den Wert beider Tonwerke . Oswald K a b a st a war
wieder der leidenschaftlich erfüllte Gestalter , im Z,rten wie
im Starken , im Tiefgründigen wie in der besonnten Heiter -
keit und des Humors . Nur >o war es möglich, daß der mehr
dämonische ..Don Juan " und die von Episoden ersüllte „To -
mestica " sich im Gesamteindruck dieser Strauß ' schen Vor -
geburtstagsfeier zu einer hohen Stunde der Freude rundeten .
Richard Strauß war abwesend . Kabasta aber durfte für den
Meister und nicht minder für sein eigenes hinreißendes
Wirken den leidenschaftlich gesteigerten , schier endlosen Bei -
fall des Hauses entgegennehmen . » r. «du-rd «charr« .

Gefühl und nur höchst selten eine unvoreingenommene Wer -
tung und Prüfung hier sprechen.

Weit erstaunlicher als diese rein gefühlsmäßig « Seit « un-
seres Problems ist die Tatsache , daß zwischen Mutter und
Sohn auch im Gesichtsausschnitt und in der Kopfbildung ,
in der Ausgestaltung der einzelnen Züge weit häufiger eine
Aehnlichkeit anzutreffen ist als zwischen Vater und Sohn .
Namentlich ist das dann der Fall , wenn es sich um Künstler
handelt , weil häufig gerade der starke Einschlag , den die
Mutter vererbte , die künstlerische Begabung schuf. Dazu ist
keineswegs nötig , daß die Mutter selbst eine schöpferisch«
Gabe besitzt . Aber sie ist früh Mittlerin geistiger und künst-
lerischer Eindrücke , für die die Väter oft weniger Sinn
mitbringen . Goethe nennt diese Erbschaft , die er von seiner
Mutter überkommen hat , „die Lust zum Fabulieren ". Na »
türlich ist es eine anfechtbare Hypothese , daß die geistig«
Aehnlichkeit auch eine körperliche mit sich bringt . Aber in
vielen Fällen spricht doch sehr viel für sie. So kann man
von Richard Dehme ! zweifellos sagen , daß er seiner Mutter
geistig und auch körperlich außerordentlich ähnlich war . Sie
war ihm im wahrsten Sinne Ideal der Weiblichkeit. Er
liebte sie , und sie nahm bis ins höchst« Alter Anteil an sei-
nem Schaffen und Erleben . „Was an Liebeskraft in uns
Kindern lebt ", schreibt er in einem seiner zärtlichen Brief « ,
,Has haben wir ja von Euch geerbte Und ein andermal : ,Mi «
viel Lebensmut habt Ihr beide in uns weiter gepflanzt !"
„Und Deine heitere Seelenruhe , die Vaters einziges Glück
war . . . £>, mein geliebtes Mutterherz , welch «in Segzcn ,
ein solches Vorbild !"

Auch wenn man die Bilder Friedrichs des Großen und
seiner Mutter vergleicht , fällt die Aehnlichkeit , namentlich
der Stirne , der Lippen und der Brauen auf . Die größere
Füll « im Gesicht der Mntt «r vermag das nicht zu verwischen.
Friedrichs und s« in« s VaterS Charakter stand in
hartem Gegensatz . Um so inniger hing Friedrich , der seine
schöngeistigen Neigungen und damit die Weite seines Hori -
zontes ganz und gar seiner Mutter verdankt , an dieser Frau .
Zu Carve äußerte er einmal : „Wenn er wüßte , was mich
der Tod meiner Mutter gekostet hat , so würde er sehen, daß
ich unglücklich gewesen bin wi« jeder andere und Unglück -
licher als andere , weil ich mehr Empfindlichkeit gehabt habe ."

Kantig wie Luthers Gesicht — trotz der späteren Fülle —
ist auch das seiner Mutter . Auffallend ist der Schnitt deS
Mundes , die kurze , fleischige Nase . Die Strenge dieser Frau
ist im Sohne wiederzufinden . Auch sonst lassen sich viele
Ansätze schon in ihrem Wesen erkennen , die für den Sohn
so charakteristisch sind . Sentimentale Aeußerungen sind der
Zeit , in welcher der große Reformator lebte , durchaus
fremd . Aber für die Anhänglichkeit Luthers an feine Mut -
ter spricht schon der Ton seiner Schilderung : „Die Mutter
hat all ihr Holz auf dem Rücken « ingetragen , damit sie uns
erziehen konnte . Sie hat es sich blutsauer werden lassen.

"
In den Bildern von Dürers Mutter fällt vor allem das

«eicht schielende Auge auf , ein Schönheitsfehler , der auch
an dem Sohne hasten blieb und in seinen Selbstbildnissen
noch erkennbar ist , wenn auch die Absicht , die störende Wir -
knng zu vermeiden , den Bildern stets «ine bestimmte Blick-
richtung wies .

Die auffallendste Aehnlichkeit aber besteht zwischen Richard
Wagner und seiner Mutter : Stirn , Nase , Mund und
Kinn machen die Abstammung unverkennbar . Wagner hing
außerordentlich an seiner Mutter .

' Er schreibt an sie /,im
zärtlichsten Tone eines Verliebten gegen seine Geliebte ."
Auch von Schillers Aehnlichkeit mit seiner Mutter sprechen
die Biographen . Sie -bildet ganz und gar seinen Typ vor :
das hagere asketische Gesicht, die fast unbewimperten Lider ,
die Hakennase , die etwas sommersprossig« Haut , das rote
Haar . Seine Mutter liebt « Schiller sehr , mit seinem „Herrn
Vater "

, der ihn zeitlebens mit „Er " anredete , wie einen Re -
kruten , wurde er nie recht vertraut .

Diese Beispiele ließen sich beliebig vermehren . Von Goe-
thes Jünglingsbildern braucht man nicht einmal den
.. männlichen Zug "

, die größere Härte des männlichen Gesich-
tes abzuziehen , um Frau Aja wieder zu erkennen . Ebenso
braucht man neben Josephs II . Bild nur «ineS der jungen
Maria Theresia zu stellen, um im Auge , Stirn und Nase,
ja in der Bildung der Ohrmuschel die große Aehnlichkeit fest-
zustellen .

Aber alle Bilder lassen sich hier nicht aneinander reihen .
Es möge als Anregung dienen , baß öfter als man glaubt
etwas daran ist, wenn man von Knaben und Männer » sagt :
seiner Mutter wie aus dem Gesicht geschnitten.

lSortsetz «« fclgtl

In, ,

Großer
Stof! -Verkauf
nach Ostern !
AlleVorbereitungen da¬
fürsindbeendet Ausder
überwältigenden Fülle
vorteilhafter Angebote
haben wir hier ein paar
Belspleleherausgegriifen .

Waschstoffe
Dirndl - Krepp
In schönen , mehrfarbigen Karo¬
mustern , ca . 70 cm . . . Mtr.
Tradifen - Cretonne
för das beliebte Dlrndlkleid , In
schfln. Ausmust ., ca . 78 ern, Mtr.

Kräuselkrepp
hübsche Streublumenmuster , ca .70 cm . . . Mtr.
Zellwollmusslin
weichfließ . Kleiderware , modern .
Buntdrucke , ca . 78 cm . Mtr.
Zellwoll - Honalin
moderne Kleidermuster , knitter¬
fest w. waschecht , ca . 75 cm , Mtr.
Schantusin
für das sportliche Sommerkleid ,schön . Farbsortiment , ca . 78 , Mtr'

0 .85
0 .95
0.95
0 .98
1 .25
1 .60

Seidenstoffe
Taft-Sdiotten
Kunstseide , flotte Muster fOr
Trachtenkleider , ca . 70 cm , Mtr.
Matt -Krepp
Kunstseide , in kleinen dezenten
Druckmustern , ca . 95 cm . Mtr.

Bemberg -Lavable
Kunstseide , entzuckende Druck¬
muster , ca . 95 cm . . . . Mtr.
Flamisette -Stickerei
Kunstseide , von der Mode be¬
vorzugt , ca . 92 cm . . . . Mtr.
Wiener - Dirndl
Kunstseiden - Damass6 , aparteFarben , ca . 80 cm . . . Mtr

Mantel- und
Kleiderstoffe

Kleidersdiotten
hübsche , praktische Muster , f0r
Schulkleider , ca . 70 cm . . Mtr.
Kleiderbiese
interessante Bindung , kleidsame
Farben , ca . 94 cm . . Mtr.

Sport - Karo
in schönen modischen , Farbstel¬
lungen , ca . 70 cm . . Mtr.

Kleider - Jacquard
moderne Frühjahrs Farben , ca .130 cm . Mtr.

Sportmanfel - Stoffe
aparte Fischgratmusterung , ca.140 em Mtr.

Hölleiiö ?
Karlsruhe

-yrfr * :: »»»»»»»»»»»»«»»»0,1
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50 -Billionen -Schein - jetzt ersetzt
Berlin .

Dem Bürgermeister in Rabenscheid im Dillkreis ist ein
Brief mit 50 RM . zugegangen , dessen Schreiber sich selbst
als „unehrlicher Finder " bezeichnet. Ende der Jnflations -
zeit habe er einen Geldschein im Werte von 50 Billionen ,
damals etwa 50 Goldmark , gesunden , den Fund aber nichl
abgeliefert , da er sich in Not befand Jetzt gehe es ihm wie-
der gut , und sein Gewissen lasse ihm keine Ruhe . Er ver -
sichert, daß er , falls der damalige Verlierer noch weiteren
Schaden durch den Verlust gehab ! habe , bereit sei . Giesen
wiedergutzumachen . Da der Verlierer aber nicht mit Sicher -
heit festzustellen ist, hat der Bürgermeister den Betrag der
NSV überwiesen .

Alienzuwachs im Berliner Zoo
Berlin .

DaS berühmte alte Orang Paar des Berliner Zoologischen
Gartens hat wiederum ein Junges bekommen . Das Junge
ist bei seiner Mutter „Cleo" und wird von ihr in Decken ein -
gewickelt und sorgfältig gehütet . Die Geburt ist um so er -
freulicher , als Orang -Nachwuchs in Gefangenschaft immer
noch zu den größten Seltenheiten gehört .

Devisenprozeß um Millionenerbschail
Darmstadt .

Vor dem Darmstiidter Eondergericht begann ein umfang -
reicher Devisenprozeß , der mehrere Wochen in Anspruch neh -
men wird . Angeklagt sind ein 58jähriger Großgrundbesitzer
A . von K , aus Lausitz, seine 52jährige Cousine M . E. aus
Niederingelheim , die jedoch wegen eines langjährigen Nerven -
leidens nicht vernehmungsfähig ist, deren Sohn E . E . und
zwei Rechtsanwälte , Dr . B . aus Mainz und Dr . Z . aus
Frankfurt a. M . , die als Rechts - und Steuerberater für die
Vorgenannten tätig waren .

Die Angeklagten werden gemeinsam beschuldigt , jähre -
lang Vermögenswerte einer Millionenerbschaft , bestehend in
Grundbesitz , Geldwerte in ausländischer Währung , Kunst -
und Schmuckgegenstände , die sich im Ausland befanden , den
Behörden nicht angezeigt oder ohne deren Wissen darüber
verfügt zu haben .

Vierjähriger schießt auf seine Mutter
Saarbrücken .

Als in Nennkirchen eine Frau von Besorgungen heim -
kam und die Türe öffnete , stand ihr vierjähriger Sohn in
der Mitte des Zimmers , hatte eine Pistole in der Hand , die
unvorsichtigerweise liegen geblieben war . Das Kind legte
auf die Mutter an und traf sie mitten in den Leib . Die
Verletzungen sind schwer,' doch soll keine Lebensgefahr be-
stehen.

Radio als Schuliach
Ulst « r .

Die Schnlbehövden von Ulster sJrland ) haben beschlossen ,Raöiokunde nicht mehr als einen Teil des Physik -Unterrichts
zu behandeln , sondern einen selbständigen Radio -Unterricht
in allen Schulen einzuführen . Vor allem werden die Schüler
darin unterwiesen , Apparat « selbst herzustellen .

Im versiegelten Waggon nach Palästina
SB t ttt .

Der Wiener Südbahnhof war Schauplatz eines von jü -
tischen Palästina - Auswanderern mit typischer Frechheit her -
vorgerufeneu Zwischenfalls . Als der Zug die Halle verließ ,brachten die Juden den Mut auf , aus den Fenstern des Wag -
gons dem Bahnpersonal und den arischen Reisenden höhnische

Beleidigungen znzuschreien . Sie hatten aber die Rechnungohne den Wirt gemacht,' denn auf der nächsten Station wurde ,um Ruhe und Ordnung zu schaffen , die Versiegelung derTüren nnd Fenster des Judenwaggons verfügt .
Er biß sich selbst die Zunge ab

Ragoya .
Vierzehn Tage hindurch hat die Polizei von Nagoya aufeinen Mörder Jagd » emacht. Dieser Mörder , ein Chinese ,hatte eine Pistole gestohlen unö damit im ganzen vier Men -

schen erschossen . Offenbar hatte man es mit einem Wahn -
sinnigen zu tun . Deshalb ging man auch in aller Vorsicht
gegen diesen Menschen vor . Als man ihn schließlich gefangenhatte , beging der Mörder in seiner Zelle dadurch Selbstmord ,daß er sich selbst die Zunge abbiß .

Wettfahrt mit dem K5nigsiug
Kopenhagen .

Einen Wettlauf mit dem Salonzuge des Königs Christian X.
leistete sich auf der Strecke zwischen Frederikshavn und
Skagen der Fahrer eines Lastkraftwagens , der mit Kar -
toffeln hoch beladen war . Als der Mann vor dem Zuge einen
Straßenübergang passieren wollte , ereilte ihn sein Schicksal.Der Lastkraftwagen wurde von dem Zuge , dessen Führer zuspät bremsen konnte , zerschmettert , aber dem leichtfertigen
Fahrer wurde kein Haar gekrümmt . Nur die Kartoffeln
hatten das Weite gesucht . Der König ließ den Zug anhaltenund besah sich den Schaden . Das Königspaar befand sich aufder Fahrt nach Skagen zum Osterbesuch in seiner Stanövilla
„Klitgaarden ".

Drei Todesopfer eines Irren
Kattowitz .

Eine furchtbare Bluttat wurde in einem ostgalizischen
Dorf bei Kolomea verübt . Der Bauer Schikmauu , der feit
einigen Monaten Anzeichen von Geisteskrankheit verriet , er-
griff während eines Tobsuchtsanfalles eine Axt und tötete
seine Frau seine Schwiegertochter . Dann zer -

stückelte er die Leichen . Als bald darauf sein Soh »das Haus betrat , wollte er auch ihn erschlagen, doch komtt«
sich dieser retten und um Hilfe rufen . Mehrere Nachbar »
versuchten , den Tobsüchtigen zu entwaffnen . Durch eine«
Schlag mit einem Knüppel auf den Kopf wurde der Geistes -
kranke schließlich getötet . Vorher hatte er noch einen Nach-
barn mit der Axt so schwer verletzt , daß er mit dem Tobe
ringt .

Oer Dieb im Rauchfang
t . Riga .

Ein Ranchfang ist gewöhnlich wohl kein Aufenthaltsort .Um so weniger , wenn sich ein Aufenthalt in ihm bis zu den
Osterseiertagen erstrecken soll , wie dieses « in Zigeuner in
Westlettland für sich in Anspruch nahm . Er wurde nämlich
zufälligerweise auf der Such« nach einigen seiner Stammes -
genossen von der Poliz «i an « inem solchen ungewöhnlichenOrt entdeckt. Nichts konnte ihn dazu bewegen , sein« n Platz
zu verlassen , und da er 'keinen festen Wohnort nachweisenkonnte , blieb der Polizei nichts anderes übrig , als eS
bei einer Ermahnung , herauszukommen , bewenden lassen.

Erst am nächsten Tage erfuhr die Polizei , daß sie eS mit
einem anderen gesuchten Spitzbuben zu tun gehabt hatte .Eine sofortige Nachsuche im Rauchfang verlief ergebnislos ,da der Fuchs den Ermahnungen zu Eigenem Nutzen Folge ge-
leistet hatte .

Nekrolog bitte vorher liefern !
Newyork .

Ein « Zeitung im mittleren Westen der USA veröffentlicht
folgende „Herzlich« Bitte der Redaktion an alle Autofahrer " :
„Unsere lieben Mitbürger , die sich vor dem Antritt einer
Autofahrt mit einig«« Flaschen Alkohols stärken , könnten
durch einen kleinen Freundschaftsdienst die Arbeit unserer
Redaktion wesentlich erleichtern . Wir bitten sie dringend ,in solchen Fällen vor Antritt der Fahrt die wichtigsten Daten
aus ihrem Leben und möglichst auch ein Photo -Porträt zu
übergeben . Si « können dann sicher sein, daß unser Blatt
die Meldung von ihrem tödlichen Autounfall durch einen
anständigen Nekrolog ergänzen wird . Unseren geplagten
Reportern wird aber durch dieses Entgegenkommen die schwie-
rige und peinliche Ermittlungsarbeit in Kliniken oder Lei-
chenhallen erspart ."

Spanien beging wieder den Karfreitag
Bnrgos , 8. April . Ganz Spanien beging gestern zum

erstenmal seit Ausbruch des Bürgerkrieges wieder den Kar -
sreitag mit Prozessionen und Gottesdiensten . Besonders groß
war die Teilnahme der Bevölkerung an den kirchlichen
Feiern in den zuletzt befreiten Gebieten .

Verschwendung an AoguS Sof —
das Volk aber bungerle

Rom , 8. April . In dem Aufruf , den der albanische
Präf « kt Khodeli am Freitag über den Sender Bari
an feine Landsleute richtete , heißt eS u . a . :

„Die jetzigen Ereignisse sind die Folge einer Verhängnis -
vollen und unaufrichtigen Politik König Zogus . Seit langem
hoffte das albanische Volk , aufgrund des moralischen und
materiellen Beistandes Italiens , das bis heute in Albanien
große Summen angelegt hat , auf bessere Tage . Aber diese
Gelder haben , anstatt für die Entwicklung des Landes Ber -
wendung zu finden , nur die Taschen einiger Weniger gefüllt ,
an deren Spitze Zogu stand.

Sein Leben war ein Leben des Luxus und ebenso das
aller Prinzen und Prinzessinnen sowie des ganzen HofeS.
Die Staatskasse und die Privatkasse Zodus wurden eins .
Seine Ausgaben kannten weder Maß noch Grenzen . Es ge-
nüst , an die Millionen zu erinnern , die für Diamanten und

Edelsteine der Prinzessinnen , für ihre Auslandreisen usw.
vergeudet wurden , während das Volk Hunger litt . Selbst di«
ausländischen Unterstiitzungsgelder für die Armen wanderten
in die Kassen des Königs ."

„Albanier " — so schloß der Appell — „Ihr werdet nun
sehen , daß Mussolini als wahrer Freund des albanischen Vol -
kes ein ge« int «s , unabhängiges und lebensstarkes Albanien
schaffen wird . Die italienischen Truppen , die in Albanien
gelandet find, haben die Mission : Die Ordnung , den Frie -
den und di« Gerechtigkeit zu bringen , die das Regime Zogu »
zerstörte ".

1i}ie med das Ostemettec ?
Ueber Süddeutschland ist die Druckverteilung sehr flach .

Das Nordseehoch reicht mit seinem Einfluß nicht bis zu uns .
Andererseits vermag auch die neue Mittelmeerstörung uns
nicht nennenswerte Witterungsverschlechterungen zu bringen .
Wir rechnen daher mit wolkigem , aber nicht wesentlich von
Regenfällen gestörtem Wetter .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag abend : Vielfach
bewölkt, aber keine nennenswerten Niederschläge , Tempera -
turen wenig verändert .

Bei nervösen Herzstörungen ,
SchwöchezustLnden

und STmlMjen Beschwerden, ble bSufig mit Schlaflosigkeit verbunden sind , wirkt
Klosterfrau -Melissengeist ausgleichend auf bte Herztätigkeit . Vor allem, wenn ne
durch Gcnub starken Kaisers, schwerer Zigarren , übermäßige körperliche und
geistigeAnstrengun
Fällen dreimal tag

i Aufregungen auftreten . Man trinkt in solchen
erfrau -Meliffengeist in einem Eßlöffel

! Anstrengungen oder
dreimal täglich einen Teelöffel

Wasser .Bitte lesen Sie , wie seine Verbraucher uttellen ! So schreibt Frau Julius Ablers .

Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist in Zuckerwassermehrmals täglich .Weiter Herr Werner Cremer (Bild nebenstehend) . Rentner. Köln '
I ~ Jahre 1 «

'Feldkasseler Weg 98 , am 16. 2 . 39 : „ Im 1934 erkrankte ich an nervösen
Herz - und Magenbeschwerden sowie Schwindelgesühl. Ich bin über ein Jahr krank
gewesenund muhte 3 Monate das Bett Hüten . MeinenDienst konnte ich nicht mehr
aufnehmen . Da wandte ich Klosterfrau -Meliffengeist an. Er bat mir gut geholfen:Nachdem ich ihn einige Monate regelmäßig einnahm, konnte ich schon eine Besserung verspüren . Ich kannKlosterfrau -Melissengeist jedem empfehlen! "

Machen auch Sie einmal einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist! Sie erhalten Klosterfrau -Melissen¬
geist in der blauen Original - Packung bei Ihrem Apotheker od . Drogisten in Fl . zu RM 2 .80. 1 .65 u. —.90.

Ruhige Nerven , tiefen Schlaf
undeingesundesHens
zehnten vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg ge¬
nommenes » rein pflanzL Aufbau - u. Kräftigungsmittel

Energetlcum
Wz. gesetzt , gesch . Nachahmungen weise man zurück .
Geht zu haben :

in Karlsruhe : Reformh . » Alpina « , Kaiserstr . 68 , Ruf 876
jn Durlach : Reformhaus Böser , Adolf -Hitler -Straße Ii

egen Qmue Haare
Das seit Jahren bewährte kombinierte Haarwasser

ENTRUPAL
aibt selbst ganz weissem Haar die
Jugendliche Farbe wieder . befreit
von Kopfsdiuppen und verhindert
Haarausfall. In der Anwendungso einfach wie jedes Kopfwasser
wird ENTRUPAI sofort benutzt,wenn das erste\£— ,iwenn das erste graue HaarEflWflBMI

Sich zeigt oderSchuppen auftreten. In Fachgeschäften.
Flasche RM . 4 .32 , Drogerle Carl Roth , Herrenstr . 26/28

Schütz

Kaiserstraße 227
Lagerbesichtigung erbet . Ruf 7646
Ratenkauf . Vorsand nach auswärts .

wm dann ist es
höchste Zeit
Hühneraugen
und Hornhaut
mit der echten
Original

utethse
zu "entfernen . Wirkt sicher ,
schmerzlos - radikal !
7üxVoll - wd ?u£iade\ luuäun Sii

du „EIDECHSE "- Sod

Sieben - Wurzelfee
aetgt Ihnen Bet Rheuma , Sicht u .
Ischias , welche Wundertrafl in den
Heilmitteln der Natur verborgen
find . 1,50 RM . in allen Apothelen

Unterricht

Süwarznld -Schuie Meto
Oberschule . Landerzlehnngsbelm , echtt -
lerheime in gesundester Wald - und
Höhenlage . Alle Klasse » tii Abitur
Sport , 8Utetftsfytit

Kapitalien (yfoef CLVL c/fävwn ,
so hasten und werken wir Im modernen Allfag , der Gröl.Stadtverkehr Ist fQr jeaen aufreibend wie nlo . 0 a hilft eines
rechtzeitig für Reserven sorgen . Wohlschmeckend und wirksam

OUICKmit Leilthln für Herz und Nerven

-j

Hypothekengelder
für Alt - und Neubauten , sowie

Kredifgelder
sofort greifbar .

Die Kapitalsanlage
zu 5 und 6 •/„ Zins empfehle ich
auf geprüfte , prima Hypotheken .

Für Geldgeber kostenfrei .

August Schmitt
Hypotheken . Hauser , Karlsruhe
Hirschstraße 43 - Telefon 2117

Gegründet vor 60 Jahren

Biulmnigung
empfehlen die Arzte eine

Inie
Duroi die schwere Kost im

ijahrskur mit Darmol .
Winter und die zu geringe
Bewegung zeigen sich im
Frühjahr Beschwerejenund
Krankheiten , die Folgen
vonVerdauungsstörungensind .Verwenden Sie daherDarmol , denn es regelt die Verdauung u.

reinigt das Blut, schützt die Gesundheit .Dabei die Annehmlichkeit Im Gebrauch !
keinjeekochen,kein Pillenschlucken,keinbitteres Salz. - Darmol schmeckt herrlicn I
In Apotheken u . Drogerien RM -.74 u . 1.39

DARMOL
dJi Schokolade fQr di« guti Verdauung

Gegründet 1890 - V. a . G.
Geschäftsgebiet : Karlsruhe,Durlach,Ettlingen und Umgebung
Freie drxtl . Behandlung . Arzneien , Zuschuß bei Krankenhausbehandlung .Zahnbehandlung , Bader , Sterbegeld usw. laut Tarif . Naturheilpraktiker

zugelassen .
Geschäftsstelle : Karlsruhe , Weifenstraße 21,1. Telefon 4159

Bürostunden , 10 - 12 und 1- 3 Uhr
Filialen : Kriegsstr . 171, Erbprinzenstr . 8 Rudolfstr . 26 , Luisenstr . 91 /Ittlingent Pforzheimer Straße 34 II. Durlach t Adolf -Hitler-Straße 32 VI.
Tarif und Aufnahmeformulare durch obige Geschäftsstelle und Filialen

Familien -Drucksacben Ks sie « *;
Druckerei der Badischen Presse

,t ,
Auswärtige StevbefSlle

>A«z Zeitungsnachrichten ans nach Famillenangateu »
Srännlingen : Friedrich Moßbrugger , Wagnermeister >
Edelbach : Sophie Dinkeldein Ww ., geb. Neuer , 7g I .
Ettlingen : Hubert Gietz — Wilhelm Walter , 85 I . alt
Heidelberg : Karl Edler , Gastwirt
Kehl : Magdalena Meroth , geb . Koch — Amalie Wit -

kowski , geb . FinMeiner
Lahr : Waltraud Sekinger , 4 Jahre alt
Lörrach : Peter Rufer , 63 Jahre alt
Mannheim : Kach. Hildenbrand , 74 Jahre alt
Oberrotw «il : Emerentia Galli , geb . Boll
Znlz : Georg Hormuth



Stellen Angebote

Zur Herstellung einfach . Modelle

werden einige tüchtige

Modell-Schreiner
gesucht .

Himmelwerk A.-G .
Tübingen

« ritt » 18 Serbien «.
vorschläge.P .Holfter

Breslau 1. 831>.

Stellen-
Gesuchen
keine

Original -

Zeugnisse

beilegen I

Wir habtn um zu einer Arbeits - Bemeinschaft zusammengechloMen

Walter Leonardic
Treuhandbüro und Grtindstücksverwertungen

Dr. F. Büchin
Kirliruh «

Devisenberater
Famruf 188 AmalienstraBe 29

KrlegMtraBe 363

v
Jederzeit stehen wir zu Ihrer

Verfügung '

Vertreter gesucht !
zum Besuch v. größeren Betrieben .

Bedingung : Tüchtige , zähe
und fleißige Arbeiter .

Geboten wird : Lohnende Ver¬
tretung , bei Eignung An¬
stellung . Aufstiegsmög¬
lichkeiten .

Zuschriften unter K 49669 an die
Badisdte Presse .

Mitarbeiter
gesucht für den Besuch von Pferde - und
Tierhaltern , zum Werlaus meiner be >
währten Omosol .

Stall - Desinfektions - und
Fliegen - Abwehr -Platten

Sahir . Anerkennungen u . Nachbest. Gu >
ter Verd . W . Büsche , Hannover , Rasche
platz S.

Wir suche» sofort

Versicherungs - Vertreter
zur Mttbearbettung unserer

Evezialfparte : Fahrraddtebstahl .
RAFADI A. G . MÜNCHEN 8

„ Gesundheit ist Leben"
Arztl . Hausbuch , Speziaivertret . gesucht .

Kurt Staub, Altenburg Thür .
und Berlin , Schwabische Straße 30

Tttcbt. Kontorist
gesucht

von hissiger . größerer Firma auf
I . Mai oder 1. Juni . Für Stre -
der vorteilhaste Stelle . Angeb.
mit Zeugnisabschriften und Le¬
benslauf u . K 49645 an die BP .

Lehrling
welcher das Goldfchmiedehandtverl
erlernen will , kann stch vorstellen

bei Juweller

Friedrich Abt
Eck« Kaiser - u , Wald strafte.

Zum sofortigen Eintritt wird ein

tückiiger

Bezieherwerber
von angesehenem Zeltungsverlag in
Südwestdeütfchland bei Garantieeinkoin -
men, Proviston . Fahrgeld und Spesen
in Dauerstellung gesucht . Es kommen
nur krtlfie tn Frage , die systematisch
u . gewissenhast arbeiten . Bewerbungen
mit Lichtbild unter Nr . 5338 an die
Badische Preise erbeten .

Wegen Heirat m. f . Mädchen» ,
welches 7 I . bei mir war , suche
ich 8. 1. 6. oder 1. 7. eine durch¬
aus selbst., zuverläss . u . ehrliche

Haushälterin
zw . 25—35 I . , zur Führung ein.
Z-Perl ..Haushaltes , tn mod. kl.
Einf . -Landhaus , Vorort Düfsel-
dorf , da ich s. gefchäftl. mit tätig
bin . Kinderpfl . u . Putzfrau vor »
Händen, b . gut . Lohn u . BeHand-
lung . Dies, muß pers. tn feiner
Küche sein u . Kenntnisse in allen
HauSarb . Hab ., Wäsche , Bügeln ,
Servieren vp . Nur Bewerb . mit
langj . Zeugnissen , gut . Ref . , Ge-
haltzanspr . u . Foto u . K 49069
an die Badische Presse erbeten .

DEUTSCHE mimeiaiiB - LumnenCarl Haf
Schlachthausstr . 15 sei , 4110

MÖBEL

IflllSMlei 11 - Telefon 4922
Neuvulka, Auto-Neubereifung und Runderneuerung fQQQ
Otto E. Furrer, Robert -Wagner -Allee 105, Telef . | vOv

I fluiB - OBie und feile 877
fluto-ueruieriuiifl -- . 293

1 Beieucmungsanlagen 6737
Blumen -Riemer 7749

( Brennen . « - ^ 2271
Wilhelm Wiederroth Q -f AR

Waldstraße 28 — Telefon O I Uwmntferei

Alleinstehend « od . Frau m . Kind findet

u. Verpflegung In bestem, frauenlosen
Haushalt gegen Uebernahme d. Küchen-
u . HauShaltStätigkeit . Angebote unter
» 49667 an die Badisch- Press«.

Mictgcsuche
Ruhige Dame . , . Zt . auswärt «, s. f.
Dauer frdl . , gut hetzb. , einfach

« Sbliertez Zimmer
mit N. Küche . Gaskochgeleg., Wald -,
Park - od . Schlohplatznähe . 1. od . 2-
Fam .-HauS bevorz. Bald ., sehr auSführl .
Ang. m . Preis ll . Nr . 5421 a . d . BP erb .

Zu vermieten

Ca . 400 gm helle

mit Schaufenster
in der Bahnhofftratz « In Rastatt , auf
1. Juli zu vermieten . Zentralheizung
u . grober Keller vorhanden . Interessen -
ten bitte an K. JSgel . Architekt,

Rastatt , Ludwigring 3.

Besucht zum sofortigen Eintritt
i Bäckerlehrling
1 Zimmermädchen
1 Knecht für Feldarbeiten

Hotel Alpenblick Höchenschwand

Fiir den hiesigen Bezirk

1 -2 Damen
eef . v . leistungSs . Firma der Korsett -
blanche . (Nur Mab -Korseletts u . -Leib-
binden . Patzformgarantie ) . Wöchentl.
Proo .-Zahlung . ( Keine Bezirksleitung )
Auf Wunsch Einarbeitung ! Damen
( nicht u . 25 I . ) , die Wert auf zufried .
Stammkunden legen , wollen Angeb . m .
näh . Angabe d. seither . Tätigkeit usw.
richten u . K 49568 an die Bad . Presse

Für 3 Pers .-HauShalt . eine freundliche ,
ehrliche

für d!e Zeit von 8—4 Uhr , gesucht .
Kämmerer . Hohenzollernstratze 9.

Arzt - Wohnung
in der fett 50 Jahren ärztlich« Praxi ?
betrieben , wegen Todesfall auf sofort
zu vermieten . Anzusehen 11—18, 14
M» 17 Uhr.

Dr . Lindner , Karlsruh «,
Internationale Apotheke,

Adolf .Hitler -Pla ? , Kaisers« . 80.

Im Franz Rohde-Haus , Karlsruhe ,
Ev. Altersheim . Dragonerstr . 4/6, wird
aus 1 Mai ein grotzer Wohnraum mit
Schlafzimmer für 2 Betten u . Schrank -
ntsche frei . Fl . Wasser, volle Penston .
Anzusehen >0—12 und 15—18 Uhr.

Die Heimleitung .

Tausch

Tausche meine schöne 3-Zimmerwohnung
Südstadt . gegen ebensolche oder evtl .

grobe
z . Zimmerwohuung .

Nur Stadtrand oder Vorort . Angeb.
u . Nr . 5428 a . d. Bad . Presse erbeten .

Möbel
in zeitgemäß schönen Modellen ,
guter Arbeit und reicher Auswahl

Gondorf
Friedrichshof
Karl - Ffiedrichstraße 28 ( Laden )

Stellen -
Gesuche

Suche zum 15. Mai
Tätigkeit als

Haustochter
23 Jahre alt . O -II
Reife . 1 Jahr staat
liche Frauensch , be.
sucht , u . Kochen u .
Nähen gelernt .

Olga Maßmann .
Oldenburg i . Holst.
Bahnhosstraß « l .

H«rr sucht für die
Abendstunden

auch schriftl. Ar -
beiten . Angebote u.Nr . 5426 an die
Badische Presse.

handelsmarke

V..

Moderne Beleuchtungskörper
Elektrogeräte » Staubsauger

V Höhensonnen - RADIO

Preiswert wie immer , fluswahl größer denn je

Xcooten *
Kaiserstraße 1 6 6 , gegenüber Kaffee Kaiser

Druckarbeiten aller Art
liefert rasdt und preiswert in bester AusfGhrung
die Druckerei der

Badischen Presse

im

«rann Forderungen verjähre « —
wieviel Oberstunden gemacht werde « könne « —
wann ein Wettbewerb «mlauter ist —
wofür Errichtungsverbote bestehe « —
wie man bilanziert —
welcher Betrag umsatzsteuerfrei M —
ob man besser klagt oder verklagen tdOt —
wer Vollkaufmann Ist —
wie man Forderungen einzieht —
was bei der Einkommensteuer abzugsfähig ist —
ob man besser eine Erbschaft annimmt oder ablehnt -
oder —

woftew Sie • i i

eine Firma gründen —
ein Haus bauen —
eine Bürgschaft übernehmen —
ein Rechtsgeschäft anfechten —
einen Zahlungsbefehl beantragen —
Ihr Geschäft erweitern
Geld - oder Sadiwerte Obereignen —
Vollstredcungsschutz In Anspruch nehmen —
ein Testament machen ?

Da gibt es tausende Steuer -, Rechts»und Wirtschaftslagen ,
die selbst der Gescheiteste nicht ohne weiteres beant¬
worten kann . Wenn Sie in diesen oder anderen schwieri¬
gen Fällen wissen wollen , was Sie zweckmäßig tun oder
vielleicht auch besser unterlassen , dann lesen Sie dl «
zuverlässigen „Wirtschaftlichen Kurzbriefe ". Machen Sie
bitte zunächst von unserem Gutscheinangebot Gebrauch .

An den
Rudolf lorentz Verlag , Charlottenburg2,Berflner Str. 41/43.
Liefern Sie kostenlos und völlig unverbindildi 4 Wochen
lang die »Wirtschaftlichen Kurzbriefe ".

(Schutzmarke )
Herderstraße Nr . 19 Telefon 2391

Mitten Badische Presse ,
Grenzmarkdruckerei

und Verlag G . m . b. H., Waldstraße Nr . 28
Telefon J355

7356
Fußpflege — Fußmassage APA A I

. G . Witt , staatl . gepr . QU QU
Sofienstraße 47 • Telefon '

tFranzLulpold,Soflen
»tr . l32,E<feeKSnieiit . 4| M ^ A

and MOhlburg , Rheinstraße 36 « 00 I O

FBrnerei rrinizehem . Reinig :*» Grofi - WSsdi .
Ettling er Straße 05/87 , Telefon 4507/08

FisGtie - uhiü - eeimseiCarl Pfefferte
Erbprinzenstraße 23 , Telef . 1415

!
Heinrich Kling |un. E4 IC
Sofienstr . 114, Telef . 9 I 19

Oskar Allmendinger , Melandithon-
»trafle 2 . Gegr . 1862 . Telefon 550

immnhiiien Sää „.r,*. 461
InkassoAdolf Dornas

KaristraAe 114, H — Telefon 6956
KaffeeKondilnreiiibackKARL WILSSER4A7O

Wilhelmstraße 17/19 ■Telefon * ? U I O

Dlttmar & C o.
Karlstraße 60 Telefon 80

Emil Becker
Zähringerstraße 63 — Telefon 3774

Hohlen ~ Holz », T̂ eke» 4518/19
KOllleil- mUlberger Amalienstr. 25, Telefon 244

Stefanien itraBe 94
am Kalserplatz , Telefon 815/17

LinoleumReparaturall und Neulieferung
O. Schawlnsky , Akademlestr. 27, Telefon 3937

Minereittiesser-AiigeierNach f. Telefon
Robert -Wagner -Allee 25 1951

Oel MALMEDIE
Schützenstraße 32 — Telefon 3606

Photo -D/ock Kaiserstraße 89 und 221
Bahnhotstraße 46 - Tel . 922 23

Radio -BS Kaiserstraße Telefon j
Ecke Adlerstr . ^

Schlosserei G. Groke , Herrenstraße 5, Telefon 325
SportrLaengerer 6669

Tapeten Ed . Beck, Waldstraße 13 , Telefon 3062
SroBe Repar.-Werkstätte *elet£"

Elektrische Uhren Q79Q
Kompl . Uhren WlbV

Waldstraße 24 beim Colosseun

Versteigerer u . Schätzer i
Pfandversteigerungen und Freihandverkauf

Thomas Hesch Goe,hestr
Te

ßilfiS 2725
Vereidigter , öffentlicher Versteigerer und
Schätzer für Stadt und Amtsbezirk Karlsruhe

veinanisier Miene litsrA » 5471
Uläscnereimascninen 1926
Wasen nnd roizmiueiEROSIN AfQC

Schützenstr . 26 - Tel. "r I 09



Unsere große Osterüberraschung !
Sozusagen beste Rühmann - Auslese !

Heinz Rühmann
als Bräutigam - wer das versäumt , bringt

ff m f sich um 2 Stunden fröhlichsten Lachens !

Florentiner Hut
Herti Kirchner - Christi Mardayn
Gerda Maria Tema ■ Paul Henkelt

Spielleitung : Wolfgang Liebeneiner Lachen heute - lachen morgen -
Dar Ragisssur dos großen Erfolgsfilmos „Dar Mustergatta " RÜhmann wird es Uns besorgen I

Kulturfilmi MOnstar

<$ > Ufa Theater « Capitol
Ufa -Tonwoche zeigt u. a . : Madrid befreit —
Stapallauf das Schlachtschiffes Tlrpltx

Täglich 4 .00,6 .10, 8 .30Uhr , Ostern ab 2 .00 Uhr
Jugendllcha nicht zugelassanl

Klauen bremsung '
Beim .Rücktriü ' wird dei
Bremskonus duich die

Drehung der .Klauen' in
den Bremsmanlei ge¬
drückt Das bewirkt so-

foriiges.sanfiesBremsen.

Dures
FREILAUF

■ Die

I

Musikhochschule
i e n s tag |

"18 . (April 20 Uhr

Violin -Abend
Professor Max

STRUB

IWerke

von Pfitzner (Sonate ),Bach (Solo -Sonate ), Corelli ,
Mozart , Ludwig v. Beethoven

(Kreutzer -Sonate )
Korten von -. 80 (Stud . ) bl* 3 .

bei Maurer und bei
I Kurt Noufoldt
I Waldstraß ® 81

Gelellenhaus
— — Sofienstraße 58 »

Ottermontag , ab 19 Uhr

Der beste Albersfilm seit Jahren !
Zwei unvergeßliche Stunden spannenden
Miterlebens , kin fesselnder Groß¬
film von nicht dagewesenem Ausmaß .

Sergeant Berry
im Paradies der Gangster — Im
Lande heißblütiger Madchen und

abgefeimter Schurken .

JIIIQQBHSMailK
Zarah Leander und Willy Birgel

in dem Ufa-Spitzen Film

„ 'Blautuchs "
Anfang Wo . 3 Uhr, So. ' /, 3 Uhr — Telefon 4282

Calä
Grüner

SCHLOSS - HOTEL
KARLSRUHE

Ostersonntag und Ostermontag
von 16.00 bis 18.30 Uhr

Tanz-Tee
Es spielt die Kapelle Malmsheim er

Cafe %auer
Ratskeller / Sonntag und Montag

Tanz in der Pußtaschenke

Großer städt . Festhalle -Saal , Karlsruhe

Barnabas von

mit seinem Orchester
Karten von Mk. -.80 (Stad .) bis 3.50 bei Kurt
Neufeldt , Musikal.-Handl. u. Konzertdirek¬
tion , Waldstr . 81, Tel . 2577 u . im Pianolager
H . Maurer , Kaiserstr. 176 (Ecke Hirschstr.)

KARLSRUHE

Keglerheim - Gaststätten
Ostersamstag TANZ

Ostersonntag und Ostermontag
KONZERT

Ostermontag den 10 . April 1939 , nachm . gZ Uhr

Eintracht Braunschweig 1895
*

V. f . B . Kilhlbairg

Jetzt

Frühjahrs -
Inspektion

Oelwechsel
Wir erwarten
Ihren Wagen

in der
Ritteistraße

Autohaus
Fritz Opel

G . m . b . H .

Gut erhaltenes
Leicht-Motorrad

Fichtel u . Sachs ,
fahrbereit . billig
abzugeben . Mörsch,

Schlageterstr . 16.

Korb -
Kinderwagen
gut erhalten , billig
zu verkaufen .
Boeckstr . 8, 4. Et .

1 Herren-
Tennisschläger

mit »Aianner . fast
neu mr RM . 8.—

verkaufen .
Früh , Main -
ftw6 « S4, III .

Stadtgarten-Iahrestarten .
Für die Zeit vom I . April 1S3S bis 31. März 1940 werden

wieder Jahreskarten zu folgenden Preisen ausgegeben :
Hauptlarien RM . 5.—, Rentnerkarte » RM . 2 .—, Echiiler-
und Etudentenkarte » RM . 2.50, Karten für Kinderwärte -
rinne » (ausgestellt auf den Namen der Dienstherrschaft )
RM . 6.—. Karten für Schüler und Studierende werden
ausgegeben auf Vorlegung eines Ausweises der Schule :
eine Bescheinigung des Fürsorgeamts ist erforderlich für
Klein - und Sozialrentner , soweit sie ein Einkommen von
weniger als RM . 150.— monatlich haben , und für andere
Personen , die in öffentlicher Fürsorge stehen, sowie Kriegs ,
beschädigte bei ane - kannter Kriegsdienstbeschädig 'ing von
80*/. an , sowie an Kriegsbeschädigte mit einer Rente von
50—80*/i , sofern fit im Erwerbsleben dauernd behindert
sind. Die Inhaber von Schuldverschreibungen des Badischen
Vereins für Geflügelzucht erhalten bis zu vier Hauptkarten
auf Vorzeigung der Schuldverschreibungen und unter Be¬
rücksichtigung der hierfür bestehenden Vorschriften . Kinder
von Jahreskarteninhabern können bis zum Alter von sechs
Jahren frei eingeführt werden . Bestellungen auf Jahres -
karten wollen bei den beiden Einnehmern am nördlichen
und südlichen Eingang , solche auf Grund von Schuldver -
fchreibungen ledoch Nt-r am südlichen Eingang (beim Haupt -
bahnhof ) aufgegeben werden .

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem LSsungZtage .
Karlsruhe , den IS. März 193S.

Städt . Garteuamt .

mit Schiebetüren ,
gesucht . K - mmerer ,
Hohenzollernstr . 9.

Bin umgezogen
letzt Hirschstraße 13, part .

R. Nufer , ärztl . gepr . Fußpfleger
Telefon 1943.

Gänse*
federn

gel . u. gewaschen,
äußerst billig .
Oskar Stumpf

BettsedernsairU
Azlasterhausen

Verl . Sie Muster .

G B 0 H
nmmcr »

Konzert-Kaffee
Monat April

Gastspiel
Violin-Virtuose

Rolf Zimmermann
und sein Orchester

Wintergarten
das vornehme
Abendlokal

Täglich Tanz
Kapella O. Drachsler

An beiden Feiertagen
4 Uhr -Tanz - Tee

Konditorei -
Kaffee

im zweiten Stock

Das Kaffee der Frau
am Nachmittag .

Angenehme Aufent -
haltsräume

Eintracht -Gaststätte
empfiehlt über die Feiertage
seine vorzügliche Küche
Grosse auswahlreiche Speise - Kartei

In unserem Kaffee (eigene Konditorei ) tägl . ab 4 Uhr
KÜNSTLER -KONZERT, abends mit T A N Z

[affee Des Westens
am Mühlburger Tor

An beiden Feiertagen i

Nachmittags 4 Uhr : TdHX ' TCQ

Abends: Konzert u .Tanz
T fo / t Tfo *t *t m 't seinen Solistinnen bringt erst

Happ klassige Konzert - und Tanzmusik

Samstag und Sonntag Polizeistunden -VerlängerungI

sind für den berufstätiaen Mensrhtn»ind für den berufstätigen Mensdien besonders gefihrlid *. Er, von
dessen Gesundheit oft das Wohlergehen der ganzen Famiiie abhängt , ist
überall der Anstedcung ausgesetzt . Wer Aka - Fluid benutzt , beugt vor .

,wmj6HJ6
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Vom „Hohdunschtig " zum Ostertag
Altes Brauchtum im Alemannen - und Frankenland - Bon Sermann SrtS Suffe

Das Osterfest hat in öer Stadt auch schon manchen Brauch
bewahrt , manche Hanölung , die „ im Blut liegt ". In hellen
Scharen ziehen öie Leute aus den Mauern in die frei« Na -
tur , wo öie Quellen springen und die Anemonen unö Beil -
chen blühen und öie Matten schon erholt vom Schneeöruck
unö der Frostdllrre leuchtend grün sind. Und öie Kinder
suchen in Gärten und Hecken ihre Ostereier . Das Spiel mit
öen Trillern lTanzknöpfen ) und Klickern (Spielkugeln )
nimmt in den schulfreien Tagen im Märzenstaub oöer April -
glänz leidenschaftliche Formen an in Stadt unö Dorf .

Ostern schließt wohl dem Frühling die Tür « auf , öoch ver »
zichtet der Winter nicht vom ersten April ab auf fein Wohn¬
recht im w« iten Raum d«r Mutt « r Erde . Ueber Nacht drängt
er sich gern wieder ein , manchmal neckisch auf Windvöen
hergetragen , manchmal , besonders mittags , böse grollend mit
Blitz unö Donner , eisig speiend verschafft er sich Recht. Doch
wird di« Sonne rasch mit ihm Meister , hat st« erst einmal
öen frühlingshaften Schwung richtig geübt . Alles öffnet
Herz unö Sinn dem Ostertag entgegen . Die Bäuerinnen
sammeln die Eier der Karwoche , um di« Jugend beschenken
zu können . Die Männer stehen auf nassen Böden draußen
im Freien und säubern die schmalen Kanäle durch öie Wiesen ,
fahren mit Gülle unö Mist . Mißmutige Arbeiten stnd das .
Nach Ostern kommen Pflug und Egge und Sätuch unter öie
schon wieder gebräunt « Hand ? öabei ist der Bauer hochge -
mut .

Ostern ist da, das bäuerlich « Jahr ist aufge -
gangen . Schon am Palmsonntag ging das helle Fest als
Vorfreuöe in öen seltsamen Aufmärschen der Palmbuschträ -
ger durch das Land . In der Stadt bringen sie nur noch
grüne Sträuße znr Weihe in die Kirchen . Auf dem Dorfe
aber , im Alemannen » wie im Frankengebiet , wachsen dt«
Palmvuschen , öie Palmb « s«n , di« Osterpalm « n, an langen
Gerten oöer geschälten Tannenstämmchen oder Erlen -,
Eschen -, Haselstangen befestigt , Wer die Köpfe der Gläubigen
hinaus . Ueberall haben sie landschaftliche Eigenart . Neues
Grün und Immergrün , Weidenkätzchen und Stechlaub , Buchs
und Sevenbaum , auch Wacholöer und Efeu gehören in den
Buschen . Im Breisgau unö in öer Baar machen sie kunst-
volle Palmkronen mit roten Aepseln oder Beeren und
bunten Bändern . Im Hotzenwald nehmen sie Tännchen mit
roten Aepseln behängt , am Palmsonntag zum Weihen mit .
Das Heimwesen sollen st« schützen vor bösen Geistern , schlim-
men Wünschen , vorab vor Blitz , Feuer und Krankheit .

Fast im ganzen deutschen Bauerntum sind öie Öfter «
spiele mit den Eiern , öaS Ostergeheimnis um öie Kraft
des fließenden Wassers , des Taues im Brauchtum enthalt « ».
In den einzelnen Stämmen , tn den Landschaften und Gau «n
erfahren sie ihre Ausschmückungen , treten da schlichter , öort
reicher auf unö stnd auch mancherorts tn Vergessenheit ge¬
raten . So wird in Baden da» Eterlefen am Ostermontag ,
wobei Burschen um die Wette laufen , auch Retten um aus -
gelegte Eier seltener . Kinder vergnügen sich noch mit Eier -
picken. Sie stoßen thre Eier mit dem stumpfen oder spitzen
Ende gegeneinander . Das Et, das »erbricht , muß dem Geg »
ner abgeliefert werden .

Das Osterbrauchtum beginnt bereits am Gründonnerstag ,
der im alemannischen LandeSteil auch „Hohöu nichtig "
heißt . Es ist ein Glückstag für die wissende Bäuerin . Sie
kümmert sich an diesem Tag gern um thre Blumenstöcke, die
„Maien "

, schneidet abgestorbene Zweig « ab, gibt ihnen Dün¬
ger oöer frische Erde und stellt sie ans Licht, vorab öie
Geranienstöcke . Ferner backt ste. Die Hotzenwälderin muß
Küchle backen , damit ihr das ganze Jahr nieder Mehl noch
„Anken " lButter ) ausgehen . Im Hanauerland wurden
„Osterfladen " gebacken, an manchen Orten Brezeln , Zöpfe ,
Kränze . Grünes Gemüse , Spinat , Salat wird gegessen.

Die Gründonnerstag -Eier eignen sich besonders , wie sie
glauben , zur Brut ? denn sie sind gesegnet. Oft bekommen
die Männer am Ostersonntag die Eier vom Gründonnerstag
zu essen ? denn sie verhüten das Jahr hindurch Leibschäöen
des schwer arbeitenden Bauern . Er lupft sich keinen Bruch,
er verheit sich nicht öen Magen ,
er stürzt nicht von der Tenne
und verletzt sich nicht mit Messer
unö Axt . Und bei jungen Bauern
ist dann auch der Hoferbe sicher .

Der Karfreitag ist still. Im
protestantischen Markgräslerland
ruht alle laute Arbeit , «s ist der
höchste Wochenfeiertag im Jahr .
In schwarzer Tracht , die stolze
Hörnerkappe auf dem Kopf,
gehen die Frauen zum Abend -
mahl , die Männer in schwarzen
Röcken unö steif gestärkten Hem-
öen . Die Frau hebt das Kar -
freitagsei im Verborgenen auf ,
eS darf nicht gebraucht werden
und soll frisch bleiben bis zum
nächsten Karfreitag . Es schützt
vor Blitzschlag . In katholischen
Orten sät öie Frau ihren Blu -
mengarten ein , aber im Erö -
boden darf nicht gegraben wer -
öen , sonst gräbt man den Leich -
nam Christi aus .

Das Wasser , immer ist öas
fließende Wasser gemeint , weil
es rein ist, hat am Karfreitag
Heilkraft , man muß es aber „un -
beschraueu " benützen , gegen Haut -
ausschlüge , böie Finger . Som -
mersprossen . Vor Sonnenauf -
gang ist alles Gewässer am wirk -
famsten , Der Karfreitagstau ist
auch , von glücklicher Wirkung .
De& Vieh , öas mit betautem
Heu, welches man abends hinaus¬

gelegt hat , gefüttert wird , bleibt gesund. In Todtmoos im
Schwarzwald wie auch in anderen Orten ist der Karfreitag
voller Wunöer für das Wachstum , und er hat Bannkraft gegen
Ungeziefer , Ratten , Mäuse , Käser , Schlangen . Haare und
Nägel soll man am Karfreitag schneiden, sie leiden dann nicht
mehr an Krankheit unö Schwund . Vieles ist zu beachten an
diesem stillen Tag . Die Männer gehen nicht ins Wirtshaus ,
fluchen nicht, es öarf kein Streit im Heim sein, kein Geduöel .
Kein Knecht soll pfeifen , keine Magd soll kreischen , kein Blut
soll fließen bei Mensch und Tier . Und öoch, sie alle haben
die Gewißheit , Mensch unö Erde , öas spüren alle , sagen kön -
nen sie es nicht in Worten : Ueber eine kleine Weile geht
öer dunkle Vorhang über das große Leiöen auf und weht
es mit hinauf in öen österlichen Auferstehungshimmel .

Am Karsamstag rumort die Hausfrau in Stube und Küche .
Stört ste ja nicht ! Sie muß putzen unö backen und Ostereier
färben und vieles beachten . Die Mäöchen sinö gurrig : denn
die Ostertage geben ihnen viel Erlebnisse . Die Mutter sagt
ihnen , daß Osterwasser schön mache , unbeschrien muß darin
mindestens das Gesicht gebadet werden . Sie werden es tun .
Die Anna weiß auch , daß sie am Ostermontag mit dem Franz
„nach Emaus " gehen wird . Die Anna sowohl im Franken -
wald als das Annelis am Boöenfee : denn das Auswärts -
gehen zur Sippe , zu Vettern unö Baken im Nachbardorf ist
überall gang und gäbe am Ostermontag , wie auch , vorab im
Markgräslerland , am Himmelfahrtstag . Di « Kinder sind
wunderlich , weil st« geschrubbelt werden , um am Ostersonntag
bei öer Gotte Ehre einzulegen , wenn sie ihr Kuchen bringen
und den „Osterhas " dafür « inheims «n.

Nach der Auferstehung , spätestens aber am Ostermorgen ,
ehe di« Sonn « aufgeht , muß an vielen Orten der Palmen aus
dem Freien ins Haus geholt werden . Heia , daß dann ja öer
Bursche , öer dies tut , nicht ein Mädel zufällig beim Oster -
wasserholen oder gar beim Waschen erwischt. Hell leuchten
in der Frühdämmerung die Strohseile an öen Obstbaum -
stämmen , die nach dem Aus«rstehungsläut «n herumgewickelt
werden , damit Me Bäume gut tragen sollen.

Unö dann bricht der geweihte Tag an . Die Vögel singen
in Jubilatechören , die Glocken schwingen in den Türmen :
Hephata , tue dich auf ! Unter die Haustüren treten öie Man -
ner und schauen geruhsam in die sauber geschweifte Straße
hinaus , ihre Hemöärmel stnö blütenweiß . Die Frauen setzen
die Töpfe aufs Feuer , die Kinder harren des Osterhasen mit
seinem bunten Gelege . Die Mädchen werden nicht fertig mit
ihrem Staat unö es sprengt ste fast öie Ungeduld der Liebe.
Ja , sie stnö schön und blank vom Osterwasser . Die Burschen
striegeln auf letzten Hochglanz ihre Pferde . Der Bauer zieht
den Kutschenwagen aus dem Schuppen . Die Glocken läuten .
Unö öer Osterfpaziergang der festlichen Seelen über die liebe
Erde hebt an nach der Kirche, über die Gottesäcker durch die
Fluren . Unö es ist gerade am Osterfest traurig , wenn es
regnet oder trüb ist unö der April nach seinem Rufe „macht
was tt will ". Denn nie stnd alle Stuben enger und alle
Herzen offener der Sonne zugewendet als während öer Auf -
erstehung .

Di « FrühltngSbräuche , öie heute noch die Bauern pflegen ,
die vorab von der Bauernmutter , öer Erbhaltertn der Ueber -
lieferung , streng eingehalten werden , gehen zumeist auf vor -
christliche Zeit zurück, die Kirche hat sie aber in ihren heiligen
KreiS , oft verändert , oft auch ganz ursprünglich , ausgenom -
men ? denn was sie einstens verbot an langererbten Hand -
lungen , das setzten die Bauern erst recht heimlich fort . Was
ihnen in Blut und See .le eingeboren ist, treibt keine Macht
von ihnen weg . Und so ist , was heute erst allen Forschern
besonders tief und deutlich offenbar wird , der Bauernstand
das Kernstück des Volkstums geblieben ? denn er hat uns
doch seine Bräuche und vorab in öen Frühlingstagen öie alte
Zeit erhalten , das Vätererb « im Geiste lebendig ausbe-
wahrt .

frühlineeerwachan im Hochschwarzwald

(Aufnahme ! ®. o. Pagenyardt )

Osterfrühlmg am Oberrhein
Nun hat nach langem Zög« rn und Zaudern der Frühlinz

am Oberrhein seinen Einzug gehalten . Vom Schneeglöckchen
über di« bunt «n Kelche der Kroknss« bis zu öen in loderndem
Gelb prangenden Forsythien in Gärten und an Rainen führte
sein Weg, unö just auf den Tag der fröhlichen Wiederkehr
allen Lebens prangen auch die ersten unserer Obstbäume im
lichten Blütenkleid , zart unö noch ein wenig blaß wie ein
Menschenkind , das nach langem Krankenlager erstmals wieder
in freier Luft atmen öarf .

Doch nun hat der Lenz über den Winter gesiegt, und au»
dem Rekonvaleszenten wird bald ein kräftiger Jüngling
werden , der in seinem Sturm und Drang alle Fesseln sprengt ,
denen er sich lange Zeit beugen mußte .

Der Frühling ist eingekehrt , von der Bergstraße , vom
Main bei Wertheim bis hinauf an das kühne Rheinknie bei
Bafel , bis an die Gestade des Sees .

Droben auf öen Höhen ö«S Schwarzwalds aber kämpft
der ' rauhe Herr aus Norden ein«n erbitterten Kampf um
seine Position , dt« er sich in einem überraschenden Vorstoß
errungen hatte , ausgerechnet in den Tagen , da die Kinder
im Tal mit Sommertagsstecken und frischgebackenen Brezeln
öen jungen Lenz begrüßen wollten , da Feuerräder ins Tal
rollten und suukenspritzenöe Scheiben die Nacht der Wende
erhellten .

war ein tückischer Ueversall , öen des Nordens gewal -
tiger Herr auf das Land , unternahm . Mit einer Streitmacht
wie nie zuvor brach er ins hoffnungsfrohe Land . Meterhoch
wölbte sich das weiße Schneetuch über die Kuppen der Höch-
sten, über Hügel unö Wälder , bedeckte frisch gebrochene Aecker
und lag auf Aesten unö Zweigen , daß sie sich bogen unter der
Last. Graue Wolken unö Nebelsetzen hingen über den Tälern
und strichen kalt und gespenstisch um die steilragenden Berge .
Messerscharf jagte öer Wind , Seen und Bäche waren über -
zogen mit blankem Eis .

Der Kalender zeigte den Monat März an.
Dennoch , wir waren nicht traurig . Still holten wir den

schwersten Mantel aus dem Schrank und zogen die festesten
tiefei an . Es war ja gut so . Kein Baum , kein Strauch litt

unter dem späten Einbruch . Weise hatte die Natur gehan -
fielt, hatte Zurückhaltung gezeigt , als ein paar erste warme
Strahlen durchs Gewölk gebrochen waren . Sie mochte

aelernt haben an den trüben Er -
fahrungen des Vorjahres .

Damals , es war an dem Tag «,
da Großdeutschlanö fein Bekennt -
nis ablegte , fuhren wir durchs
Lanö , durch blühende Gefilde
rosaroter Pfirsichbäume und wei-
ßer Kirsch - und Apfelblüten .
Aber wie sahen ste aus , öie zar -
ten Gebilde ! Braun waren
Kruchtstanö und Blütenansatz .
Schneeregen und harter Frost
waren in kalten Nächten einge-
drungen und hatten Ernte gehal -
ten wie Wölfe in der Schafs -
Herde. Es war ein trostloses
Sild . Während wir standen und
jchauten wirbelten weiße Flocken
>urch die Luft , Sendboten de»
Todes einer kaum erwachten Na -
mr . Vergeblich haben wir im
Tommer und Herbst Ausschau ge-
halten nach dunklen Kirschen,
rotwangigen Aepseln und gelben
saftstrotzenden Birnen . Das Obst,
paradies am Oberrhein hatte
nichts zu verschenken. Kümmer -
lich war der Strahl , der aus den
sseltern floß, und die Winzer »
freud ' in den Weinbergen an der
Bergstraße , in der Ortenau , am
kkaiserstuhl und in der Markgraf -
ichaft . sie war mit einem bit -
leren Wermutstropfen vermischt.

Nun ist wieder ein Früh -
Kufen«)» : «. Sem« ltug eingezogen am Oberrheia ,
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Nach einem langen Winter , der jetzt erst unter dem warmen
Hauch westlicher Winde sein Regiment abtreten muß.

„Spät kommt ihr , doch ihr kommt !", möchte man den ersten
Blüten , dem ersten zarten Grün zurufen . Nicht als Vorwurf ,nein , aus Freudel Denn , so will mir scheinen, Ostern 1939
im Land am ewigen Strom , das ist « in großes und hohes
Fest . —6t .

Zuchthausstrafen für Bolksverrater
Freiburg i. Br ^ 8 . April . Unter dem Vorsitz des Landge -

richtsdirektors Dr . Schmoll -Mannheim fand in diesen Tagen
«ine Tagung des Sondergerichts Mannheim im Freiburger
Schwurgerichtssaal statt . Angeklagt waren die 58 Jahre alte
Leonie Bennetz Wwe ., wohnhaft in Altglashütten , der 29
Jahre alte Dr . Kurt B e n n e tz, zuletzt wohnhaft in Aachen
und der SS Jahre alt « Karl Kienle , wohnhaft in Falkau ,di« stch gegen das Volksverratsgesetz vergangen hatten .

Der Anklage lag folgender Tatbestand ' zu Grunde : Die
Angeklagte Leonie Bennetz hatte nach dem im Jahre 1924
«rfolgten Tobe ihres Mannes neben Haus - und Grundbesitz
ein Barvermögen von etwa öS 000 NM . geerbt , das bei Kredit -
instituten in Deutschland angelegt war . Darüber hinaus be-
stand aber noch ein in der Schweiz angelegtes Vermögen , das
aus 19 ovo Schweizer Franken in bar und ausländischen Wert -
papieren in Höhe von SS 422 NM . (noch heutigem Kurswert )
bestand . Nach Inkrafttreten des Volksverratsgesetzes vom 12.
Juli 1983 hat die Angeklagte Bennetz das Auslanösvermögen
nicht angemeldet und hat dieses Vermögen auch dann nicht
angeboten , als durch Amnestie -Erlatz die Frist für Nachholun 'g
versäumter Anmeldungen verlängert wurde . Das Geld sollte
vielmehr auf Schwarzfahrten nach Deutschland herübergeschafft
werden . Von Anfang 1934 bis Mitte 1938 hat die Angeklagte
7009 NM . ohne Genehmigung aus der Schweiz nach Deutsch-
land gebracht , außerdem etwa weitere SS 000 NM . durch Mit¬
telspersonen über die Grenz « schmuggeln lassen, wobei ihr die
Angeklagten Dr . Bennetz und Kienle behilflich waren .

Es wurden verurteilt die Angeklagte Leoni« Bennetz Wwe.
wegen Verbrechens gegen das Volksverratsaesetz und Ver -
brechens gegen die Devisenverordnnng zu einem Jahr sechs
Monaten Zuchthaus , zu 15 000 NM . Geldstrafe ober
1S9 Tagen Gefängnis , sowie zu zwei Jahren Ehrverlust ? der
Angeklagte Dr . Kurt Bennetz wegen Verbrechens gegen das
Devisengesetz zu elf Monaten Gefängnis , zu 10 000 NM .
Geldstrafe oder weiteren 100 Tagen Gefängnis , der Ange -
klagte Karl Kienle wegen Verbrechen ? gegen das Devisen -
gesetz zu zehn Monaten Gefängnis , zu Svvv RM Geld -
strafe oder weiteren 50 Tagen Gefängnis . Fünf Wochen der
Untersuchungshaft werden bei allen drei Angeklagten ab-
gerechnet. Die Verurteilten haben auch di« Kosten des
Verfahrens zu tragen . Schließlich beschloß das Sondergericht ,
daß von d«n beschlagnahmten Vermögenswert «» insgesamt
18 300 RM . («inschl. 10 000 RM . Ersatzeinziehung ) sowie der
zum Geldschmuggel benützte Kraftwag «n einzuziehen und als
d«m Reiche verfallen zu erklären find.

Rachrichten aus dem ganzen Lanöe
Aus Nordbadm

Schwerer Unfall durch scheuende Pferde
Adelsheim . 8. Ihiril . Im nahen Korb scheuten die Pferde

eines Landwirtsgespannes . Die Ehefrau G a u e r wollte von
dem in voller Fahrt befindlichen Wagen herunterspringen und
erlitt dabei einen schweren Schädelbruch , einen Bruch des
Nasenbeins und andere Verletzungen . Ihr Ehemann war
erst vor kurzer Zeit verunglückt und ist noch nicht wieder -
hergestellt .

*

fr . Scheidental (Landkreis Buchen ) : Zur großen
Armee . Der letzte hiesige Feldzugsteilnehmer von 1870/71 ,
Konstantin S ch e u e r m a n u , ist im Alter von 90 Jahren g«-
storben .

Weinheim : Burgeubel « uchtung . Am Ostersonntag
werden nach Einbruch der Dunkelheit unsere beiden Burgen
in Beleuchtung erstrahlen , ein Schauspiel , das viele Aus -
flügler hierherlocken wird .

Bad Rappenau : H « imattag . Unser Männergesangverein
„Frohsinn " besteht in diesem Sommer hundert Jahre . Aus
diesem Anlaß wird am 15. und 16. Juli hier ein Heimattag
veranstaltet , zu dem alle auswärts und in weiter Ferne woh-
nenden gebürtigen Bad Rappenauer schon jetzt eingeladen
werden .

Miltclbadiichk Rundschau
Wo ist die Mutter des ausgesetzten Kindes ?

Karlsruhe , 8 . April . Wie wir bereits meldeten , wurde am
Dienstag , den 4. April um 12.45 Uhr in Heidelberg im
Wartezimmer eines Arztes ein Kind — Bub — aufgefunden ,das vermutlich von der unten beschriebenen Frau zwischen
12.15 und 12.45 Uhr dorthin gebracht wurde .

Beschreibung des Kindes : Etwa 9 bis 10 Monat « alt , blaue
Augen , hellbloyde Haare , hat bereits die vier unteren vor -
deren Zähne , feingeschnittene Fingernägel , war bekleidet mit
weißem Trikothemdchen , dunkelgrauen Baumwollstrümpfen ,hellblauem baumwollenen Strampelhöschen , hellblauem Woll -
jäckchen , hellblauer Baunnvollmütze mit weißen Quasten und
rotem Wollkleidchen . Beim Kind wurde außerdem eine hell-blaue Baumwolldecke mit eingewebten Tieren vorgefunden .

Beschreibung der Frau : Etwa 28 bis 32 Jahre alt ,1,66 bis 1,68 Meter groß , kräftige Gestalt , ovales Gesicht , ge-
sunde Farbe , spitze Nase , spricht Oberländer Mundart . Sie
trug vermutlich grünlich --blaues Kleid , helle Seidenstrümpfe ,schwarze Halbschuhe, war ohne Hut .

Die Bevölkerung wird gebeten , sachdienliche Hinweise , ins -
besondere beim Fehlen eines Kindes , dies« der nächsten Polizeioder Gendarmeriestatton mitzuteilen .

«Vorwärts durch Fleiß nnö Vertrauen"
Mörzheim bereitet den Kreistag vor - Leistungsschau auf 20000 am. Ausstellungsgelände

it Pforzheim , 8. April . Anläßlich de» Kreistag «» der
NSDAP , in Pforzheim am IS. bis 23. April wird auf dem
Meßplatz eine Leistungsschau veranstaltet , d«ren Pro¬
tektorat Ministerpräsident Walter Köhler übernommen
hat . Das Ausstellungsgelände umfaßt 20 000 Quadratmeter ,davon sind 4000 Quadratmeter überdacht . Der Bevgnügungs -
park nimmt allein einen Raum von 6000 Quadratmetern ein .
Repräsentativ gestaltet wird die Ehrenhalle . Sie wird be-
herrscht von einem Modell zum Denkmal für die Ehren -
träger deS goldenen Parteiabzeichens , wi« es für den Ehren -
friedhof der alten Parteikämpfer gedacht ist.

Halle I wird einnehmen : die Kunstschau der Pforzheimer
Künstler , anschließend die Ausstellung der Gemeinden des
Landkreises Pforzheim . Di « NS -Frauenschaft zeigt einen
Ausschnitt aus dem letztjährigen Herbstmarkt , das städt. Ver -
kehrSamt bildlich und in Zahlen die Entwicklung des Frem¬
denverkehrs in Pforzheim feit der Machtübernahme . Die
Stadt Pforzheim ist mit Modellen und Plänen vertreten . Da -
neben schließen Naturschutz , HJ ., BdM .» Beamtenschaft , NS -
Reichsbund für Leibesübungen , NSV , Luftschutz , weiblicher
Arbeitsdienst verständnisvoll ihre Gebiete auf . Auch die Sip -
peirsorschung hält mit statistischem Material bildlich die Ge-
sunderhaltung der Rasse fest. Die Deutsche Arbeitsfront
gibt tu 12 Kojen eine Uebersicht über ihr Werden seit 1933.

Reichsnährstand unb Abteilung «Obstbau * trägt den Auf -
gaben der Zeit Wenfalls Rechnung .

In Halle II nimmt die Pforzheimer Jndustri « einen
breiten Raum ein. Hier werden wir eine Sonderfchau „Die
Pforzheimer Edelmetall -, Schmuck- unb Uhren -Industrie "
sehen. Bei dem großen Ruf , den Pforzheim in aller ^ Welt
besitzt , wird dies« Sonderschau sicherlich auch ein Interesse
weit über die Grenzen des Pforzheimer Kreises hinaus er-
wecken Der AusstellungKstab des Jndustriehauses gibt in
15 Vitrinen ein lückenloses Bild und vermittelt ein« klare
Borstellung der Vielfältigkeit der einheimischen Industrie .
Der restliche Teil der Halle ist der übrigen Pforzheimer In -
dustrie , darunter auch den Städt . Werken vorbehalten .

Halle III als Berbindungshalle bringt Neuheiten in ver -
fchiedenen HaushaltungSmaschinen und Lehrmitteln . HalleIV ist dem Handel und Handwerk eingeräumt , Halle V dem
Kleintierzüchter unb dem Kleingärtner . Die Entwicklung der
Seidenraupenzucht ist in dieser Abteilung besonders berück-
sichtigt. In einem Freigeländebau werden wir motorisierte
Fahrzeuge und Flugzeuge sehen. Für 50 Kilometer im Um -
kreis gewährt die Reichsbahn den Ausstellungsbesuchern
Sonntags -Rücksahrkarten mit eintägiger Gültigkeit . Auch
die Straßenbahn gibt Verbilligungsscheine aus , im Fahrpreis
liegt gleichzeitig der Eintrittspreis für die Ausstellung .

Baden Baöener Notizen / Fühlungnahme der Stadtverwaltung mit dem neuen
Stadtteil Balg - Molkereigehilfenprüfung

jwr . Baden -Baden , 8. April . (Eigener Bericht .) Die Ge-
meinde Balg wurde bekanntlich am 1. April ihrer bisheri -
gen Selbständigkeit enthoben und in die Stadt B .-Baden
eingegliedert . Dieser stadtgeschichtlich bedeutsame Vorgang
veranlaßte Oberbürgermeister Schwedhelm zur Verau -
staltung einer kleinen Feier im Saale des Gasthauses zur
„Blum e" im neuen Stadtteil Balg , der die Aufgabe zuge-
dacht war die verwaltungsmäßige , persönliche und mensch¬
liche Fühlungnahme zwischen den Vertretern der Stadt und
dem neuen Stadtteil herzustellen . Neben Oberbürgermeister
Schwedhelm , den Bürgermeistern Bürkle und Früh war
auch Landrat Baer , Rastatt erschienen , dem bisher die
Betreuung der Gemeinde Balg oblag , sowie Vertreter der
Partei , der Vereine und Organisationen und besonders ver -
diente Bürger der Gemeinde Balg . Außerdem hatten sich
auf besonderen Wunsch von Oberbürgermeister Schwedhelm
die Ratsherren , Beigeordneten und sämtliche Amtsvorstände
der Stadt eingefunden , um ihnen Gelegenheit zu bieten , im
Rahmen einer ersten . persönlichen Fühlungnahme von den
Wünschen, Sorgen und Erwartungen der Balger Bevölkerung
Kenntnis zu empfangen .

Den Reigen der Ansprachen eröffnete Bürgermeister Früh
der allen Erschienenen herzlichen Willkommensgruß entbot .
Landrat Baer betonte , daß die Verbindung der Gemeinde
Balg mit Baden -Baden den Vollzug eines naturnotwendigen
Vorganges bilde , der früher oder später zwangsweise hätte
kommen müssen. Die Balger beglückwünsche er zur Einglie -
derung in den Stadtverband Baden -Baden der der ländlichen

Bevölkerung manche Borteile in wohnpolitischer , kultureller
und finanzieller Art zu bieten die Möglichkeit habe . Ober -
biirgermeister Schwedhelm sprach über die Gründe der Ein »
gliederung , die kein Willkürakt sei , sondern im beiderseitig «»
Interesse und auf Wunsch deS Herrn Reichsstatthalters er-
folgt sei. Balg soll auch alz Stadtteil von Baden -Baden
seine Eigenart und den so gern behüteten ländlichen Charakter
behalten Es gelte in vertrauensvoller und aufrichtiger Zu -
sammenarbeit das Wohl beider Teile vor Augen zu haben .
Für die Amtsvorständ <e der Stadtverwaltung sprach Ober -
forstrat R 0 t h m a n n , für die Balger Bürger Pg . Pflü¬
ge r . Mit einem Gruß an den Führer schloß der offizielleTeil , der von ausgezeichneten musikalischen Darbietungen
umrahmt war . Es folgte dann ein kameradschaftliches Bei -
sammensein , bei dem in eingehender Aussprache der zu be-
wälttgende große Ausgabenkreis behandelt wurde .

Die Molkereilehrlinge der Landesbauernschaften
Baden und Saarpfalz wurden Ende März zu einem einwöchi-
gen Lehrgang an die MolkereUehr - und Kontrollanstalt B .»
Baden einberufen , um auf die nach beendeter dreijähriger
Lehrzeit abzulegende Molkereigehilfenprüfung noch zufam -
menfassend gründlich vorbereitet zu werden Anschließend fand
vor einem von den beiden Landesbauernschasten bestellten
Prüfungsausschuß die Prüfung der 12 Molkereilehrlinge statt,von denen 11 der Molkereigehilfenbrief ausgehändigt wer -
den konnte .

Die bisherigen Städtischen Werke führen in Zukunft die
neue Bezeichnung „Stadtwerk « Baden -Baden ".

Naturschutzgebiet Wilder See — Hornisgriude
Baiersbroun , 8 . April . Das württ . Kultusministerium als

höhere Naturschutzbehörde hat eine Verordnung erlassen , wo»
durch das unmittelbar an der Landesgrenze zwischen Bade ?
und Württemberg rund 13 Kilometer nordwestlich von BaierS »
bronn auf Markung Baiersbronn (Kreis Freudenstadt ) lie¬
gende „Naturschutzgebiet Wilder See — HoruiS -
grinde " mit sofortiger Wirkung in das Neichsnaturschutz »
buch eingetragen und damit unter den Schutz des Reichsnatur »
schutzes stellen wird . Das Schutzgebiet hat eine Größe von
rund 469 Hektar . Im Bereich des Schutzgebietes gelten di »
üblichen Verbote bezüglich des Pflanzen - und Tierschutzes .

Ei « Segelflugmodell durchgebrannt
Oberkirch , 8. April . Während Angehörige des NSFK -

Trupp Oberkirch auf dem Schwalbenstein Segelflugmodell «
starten ließen , entschwand bei dem starken Wind eines der
Modelle in starke Höhe und verschwand . Es wird gebeten »bei etwaigem Auffinden dem NSFK -Trupp Oberkirch Mit »
teiluug zu machen.

Tagung der Oberrheinische « Narreuzuust i« Lahr
Lahr , 8. April . Di « Oberrheinischen Narrenzünfte werde «

am Sonntag , 23. April , in Lahr zu einer Tagung zusammen -
treten . Die Zunftmeister der Zünfte aus Lörrach , Säckingen .
Zell i. W . , Schopfheim , Weil a. Rh ., Freiburg , Endingen , Ken»
zingen und Lahr werden vor allem über den Ort deS nächst-
jährigen Oberrheinischen Narrentages Beschluß fassen.

f. Durmersheim : Freitod . Der hier beschäftigte Arbeiter
Paul P r i e m l e aus Winterlingen bei Bechlingen hat au»
noch ungeklärter Ursache seinem Leben ein Ende gesetzt . Der
Tote stand im Alter von 28 Jahren und wollte sich demnächst
verheiraten .

we. Kappel a . Rh . : Sturz vom Heuboden . Wenig «
Tage nach Vollendung seines 70. Geburtstages verunglückte
d«r hiesige Landwirt Adolf Löffel , Vaul Sohn . Während
er damit beschäftigt war , vom Heuboden Futter herunter -
zuwerfen , brach eine Diele durch . Löffel stürzte so unglücklich,
taß er mit schweren Verletzungen am HalS , insbesondere
Kehlkopf, in die Klinik nach Freiburg eingeliefert werde »
mußte .

Südbadeii im» Sochcheln
Die Feuerwehr mußte Keller auspumpe «

Freiburg i. Br ., 8. April . Die Regenfälle der letzten 4s
Stunden hatten es mit sich gebracht , daß in einigen Privat -
Häusern der Silberbachstraße das Wasser in die Keller ein -
gedrungen ist . Am Karkreitag mußte die Feuerlöschpolizei
zweimal eingreifen und das Wasser aus den Kellern pumpen .

Richard ?Truuk -Abe«d i« Wehr
Wehr sBaden ) , 8. April . Am Ostersonntaq veranstaltet der

einheimische Männergesaugverein „Liederkranz " im großen
Wehrahofsaale in Wehr einen Richard - Trunk - Abend
anläßlich des 60. Geburtstages des berühmten badischen Kom-
ponisten . Unter Leitung von Musikdirektor Kurt Lacher
werden ausschließlich Trunksche Werke zur Ausführung ge-
langen Besonderes Jn ^ resse werden zwei Männerchöre auf
Texte von Hugo Löns ( „^ lkslied " und „Dtfe Grenadier ") fin¬
den, welche im Rahmen dieses Trunk -KonzerteS aus dem
Manuskript zur Uraufführung kommen werden .

Interessante Gräberfunde i« Tiengen
Tiengen , 7. April . B«i Grabungen auf dem hiesigen Kirch-

platz wurde festgestellt, daß dort einmal ein mittelalterlicher
Friedhof gelegen hatte , der seit dem 14. Jahrhundert benutzt
worden war . U. a. wurde auch eine Münze aus jener Zeit
gefunden . Im Ganzen sind gegen 70 Bestattungen aufgedeckt
worden , die so dicht zusammen lagen , daß man annimmt ,
eS müsse sich um Pestgräber handeln .

S. Jhriuge » lKaiferstuhl ) : Todesfall . Im 75. Levens -
jähr wurde Altbürgermeister Albert M ö ß n e r vom Tode ab-
berufen . Volle 27 Jahre stand er Jhringen , dieser größten
Landgemeinde des Kaiserstuhls , als Bürgermeister vor , stet»
bestrebt , den wirtschaftlichen Aufschwung des Dorfes zu fördern

S . Wolfenweiler ( 6. Freiburg ) : Neuer W .inzerkel -
l e r . Durch Ankauf gingen die günstig gelegenen Gebäultch-
ketten der Weinhandlung Clerren hier in den Besitz der
Gemeinde Wolfenweiler über . Damit hat die Frage der Be -
schaffung eines Lagerkellers für die in nächster Zeit sich hier
bildende Winzergenossenschaft eine glückliche Lösung gefunden ,da die Gemeinde gewillt ist, die in dem gekauften Anwesen
vorhandenen Kellerräume mit den dazu gehörenden Einrich -
tungen der Winzergenossenschaft zur Verfügung zu stellen.

S . Weil a . Rh . : 100 JahreMusikkapelle . Im kom¬
menden Sommer kann die hiesige Musikkapelle das hundert -
jährige Gründungsjubiläum begehen . In der langen Zeit
ihres Bestehens hat die Kapelle in dem Grenzdors und später
zur Staöt erhobenen Weil a . Rh . viel zur Hebung der gesel-
Itgen und kulturellen Belange beigetragen . In Anerkennung
ihres ersprießlichen Wirkens wurde ihr kürzlich vom Bürger -
meister der Titel „Stadtkapelle " verliehen .

as . Söckings « : Mittelalterliche Funde . Bei Grad -
arbeiten anläßlich des Umbaues des der Schuhmacherinnnng
Säckingen gehörenden Hauses in der Fischergasse in Säckingen
stieß man am Mittwochnachmittag auf eine völlig intakte
Heröstelle in etwa 2 Metern unter dem Straßenniveau . Dort
wurden in großer Menge mittelalterliche Gefäße , Teller , Plat -
ten , Schüsseln , Weinkrüge und GlaSrest « gefunden , die zum
größten Teil wieder ergänzt werden können . Es handelt sich
um Funde aus dem 13. Jahrhundert , also aus der Zeit *>e»
großen Brandes von Säckingen .

Schauspiele Baden -Baden
Samstag , B. April . „ Flitterwochen " ( Lustspiel) .
Ostersonntag : „Sä tut s t ch was bei Hammermann ' ( Schwank-

Operette ) .
Ostermontag : „ Der Mustergatte ' ( Schwank) .
Dienstag : „ Also gut ! Lassen wir uns scheidenl ' (Lustspiel) .
Mittwoch : „ Die N a ch t a t n " ( von Molitre ) .
Freitag : „ Der Mustergatte ' ( Schwank) .
Samstag : „ R o s e B e r n d " ( Schauspiel ) .
Sonntag , 16. April : „ E z tut sich wa » » ei Hammermann '

.(« chwanl -Oper -u ») ,
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Aufnahme : Hans Speck

Min im Urlaub?
Von Tausenden erwartet , ist nun das wiederum außer -

ordentlich geschmackvoll ausgestattete Fahrtenprogramm der
NT -Gemeinschast „Kraft durch Freude "

, Gaudienststelle
Baden , erschienen . Und wiederum ist das Jahresprogramm
reicher geworden an neuen Reisezielen , vor allem denen in
der Ostmark und im Sudetenland . Die im vergangenen Jahre
durchgeführten Fahrten in die Ostmark und Sie Aufnahme -
gebiete des S nd e t e n l an d es waren ja nur Versuche . Die
planmäßige Beschickung und Erschließung dieser Gebiete für
den schaffenden deutschen Menschen ist erst im Sommer und
Herbst 1939 voll durchgeführt . Selbstverständlich werden Ost -
mark und Sudetenland in diesem Jahre am stärksten gefragt
sein , und diesem Wunsche kommt das Fahrtenprogramm weit -
gehendst entgegen . Die schönsten landschaftlichen Gebiete un -
serer jüngsten Reichsgaue sind für die KdF -Urlauber erschlos -
seu worden .

Zu diesen neuen Urlauvsgebieten kommen in diesem Jahre
erstmals auch die Landreisen nach Italien und daneben
wiederum im Herbst die Seefahrten im Mittelländischen Meer .
— Daneben blieb die engere Heimat nicht unvergessen .
Bodensee und Schwarzwald sind auch sür Badener lockende
Reiseziele , die immer wieder neue Schönheiten und Reize er -
schließen .

Deutschland ist größer geworden ! Nicht nur für einige
wenige Menschen mit gutem Einkommen , sondern für alle !
Deutschland ist schöner geworden , und seine Schönheiten ge -
nießen nicht nur reiche Leute , sondern wiederum alle deutschen
Menschen , die mit ihrer Arbeitskrast und ihrer - Lei .stung den
Bestand des Reiches garantieren . — Das beweist das Jahres -
Programm der KdF -Reisen .

Eine Fischerinfel wirb GemuleparaöieS
Nat,onal »o,ial «st,sche Aufbauarbeit auf der Insel Reiches » - Geographen im Dienste der Landwirtschaft

Abschluß des Oberdeutschen GeovraptwntagS
Eigener Beriebt der Badiscben Prent

S . Konstanz , 8. April . Am Mittwoch , den v. April , Veen-
deten die oberdeutschen Geographen ihre arbeitsreiche Ta -
gung auf der Insel Reichenau . Annähernd 20 Vorträge ,
denen sich z . T . rege Aussprachen anschlössen , waren in die
vier Hauptgebiete : Landwirtfchafts - , Physische - , Kultur - und
Wirtschaftsgeographie gegliedert . Nur kurz skizzieren wir
den Inhalt folgender Vorträge : Dr . H . Freudenberg ,
Heidelberg , sprach über die „Reichenau als Wirt -
sch a f t s g e b i e t" . Die Insel im Untersee , so führte der
Redner u . a . aus , hat eine bewirtschaftete Fläche von 470
Hektar und etwas über 800 bäuerlich - gärtnerische Betriebe ,
deren Größe zwischen SO Ar und 1,75 Hektar schwankt . Erb¬
höfe gibt es nicht : in der Erbtcilung liegt eine der Ursachen
für die Kleinheit und weite Streulage der Feldstücke , die
gleichzeitig die Gefahr der Wetterfchäden für den einzelnen
Landwirt vermindert . Grasland und Rebland sind annäh -
ernd gleichmäßig über die Insel verteilt , das Gemüseland
steht räumlich und in wirtschaftlicher Beziehung weitaus an
erster Stelle . Angebaut werden vor allem Salate — ihre
Anbaufläche beansprucht im Frühjahr fast die Hälfte des Ge -
müselandes — ferner Retich , Bohnen und Tomaten . Die
Intensivierung des Gemüsebaues wird nicht
nur durch Glashäuser und Glaskasten , die die Erzeugung von
Frühgemüse und die Vorzucht von Feldgemüse ermöglichen ,
sondern auch durch zeitlich gestaffelte Doppelkultur erreicht .
Dadurch können im Laufe eines Jahres bis zu 5 verschie¬
dene Gemüsearten auf einem einzigen Grundstück gezogen
und geerntet werden , Leistungen , die nur noch bei der inten -
sivsten der bekannten Wirtschaftsformen , dem ostasiatischen
Gartenbau , erzielt werden Während die Nutzfläche der In -
fei in früheren Jahrhunderten nur dem Weinbau diente , geht
dieser seit 1700 ständig zurück . Drei Rebsorten werden ge-
zogen , der Notburgunder , auf den Sonnenhängen der Süd -
leite , der Traminer und der Elbling , ein ausgesprochen leich -
ter Wein . Die Umstellung auf den Gemüsebau vollzog sich
insbesondere seit Kriegsende , wobei die Tatsache bemerkens -
wert ist daß sich nun auch Fischerfamilien diesem landwirt¬
schaftlichen Zweig zuwandten . Künstliche Bewässerung der
Gemüseslächen durch den Bau einer Wasserleitung , behördliche
Organisation des Absatzes die ö«n Gemüseversanü nach dem

OüfdMi Film kavtUHiMcui :
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Des Kraichgaus steinerne Wehr
Der Michelsberg bei Untergrombach - Geschichte und Schicksal eines Berges

» I« Hemelnd » Untergrombach beabsichtigt In Verbindung
mit Freunden der H . iinat , noch in diesem Jahre am Fuße des
Michelsbergs eine Festspielstätte zu errichten , auf der in der Ge -
schichte der Heimat wurzelnde Lestspiele zur Darstellung gelange »
sollen .

Wer auf dem Turmberg über Durlach steht und seine
Blicke , nach Norden wendend , über den weit sich öffnenden
Trichter des Psinztales hinweggleiten läßt zu den Rebhügeln
um Weingarten und dem flachgewellten Acker - und Wiesen -
land des Kraichgaus , dessen Auge wird gebannt von einem
Berg , der steil über dem Rheintal sich erhebt . Kühn ragt er
empor und gleicht , wie der Turmberg selbst , einem Sporn ,
der ins Rheintal vorgeschoben ist , gleicht einer jener stern -
förmig angelegten Schanzen , die einst die Städte vor frechen
Uebersällen schützen sollten . An Höhe alle anderen ' Berge
überragend , steht er da wie ein zu Stein erstarrte ' ' Recke :
der Michelsberg zwischen Untergrombach und Bruchsal .

Ob man von Norden oder Süden das Rheintal entlang
wandert , dieser Berg mit seinem scharf gekanteten Abbruch
steht immer vor Augen . Wie ein Fels im Meer so ragt - r
hinaus in die Ebene mit seinen von der Sonne erhitzten und
von Stnrm und Regen gepeitschten Flanken .

Berge wie dieser haben Geschichte . Sie sind nicht einfach
Teil eines Gebirges , Mitläufer im Gros der Kuppen . Sie
sind einsam , aber stolz , iveil um ihr Dasein das Leben kreist ,
wie um einen ruhenden Pol . Sie sind Zeugen , deren Sprache
nicht verstummt , weil sie immer im Mittelpunkt des mensch -
lichen Lebens stehen . .

Menschen der jüngeren Stein » eit haben im dritten
Jahrtausend von der Zeitenwende den Michelsberg besiedelt .
Der steile Berg lockte sie nicht nur an . sondern bot ihnen
auch das . was sie suchten : fruchtbare Erde und Schutz vor
Feinden .

Diese Menschen waren feine Beobachter der Natur . Sie
wußten , daß in der Ebene der Boden sandig und wenig er -
tragreich war , und so zogen sie hinauf in den Windschatten
des Bergs , wo vor grauer Zeit feiner Löß ein dickes , srucht -
bares Polster über der gewachsenen Erde gebildet hatte . ES
war eine stattliche Siedlung , die die Ostflanke des Michels -
bergs bedeckte . Häuser aus Holz . Reisiggeflecht . Schilf und
Lehm bildeten das Dorf anf dem Berge . Noch in unseren
Tagen konnte der Standplatz von 90 solcher Hänser ermittelt
werden . Wahrscheinlich aber waren eS viel mehr : denn der
Berg war nicht nnr fruchtbar , sondern auch ein Platz , den
« an in Zeiten der Not erfolgreich verteidigen konnte . Schon

seiner Form nach glich er einer Festung , bei der Wall und
Palisadenzaun genügten , um sie uneinnehmbar zu machen .
Das wußten auch jene ersten Ansiedler . Sie hoben einen Gra -
ben aus und schichteten einen Wall empor , auf dessen oberster
Kante ein Palisadenzaun errichtet wurde . Es müssen viele
Hände gewesen sein , die hier unter dem Willen eines der
ihren das Dorf zur starken Festung ausbauten .

Wie lange diese wehrhaften Bauern auf dem Michelsberg
saßen und wer die « inst starke Siedlung vernichtete , steht
dahin . Wohl geben die zahlreichen Funde von Tongefäßen
und anderen Gegenständen gute Auskunft über den kultu -
rellen Stand der Bewohner . Aber vieles , was uns des Wif -
fens wert erscheint , bleibt ungelöst .

Römer waren die nächsten Besiedler des stolzen Berges .
Sie , die in vielen Feldzügen Meister der Strategie gewor -
den waren , hatten auch die Bedeutung des Berges erkannt ,
der wie ein Wartturm ins Land ragt . Von hier aus konnten
sie mühelos ihre Kriegs - und Handelsstraßen überblicken und
für deren Sicherheit sorgen .

Während unten im Tal römische Siedlungen entstanden
und vornehme Gutshöfe , wurde der Berg Wächter und
Schützer des Zehntlands .

Aus dem Wotansberg war ein dem Merkur geweihter
Berg geworden . Ueber dem heiligen von Dämonen in Dra -
chengestalt geweihten Brunnen , der an der südlichen Rampe
dem Erdinnern entfloß , thronten fortan römisch « Gottheiten .
Sie trugen fremde Namen , und ihre Gesichter glich« n denen
der Eroberer , aber in ihren Eigenschaften waren sie den Ger -
manengöttern gleich .

Alemannen überrannten die Wälle des Limes und trieben
die römischen Legionäre über den Rhein . Jhn « n folgten , von
Westen kommend , Franken . Sie waren die Letzten im Strom
der Völkerwanderung . Auf römischem Zehntland und ale -
mannischem Durchzugsgebiet wurden sie seßhaft und bildeten
zusammen mit denen , die im Wandel der Zeiten seßhaft ge -
blieben waren , die neue Bevölkerung . Die Franken waren
Christen . Sie gaben dem dem Merkur geweihten Berg einen
neuen Namen : Michelsberg . Ein Heiliger nahm die
Stell « der alten Götter ein .

Aber auch er trug die gleichen Wesensmerkmale wie seine
Vorgänger . Auch er war nichts anderes als der personisi -
zierte Berg , der Beschützer des Landes , ein Fels

'in der Er -
jcheinungeu Flucht . —dt «

ganzen Reichsgebiet ermöglicht , bestätigen auch hier ben Er *
folg nationalsozialistischer Aufbauarbeit .

Dr . G . E n d r i ß , Freiburg im Breisgau , referierte
über . .Bewässerungsanlagen im Schwarzwald " .
Die Wiesenwässerung wird sowohl in der Rheineben « wie im
Schwarzwald angewandt : das Rückengrabensystem mit Rücken »
und Abzugsgraben ist vorherrschend , auf Kanalbrücken und
Stollen wird das Wasser zugeführt . Meist dient das Wasser
auch als Ersatz für die Düngung der Wiesen und Weiden ,
während Aecker kaum berieselt werden . Die Wahrung der
Wässerungsrechte , die Gründung von Wässerungsgenofsen -
schasten , der Einfluß der Rieselwiesen auf das Landschaft ? »
Md . die Tatsache , daß sich die Wiesenflächen durch künstliche
Bewässerung n>m 20 Prozent vermehrt haben u . a . m . erklä -
ren die Wichtigkeit dieser Anlagen .

In seinem Vortrag über „Die deutsche Pflanzenzüchtung
mit besonderer Berücksichtigung Süddeulschlands " beleuchtete
Dr . A . Fischer Müncheberg , Assistent am Kaiser - Wilhelm -
Institut , die Bedeutung der deutschen Pflanzenforschung für
die landwirtschaftliche Praxis . Auch im Rahmen des Vier »
jahresplanes beanspruchen die hier erzielten Forfchungser -
gebnisse besondere Beachtung . Der Redner nannte als Bei -
spiele die Züchtung von neuen Kreuzungen srostwiderstandS -
fähiger Körnerfrüchte , wie Weizen und Roggen , eiweißreicher
Futterpflanzen , der Anbau der ölliefernden Sojabohnen in
der Rheinebene und die Steigerung des Anbaues von Hanf
u * d Flachs . Man züchtet heute winterfeste und krankheits -
resistende Kern - und Steinobstsorten , frühreise Tomaten und
Gemüse , so Bohnen durch Kreuzung einheimischer mit mittel -
amerikanischen Sorten , sowie nikotinarme , ölhaltige Tabak -
arten , deren Oel zu Ernährungszwcken verwendet werden
kann .

Dr . E . Plewe , Dozent am geographischen Institut de«
Heidelberger Universität unterrichtete über „Morphologische
Probleme der Rheinpfalz "

, Dr . H . Flohn , Bad Elster , über
„ Die Verteilung der Niederschläge und ihre Ursachen im
Lichte der modernen Klimotologie ."

Der Oberdeutsche Geographentag gab auch Gelegenheit ,
die kulturellen Beziehungen zwischen dem Reich
und der S ch w e i z erneut zu unterstreichen . Unter den Teil -
nehmern befanden sich Gäste aus St . Gallen , Schaffhausen ,
Basel und Zürich , beteiligten sich mit Vorträgen und an den
Aussprachen . Ein Referat von Prof . Dr . Schmid , St . Gal -
len , Präsident des Bodensee -Geschichtsvereins , über „Die
Schweiz als Wirtschaftsgebiet " wurde mit starkem Beifall auf -
genommen . Am Dienstagnachmittag führte eine Exkursion
in die Ostschweiz : Auf dem Gipfel des Säntis erläuterte
Prof . Maratfchek die Entstehung des Säntis - Massivs ,
auf der Rückfahrt und in St . Gallen folgten Vorträge des
Geologen Eugster , Trogen und von Prof . Saxer über den
geologischen Aufbau des ostschweizerischen VoralpengebieteS ,
sowie von Prof Dr . Schmid über das alte Kloster St . Gal -
len . Der 6. und 7. April war einer Exkursion durch Ober -
schwaben vorbehalten . Die nächste Tagung der oberdeutschen
Geographen findet in der Woche vor Ostern 1940 in der Ge -
burtsstadt des Führers , Braunau am Inn , statt .

Nr. Raul König zum Brosefsvr ernannt
Karlsruhe , 8. April . Der Leiter der Reichsanstalt sür

Tabakforschung in Forchheim , Oberregierungsrat Dr . Paul
König , ist vom Führer zum DirektornndProfeffor
ernannt worden .

Neuer Leiter »es VoftamtS Felbberg
Feldberg , 8 . April . Aus winzigen Anfängen , die ursprüng -

lich von dem Gasthof und späteren Wintersporthotel Feld -
bergerhof selbst in vertraglicher Regelung wahrgenommen
wurden , hat sich die „ Poststation " Feldberg mit dem größer
werdenden Skisport zu einem ansehnlichen Postamt ent -
wickelt , das selbständig sein geographisch wie klimatisch
schwieriges Amtsgebiet betreut . Aus der Aufbauarbeit durch
fast zwei Jahrzehnte ist der bisherige Leiter des Postamtes
Feldberg , Postsekretär Emil Schlatterer , jetzt ins Tal
versetzt worden und zwar an das Postamt Staufen im
Breisgau . Siebzehn Jahre hat Schlatterer auf des Feldbergs
Höhen seines Amtes gewaltet , erst als ausführender Beam -
ter , dann seit . 1929 in selbständiger Leitung , nachdem im
Jahr « 1928 aus dem Feldberg damals Deutschlands höchstes
Automatenfernsprechamt eingerichtet worden war . DaS Post -
amt Felbberg hat «inen immer weiteren Amtsbereich erfaßt
und wird in der neuen eigenen politischen Gemeinde Feld -
berg noch umfassendere Aufgaben zu erfüllen haben . Ver -
merkt sei die engste Mitarbeit des Postamtes unter Schlat -
terers Leitung bei der Durchführung der regelmäßigen gro -
ßen deutschen und internationalen Skiwettläufe . Die bei den
großen Rennen anwesenden Vertreter der Press « hab « n g« -
rade in dieser Hinsicht die Amtszeit Schlatterers , der bei s« i-
nen Mitarbeitern das gleich « Verständnis fand , in bester
Erinnerung . Amtsnachsolg « r auf dem Feldberg wurde Georg
VerS , der ebenfalls schon einige Zeit auf dem Feldberg
tätig ist und das nicht immer einfache Arbeitsfeld kennen
gelernt hat .

unschädLich .
naturgemäß
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Das ,Lted von »er Glocke' ein aktueller Tatsachenbericht - Was ein moderner Glockengießer zu einer
klassischen Reportage sagt

Für den Journalisten , der Pflicht-, Vertrags - und tradi¬
tionsgemäß immer »um Fest einen möglichst originellen Ar -
ttkel im österlichen Zeitungsnest öer „BP " ablegen soll , wird
mit den Jahren die Wahl des Themas immer schwieriger .
Worüber soll man eigentlich noch schreiben, das nicht schon
da war ?

Osterhasen — haben jetzt (journalistisch gesprochen)
sooo'n Bart , Ostereier — riechen auch langsam schon, eine
FrühlingSbetrachtnng mit der geistigen Gelenkstüye
de« Goetheschen „Vom Eis befreit sind Strom und Bäche " ist
infolge der warmen Witterung schon längst „kalter Kaffee"
geworden , einen Osteransflug besingen — da würden
wir «nS bei diesem unsicheren Wetter bös die Finger ver -
brennen ! Oder gar die Osterglocken läuten lassen?

Und doch, dieses Thema bietet eine neue Variante : wie
wäre es , wenn man einmal unsern guten Schiller mit
setner Reportage „Das Lied von der Glocke ins Examen
nehmen würde , und vor allen Dingen einmal daraufhin
untersuchte , was ein moderner Glockengießer zu diesem ersten
klassischen Bericht eines handwerklichen Bor -
Sanges sagt ?

Gedacht, getan . Mit einem Band Schiller , einem Notiz -
Llock und einer handfesten Kamera bewaffnet standen wir
einige Stunden später vor Herrn Schefsler , dem kaufmänni -
fchen Leiter in der bekannten Karlsruher Glockengießerei
Bachert , der uns und unseren vorwitzigen Versuch in die
groß « Gießereiwerkstatt führte , wo uns Meister Naumann
bereitwillig bei der Examinieren « half .

Bevor wir aber an ihn die Frage richten konnten , ob
Schiller heute im Zeitalter der modernen Technik einer fach-
männischen Kritik standhalten könne und ob sein Lied von
der Glocke nur eine hübsch erfundene Dichtung oder ein
aktueller Tatsachenbericht sei , begann er lächelnd schon mit dem
klassischen Zitat

„Festgemauert in öer Erden
steht die Form aus Lehm gebrannt . . ."

,,Oh ja "
, meinte er und wies mit einer Handbeivegung

über eine Anzahl von Glocken hin , die wie Orgelpfeifen in
allen möglichen Größen beieinander in der Werkstatt standen
und in Arbeit waren , „das ist auch heute noch so . Sehen
Sie , hier in der Gießhalle , wo eine besonders trockene Luft
herrscht, stehen die aus Lehm gebrannten Formen . Auch die
Technik ist noch ganz so wie früher "

, fuhr er fort , „um
der Glocke die Form zu geben , bildet man erst den söge-
nannten Kern aus Backsteinen , bedeckt ihn mit Lehm und
giebt ihm mittels einer Schablone die Gestalt , die die Glocke
inwendig haben muß . Eine zweite Lehmschicht , die den
Kern umgibt , stellt die äußere Form öer Glocke bar . Sie
wird mit geschmolzenem Talg als Isolierschicht bestrichen und
im Feuer gehärtet . Um sie . kommt dann eine andere , durch
eiserne Riegel und hölzerne Schienen festgehaltene Lehm-
hülle , Mantel genannt . Die innere Lehmhülle wird dann
herausgenommen , so daß ein Hohlraum entsteht , in den das
Erz , die Glockenspeise, gegossen wird ."

„Nehmet Holz vom Fichtenstamme ,
Doch recht trocken laßt es sein,
Daß die eingepreßte Flamme
Schlage zu dem Schwalch hinein . . "

deklamierten wir weiter .
„Ausgezeichnet "

, sagte der Meister , „das ist ganz richtig.
Seche* hat Herr Schiller da einen Fachmann zu Rate gezogen,

Sine Sammlung von Motiv - » nd Blldnegatwen .

oder die Dichter von früher haben von handwerklichen Din -
gen mehr verstanden ."

„Aber Meister , hören Sie weiter " :
„Kocht des Kupfers Brei ,
Schnell das Zinn herbei !
Daß die zähe Glockenspeise
Fließe nach der rechten Weisel . . ."

„Stimmt das heute noch mit dem Kupfer und dem Zinn ?"

„Jawohl , und zwar haargenau . Für die Glocken wird
ein« Mischung von 80 Teilen Kupfer und 20 Teilen Zinn Dp-

nommen , die eine Schwankungstoleranz von 4 Prozent haben
zum Zwecke der Legierung . Als Rohmaterial wird meistens
reinstes Chilekupfer und o st indischer Zinn benutzt,
die eine besonders gute Glockenspeise abgeben ."

„Doch wie steht's damit "
, examinierten wir weiter :

„Auch vom Schaume rein
Muß die Mischung sein . . ."

, ,̂ ch möchte wirklich wissen, woher Herr Schiller das alles
gewußt hat . Das ist nämlich sehr wichtig und es werden
auch immer Vorkehrungen zur Verhinderung von Luftblasen
getroffen , da diese den Glockenton beeinflussen würden . Hier
mutz der Glockengießer — ähnlich wie ein Dichter — ein
Künstler sein. Denn seine Arbeit darf nicht rein mechanisch
sondern mutz schöpferisch sein."

„Fahren wir in unserer Prüfung fort " :
„Wie sich schon die Pfeifen bräunen
Dieses Stäbchen tauch ich ein ,
Sehn wirs überglast erscheinen
Wirds zum Gusse zeitig sein.
Jetzt Gesellen frisch !
Prüft mir das Gemisch,
Ob das Spröde mit dem Weichen
Sich vereint zum guten Zeichen . . *

„Na , da bin ich sprachlos ! Bis zum heutigen Tage ist
das alles genau so geblieben . Fällt die Stäbchenprobe gut
aus , so lätzt man das glühende Metall aus dem Ofeo über die

Die Lehmhalle wird um den Glockenmantel gelegt .

Gußrinne in die Form laufen , wobei man nach alter Tradi -
tion einen frommen Spruch aufsagt . Aber das kann Schil -
ler nicht wissen, denn er war vermutlich doch nicht in einer
Werkstatt tätig . .

,Hter , lesen Sie weiter , Meistert
„Wohl ! Nun kann der Guß beginnen ,
Schön gezacket ist der Bruch .
Doch bevor wirs lassen rinnen ,
Betet einen frommen Spruch ."

„Da haben wir 's ! Nicht einmal das hat der gute Schiller
vergessen ! Aber ein Laie kann doch das gar nicht so genau

Auch zur ReParatur werde » Glocke » eingeliefert .
( Aufn, : O . Schreiber ) .

schreiben"
, meint öer Meister und studiert weiter in meinem

Gedichtband :
„Bis die Glocke sich verkühlet ,
Laßt die strenge Arbeit ruhn . . ."

„Das dauert so ungefähr dreimal 24 Stunden ", werben
wir belehrt . „Die Glocken, die Sie hier in der Form auf -
gestellt sehen, weisen traditionsgemäß immer an einem
Freitag gegossen. Bei diesen hier wird der Guß am
Freitag , den 21. April , vorgenommen . Sie bleiben bi»
zum Montag in der Form , um sich genügend abzukühlen .
Dann ist es endlich soweit , daß man sagen kann :

„Nun zerbrecht mir ' das Gebäüd «,
Seine Absicht hats erfüllt ,
Daß sich Herz unö Auge weide
An dem wohlgelungen Bild .
Schwingt den Hammer , schwingt,
Bis der Mantel springt !
Wenn die Glock ' soll auserstehn
Muß die Form in Stücke gehn !"

„Ein Bericht , wie er genauer und vorbildlicher nicht sein
könnte . Ich wollt « , meine Lehrling « hätten das so gut im
Kopse! Ganz richtig hat es Schiller erfaßt und beschrieben".

„Damit sich Herz und Aug« weide an dem wohlgelun -
genen Bild , werden regelmäßig Spruch - und Bild -
Verzierungen auf dem Glockenmantel angebracht , die
vorher mit Hilfe von Wachs -Negativen auf die Lehmform
des Glockenmantels aufgesetzt werden . Sind die Glocken ge-
nügend abgekühlt , wird die Form zerschlagen und die Glock «
ans Licht gewunden . Ein Sandstrahlgebläse reinigt sie idaS
ist das Einzige , was Schiller nicht wissen konnte ) , und mit
einer Feile werden die Gntznähte entfernt ."

„Nun lesen Sie den Schlutz »och : *

„Ziehet , ziehet , hebt,
Sie bewegt sich schwebt.
Freude dieser Stadt bedeute ,
Friede sei ihr erst Geläute .

"

Wir verlassen die Gietzer« i mit einem Dank für die
Besichtigung . Unser Klassiker ist um ein Bebentendes in
unserer Achtung gestiegen . Er hat die Prüfung glän -
zend bestanden . Sein Tatsachenbericht über die Glock«
ist ein unsterbliches Dichtwerk und zugleich eine aktnell«
Reportage . Auch der Glockengießer von heute mutz dem
Dichter , 140 Jahre nach der Entstehung dieses Werkes , voll
und ganz recht geben .

a ri.

Ein falscher Gasabnehmer geht um
Die Moli,et warnt vor einem Betrüger

Bor kurzem wnrde vor einem falsche« Steuerbeamten
gewarnt . Der gleiche Täter gibt sich jetzt als Beanstragter
eines Gaswerks ans , der die Gasuhren nachprüfen müsse .
Er stellt dann angeblich Mängel an der Gasuhr fest, die dnrch
eine nene ersetzt werden müsse . Hieraus läßt er sich die letzte
Rechnung vorlegen , berechnet de« seitherigen Verbranch und
läßt sich de« errechnete« Betrag ausfolgen .

Beschreibnng : S5 bis 40 Jahre alt, 1,65 bis 1,70 Meter
groß, mittelstark, blonde Haare, bartlos , aus rechter Wange
drei kleine Leberflecken , graner Mantel , grauer Hut. bzw.
brauner Hut oder blaue Mütze.

Geschädigte werden gebeten, sofort Anzeige zu er -
statten . Bei weiterem Austrete» des Betrügers wolle vie
Polizei oder Gendarmerie unverzüglich verständigt werden,
damit die Festnahme erfolge« kann .

Ei» mit« San»
Manfardeneiubrecher. der über S0 Einbruchdiebstähle ans dem

Gewissen hat
Am Gründonnerstag mittag gege« 14 Uhr wurde, wie

schon knrz berichtet , der ledige Walter B . ans Karlsruhe ,
der seit November 1838 bis heute ««unterbrochen in der
Tiidweststadt und in der Weststadt Mansardeneinbrnche ver-
übt hatt «, j « stg « » o » me ».

B . gibt bereits jetzt schon etwa 50 Mansarde«ei «brüche z«,
die Zahl der von ihm verübten Einbrüche dürste aber zwi »
fchen S0 « ud 70 schwanke « . Bei seinen Einbrüche»
hatte B . es insbesondere ans Geld nnd Schmucksachen abge«
sehe« . Nach de« bei der Krimmalpolizei eingegangene « A»>
zeigen hatte B . schätzungsweise 1500 Mark Bargeld , serner
Armbanduhren und Ringe gestohlen. Bei seiner Festnahm«
hatte er »och 15 Mark Bargeld , vier Dam «narmba«d»hre»,
zwei Eheringe , zwei Siegelringe , Einbrnchswerkzenge »» d
sü» s Geldbeutel in Besitz. B . ist bisher »och » icht einschlSgig
vorbestraft. Er hat bisher n»r Strafe » wegen Bettels »nd
Betrugs erhalte».

Geschädigte, die bisher noch keine Anzeige erstattet Haie»,
werden ersucht, dies bei der Kriminalpolizei , Polt »
zeipräsidinm , Zimmer 6 7, »achzuhole ».

Durch eigene Schuld schwer verlebt
Am Freitagmorge « 11 .25 Uhr ereignete sich ei« Zusammen«

stoß zwische» eiuem Motorradfahrer »nd einem Kraftwage»
Ecke Kriegs - nnd Jollystraße . Schuld war der Motorradsah»
rer, weil er das Vorfahrtsrecht verletzte. Beide Fahrze«ge
wurde« schwer beschädigt . Der Motorradfahrer wurde mit
schwere « innere » Verletzungen jus Krankeuhan»
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Das Osterprogramm
änterdaUsame Stunden im

Mit einem wirklich gediegenen Osterprogramm , das quan -
titativ wie qualitativ kaum einen Wunsch offen läßt , warten
die beiden Karlsruher Kleinkunstbühnen auf.

Am ».Löwenrache«"

kann man ein vierbeiniges Phänomen bewundern , den Hund
S t r u p p k e , der ein Rechengenie ist. Unter Anleitung sei-
nes Herrn , Paul Pitz , der seine komische Ader auch sonst
bestens unter Beweis stellt, addiert , subtrahiert , multipliziert
und dividiert Struppke in seinem kleinen Hundegehirn , wo-
bei er das Ergebnis jedesmal durch lautes Bellen wieder -
gibt , dessen einzelne Laute genau das Endresultat anzeigen .
Daß er auch sonst ein höchst intelligentes Geschöpf ist , beweist
« r auf anderen Gebieten , wobei seine „hellseherischen" Fähig -
ketten höchstes Erstaunen erregen . »

Neben diesen Spitzenleistungen haben es die zweibeini -
igen Artisten und Künstler etwas schwer . Sie warten aber
dennoch mit Leistungen auf , die stärksten Anklang finden . Da
ist beispielsweise die Tänzerin Doris A m n e r i s , die in
Walzer , Step - und Kostümtänzen brilliert , da ist der Musik-
klown Ronny , der auf dem Xylophon , der singenden Säge ,
auf dem Akkordeon , sowie auf anderen Instrumenten ein sa-
belhaftes Können zeigt , da sind ferner die „3 Aguzzis "

, die
durch ausge »eichnete Fangspiele mit Keulen beifallschmetternde
Hände finden , und nochmals unter dem Namen Evelyn &
C o . als Drahtseilakrobaten durch ihre verwirrenden und
halsbrecherischen Darbietungen großen Applaus erhalten .
Das unter der flotten Ansage von Willy Nück stehende Pro -
gramm findet feine musikalische Stütze in der Hauskapelle
Greffer , die ihren früheren Triumphen weitere Glanz -
stücke anreiht .

Im „Regina "

ist das Osterprogramm vornehmlich auf Tanz abgestellt . Und
hier verdient vor allem das Tanzpaar Annabell and
Jack lobende Erwähnung , das schon früher im Regina auf -
trat und auch diesmal wieder mit seinen fantastischen Step -
tänzen die Attraktion des Abends bildet . Die beiden haben
ihre früheren Nummern durch einige sehr bravourös getanzte
Einlagen erweitert und zeigen sich wieder als ein Tänzer -
paar von Klasse. Wie immer findet auch diesmal ihr Step -
tanz in Ketten den größten Beifall . Margot und C a r -
m e n S i l v o r sind zwei entzückend« Tanzgirls . Sie zeigen

bti Kleinkunstbühnen
.Löwenrachen " un» .Regina "

sich tänzerisch wie kostümlich, in ihren Solit wie in ihren
Duetten von der bezauberndsten Seite , legen eine akrobatische
Gymnastik ans die Bretter , daß die Gelenke nur so in den
Scharnieren spielen und der Beifall immer wieder aufknat -
tert . Lilly B o n n e t versucht sich in grotesk -komischer
Tanzmimik , während Rudi R n d o als Ansager das Karns -
sell des Frohsinns hübsch auf Touren bringt und Oswald
Wiederer mit seinen Solisten den musikalischen Part
schmissig und zuverlässig wie immer betreut . ari .

Verufsföröerungsarbeit im Sinzelhanöel
Die Bezirksstelle Karlsruhe der Wirtschaftskammer Baden ,

Unterabteilung Einzelhandel , rief die Lehrherren ihrer Orts -
stellen Karlsruhe , Karlsrnhe -Durlach und Ettlingen , unter
Leitung des Karlsruher Berufswarts Pg . Adolf Vetter zu
einer Arbeitstagung in den Saal des „Krokodil " in Karls -
ruhe zusammen , in der der Bezirksberufswart Pg . August
Bauer , Heidelberg , den Mitgliedern die Richtlinien für
die Ausbildung des Nachwuchses im Einzelhandel bekannt
gab.

Ausgehend von dem Erlaß des Herrn Reichswirtschafts -
Ministers vom 22 . Oktober 1938 wies der Redner auf die
neuen und verantwortungsvollen Aufgaben hin , die der
Organisation in Bezug aus die Sicherstellung der Berufsaus -
bildung der Lehrlinge in einer verkürzten Lehrzeit und die
damit verbundenen Sonbermaßnahmen zur Betreuung der
Lehrlinge und der Lehrbetriebe gestellt seien . Erforderlich sei
hierzu auch eine vertrauliche und kameradschaftliche Zusam -
menarbeit zwischen den Lehrherren und den von der Organi -
sation eingesetzten Berufs - und Fachwarten .

Das Hauptaugenmerk müsse auf eine totale Ausbildung
gelegt werden , die Begriffe „Verkäufer " auf der einen
Seite und „Kontorist " auf der anderen Seite gehörten im
Einzelhandel der Vergangenheit an . Der Jugendliche müsse
die Vielseitigkeit des Berufs und die Einheit des Betriebes
im Zusammenspiel aller Arbeitsgänge praktisch erleben und
kennen lernen . Nur auf diese Weise sei die Nachwuchsfrage
im Einzelhandel mit Erfolg zu lösen.

Es schloß sich eine lebhafte Aussprache an , in der viel -
fach neue Gedankengänge und Anregungen gegeben wurden .

Tages -Anzeiger
Samstag , 8. April 193»

Theater :
« adisches Staatstheater : „ Pa ' kstiabe ig »
llolosseum : 20 .16 Uhr Gastspiel Emil Reimers

Film :
Atlantik : „ Sergeant fflrrrfc "
Ca »lt »l : „ Der Florentinerhut '
Kammer : „ Blaufuchs "
Gluria : „ Wasser für Canitoga " — 23 Uhr „ He Julika '
» « Ii : „ Das unsterbliche Herz "
Res, : „ Wasser für Canitoga "
Rheingold : „ Aufruhr in Damaskus " — 23 Uhr „ Schwarz « Stufet
Schauburg : „ Aufruhr in Damaskus "
Ufa : „ Der Florentinerhut "

Kaffee , Kabaxelt , Tanzt
Kaffee Bauer : Konzert
Eintracht . Konzert
Grüner Bai » » : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz In der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tan , im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
Kaffee Tannhäuser : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert — Tanz .

Tagesanzeigei Duzlach :
Markgrafen .: „ Drei Frauen um Verdi "
Skala : „ Aufruhr in Damaskus "
Blumenkiffee Durla « : Konzert und Tan «
Parlschlosjle Durlach : Tanz .

Ostersonntag, S. April tSSS
Theater ?

Badifches Staatstheater : 17 Uhr „ Parstfal "
Kammerspiele : La Uhr „ AimSe "
Colofseum : 16.15 und 20 .15 Uhr Gastspiel Emil Reimer »

Film :
Atlantik : „ Sergeant Berich '
Capital : „ Der Florentinerhut '
Kammer : „ Blaufuchs "
Gloria : „ Wasser für Canitoga ' — 23 Uhr „ Weiße Sklaven '
Pal ! : „ Das unsterbliche Herz " 23 Uhr „ Die J 'ilika "
Rest : „ Wasser für Canitoga "
Rheingolb : „ Aufruhr in Damaskus ' — 23 Uh » „ Flüchtlinge '
Schauburg : „ Aufruhr in Damaskus '
Ufa : „ Der Florenlinerhut "

Kattee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert Tanz in der Pußtaschenke
Eintracht : Konzert
Grüner Baum : Tanz
Weinhaus Just : Konzert
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : 1« Uhr Tanzte « — Konzert — Tan « Int Wintergarte »
Regina : Kabarett — Tanz
Rüderer : Tanz
Kaffee Tannhäuser ! Tanz
Kaffee des Westens : IS Uhr Tanztee — Konz ?« — Tanz

Verschiedenes :
Schloh . Hotel : 16—18.30 Uhr Tanzte «
Keglerheim : Konzert
Stadtgarte » : 15 .30—18 Uhr Konzert

Tagesanzeigei Duilach :
Markgrafen : „ Drei Frauen um Verdi '
Skala : „ Aufruhr in Damaskus "
Blumenkaffee Durlach : Konzert und Tan «
ParkfchlSHIe Durlach : Tanz

Ostermontag, 1». April 1939
Theater :

Badisches Staatstheater : 15 Uhr „ Der Graf von Luxemburg ' — 20 Uhr
„ Meine Schwester und ich"

Eolosseum : 10.15 und 20 .15 Uhr Gastspiel Emil Reimer «

Film :
Atlantik : „ Sergeant Berich "
Capital : „ Der Florentinerhut '
Kammer : „ Blaufuchs "
Gloria : „ Wasser für Canitoga ' — 23 Uhr " „ Weiße Sklaven '
Pali : „ DaS unsterbliche Herz " — 23 Uhr „ Die Julika "
Rest : „ Wasser für Canitoga "
Rheingold : „ Aufruhr In Damaskus '
Schaudurg : „ Aufruhr in Damaskus "
Ufa : „ Der Florentinerhul "

Kattee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert Tanz in d«r Pußtafchenk ,
Eintracht : Konzert
Grüner Baum : Tanz
Weinhaus Just - Konzert
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : 16 Uhr Tanztee — Konzert — Tanz im Wintergarten
Reaina : Kabar 'ett — Tanz
Röderer : Tanz
Kaffee Tannhäufer : Tanz
Kaffee des Westens : 16 Uhr Tanzte « — Konzert - Tanz

Verschiedenes :
Stadtgatten : Konzert von 11—12.15 und 15.30 - 18 Uhr
Schloff .©OKI : 16— 18.30 Uhr Tanztee
Keglerheim : Konzert
Gesellenhaus : ab lg Uhr Tan ,
Kolpinghaus : ab 19 Uhr Tanz

Sport :
VfB Mühlburg — Eintracht Braui 'schweig 1895, 14.30 Uhr

Tagesanzeigei Durlach :
Markgrafen : „ Drei Frauen um Verdi "
Skala : „ Aufruhr in Damaskus "
Blumenkaffee Durlach : Konzert und Tanz
Parkschlößle Durlach : Tan ,

Das Gloria am Rondellplatz zeigt am Ostersonntag und -Montag abend «
11 Uhr in zwei Spätvorstellungen den Film „ W eitze Sklaven " (Panzer -
lreuzer Sebastopol ) . Die Hauptrollen spielen Camilla Horn , Agnes Straub ,
Theodor Loos , Werner Hinz , Fritz Kampers it .

* a.
Das Pali in der Herrenstraße muß die Laufzeit des Films „ DaS un -

sterbliche Herz " .. bermals verlängern und erreicht über Ostern mit diesem
künstlerisch hervorragenden Filmwerk die 100. Aufführung in Karlsruhe . —
Am Ostersonntag und -Montag abends 11 Uhr veranstaltet das Pali zwei
Spätvorstellungen mit dem Paula Wesselh -Film „ Die Julika ", in dem
neben Paula Wesseln Aitila Hörbiger und Gina Falckenberg mitwirken .

K. D . Gegen daS Ergrauen der Haare ist bis jetzt noch
kein Kraut gewachsen. Wegen der sonstigen pfleglichen Be -
Handlung Ihrer Haare wenden Sie sich am besten an ein ein-
schläaiges Fachgeschäft.

Älter Mieter . Da Sie die Einrichtung für elektrische Be -
leuchtung seinerzeit auf Ihre eigenen Kosten machen ließen ,
haben Sie beim Auszug aus der Wohnung Anspruch auf eine
Entschädigung für die Einrichtung . Weigert sich der Haus -
eigentttmer , eine Entschädigung zu bezahlen , haben Sie das
Recht , die ganze Einrichtung wieder wegnehmen zu lassen.
Ebenso verhält es sich mit den Einrichtungen des Bades . In
diesem Falle müßten Sie allerdings die ganze Wohnung wie -
der in den ursprünglichen Zustand versetzen. Da aber in
Ihrem Vertrag ausdrücklich die Bestimmung angebracht ist,
daß Sie anstelle der Instandsetzung einen bestimmten Betrag
an den Vermieter bezahlen müssen und dieser dann die In -
standsetznng übernimmt , brauchen Sie die Wohnung nur beseu-
rein zu verlassen . Selbstverständlich ist der im Jahr 1919 fest-
gesetzte Betrag von 100 RM . auf Goldmark umzurechnen . Da
am 1 . Januar 1919 IM PM . nur einen Goldmarkwert von
51.80 RM . hatten , würde sich die damals festgesetzte Entschädi -
gung nur auf 51 .80 RM . belaufen . Die Küche brauchen Sie
beim Auszug nicht neu streichen lassen. Auch diese Arbeit
würde zu den Instandsetzungen gehören , die der Vermieter
durch die einmalige Entschädigung übernommen hat .

E . Z. in R . Da Ihre Tochter minderjährig ist. wird das
Einkommen derselben zu Ihrem Einkommen zugeschlagen und
aus der Gesamtsumme die Steuer berechnet. Natürlich sind
Sie auch bürgersteuerpflichtig . Es spielt dabei keine Rolle ,
an welchem Platze Sie arbeiten . Alles Nähere können Sie
beim zuständigen Finanzamt erfahren .

Nr . D . E . 87. Als Erben des verstorbenen Mannes haben
Ei « nicht nur die Rechte , sondern auch die Schulden des Man -
nes übernommen . Da es sich aber nicht um Steuerschulden ,
sondern um private Schulden handelt , und Ihr Einkommen
so minimal ist , kann Ihnen von diesem Einkommen nichts
gepfändet werden . Da die Schulden z. T . noch aus der Zeit
stammen , als Ihr Mann ledig war , wäre es ein Gebot der
Gerechtigkeit , wenn der Vater des verstorbenen Mannes diese
Schulden übernehmen würde .

O . W . i« B . Trotzdem wir schon wiederholt auf die Miet -
preisstoppverordnuug vom 1. Dezember 198« hingewiesen
haben , nach der die Miete vom 18. Oktober 1936 nicht über¬

schritten werden darf , scheint Ihr Hauseigentümer von dieser
Sache noch keine Kenntnis zu haben , sonst würde er wohl
kaum an Sie die Forderung gerichtet haben , daß Sie für die
Wohnung , die Sie 1932 gemietet haben , vom I . April ab 5RM .
mehr bezahlen sollten . Machen Sie den Mann in aller
Deutlichkeit darauf aufmerksam , daß er sich durch eine solche
Forderung strafbar macht. Sie selbst als Mieter könnten bei
Annahme der Forderung ebenfalls bestraft werden .

Stempelsammler . Die deutsche Uebersetzuug des tschechi -
schen Poststempels aus Prag lautet : „Besuch des Führers und
Reichskanzlers am 15. und 16 . März ."

Filia . Die Witwe eines Beamten , der nach seiner Pensio-
nierung wieder geheiratet hatte , hat nach dem Beamtengesetz
keinen Anspruch auf eine Witwenrente . In besonderen Fäl -
len kann der Frau eine jederzeit widerrufliche Unterstützung
gewährt werden .

E. E . Eine deutsche Kolonialschule befindet sich in Witzen -
hausen bei Kassel zur Ausbildung von Kolonisten . Kaufleuten
und Pflanzern . Diese wurde 1899 unter dem Namen Wil -
helmshos gegründet . Hamburg hatte 1908—1919 eine koloniale
Hochschule , das Kolonialinstitut , das in der Universität auf -
gegangen ist.

F . H . Da Sie die Wohnung im vergangenen Jahr ge-
mietet haben , durfte eine höhere Miete als die gesetzliche nicht
vereinbart werden . Die Zahlung einer höheren Miete ver -
stieß gegen die Mietpreisstoppverordnung . Die entsprechende
Abmachung war also nichtig . Es fehlte somit eine Vertrags -
grundlage für die Zahlung der höheren Miet « . Sie können
daher die zuviel bezahlte Miete zurückverlangen , müssen aber
dieses Verlangen bald geltend machen. Ein längeres Still -
schweigen könnte sonst als Verzicht aufgefaßt werden .

B . L. Nach den gesetzlichen Bestimmungen wird die In -
validenrente um die Höhe der Unfallrente , die dem Versicher-
len zusteht , in voller Höhe gekürzt . Die Invalidenrente ruht
außer der Unfallrente auch neben Beschädigten - oder Dienst -
zeitenrenten nach dem Reichsversorgungsgesetz , dem Altrent -
nergesetz, dem Kriegspersonenschädengesetz , dem Besatzungs -
Personenschädengesetz , dem Wehrmachtsversorgungsgesetz, dem
Gesetz über die Reichsarbeitsdienstversorgung , den früheren
Militärversorgungsgesetzen , dem Reichsgesetz über die Schutz -
Polizei der Länder und ferner u . a . dem Reichsgesetz über die
Versorgung der Kämpfer für die nationale Erhebung .

BEICHSGRUPFE VERSICHERUNG ^ ?' •

Versicherungsschutz - ein ganzes Leben lang
Versicherungsschutz - für unsere Lebensarbeit

Versicherungsschutz - für alle Werte des Lebens

durch die in Deutschland arbeitenden Versicherungs -Unternehmungen
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fte WtÄÖtH. WcfoüSdiQh
Eine ungewöhnliche Gerichtssitzung mit einem merkwürdigen Hochstapler

Unser meteorologischer XAZ - Sonder - Gerichtsberichterstat -
ter drahtet uns kurz vor Redaktionsschluß :

Von Sem Schnellgericht wurde heute früh Herr Lieb-
lich Lenz wegen betrügerischen Manipulationen und
Vorspiegelung falscher Tatsachen zur Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres
verurteilt . Für den Wiederholungsfall wurde ihm Siche-
rungsverwahrung angedroht .

„Angeklagter "
, so eröffnete der Vorsitzende die außeror -

Kentliche Sitzung des Schnellgerichts , „ Sie werden beschuldigt,
vorsätzlich und aus gewinnsüchtigen Motiven mit Ihrem Na -
men eigennützige und unlautere Propaganda getrieben zu
haben . . ."

Der Angeklagte zuckt nervös zusammen .
„Sie sind des weiteren beschuldigt, die öffentliche Mei -

nnng zu Ihren Gunsten beeinflußt zu haben , indem Sie die
ganze Welt auf Ihr angebliches Eintreffen am 21 . März
hinwiesen nnd in diesem Znsammenhang ein Heer von Dich -
tern und Poeten , die auf Sie ganze Papierkörbe von

Lobliedern anstimmten , nicht nur in hochstaplerischer Weife
für Ihre dunklen Zwecke nutzbar gemacht, sondern ihnen
obendrein noch den Lohn für ihre Arbeit schuldig geblieben
sind .

"
Der Angeklagte , ein zusammengefrorener Bursche mit

roter Nase , spärlichem Haarwuchs , dicken Filzpantoffeln an
den Füßen , die Hände in einen Muff vergraben und mit
einem triefend nassen Regencape um die Schultern , rutscht
verlegen «ruf der Anklagebank hin und her . Aus seinen sonst
so veilchenblauen Augen spricht das böse Gewissen.

Der Vorsitzende fährt fort :
„Sie haben in der bei Ihnen vorgefundenen und beschlag¬

nahmten Musterkollektion versprochen , Zehntausende von Me -
tern hellblauer Himmelsseide , nach Wunsch zier -
lich mit weißen Schäferwölkchen gemustert , zu liefern , Sie
haben sich ferner vertraglich verpflichtet , einen echt goldenen
Sonnenschein in allen Wärmegraben mitzubringen und
über das ganze Land einen Blütenteppich zu breiten .
Den Liebespärchen versprachen Sie idyllisch trockene
Waldwinkel und laubüberdachte Parkbänke .

Statt dessen haben Sie im Verlaus der letzten Wochen nicht
weniger als dreieinhalb Millionen Schnupfen verschuldet,

A
\ h tp

( L,i » nungen : Scans gureich ) .

und die Zahl der geröteten Nasen sowie der vom Rhen -
matismus befallenen Glieder geht in die Millionen . Sie
haben auf dem Gewissen kalte Füße in rauhen Mengen
und Katarrhe der Luftwege , die in die Hunderttausende
gehen. Ihr Betragen war das eines unqualifizierbaren Hoch¬

staplers . Mit einer Gerissenheit und Skrupellosigkeit son -
dersgleichen gelang es Ihnen immer wieder , Vertrauen zu
finden und Ihre Opfer auf das Schamloseste hereinzulegen ,
indem Sie ihnen einfach das Blaue vom Himmel herunter -
logen , so daß davon keine Spur mehr zu sehen war .

"
Ter Vorsitzende blättert weiter .
„Der Schaden , der durch Ihre betrügerischen Manipula -

turnen entstand , ist vorerst noch gar nicht abzuschätzen. Ganze
Berufszweige wurden von Ahnen an der Nase herumgeführt
und stark geschädigt. Sie lockten sogar ein 'gewisse? erstes
Grün hervor , um dann die zarten Geschöpfchen einem bitteren
Schneetod zu überlassen . Sie veranlaßten die Geschäfte in
der Stadt , ihre Auslagen entsprechend Ihren Vorschlägen zu
dekorieren , und nun steht ein Heer von weinenden und wut -
schnaubenden Frauen im Gerichtssaal , weil sie ihre zarten
Frühjahrshütchen und Frühjahrskleidchen nicht verwenden
können . . . !"

„Der Einwand Ihres Verteidigers ist nicht stichhaltig, da
der gesteigerte Umsatz von Hustenbonbons und Woll -
schals der letzten Tage , sowie der Kauf von Regenschir -
men bei dem Umfang Ihrer sonstigen Straftaten kaum mil -
dernd ins Gewicht fallen kann ."

„Nachdem das Gericht sich zur Beratung zurückgezogen
hatte , erkannte es . . ."

Der Richter hatte sich erhoben :
„. . . erkannte es auf : schuldig !"

Der Angeklagte war blaß geworden .
„Tie Oeffentlichkeit ", so fuhr der Richter fort , v e r u r -

teilt den Angeklagten Lenz wegen der oben genannten und
einwandfrei nachgewiesenen Telikte zur Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
eines Jahres . Gleichzeitig verfällt der Angeklagte bis
zum genannten Zeitpunkt der öffentlichen Mitzach -
t u n g . Die Kosten des Verfahrens trägt bei der Mittellosig -
keit des Angeklagten die Oeffentlichkeit . Angeklagter , Sie
haben das letzte Wort ."

Herr Lenz erhob sich langsam :
„Ich bekenne mich schuldig"

, so begann er , „und ich will
versuchen , wenigstens an Ostern noch etwas gutzumachen ."

Dann sank er wieder auf die Bank zurück und in sich zu»
fammcn .

Die Zuhörer verließen hochbefriedigt den Saal . Der An -
geklagte aber wurde abgeführt . Draußen vor dem Gerichts -
gebände spielten ein paar kleine Kinder im ersten , warmen
Sonnenschein ,

'der etwas scheu und schüchtern durch die dicken
Regenwolken blinzelte .

Ter Gerichtsdiener murmelte : „Vielleicht hält er diesmal
doch Wort . . ." arT.

Ostern im Staatstheater
Der erste Osterfeiertag wird im Basischen Staatstheater durch eine fest «

liche Vorstellung von Richard Wagners Bühnenweihfestsptel „ Parfffal " de.
gangen . Die musikalische Leitung bat Joseph Keilberth , die szennifche Erik
Wildhagen . Die Titelpartie singt Theo Strack , die Kundrv Paula Baumann ,
den Amfortas Fritz Harlan und den Gurnemanz Adolf Schoepflin, . während
der Zauberer Klingsor von Franz Schuster verkörpert wird . Tie Partie des
Titurel singt Eugen Ramponi . Die Vorstellung deginnt um 17 Uhr . — In
den Kammerspielen findet um 20 Uhr eine Wiederholung der Komödie von
Coubier „ Aim ^ e" statt .

Der Ostermontag steht ganz « im Zeichen der heiteren Muse : am Nachmittag
um 15 Uhr hat Meister Lehar das Wort mit seiner Ausstattungsoperette
„ Der Graf von Luxemburg " mit Hedwig Hillengaß . Jngeborg de Freitas ,
Liesl Marlow , Luitpold Ganther -Berlin a . G . . Robert Kiefer und Hans
Herbert Michels . Am Abend um 20 Uhr übernimmt Meister Benntzkh das
Szepter mit einer letztmaligen Wiederholung seiner reizenden Lustspiel -Operette
„ Meine Schwester » nd ich" , in der Inszenierung von Ulrich v. d. Trenck .

Heute Samstag , gelangt eine Wiederholung des Kriminalschlagers von
Axel Jvers „ Parlstrxße 13" zur Aufführung . Des großen Erfolges dieses
Stückes in den Kammerspielen wegen findet die Aufführung im Groben Hause
statt . Beginn 20 Uhr .

Karlsruher Filmschau
Ma und Capitol : «Der Florentiner Hut"

Diesem ersten Film der Heinz -Rühmann -Produktion der
Terra , der erst vor wenigen Tagen auf dem KbF .-Schiff
„Robert Ley" in Anwesenheit deS Führers seine mit nnge -
teilter Begeisterung aufgenommene Uraufführung erlebte ,
sah man mit besonderer Erwartung entgegen . Nicht zuletzt
deshalb » weil der letzte Rühmann -Film „Dreizehn Stühle "
insgesamt genommen doch nicht ganz gehalten hatte , was
man sich von ihm versprechen durste . Nun sei von vorn -
herein verraten , baß dieser „Florentiner Hut " so ziemlich
alles überbietet , was man bisher an unwiderstehlicher Rüh -
mann '

fcher Komik gesehen hat . Wobei es allerdings möglich
wäre , daß sich das Publikum vor diesen knallenden Pointen
und überraschenden neuen filmischen Effekten , die da un -
Versehens hereinprasseln, zunächst gar nicht mehr auskennt .

Die gleichnamige Komödie von E . Labiche, in der es um
einen von einem harmlosen Droschkengaul versehentlich ge -
freffenen Florentiner geht, der heillose Verwirrung in eine
Hochzeitsgesellschast bringt , gab den Stoff , den Bernd
H o f m a n n und Horst B u d j u h n für den Film bearbei -
teten . Sie gaben die Voraussetzung für die, wie sich der Re -
giffeur Wolfgang Liebeneiner ausdrückte „Reindar -
stellung eines Filmschwankes "

, der den von Sascha Guitry
eingeschlagenen Weg konsequent weiterführt . „Ich will "

, so
sagte Liebeneiner in einem Interview , „mit diesem Film
ungefähr da anfangen , wo ich mit dem „Mustergatten " auf -
hörte . Bisher liteu wir an der Kinderkrankheit , zu sagen :
Film ist Film . Aber genau wie wir beim Theater gelernt
haben , eine Tragödie von einer Komödie zu unterscheiden ,
ebenso wie man weiß , daß jede Buchgattung ihr bestimmtes
Publikum hat , so wird man später auch zu stilistisch scharf
abgegrenzten Filmgattungen kommen ". Man darf also nach
Liebeneiners Worten diesen „Florentiner Hut " als die Gat -
tung des Filmschwankes nehmen , der natürlich vom Sujet
her den größten Spielraum zu filmischen Experimenten
läßt . Denn , daß der Filmschwank hier seine gültige Form
gefunden hat , darf man wohl nicht annehmen , es wird zu-
nächst bei dieser ebenso einmaligen wie virtuos gemeisterten
kühnen Eskapade bleiben , in der das Trio Liebeneiner -Rüh -
mann -Hoffmann ( kameratechnische Leistung ) unbedenklich alle
filmischen Mittel eingesetzt hat , und somit eine Steigerung
des Komischen in satirische Groteske erzielt . Wenn die Köpfe
der mit verlogener und triefender Zuneigung sich küssender
Verwandten auf der Leinwand sich ins Riesenhafte vergrö -
tzern und letztlich nur ein gigantisches schmatzendes Lippen -
paar übrig bleibt , liegt darin ebensoviel unwiderstehlicher
Lachreiz wie beißende Ironie '

. Oder wenn Paul Henckels in
seinem Haus um Mitternacht sich urplötzlich einer fremden
Hochzeitsgesellschaft gegenübersieht , die sich ohne wettere Um -
stände auf die Ruhelager sämtlicher Zimmer verteilt , dann
brüllt das Haus über sein komisches Entsetzen , aber sein
fassungsloses Nichtbegreisenkönnen rührt irgendwo gleicher-
maßen an die Sphäre des Wahnsinns .

Liebeneiner läßt feine Darsteller in einem sprühenden
Brillantfeuerwerk von Pointen , Einfällen , Verblüffungen
und hinreißender Situationskomik agieren . Da ist Heinz
Rüh mann , leichter , ungehemmter und unwiderstehlicher als
je zuvor , ein verzweifelter Bräutigam , dem buchstäblich der
Schweiß aus allen Poren bricht, wenn er an die fremde Frau
oben in seinem Ehebett denkt , ein spitzbübischer Lausejunge ,
wenn er , verschmitzt mit den Augen zwinkernd , sich unmittel -
bar an das Publikum werket und die Geschichte seiner Ver -
lobung erzählt . Hier hat Liebeneiner aus Sascha Gnitrys
„Roman eines Schwindlers " gelernt . Herti Kirchner ,
ein neues Gesicht auf der Leinwand , ist die zärtliche , neugie -
rige und doch ängstliche Braut , VictorJanson der dikta -
torisch polternde Vater . Die wilden Abenteuer des Hochzeits-
tages mit Hindernissen , die diese Drei und die Hochzeits-
gesellschaft über sich ergehen lassen müffen , verdanken sie der
charmanten Christel Mardayn , deren Florentiner Hut
einem Pferdemägen zum Opfer gefallen ist, und öi« sich w« i»

gert , das bräutliche Schlafgemach zu verlassen , bis Ersatz für
diesen Florentiner zur Stelle ist . Dabei leistet ihr Hans -
georg Laubenthal in romantischer Phantasieuniform
lflit stürmischem Elan Gesellschaft. Paul Henckels ist der
bedauernswerte gehörnte Gatte , eine prachtvolle Charakter -
studie. Keß und verführerisch pikant Gerda Maria
T e r n o als Zofe . In weiteren Rollen meisterhast eingesetzt
Karl S t e p a n e k , Helmuth Weiß , Hans Herbert Schau -
fuß , Hubert von Meyernick , Elsa Wagner , Alexa von
Porembfki , Edith Meinhardt , Paul Bildt , Franz
Weber , L. v . L e d e b o n r , Bruno Fritz und Ernst
Legal .

Insgesamt genomnren eine revolutionäre Filmtat , die
neue Wege zeigt und Anregung über Anregung gibt . Die
Filmschaffenden werden sich intensiv mit ihr beschäftigen. Hof-
fen wir vom Publikum das gleiche Interesse .

Res» und Gloria : .. Wasser mr Canitoga '

Dieser neue Hans - Albers - Film setzt die Tradition
seiner fesselnden Abenteuerfilme mit Ersolg fort . Aus dem
lustigen , unbekümmerten Sergeanten Berry ist ein nerwege -
ner Bauingenieur geworden , die Landschaft wechselt vom
farbigen Mexiko nach dem wilden und harten Kanadien . Für
die Stadt Canitoga soll weit aus dem Gebirge her eine
Wasserleitung gebaut werden , die von skrupellosen Interessen -
tengrnppen sabotiert wird . In diese Sabotageakte wird der
Ingenieur Oliver Montstuart , ein rauhbeiniger , draufgänge¬
rischer aber im Herzen ehrlicher und tapferer Kerl verwickelt .
Er kämpft einen doppelten Kampf , um seinen Kopf und um
das Gelingen des großen Werkes , das dem sieberversenchten
Canitoga endlich das frische gesunde Wasser bringen soll.

Das Bühnenstück von G . Turner -Krebs hat den Stoff ge -
geben , den Dr . Emil Burri und Peter Franke zu einem
wirkungsvollen Drehbuch verarbeitet haben , das Hans Albers
unerhörte Möglichkeiten gibt . Und man ist tatsächlich ver -
sucht, diesen B a v a r i a - Film für einen der besten Albers -
filme zu halten . Und daran hat gewiß der Regisseur Herbert ■
Selpin großen Anteil , der seinen Hauptdarsteller geschickt
zu führen versteht , so daß jede Ueberbetonung in heroisches
Pathos vermieden wurde . Abgesehen von den Schlußszenen ,
in denen das bis dahin flotte Tempo sich in allzu gedehnter
Breitmalerei des sterbenden Albers verliert . Dessen un -
geachtet hat dieser Film viel kräftige Farbe , packendes Mileu
und zwingende Atmosphäre . Die Bauten von Arthur
Schwarz und Willy Depenau haben in Geiselgasteig ein
überzeugendes Kanada um dte Jahrhundertwende gezaubert .
Prachtvoll die Musik Peter Kreuders , die in dem wirk '
samen Lied gipfelt „Good bye , Jon nu" . Hervorragend die
Kameraleistung von Franz Koch und Joses I l l i g , die ins -
besondere einen Silvestertrubel filmisch sehr lebendig ein -
gefangen haben .

Hans Albers zeichnet lärmend , fluchend, saufend , aber
mit Anstand kämpfend und mit Haltung sterbend , das Schick-
sal eines verwegenen Abenteuerers , heute in Schanghai ,
morgen in Mexiko , gestern in Frisco . übermorgen in Alaska ,
eines Heimat - und Ruhelosen zwar , aber eines tapferen Kerls ,
der sich einer ehrlichen Sache bis zum letzten Blutstropfen
verschworen hat , eines ganzen Mannes , der mit den Frauen
nicht viel Federlesens macht, der aber auch weiß , wann es
Zeit ist für die Fahne seines Landes sterben zu müssen. Eine
starke und unmittelbar packende Leistung . Peter Boß ist der
leitende Oberingenieur , bestimmt und knapp im Spiel , der
ruhigere und überlegtere Kamerad dieses ungestümen Oliver ,
an dem er einmal zu zweifeln beginnt , um in der erneuten
Krise dann wieder bedingungslos zu ihm zu stehen. Aus -
gezeichnet Heinrich Kalnberg als Original , rührend In
seiner uneingeschränkten Freundschaft zu dem großen Oliver .
Charlotte Su f a verkörpert die gefährliche , verführerische und
berechnende Frau , eine brillante Studie , die die Schauspiele -
rin wohl wieder in den Vordergrund des Interesses gerückt
haben dürfte . Neben ihr bleibt Hilde S e s s a k, allerdings
vom Drehbuch her etwas farblos . Prachtvolle Typen und
Randfiguren zeichnen Josef Sieb er als hintergründiger
Bauleiter , Andrews Engelmann . Karl Dannemann ,
Hans Mierendorff , Heinrich Schroth . Arthur Rein -
Hardt , Katja Benefeld , Beppo Brehm . Peter Busse ,
E . F . Fürbringer , Henry P l e ß und Willy R o e S n e r .

Hilbert Koerrfchu «.
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Guter Start des badischen Meislers
VfR Mannheim schlägt Dessau 3 : 1 - Dresdner Sport -Club schlägt Sudetenmeister - Spiele um die Deutsche Fußball -Meisterschaft am Karfreitag

Die Gruppenspiele zur Deutschen Fußball - Meisterschaftwurden am Karfreitag mit drei Begegnungen fortgesetzt.Erstmalig griff auch Badens Meister , VfR . Mannheim ,in die
^ Ereignisse ein u »i> konnte in Dessau beim Mitte -Mei¬ster, SV . 05 Dessau , einen wertvollen 3 : 1 (2 : 1 ) - Sieg er-

ringen . Erfolgreich startete auch der Dresdner SC ., der dem
Sudetenmeister Warnsdorfer FK . das Nachsehen gab.

- Sülz 07 siegtx in Stolp
F » der Gruppe 2 a griff nun auch der PommernmeisterViktoria Stolp in die Endspiele ein . Als ersten Gegner

empfing er die SpVgg . Köln - Sülz 07 , die die Hoffnungen der
Pommern auf einen Tieg im zweiten Spielabfchnitt restlos
zunichte machte. Bis zur Pause konnten die Gastgeber das
Spiel noch torlos halten , mußten dann aber zwei Tore hin -
nehmen , während sie selbst nicht einmal zum Ehrentrefferkamen . Die Tabelle :

Fortuna Düsseldorf i 8 : 1 2 :0
SpBgg . Köln - Sülz 07 2 8 :3 2 :2
Viktoria Stolp l 0 :2 0 :2

Das erste Spiel der Gruppe 2 b führte im Dresdner Ostra -
gehege Sachsens Meister . Dresdner SC , und den Warnsdor -
fer FK . zusammen . Beide Angriffsreihen enttäuschten . Der
DSC . trat mit Ersatz an , konnte aber die tapferen Gäste den-
noch 3 : 1 (2 :0) besiegen, wobei der Verteidiger Hempel , der
gleich nach Beginn verletzt wurde , als Statist noch zwei Tore
machte. — Die Tabelle :

Dresdner SC . 1 3 : 1 2 :0
1. SC . Schweinfurt Mi 0 0 :0 0 :0
Warnsdorfer FK . 1 1 :3 0 :2

Wertvoller VfR .- Sieg in Dessau
Vor einem Jahr noch konnte der Mittelmeister SV . 05

Dessau dem VfR . Mannheim noch alle Aussichten verderben ,
diesmal ging Badens Meister beim ersten Spiel in Dessau
anders zu Werke , wenn auch der Gegner inzwischen stärker
geworden war . Mit 3 : 1 (2 : 1 ) errangen die Mannheimer
einen wertvollen Sieg , iet sie zum Mitfavoriten neben
Admira Wien in der Gruppe 3 stempelt . Dessau 05 ließ beim
Stande von 3 : 1 noch einen Elfmeter aus . — Die Tabelle :

Admira Wien 1 6 :2 2 :0
VfR . Mannheim 1 3 : 1 2 : 0
SV . 05 Dessau 1 1 :3 0 :2
Stuttgarter Kickers 1 2 :6 0 :2

SV 05 Dessau — VfR Mannheim 1 : 3
Bei ausgezeichnetem Besuch lieferten sich am Karfreitag

in Dessau die Meister der Gaue Mitte und Baden , SV . 05
Dessau und VfR . Mannheim , einen packenden Kampf , den die
Mannheimer dank ihrer größeren Kraftreserven verdient für
sich entscheiden konnten . Mit 3 : 1 (2 : 1) Toren errangen sie
einen klaren Sieg und nahmen so Revanche für den in den
vorjährigen Endspielen an der gleichen Stätte erlittenen
Punktverlust , der ihnen den Weg zur Gruppenmeisterschaft
versperrte .

Das Spiel hatte seine Höhepunkte in den ersten Dritteln
der beiden Spielhälften . Zunächst nahm Dessau das Heft in
die Hand , wurde dann aber von Mannheim abgelöst und der
Rest der ersten Halbzeit brachte verteiltes Spiel . Die zweite
Spielhälfte begann wieder mit einer Drangperiode der Des -
sauer , die aber nur drei ergebnislose Ecken einbrachte . Die
Mannheimer fanden sich aber bald wieder und gingen ihrer -
seits zur Offensive über , die auch zur Sicherstellung des
Sieges führte . Von den beiden Torhütern gefiel besonders
der Mannheimer Vetter , während Müllner zu fehr an der
Torlinie klebte . Bester Verteidiger war der Mannheimer
Konrad , bester Läufer der Dessauer Weißenborn , während von
den beiden Angriffsreihen der Mannheimer Rechtsaußen
Spindler hervorzuheben ist, der zugleich auch mit zwei Toren
der erfolgreichste Spieler war .

Bereits in den ersten 2Vx Minuten fielen in dem tempo -
reichen Kampf zwei Treffer . Bei einem schnellen Vorstoß
Spindlers wurde der Ball zur Ecke abgelenkt . Der schön zur
Mitte gegebene Ball wurde von einem Dessauer Verteidiger
verpaßt , Adam ist zur Stelle und schon heißt es 0 : 1 für die
Mannheimer . Aber schon der Gegenvorstoß der Dessauer
bracht« den Ausgleich . Bei der Abwehr hatte Vetter im Mann -
heimer Tor sich zu weit vorgewagt , der Dessauer Schweißer
erfaßte sofort die Situativ » und schon war mit einem glas -
harten Schuß der Ausgleich erzielt . Die Dessauer waren in
der Folge etwas überlegen , aber bald kam der badische Mei -
ster wieder auf und erzwang in der 25. Minute auch den
Führungstreffer . Der Mannheimer Mittelstürmer Lutz hatte
auf das gegnerische Tor geschossen , Müllner blieb auf der
Torlinie stehen, um den Ball abzufangen , als Spindler da-
zwischensprang und mit dem Kopf verwandelte . — Die zweite
Spielhälste brachte die schon erwähnte kurze Drangperiode
der Dessauer , aber schon in der 6 Minute fiel endgültig die
Entscheidung zu Gunsten des badi 'chen Meisters . Striebinger
war am linken Flügel der Mannheimer allein davongezogen ,
Müllner im Dessauer Tor zögerte wieder mit dem Einsah
und schon hatte Spindler die Flanke von Striebinger sicher
verwandelt . Wohl gab es » och einige gefährliche Situationen
vor dem Mannheimer Tor , als aber der Dessauer Paul in
der 27. Minute einen Elfmeter ausließ , erlahmten die Kräfte
der Dessaner und der badische Meister beherrschte bis zum
Schluß das Spielgeschehen .

Dresdner SC - Warnsdorf er FK 3 : 1
In der Gruppe 2 b wurde die Runde am Karfreitag mit

der Begegnung der Meister von Sachsen » »d dem Sudeten -
land , Dresdner SC . und Warnsdorfer FK . eröffnet . Ohne
recht

'
zu überzeugen , gewannen die Dresdner mit 3 : 1 ( 2 : 0)

vor 18 000 Zuschauern. Der Warnsdorf« FK . hielt sich gut .

Der nach der Pause von ständigem Regen begleitete Kampf
im Dresdner Ostragehege wies in spielerischer Hinsicht nur
wenige Höhepunkte auf . Tie Leistungen beider Mannschaf -
ten , besonders in, Angriff , ließen viele Wünsche offen. Für
den Sachfen - Meister ist vielleicht entschuldigend , daß die ver -
letzten Spieler Hofsmann und Köckeritz ersetzt werden mußten
und der Verteidiger Hempel schon in der 4. Minute hart an -
geschlagen wurde . Er pausierte vorübergehend , humpelte
später in der Mitte des Angriffs herum , schoß aber noch zioei
Tore , wobei er allerdings dnrch has Nichteingreisen des
Warnsdorfer Torhüters außerordentlich begünstigt wurde .
Ein großartiges Spiel lieferte Helmut Schön wieder als Mit -
telläufer . Der Sudetenmeister setzte sich mit großem Eifer
tapfer ein . über lange Strecken wurde ein offener Kampf er -
zwungen , doch wurde im Sturm die Kombination übertrieben .
Nach drei Ecken vor dem Warnsdorf « Tor erzielten die
Dresdner in der 18. Minute durch Kopfball von Kugler deu
Führungstreffer . Zehn Minuten später schoß Schaffer auf
Vorlage von Schön und der „Invalide " Hempel brachte den
Ball noch über die Linie . Ter Torschütze mußt « bis zur
Pause dann aussetzen , kam aber nach dem Wechsel wieder .
Warnsdorf lag die erste Viertelstunde nach Wiederbeginn
stark im Angriff , aber in der 64 . Minute war der Kampf eut -
schieden . Schön gab de » Ball an Kugler , dieser leitete das
Leder an den klar Abseits stehenden Hempel weiter , der ein -
senden konnte . Der Schiedsrichter erkannte das Tor an.
Vorübergehend schied auch Schön wegen einer Verletzung an
der Augenbraue aus . Erst in den letzten Minuten kam WarnS -
dorf durch seinen Linksaußen Putz zu dem verdienten Ehren -
tor .

Viktoria Stolp - SpVg Köln -Sülz O -. Z
Technisch reiferes Können des Mittelrhein - Meisters Köln -

Sülz 07 gab im Stolper Grnppenspiel d« n Ausschlag für den
2 :0 (0 :0) - Sieg über den Pommern - Meister Viktoria Stolp .
Beide Mannschaften traten vor 5000 Zuschauern mit Ersatz
an . Bei Köln fehlte der Mannschaftsführer und Mittelläufer
Euler , der nicht vollwertig ersetzt werden konnte . Viktoria
Stolp mußte auf seinen gewohnten Halbrechten Müller ver -
zichten. Ausgez « ichn«t gefielen die Verteidiger Stiel und
Wendt , der Angriff zeigte « in gefälliges Zusammenspiel , aber
die Stürmer hatten es sichtlich schwer, sich geg«n die famose
Deckung der Stolper , besonders gegen Mittelläus « r Albrecht
und die V«rt « idig«r Gartz - >. Bletsch erfolgreich durchzusetzen.
Immerhin reichten die Vorteile aus , um nach der torlosen
ersten Hälfte Sieg und Punkte dnrch zwei Treffer sicherzu-
stellen . Das erste Tor fiel in der 50. Minute durch den Köl-
ner Angriffsführer Siegfried und fünf Minuten vor dem Ab-
pfiff erzielte der Halbrechte Broich durch Kopfball den zweiten
Treffer .

0:3

Westharn United kommt
Anstelle des FC . Ev ertön , der feine vereinbarte

Teutschlandreise vor einiger Zeit wieder absagte , wird nun
Westham United die vier Lehrspiele mit deutschen Nach-
wuchsmannschaften austragen . Dieser Verein der 2 . Liga ist
technisch ausgezeichnet und besitzt in dem Halbstürmer Gonl -
den einen der besten englischen Nationalspieler . Die Austra -
gungsorte der vier Lehrspiele werden Berlin , Wien , Stutt -
gart und Dortmund bleiben , doch stehen die Termine noch
nicht fest .

Die englische Fußballmannschaft von Stoke City , die in
Hamburg , Berlin , Frankfurt a . M . und Düsseldorf Freund¬
schaftsspiele gegen deutsche Vereinsmannschaften austragen
sollte, hat die Deutschlandreise abgesagt .

Karfreitags -Spiele
FUSSBALL

Meisterschafts-Eudspiele
Gruppe 2a

in Stettin : Vikt . Stolp — SpVg Sülz 07
Gruppe 2b

iuDresden : Dresdener SC — Warnsdorf « FK 8 : 1
Gruppe 3

in Dessau : SV 05 Dessau — VfR Mannheim 1:8
Süddeutsche Spiele

Gau Südwest
in Heppenheim : Bergstraße — Odenwald 8 :1
in Offenbach : Offenbach — Wiesbaden 4 :0
in Dudweiler : Saarbrücken — Nordfaar 3 :1
Borussia Neunkirchen — Hindenbnrg Allenftein 1 :4

Gau Baden
1 . FC Pforzheim — Tura Bonn 8:1

Gau Würtemberg
Stuttgarter Kickers — VfB Leipzig 8 :2

Gau Bayer »
VfB Coburg — 1 . FC 05 Schweinfurt lM .Sp .) 3 :0
1 . FC Nürnberg — Bayern München (M .Sp . ) 3 :2
Wacker München — Blauweiß Berlin 2 : 1
Würzburger Kickers — SSV Troisdorf 8:4
1. FC Bamberg — FV Zuffenhausen 3:4

Süddeutsche Mannschaften ans Reise»
VC Hartha — SV Waldhof 4 :1
Eintracht Braunschweig — SpVg Fürth 1 :1
Werder Bremen — FSV Frankfurt 1 :0
Hamborn 07 — Sportfreunde Stuttgart 2 :2
SC Planitz — Ulmer FV 94 2 :1
SV 99 Merseburg — Kickers Offenbach 1 :1
Pr .Saml ./VfB Königsberg — Schwaben Augsburg 1 : 1

Spiele im Reich
Hamburger SV — Uspest Budapest 15
Komet Hamburg — Tura Bremen 1Ä
Schweriner SV — Arminia Hannover 1 :2
SV Hannover 96 — Rapid Wien 1 :2
VfB Peine — Holstein Kiel 1 :4
SSV Wuppertal —- Wiener SC 9:8

Bezirksklasse Baden
Gruppe Mittelbaden , Nord

FC Unterreichenbach — FC Birkenfeld 3 :1
FC Eutingen — SpVg Söllingen 3 :0
Fraukonia Karlsruhe — VfB Grötzingen 7 :8

Gruppe Mittelbaden , Süd
SpVg . Durlach - Aue — FV Kuppenheim 3 : 1
Phönix Durmersheim — FV Beiertheim
FVg Weingarten — Germania Durlach

Gruppe Freiburg . Süd
SC Freiburg — FV Lörrach aus
Sportfreunde Freiburg — FV Schopfheim 4 :2
F C Konstanz — VfR Konstanz (Pokalspiel ) 1 :1 n . B .

HANDBALL
Meisterfchasts-Endspiele

Gruppe 1
WTSA Leipzig — MSV JR 49 Carlowttz 11 : 7 (6 :8)
Hindenburg Bischofsburg — Elektra Berlin 6 :9 (2 :8)

Meisterschaftsspiele
Gau Baden

Tschst. Freiburg — SV Waldhof 3:15
Tv Seckenheim — VfR Mannheim 2:2
TSV Oftersheim — TV Leutershausen L. n . angetr .

1 :1
5 :4

Badens Sieg stand nie in Frage
Vier - Gaue -Tumen in Essen - Südwest , Niederrhein und Mittelrhein aut den Plätzen

Der große Turnkampf der yier am deutschen Rhein lie-
genden NSRL - Gaue , Baden , Südwest , Mittel - und Nieder -
rhein , ö« am Karfreitag unter dem Leitwort „Vom Boden -
fee bis Emmerich " zum erstenmal stieg , war von der erwar -
teten Zugkraft . 7000 Freunde des Geräteturnens strömten
in die Essener Eissporthalle . Schon bei der ersten Hebung ,dem Pserdspruug , ging der Gau Baden in Führung und
baute seinen Vorsprung dank der hervorragenden Kondition
und der sichere » Arbeit seiner Turner systematisch ans . Sein
Sieg stand nie in Frage .

Hinter dem Gau Baden , der es aus 571,4 Punkte brachte,
belegten Südwest mit 557,6 Punkten den zweiten , Mittelrhein
mit 544,5 Punkten den dritten und Niederrhein mit 538,4 P .
den vierten Platz . Es spricht sür das große Können der
siegreichen Turner aus BaÄeu , daß sie auch in der Einzelwer -
hing mit Willi Stadel - Konstanz ( 116,4 P . ) , Karl Stadel -
Wünsdors ( 115,5 P . ) und Pludra -Villingen (111,4 P ) . die
drei besten Turner stellten und Sandrock -Jmmigrath (113,5
P . ) , Frey -Krouzuach ( 118,4 P . >, Reuther -Oppau ( 113,2 P . ) und
Beckert-Neustadt (112,9 P . ) aus die nächsten Plätze verweisen
konnten .

Badens stegreiche Riege , die bei der abschließenden Ehrung
stark gefeiert wurde , holte sich viermal die volle Wertung von
20 Punkten und stellte mit Ausnahme der Neckübung in jeder
llebung den beste Mann . Der „schwächste" war der Mann -
Heim « Anna , dessen 109,8 Punkte aber beispielsweise in der

Niederrheinwertung für ihn immer noch deu Rang des

Zweitbesten hinter Sandrock bedeutet hätten . Südwest kam
mit einer an und für sich sehr ausgeglichenen Mannschaft
nach Essen und wäre sicherlich um 3 - 4 Punkte näher an Ba -
den herangekommen , wenn nicht der Spitzenkönner Hlinetzky
am Barren versagt hätte . Ganz ausgezeichnet gefiel Reuther -
Oppau in der Bodenübung und auch am Reck, wo er 19,9 P .
erhielt . Weiter taten sich Lüttinger -Ludwigshafen a . Rh . mit
ein « 20 am Reck und Hlinetzky hervor , der im Pferdquer
neben den drei Badenern die einzige 20 heraushole . Des
Mittelrheins bester Turner war natürlich Konrad Frey vor
dem Mannheimer Nachwuchsmann Hahn , während bei Nie»
derrhein selbstverständlich Sandrock der erfolgreichste Turner
war . — Ergebnisse :

Baden : 571,4 Punkte ( Anna 109,3, Walter - Weinheim 111,2,
Pludra - Villingen 114,4 ) , Beckert- Neustadt 112.9 , K . Stadel -
Wilnsdorf 115,5, W . Stadel -Konstanz 116,4) . — Südwest : 557,6
Punkte (Metz - Frankfurt 108,1, Zellekens -Frankfurt 99,9,
Stiegler - Nüsselsheim 111,8, Renther -Oppau 113,2, Lüttinger -
Ludwigshafen 111,7 , Hlinetzky - Franksurt 109,1) . — Mittel¬
rhein : 644,5 Punkte (Jsenhardt - Eckenhagen 98,6, Schlössers»
Kölu 103,5 , Hahn - Köln 111,8, Kiefer - Kreuznach 106 .1 , Brand -
faß -Köln 104,7 , Frey - Kreuznach 113,4) . — Niederrhein : 588,4
Pnnkte (Fleckhaus - Essen 90,8 , Walter - Essen 96,6, Ullrich-Rem¬
scheid 104,7 , Schmitz -Rheydt 87.7, Sich -Dttsseldorf 106,9, Sand¬
rock-Jmmigrath 113,5 ) . — Einzielwertung : 1 . W. Stadel 116,4,■2 K Stadel 115,5 , 3 . Pludva 114,4, 4 . Sandrock 113,5, 5 . Frey
133,4, 6 . Reuth « 113,2, 7. Beckert 112.9.
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Spiele der Bez
SpVg Durlach -Aue - Kuppenheim 5 : 1 (1 : 1 )

Dieses für Sie Platzelf bedeutsame Spiel begegnete starkem
Interesse . Aue mußte gegen den Tabellenbritten Kuppenheim
unbedingt gewinnen , um sich vor dem Abstieg zu retten . Durch
Gewinn der Partie ist die Sp .Vgg . einen Schritt vorwärts
gekommen . Jetzt heißt es noch den letzten Kampf am Oster -
montag gegen den Meister Rastatt stegreich zu bestreiten .
Kuppenheim trat mit einer starken Elf an , die trotz des
sicheren Tabellenplatzes nichts verschenken wollte und sich mäch -
tig ins Zeug legte . Di « Gäste erwiesen sich als sehr gefähr -
lich , besonders <>ie schnellen Flügel schufen immer wieder
brenzliche Situationen . Aue begann gut und bald war auch
das Führungstor fällig . Der Halblinke gab einen Strafstoß
hoch vor das Gästetor , wo der Mittelstürmer lauerte und
auch prompt mir dem Kopf verwandelte . Dann ließ die Platz -
elf überraschend nach . Kurz vor Halbzeit glich der Gäste -
Mittelstürmer aus . Nach der Pause legte Aue energisch los .
In der 7. Minute verwandelte der Mittelstürmer von Aue
« inen Faulelfmeter unhaltbar zum neuerlichen Führungs -
treffer . Die Gäste ließen jetzt nach . 20 Minuten nach Seiten -
Wechsel erhöhte Aue wiederum durch den Mittelstürmer auf
8 : 1. Und dann war es der bis dahin lustlos spielende Links -
außen , der nach einem Sololauf und später vom Strafraum
aus im Anschluß an eine Ecke von rechts zw« i Bombentor «
schoß, die alles vergessen ließen .

Weingarten - Germania Durlach 5 :4
In diesem Treffen ging es um das Schicksal von Wein »

garten , das wußte , daß ein Sieg den Verbleib endgültig
sichert. Die Platzelf war sich aber auch der Stärke der Gäste
bewußt ^ die in den letzten Kämpfen gegen führende Mann -
fchaften hohe Sieg « feierten . Unter diesen Umständen gestal -
tete sich vor einer großen Zuschauermenge , darunter ein star -
keS Kontingent Durlacher Schlachtenbummler , der Kampf zu
einem mit letztem Einsatz und erlaubter Härte geführten
Spiel , das vön Anfang bis Schluß äußerst spannend und
temperamentvoll war . Weingarten schoß nach einer Viertel -
stunde den Führungstreffer . Mittelstürmer Krebs glich
bald ftir Durlach aus . Durch Elfmeter sicherte sich Weingar -
ten eine 2 : 1-Halbzeitführnng . Nach der Pause gelang zunächst
den Gästen wiederum durch den vorzüglichen Sturmführer
Kr « bs der Gleichstand . Der Halbrechte Stichling von Dur -
lach sorgte sogar für eine 3 : 2 - Führung der Gäste . Nach dem
Ausgleich von Weingarten lag Durlach nochmals durch ein
Tor von Krebs im Vorteil . Ein zweiter Elfmeter brachte
für Weingarten den Ausgleich und kurz vor Schluß fiel der
vielbejubelte Führungstreffer der Platzherren .

Staffel 4

Rastatt 28 16 5 S 65 :80 37
Daxlanden 24 15 3 6 74 :37 83
Kuppenheim 23 18 2 8 66 :51 28
Germania Durlach 24 12 2 10 61 :40 26
Neureut 23 S 7 7 46 :30 25
Ettlingen 23 10 3 10 44 :54 23
Weingarten 24 9 5 10 80 :42 23
Knielingen 24 8 5 11 43 :46 21
Beiertheim 24 7 7 10 84 :45 21
Durmersheim 24 6 9 9 40 :54 21
Durlach - Aue 23 8 4 11 40 :45 20
Rüppurr 28 9 > 12 35 :42 20
SpVgg Baden -Baden 24 4 — 20 26 :88 8

Frankonia - Grötzingen 7 :3
Dieses Verbandsspiel auf dem Platze am Schlachthof

wurde von den Frankonen einwandfrei mit 7:8 gewonnen .
Die Platzmannschaft war während der Dauer des ganzen
Spieles in technischer Hinsicht mehr oder weniger überlegen ,
was anch zu diesem schönen Resultat führte . Bis zum Wech -
sel hat der Gastgeber viermal in die Maschen getroffen ,
während die Gäste nur zweimal erfolgreich waren . Die
2. Hälfte beginnt mit schnellen Angriffen der Frankonen .
Allmählich schält sich wieder eine klare zeitweise drückende
Ueberlegenheit der Platzherren heraus , die sich auch in drei
weiteren Toren bestätigt . Grötzingen versucht bei einzelnen
Angriffen zu weiteren Erfolgen zu kommen , versteht es
aber nur noch einmal , das Leber zwischen die Pfosten zu
bringen . Beim Stande von 7 :3 verläßt man das Feld .

Staffel 8
Birkenfeld 22 16 8 8 58 : 15 85
Niefern 24 15 5 4 69 :33 85
Söllingen 28 18 4 5 53 :83 80
BfR Pforzheim 24 12 6 6 54 :34 80
Frankonia Karlsruhe 24 9 7 8 59 :51 25
VfB Grötzingen 21 9 5 7 40 :42 23
Germania Brötzingen 22 10 8 9 59 :51 25
Blankenloch 23 9 4 10 50 :48 22
Eutingen 24 8 3 13 29 :47 19
BSC Pforzheim 23 6 5 12 43 :50 17
Dillweißenstein 22 7 2 18 27 :41 16
Unterreichenbach 22 7 2 18 85 :60 16
Würm 28 2 1 20 27 :98 5

Brötzingen — Eutingen 8 :0 gewertet !
Restliche Termin «:

18. 4. : Unterreichenbach — Grötzingen
Birkenfeld — Blankenloch

23. 4. : Söllingen — Dillweiß « »stein
Grötzingen — Germania Brötzingen

Keine Franzosen nach Dublin
In den Tagen vom 18.- 22. April finden in Dublin die

Europameisterschaften der Amateurboxer statt , die gleichzei-
tig als Grundlage für die Aufstellung der Europa -Äaffel
dienen . Deutschland hat allerdings davon Abstand genom -
men und wird keinen Boxer mit nach USA . entsenden .

Die Hauptgegner bei den Titelkämpfen werden die Ver -
treter von Deutschland , Italien , Irland , England und Polen
sein, wenn auch die nordischen Staaten , die in einzelnen
Gewichtsklassen über sehr gute Boxer verfügen , nicht ganz
übersehen werden dürfen . Bedauerlich ist die Absage der
Schweiz , der jetzt auch die Frankreichs folgte . Dem franzö -
stschen Verband wurden die entsprechenden Mittel nicht be-
willigt , so daß die Teilnahme unterbleiben muß . England hat
seine Staffel umbesetzen müssen. Der Federgewichtsmeister
Galli , der bei den Meisterschaften als einziger Titelhalter
Meister blieb , ist für Dublin nicht verfügbar , und im Flie¬
gengewicht kommt ebenfalls ein Ersatzmann . Trotzdem ist
England sehr zuversichtlich und hofft , durch Watfon , Grove »
und Porter die drei Meisterschaften im Bantam -, Leicht - und
Schwergewicht heimzubringen . Wir glauben aber , daß
Europameister Nürnberg und Olympiasieger Runge in den
beiden letztgenannten Klasse« auch ein Wort mitrede »
werde «.

Zweites Badisches Turn- und Sportfest
Aufruf des Gansportführers

Dem Ausschreibungsheft über die Gaumeisterschaften , Wett -
kämpfe , Vorführungen und Veranstaltungen , das dieser Tage
sämtlichen badischen Turn - und Sportvereinen zugegangen
ist, setzt der Gausportsührer Ministerialrat Herbert Kraft
nachstehenden Aufruf voran :

„Vom 18.—26. Juni 1939 veranstalten wir in Mannheim
das

2. Badische Turn » und Sportfest .
In der Gauführung und in der Feststadt sind alle verant -
wortlichen Stellen seit Wochen eifrig tätig , um die für diese

Sin hohes

OsleT -F esl
wünschen allen ßesevn
Kunden und Freunden

Verlag u . Schrittleilung der

Badischen Presse

gewaltige Schau der deutschen Leibesübungen notwendigen
Vorarbeiten in die Wege zu leiten und ihr die sportlichen ,
wirtschaftlichen und sonstigen Grundlagen zu geben.

Die badischen Meisterschafte«
in fast allen Sportarten werden in dieser Woche ausgetragen .
Das Gaufest soll beweisen , daß der NSRL . durch feine plan -
mäßige und zielbewußte Erziehungsarbeit hervorragende
Leistungen auszuweisen hat .

Unsere Arbeit bleibt j>edoch nicht am Einzelmenschen has-
ten , sondern sie findet ihren höchsten Ausdruck in den Mann -

Deutsche Handball -Mei
Weitere Siege vo « MTSA . Leipzig und Slektra Berlin
Mit zwei Spielen wurden am Karfreitag die Gruppen -

kämpfe der Gaumeister um die Deutsche Handball - Meister -
schaft fortgesetzt. MTSA . Leipzig kam zuhause über den
MSB . JR . 49 Borussia Carlowitz 11 :7 (6 :6 ) zum dritten
Sieg . Berlins Meister Elektro bezwang in Bischofsburg
die Soldatenelf Hindenburg 9 : 6 (8 :2 ) und weift nach zwei
Spielen ebenfalls noch keinen Punktverlust auf .

Bifchofsburgs Stürmer versagte»
1000 Zuschauer erlebten auf dem Kasernenhof in Bischofs-

bürg , wie die Stürmerreihe der Soldatenelf des MSB . Hin -
denburg versagte , nachdem sie 1 :0 in Führung gegangen
und später noch einmal zum 2 :2- Ausgleich gekommen war .
Beim Stand von 4 :8 gelangte Elektro im Zwischenspurt
zum entscheidenden 7 : 3-Vorsprung . Moser (4) , Schön (2 ) ,
Steininger , Lorek und Woezinski waren die Torschützen für
Elektro , Schlosser (3) , Loichen, Hein und Obermann waren
für Bischossburg erfolgreich .

Berdieuter Sieg des Deutsche« Meisters
Nur kurze Zeit konnte der fchlesische Meister MTB .

JR . 49 Borussia Carlowitz in Leipzig mit dem Deutschen
Meister MTSA . Leipzig Schritt halten , der 2 :0 in Führung
ging . Die Schlesier konnten den Ausgleich erzwingen , hatten
aber dann nichts mehr zu bestellen . Lediglich einigen Schwä -
chen des MTSA .-Torwarts war es zuzuschreiben , daß seine
Mannschaft sieben Tore in Kauf nehmen mußte . Eigentlich
hätte der Sieg höher ausfallen müssen. Die Torschützen
waren Prosser (3) , Badstübner (2) , Hvfer (2) , Göllner (2)

und Jungmann (2) für Leipzig , Gebr . Kempe (6) , Borlob
und Pleb für Carlowitz .

Die Tabelle der Gaugruppe 1 lautet nunmehr :
1. MTSA . Leipzig 8 41 :15 6 :0
2. SV . Elektro Berlin 2 20 :10 4 : 0
3 . MSV . JR . 49 Borussia Carlowitz 1 7 :11 0 : 2
4. Hindenburg Bischofsburg 2 10 :20 0 :4
5. Polizei SV . Stettin 2 8 :8« 0 :4

Prehn -Leipzig sfegte
Unsere beste» Geher im ReichsprüfungSkampf

Mit einem klaren Sieg des Leipzigers Prehn endete die
Reichsprüfung im 20-Kilometer - Gehen , die am Karfreitag auf
dem Mommsen -Sportplatz in Berlin durchgeführt wurde .
Der gauoffene 20-Kilometer - Marfch wurde «ine Beute von
Schmitt vom FT . Charlottenbnrg . Ziemlich kaltes Wetter
und scharfe Winde erschwerten die Durchführung , so daß zahl -
reich« Geher , unter ihnen der deutsche Rekordmann Schmidt
(Hamburg ) und Schwabe jr . (Berlin ) diesen Bedingungen
zum Opfer fielen und zur Aufgabe gezwungen wurden . Der
Wettbewerb galt der Olympia -Vorbereitung und bracht« 20
unserer besten Geher an den Start .

Reichsprüfung 20 -Kilometer -Bahngehen : 1 . Prehn (Leip-
zig) 1 :38 :58,' 2. Peter (Berlin ) 1 :39 :43,' 3 . Bauer ( Stuttgart )
1 :40 :32,' 4 . Nagel (Leipzig ) 1 :41 :33 ? 5. Mondes (Leipzig )
1 :42 :59 ; 6 . Lange (Hamburg ) . 1 : 43 : 52,' 7. Bernhardt (Dres -
den) 1 : 46 :20. — 20- Kilometer - Marsch : 1. Schmitt (FT . Char -
lottenbnrg ) 1 :89 : 0« , 2 . W . Schultz (Berliner Athletik -Klub )
1 :39 :29,' 8. Horlemann 1 :40 :28.

fchastskämpfen . Und so wollen wir unseren Beitrag zur Er -
ziehungsarbeit des Nationalsozialismus am deutschen Volke
leisten .

Stellt deshalb , meine Kameraden , Eure ganze Arbeit der
kommenden Wochen darauf ein , Euch sportlich gut vorzube -
reiten und alle Mitglieder Eurer Gemeinschaft zum Besuch
unseres Gaufestes zu erfassen.

Turner und Sportler Badens , beweist durch Euer Können
und durch Eure Teilnahme , daß die Leibesübungen in der
deutschen Südwestmark eine Pflegestätte gefunden haben , und
daß der Gemeinschaftsgedanke des NSRL . in Baden feftge-
fügt ist . Heil Hitler !

Herbert Kraft . Gausportführer ."
Geschäftsstelle i« Mannheim eingerichtet

Nachdem die bisherigen Vorarbeiten bereits durch eine be -
sondere Abteilung im Gauamt in Karlsruhe und durch den
Arbeitsausschuß für das Badische Turn - und Sportfest ge -
tragen wurden , ist nunmehr in der Feststadt Mannheim für
die örtlichen Arbeiten eine Turn - und Sportsest - Geschäfts-
stelle eingerichtet worden . Diese befindet sich im Vereins -
HauS des TB . Mannheim von 1846, Prinz -Wilhelm -Str . 20,
Fernsprecher 41 846.

A«sschreib«»gsheft ist erschiene »
Soeben ist das 56 Seiten starke Ausschreibungsheft für die

Wettkampfübungen beim 2. Badischen Turn - und Sportfest
des NSRL . in Mannheim vom 18. bis 25. Juni 1939 erschie -
nen . Das Heft , für das die technische Leitung des Festes ver -
antwortlich zeichnet, enthält neben dem vorläufigen Ver -
laufsplan die Wettkampfübungen aller 18 Sportarten , die
beim Gaufest durch Meisterschaften , Mehrkämpfe , Mannschafts -
kämpfe, Entscheidungsspiele usw . zur Durchführung kommen.
Das Heft , das beim Gauamt in Karlsruh «, Bismarckstr . 51 a,
zu erhalten ist, gibt ein«n Einblick in die reiche sportliche
Arbeit , die während der Mannheimer Festtage auf allen Ge-
bieten geleistet wird .

Süddeutsche Freundschaftsspiele
1. FC Pforzheim - Tura Bonn 3 : 1 ( 1 :1)

Zu einem schönen Erfolg kam der L FC . Pforzheim auch
in feinem dritten Freundschaftsspiel am Karfreitag , obwohl
die Gäste aus Bonn in spielerischer Hnistcht zu gefallen wuß -
ten , wurden sie doch verdient mit 8 : 1 (1 :1) geschlagen. Aller -
dings dauerte eS lange , ehe sich Tura gesunden hatte und
gab dann einen achtbaren Gegner ab . Die Stürmer versag -
ten jedoch vor dem Tore . Pforzheims Schlußdreieck hatte es
so mit der Abwehr leicht und Mittelläufer Neuweiler konnte
seinen Sturm immer wieder nach vorn werfen . Die Halb -
stürmer Fischer und Eberle 2 waren die besten Kräfte . Be -
reits nach sieben Minuten gingen die Platzherren in Füh -
rung , als Fischer einen Ball , der zuvor aus gewesen war ,
sicher einschob. Bei Bonn vergab Mittelstürmer Zander zwei
klare Chancen . In der 88. Minute erzwang er doch den
Gleichstand . In der 50. Mniute jagte Fischer einen Straf -
stoß aus 25 Meter Entfernung in die Maschen. Bereits in
der 56. Minute stand das Endergebnis fest . Einen Schuß
Fischers konnte der Bonner Torhüter nur schwach abwehren ,
so daß Hartmann im Nachschutz auf 3 : 1 stellen konnte . —
Schiedsrichter Schaßberger (Birkenseld ) , 500 Zuschauer .

LG Hartha - SV Waldhol 4 :2 ( 1 :0)
Sachsens Vorjahrsmeister und diesjähriger Tabellendritter

BC . Hartha hatte am Karfreitag den SB . Waldhof zu «inem
Freundschaftsspiel eingeladen , zu dem sich rund 8000 Zu -
schauer eingefunden hatten . Die Besucher kamen aber nicht
ganz auf ihre Kosten , da beide Mannschaften einige Ersatz-
spieler eingestellt hatten und außerdem der Mannheimer
Sturm keine überragenden Leistungen vollbrachte , da der
frühere Nationalstürmer Otto Sissling außerordentlich lust -
log spielte . Die Sachsen gewannen verdient mit 4 :2 ( 1 :0) .
Bis zur Pause war das Spiel noch einigermaßen ausgeglichen ,
bann aber setzten sich die Gäste nicht mehr allzu sehr ein .
Rechtsaußen Naepel erzielte für Hartha allein drei Tore ,
während der Ersatzmann Winkler den vierten Treffer an -
brachte . Für Waldhof erzielte Theobald « inen Gegentreffer ,
während das zweite Tor für Waldhof vom Hartha -Verteidi -
ger Burkhardt markiert wurde .

Nüßlein siegt in London ungeschlagen
Das Internationale Berufsspieler -Tennisturnier in Lon-

don endete , wie kaum anders zu erwarten war , mit dem
überlegenen Sieg Hans NüßleinS . Der Nürnberger
schlug am letzten Tag Tilden sicher 6 :2, 6 :2 und belegte un -
besiegt den ersten Platz . Ramillon (Frankreich ) bezwang den
Engländer Maskell 6 : 1 , 7 :5. Der Enbstanb ist folgender :

1. Hans Nüßlein (Deutschland ) , 2. Lester Stoesen (USA .),
3 . Henri Cochet (Frankreich ) , 4. W. Tilden (USA . ) , 6. Ra -
millon (Frankreich) .
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SpleUe >tung '

In Mnraifianden Bildern , «iner Handlung voll Dramatik , Gesdiah -
■imn voller sensationeller Abenteuer , erleben wir das Heldenhtm

deutschen Mutes , Kraft und Willens .
Jugendliche find zugelaisenl

Jugendvorst . Sonntag FIBehttlng «
1 Ms 4 Uhr : Montag Nevtdt

Jugendvorst . So . Aufruhr In Damaskus
2 bis 4 Uhri Mo. FlOohtllnge

VO das Blatt der
heimischen Geschäftswelt !

Achtung I Heut «
Samstag 23 Uhr

I einmal. iMMeuung

tgB &

Badisches
Staatsrate

1

« aocktag ,
hta ». Mtrtl

C 20.
1. 6 .>®t .

rarkstraoe
Kriminalstück

v. JverS .
liegte i Michel»

Mitwirkende :
Obke. Paust ,

Dahlen , Graeber ,
Lindemann .

Michels . Schudde
Steiner . Stockder

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise :
0,65—3,95 JtJl

So . 9 . 4. : Parstfal .
Mo . 10. 4. ; Nachm.
Gras » . Luxemburg
Abends : Meine
Schwester und ich

Badisches
Staatstheater

Sonntag ,
den 9. April 1989 .

( Ostersonntag )
Großes Hans .

B 2t . Th .-Gem .
1301- HOO.

Parsifal
Von Stich. Wagner .
Dirigent : Keilderth
Regie : Wildhagen .

Mitwirkend « :
Baumann , Blank .

Fichtmüller ,
Grether , Haberkorn

Herrmann .
Htllengaß , Roertg

Wächter . Kiefer ,
Ramponi .

Gchoepslin,
Schuster , Seiler ,

Strack.
» Ufa » , 17 MDt

Und« nach 22 Uhr
Preise :

0.95—5.75 JUt .

Kammerspiele
im KOnstlerhaus

Aimee
oder

Der gesunde
Menschenverstand

Komödie v. Toubier
Regie : » . d. Trenck

Mitwirkende : '
Ervig , Graeber .

Kloeble , v . d . Trenck
Anfang 20 Uhr .

Ende 22 Uhr .
Preise :

.29 ; 1.75 : I .ISJI .M
( einschl. Garderobe )

Montag ,
den t ». April t9Z9 .

(Ostermontag )
Nachmittags .

10. Borst , d . Son .
dermiete f . Aus
wärtige lSonntag .

nachm .-Miete ) .

Der Oral
von Luxemburg

Operette v. Lehar
Anfang 15 Uhr
Ende 17.45 Uhr

Preise :
0.75—4.55 JtJK

AbendZ.
8. Vorst , der

Montags -Sonber .
platzmtete .

Th .-Gem . N01-l !v0 .

Meine Schwester
und ich
Operette

b . Benatzky.
Dirigent : Born .

Regie : p . d . Trenck
Mitwirkende :

de Freitas , Nöltner
Greif . Kloeble ,

Köhler , Mehner ,
Müller , Prllter .
Anfang 29 Uhr

Ende nach 22.30 Uhr
Preise :

0,75—4,55 MJl

Schwarze Rosen
| mit : Lillan Harvey

Fritsch - Will ;
- Willi

| y Birgel |
Dieses einzigartige , unvergess
liehe Film werk , abenteuerlich
iiebesdurchglüht , leidenschaft ■
lieh , voll höchster Dramatik , ist I

für jeden ein Erlebnis ,
karten an der Kasse .

I mit : Hans Albers , Käthe von 1

Nagy , Ida Wüst , Eug. Kiöpfer
I Diese gewaltige Filmschöpfung j
I zeigt das mehr als abenteuer
I liehe Schicksal deutscher Fiüchr

inge aus dem Hexenkessel des I
| mandschurischen Krieges 191Ö |I Ein Ringen um Leben und Tod ! I
I Ein Film von unvergeßl .Wirkung. I
I Karten I. Vorverk. an der Kassse

Till
üAS!f,£ g & £ ,

Mi . II . 4. :
Zum letzten Mal .

Der Maulkorb .

Anterricht
Klavier , Laute ,

Akkordeon , Flöte
Unt . ert . staatl . an .
erk. Musiklehrer .

Weltzienstr. 15.

Meitze» , guterhali .
Kinderbett
(Hol?) mit Matr .,
»u kaufen gesucht.
Angebote m . Größe
u. Preis unt . 5425
an die Büd . Presse ,

Tiermarkt

Farben -Kanarien
Hähne u . W . abzug .
• mawrfu , 11 iv ,f.,

ERÖFFNUNG
ymirir neuen Verkauftravm *

Tempo ^ Hirt
Kriegsstraße 74
gegenOber dem alten Ba hnhof •

Beachten Sie unser Schaufensterl

Ersatzteillager und Kundendienst - Werkstatt nach wie vor

Scheffelstr . 56 • Tel . 8132

lemperlz - Auktion
in K ö I n am 21 . und 22 . April 1939

Sammlung Professor Theodor Schnell t
Ravensburg

Hollbildwerke des 15 . bis 18 . Jahrhunderts
hauptsädilidi aus Oberschwaben und Bayern

Gemälde , Möbel und Kunsthandwerk

Katalog Nr. 400 mit 42 Bildtafeln und Vorwort von Herrn
Generaldirektor Dr . F e u 1 n e r , Köln RM . 3.—

Verschiedener Besitz
Plastiken / Gemälde alter Meister / Antike
Möbel / Steinzeug , Fayencen / Zinn / Dreiteiliges kölni¬
sches Fenster in Glasmalerei / Gobelin / Orient -Teppiche

Katalog Nr . 401 mit 28 Bildtafeln RM . 2 —

Besichtigung : 14 . bis 20. Aprril (außer Sonntag )

MATH . LEMPERTZ , Inh.: Joseph Hanstein
Antiquariat , Köln , Neumarkt 3 / gegründet 184(5.

Handelsschule und
Höhere Handelsschule I Karlsruhe

Zirkel 22 .
Die Aufnahmeprüfungen finden wie

folgt statt :
Höhere Handelsschule : Freitag , den

14. April 1939, vormittag « 8 Uhr.
Pflichthandelsschule : Donnerstag , den

1Z. April 1939. vorm . 8 Uhr .
Mitzubringen stnd : Federhalter , Blei,

stift und Lineal .
Sofern das Aufnahmeformular noch

nicht ausgefüllt bezw . das letzte Schuld
zeugni « noch nicht abgegeben ist, mutz
dies bis spätestens Dienstag , den 11.
April 1939 beim Sekretariat der Han .
delsschule 1, Zirkel 22 , nachgeholt wer .
den.

Der Direktor .

Stadt . Hausfrauenschule Karlsruhe
Graf -Rhenastraße 18.

des Schuljahres 1939 40.
Donnerstag , de» 13. April 1939, 9 Uhr

An diesem Tag melden sich sämtliche
Schülerinnen der A< und B - Klaffen
oder Kursabteilung in» der Turnhalle
zur Einteilung .
a ) Tageskurs in Kleidermachen ,

SO Std . — pro Jahresdrittel JIJH 14.
b ) Tageskurz tn Wäschsnähen,

20 Eid . — pro Jahresdrittel ■JtJH 24.
c) Kurs tn Häkeln und Stricken,

3 Std . — pro Jahresdrittel MJC 5.
d) Kurs in Entwerfen und Sticken,

6 Std . — pro Jahresdrittel MJl 8-
e) Kurs in Flicken,

6 Std . — pro Jahresdrittel MJl
f) Abendkurs für Kleidermachen und

Wäfchenähen ,
S Std . — pro Jahresdrittel 31 Jl 8.-
Gute und gründliche Ausbildung

wird gewährleistet . Meldung jederzeit
im Stadtschulamt Zimmer 17 oder am
18. April 1939 in der « üdendschule.
Graf -Rhenastratze 18.

Stadtschulamt .

Bekanntmachung .
Mittelschule .

Der Beginn des Unterrichts an der
Mittelschule ist auf Montag , den
17. April 1939, vormittags 8 Uhr , fest .
ges »tzt.

SchulhauS : Karl -Wilhelm -Schule.
Eingang : Ludwig -Wilhelmstraße .

Stadtschulamt .

Ämtliche Anzeigen
Öffentliche Erinnerung

Hierdurch wird an die Zahlung fol>
gender Steuern erinnert :
ö. 4. 39 die Lohn , und Wehrsteuer für

die zweite Hälfte bzw . für den
ganzen Monat März und für
das 1. Vierteljahr 1939,

11. 4. 39 die Umsatzsteuer für den M».
nat März u . für da« 1. Vier ,
teljahr 1939.

11. 4. 39 die Beförderungsteuer Im
Personenverkehr m . Kraftfahr
zeugen .

Zugleich wird an die Zahlung der
im Laufe des Monats aufgrund der
zugestellten Steuerbescheide fällig ge .
wesenen und noch sällig werdenden

Abschluß?ahlungen " erinnert .
Eine Sinzelmahnung der oben auf .

geführten Steuern erfolgt nicht mehr .
Wer eine Zahlung versäumt , btt

ohne weiteres die gebührenpflichtige
Erhebung des Rückstandes durch Nach ,
nähme oder kostenpflichtigen Einzug
im Wege der Beitreibung zu erwarten .

Wird eine Zahlung nicht rechtzeitig
geleistet , so ist mit dem Ablauf des
Aälligleiistages nach gesetzlicher Vor-
schrift ein einmaliger Säumniszuschlag
von 2 v. H . des rückständigen Betrages
verwirkt .

Die Finanzämter :
Achern , Baden -Baden . Bretten . Bruch,
sal . Bühl . Ettlingen . Hornberg . Karls -
ruhe . Ztadt , Karlsrnhe -Land , Karlsruhe .
Durlach . Kehl , Lahr . Oberkirch. Offen- j
»arg , RafUtt, BlsIWB » U BMf «4k

Feststellung her Vau . und vtrahen
fluchten »wischen der Batt . u . Löwen ,

straft« in Karlsruhe -Rüppurr .
Bekanntmachung .

Der BezirkSrat Karlsruh « hat mit
Entschließung vom 24. Februar 1989
die Bau - und Straßenfluchten zwischen
der Batt - und Löwenstraße in Karls .
ruhe -Rüppurr entsprechend dem An .
trag der Stadt Karlsruh « nach Maß .
gäbe des vorgelegten Planes vom 12
Mai 1938 gemäß gg 3 und 8 des Ba >
dischen Ortsstraßengesetzes für festge-
stellt erklärt .

Das Nähere »rgtbt sich aus dem
Plan , der nebst Verzeichnis der betet,
listen Grundeigentümer 14 Tag « lang ,vom Tag « der Veröffentlichung der Be.
kanntmachung an gerechnet, auf der
Kanzlet des StadterweiterungSbüroS
Abteilung IIa in Karlsruh «, Zährin .
gerftr . Nr . 100. 4. Stock, zur Einsicht
aufliegt .

Karlsruh «, den 18 . Mär , 19» .
» er Polizelpräffdeat .

Amtliche Anzeigen
lAmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Handelsregister .

Amtsgericht Karlsruh , (Bad «») .
Für die Angaben tn [ ] keine Gewähr .

Veränderungen .
Eintrag vom 30. 8. 1939

HRA. 249. Megner <fc Martin vorm
Eugen Klein . Karlsruhe . lLedergroß -
Handlung . Gartenftraße 12.1 Die Firma
ist geändert tn Megner Sc Martin .

Eintrag vom 31. III . 89 .
HRA . 479. Max Maier Nachf., Inh

Oswald Kohm , Karlsruhe . fLedergroß ,
Handlung , Schloßplatz 8, künftig Beiert ,
heimer Allee 21 ] .

Die Firma ist geändert tn Oswald
Kohm.

Erlosch«».
Eintrag vom 26. III . 89.

HRA . 339. Karlsruher Papierwaren .
Fadrtk Albert Stork . Karlsruhe .

Eintrag vom 29. III . 39.
HRA . 269. Karlsruher Eisen - &

Metallmanusaktur Rösenberg & So . ,
Karlsruhe .

Einträge vom 81. III . 39.
HRA . 596. Elias Krotowski , Karls

ruhe .
HR» . III ». Heinrich Feuerstein ,

Karlsruhe .
Gllterrechtsregistereintrag .

Band III , Seite 87b : Kuhnert Otto ,
Finanzfekretär , Karlsruhe , und Anna
Helene geb. Treiber . Vertrag vom
20. Februar 1939. Gütertrennung .
31. III . 39.

Bekanntmachung .
Aufbaupla » für die Bebauung
der nördlichen Schulstratze der
Gemeinde Rußheim .

Auf Grund der §§ 11. 21 Nr . 7 der
Bezirksbauordnung vom 24 . 2. 1938
in Verbindung mit KZ 2. 4 der 5)0 .
über Baugestaltung vom 10. 11. 1930
«RGBl . I . S . 938) habe ich nach An
hören des Bürgermeisters Vr Ge
meinde Rußheim für die Bebauung
der nördlichen Schulstraße einen Aus
dauplan mit schriftlichen Erläuterungen
genehmigt , der zur dauernden öffent .
liehen Einsicht beim Landrat tn Karls ,
ruhe — Zimmer 18 — und auf dem
Ratbause in Rußheim zur Verfügung
gebalten wird .

Der Aufbauplan mit schriftlichen Er .
läuterungen tritt am Tage der Be.
kanntmachung tn Kraft .

Karlsruhe , den 28. März 1939 .
Der Landrat 11/18.

Bruchsal
Handelsregister -Eintrag A 5 Nr . 6fl,

Firma Bernhard Becker I» Bruchsal :
Tie Firma ist erloschen.

Bruchsal , den 30. Mär , 1»3S.

Panne hat hier Fräulein Kläre . -«
Um zu sehen , was da wäre . . .
bastelt sie nun am Motof .
Manches kommt ihr spanisch vort

Und sie bastelt ein paar Stunden ,
aber sie hat nichts erstunden .
Ganz verzweifelt schaut am End «
sie auf ihre schwarzen Händel

Hall , da naht auf gleichem Weg «
ein Motor - und . Hup ' -Kolleg * ,
der , von Kläre alarmiert ,
schnell den Schaden repariertl

Nun erlernt zu ihrem Nutzen
Kläre noch das Händepuizen :
ATA löst den Schmutz sogleich ,
und die Haut bleibt glatt und weicht

ATA in der Slreusiebflasch »
steck ' zum Werkzeug in die Taschol
ATA muß stets greifbar sein ,
denn es hält die Hände reial



Wir haben uns verlobt

&Ise Slolz
Qerhard buhler

Oslem 1959 Kaxlsruhe a .
'Rh ,

Wif haben uns verlobt

Paula Durand
Willy Tapp

Ostern 1939

Rkadernieslr . 2h Kreuzsir . 2h

Verlobt —
und dann
zu
Möbel - Mann

Karlsruhe
Passage 8 —10

Statt warfen \
sollten Sie sich bald einmal Kleins reidi -
haltige Möbelschau ansehen , Auch Sie werden
dann wünschen , so behaglich und schön zu
wohnen , Das aber . . . ist gut mögl ch,
denn Kleins Preise sind ohne Ausnahme
äußerst kalkuliert — Unser Motto heißt
JEDERMANN soll iCHDN wohnen

. . . s e i t 4 U Jahren . .

Mrflleil
Rüppurrer Straße 14 - Durlacher Straße 97 (Teillager .

Schön w
mit Möbel

von

Kempf
Ritterstr aße 8

zwischen Kaiserstraße und Zirkel

Viele auserlesene Modelle am Lager

Stadt- und
Fern-Umzuge
prompt u . billig ,
SpeditionReinfried

Kreuzstr . 20.
Tel . 4441.

Mieter - und Bau-
Verein Karlsruhe

eGmbH .
Wir Haben zu » er -
mieten :
auf I . Mal d. IS .
Bunte -Ttr . S. pt .
Ein -Zim, -Wo !lnung

mit Zubehör .
Meldungen » . Mit¬
gliedern haben bis
spülest . Mittwoch ,
12. April , auf un¬
serem Büro , Ett .
lingerftr . 3, zu er¬
folgen . Mitglieds¬
ausweis ist mit -
zubring . Die Ber -
lofung findet da -
selbst am Freitag ,
14,April , 1S.30 Uhr
statt .

Der Borstand .

7 Zimmer .
Wohnung

in bester Weststadt ,
läge mit Etagen -
Heizung u . Garage
sofort oder später
zu vermieten . Näh ,

Jahnstr . 1, II ,
Telefon 2W0 .

3 Zimnier -llloling-
Wohnung , geräu¬
mig , Badez, , auf
1, Mai , zu ve »
mieten , Augeb . u .
Nr , 5429 an

'
die

Badische Presse .

Ob Stil oder modern
kaufen Sie

Ihre bei

Thome
& Cie .

Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüber Drogerie Roth

Elegante Modelle Große Auswahl
Sehr billige Preise .

Ehestandsdarlehen !

keirats-Gesuche
Dr. med .

33 I, , ley . , fchlk,, shmp . Erschg . , als Arzt
mit sehr gut . Einfom, , in pens, -berecht .
Staatzstllg, . herzensgebild ., schöngeist . u ,
häusl . , etg . Heim Vorhand ., ersehniJdeal »
ehe , Neigung u , innig . Verstehen ent -
scheid , allein . Näh . unt , 2850 dch Erich
Möller , Wiesbaden , Walramstr . «, l .
l Ehemittler ) .

Osterwunsch !
Einfacher , gut kath , Mann , mit gut

Leumund , u , Verdienst , 27 Jahre , 1,65
groß , mit elterl . Heim , u . Gemüsegart .,
wünscht mit einfachem . lath . Mädel ,
womöglich vom Schwarzwald , bekannt
zu werden , zwecks Heirai . Aussteuer
u . etwas Erspartes erwünscht ! Ernst -
gemeinte Zuschriften , mit Bild , unt .
Nr . 5414 an die Badische Presse .

LigenInserat .
Berufst , Frl . m . nettem Ivsähr , Jungen
aus gutem Hause , 31 Jahre , lath, ,
angen . Wesen , mit tetlw . Möbel - und
Wäsche -Ausfieuer . wünscht «inen gebild
Herrn in gesich. Position , zwecks Krün -
dung eines gemütlichen Heims , kennen
zu lernen . Nur ernstgemeinte Bildzu »
schritten mit näheren Angaben erdeten
u . Nr . 5434 au bit Badische Presse ,

chebrüAefMnmeWebS

ZfonmaiiA $ auJ

Ge$ . Ko» -. M ;Hierie »
in reicher Auswahl , im bekannten Spezialhaus

BENDER & CO.
Amalienstraße 25

Ehestandsdarlehen Gaswerksbedingungen

richtig
die Auswahl

richtig
die Qualität

richtig
die Preise !

Sporthemden - Zephir
guie strapazierfähige Ware , ca . 70 cm
breit . . . . . . . . . . . Meter o.?s

1 . 10
Krepp -Georgettedruck s sf *

# fim
Meter f » V «/

1.95
2.45

Toile , re ne Seide
^ ^

5.?5

MS

Vistra ^Musselin
zweifarbig bedruckt , schöne Frühjahr »
muster , ca . 78 cm breit . . . . . Meter

DupionsDruck
Kunstseide für das sommerliche Kleid ,
ca . 70 cm breit Meter

Baumwolle , geschmackvolle , moderne
Muster , ca . 95 cm breit

Lavabfe -Druck
Kunstseide , in schönen , kleinen Mustern ,
ca 9b cm breit Meter

MattkreppsDruck
in modischen Farbsleiiungen , ca . 95 cm
breit . . Meter

einfarbig , iür Hemdblusen und Sport¬
kleider ca . 80 cm breit . . . . Meter

Kleider ^Georgetfe
einfarbig in sich gemustert , griffige
Qualität , ca . >30 cm breit . . Meter

Kostüm - « Mantelstoffe
in großer Auswahl , ca . 14U cm
breit . . . . . Meter

Woli -Gorette
von de . Mode bevorzugt , ca . 130 cm
breit Meter

Wer selber schneidert , nimmt
die tausendfach bewährten
sprechenden „ VobadV ' - Sehnitte

Schnallen , Schließen , Knöpfe ,
Gürtel , Jabots , Westen , Kragen
u . alles was zum Schneidern ge¬
hört in groß . Auswahl preiswert .

UNIOH

Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H, KARLSRUHE

Ria Verlobte grüßen

ftnnehese Jubach
ftlberl Zimmer

Karlsruhe , Oslem 1939

Koelreulerslr . 1 Klauprechlstr . 2

K . .

r
Zur Verlobung

bedenke

Wohlschlegel - Qeschenke

Friedrich Scharf
' Slise Scharf

geb . Jägei

Vermählte

Neuweier 10 ftpril 1959 Varnhalt

Förster
Stnfg . 40, (Ich. Le¬
bensstellung , gute
Erschein . , sucht Hei .
rat . Näh .
Fr »» E . Mohrmann
Mannheim , M 3, 9a .

Ober -
Rechnungsrat
50et , sehr gutes
ileutz . , beste Ber .
Hältnisse wünscht
Jdealehe , Näheres
Frau E .Mohrmann
Mannheim , M 3, 9a .

Dr. für.
31 I . höh . Staats¬
beamter . flotte Er -
lcheing, . sucht Het >
rat . Vermög . nicht
Beding ., jedoch gute

Hausfrau , Näheres
Frau <? . Mohrmann
Mannheim , M 3, 9a

Geb. Dame
33 I . , angenehm ,
flotte Erschein «. , m ,
AuSst .. RM , 20 000
bar u . Grundbef, ,
sucht Heirat , Näh .
Frau E . Wöhrmann
Mannhelm , M 3 9a .

Stellen-
Gesuche

Pflichtjahrmädch.
sucht Stellung in
Haushalt auf so-
fort . Angebote unt .
Nr . 5431 an die
Badische Presse .

lluiqj

t/ViAMtÄm/tam J

1 v%
^ lt

Karlsruhe i . V . Kaisers + r . 9 ?

VERLOBTE
kauft nur » in #

„ERIKA^ Steppdecke
mit Gänsedaunen od . Schalwoll -

fullg . Muster u . Preisliste d . den
Alleinhersteller . Mech . Dau¬

nen - Steppdecken - Atelier

J . A . Raboldt jr. B « d ,-B . d . n, W,IUIm . tr, 4

Ihr Herzenswunsch
trfrd bald erfüllt sein, wenn Sie sich unsere!
einzigartigen, erfolgreichenVereinigunoI
Empfohlenv. Landesverein f. Innere Mission LB.
36 seitioes. bebildertes Heft imGroßformat60 PI

Öurg Union 5,u!?9-ar,- i -Schließt . 107

Heirat — Einheirat
vermittelt f , Damen u . Herren f. I , m ,
gut , Erfolg ' Vermittlnngsdienst Berta
Laib , Ussenburg , Gtaserstr . S. Sprech -
stund , tägl . ( a . Sonnt .) v . 10—IS Uhr ,

Junge Dame
aus gut , Geschäftshaus , 20 I, , fchlk.,
gepfl . Erschg . . gebild . u . lntellig, , mit
grotz . Vermög, . u . gut . Aussteuer , häusl .
tüchtig , fportl . u . mustkal . , toll . Neig, .
Ehe mit lebenSgereift . , Heim - u . Fam, .
liebd . Manne . Näh . unt . 2750 dch. Erich
Miiller , Wiesbaden , Walramstr . 8, I .
<Ehemittler ) .

Csl erwan s ch .
Freundl .. junge » Mädel , dunkelblond ,
Mitte 20 I, . berufst, , kl, Flgur , tinf, ,
nette Erscheinung , lebenSl , u . wander¬
liebend , erwünscht Heirat , Nur ernstgem .
Zuschrift , m . Lichtbild , bitte u . Nr . 5433
an die Badische Presse .

Danksagungs -Karlen
entwirft und druckt in bester

und preiswerter Ausführung

badische Presse
Grenzmark - Druckerei
und Verlag , G . m . b . H .
Karlsruhe , Waldsiraße 28
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28. Fortsetzung .

, hob die Hand . Er zitterte vor Grimm : er
Ä Finger wie eine Waffe.

Montanus sprang auf und breitete vor Brigitte
cet ^ ' e ®r nte aus . Brigitte wurde weiß im Gesicht .
Ich griff nach Montanus ' Schultern : „Regen Sie sich, bitte ,

? "
P

« »f ! Gestatten Sie mir , mit Ihrer Tochter zu sprechen!"
<sch ging zu Brigitte hin und legte mcine Hand aus ihren
Arm .

«Hören Sie zu , Brigitte ! Die Sache ist sehr ernst . In
wenigen Minuten werden die Vernehmungen beginnen . Es
wird meine Pflicht sein, die Wahrnehmungen vom heutigen
Morgen vorzubringen . Was Sie uns jetzt nicht erklären wol-
tot , werden Sie später vor Gericht erklären müssen — falls
S ^e sich nicht dem furchtbaren Verdacht aussetzen wollen

„Nein ! Nein !" rief sie entsetzt und hob abwehrend die
Hönde . „Ich habe mit Rainers Tod nichts zu tun !"

„Davon bin ich überzeugt "
, sagte ich leise und fühlte selber ,

daß mein Zögern fast das Gegenteil zum Ausdruck brachte,
„aber es geht jetzt nicht mehr um unsere persönliche Meinung ,
um Empfindungen und um guten Glauben , sondern um Tat -
lachen. Wenn Sie bei Ihrer Weigerung bleiben , mir die
Gründe für Ihr Verhalten darzulegen , zwingen Sie mich , an
Ihrer Schuldlosigkeit zu zweifeln . . ."

Brigitte hielt sich klammernd am Stuhl . Ihre langen ,
spitz zugefeilten Fingernägel gruben sich tief in den kurz -
geschorenen, abgewetzten Samt des Bezuges eln. Sie war er¬
schreckend blaß : die Adern unter ihren Schläfenhnut fchim -
Merten wie ein feines blaues Netz . „Rainer Hellerau war
heute nacht im Zimmer von Sybill Merlin !" sagte sie schließ -
lich starr und mit einem unversöhnlichen Ausdruck , als könne
st« das Rainer auch über den Tob hinaus nicht verzeihen .

„Irren Sie stch nicht?"
„Ich habe es selbst gesehen ."
Otto Montanus atmete laut . „Und da wolltest du also

Moorstetten verlassen — wolltest fort , sozusagen ausrücken ,
wie ?"

Brigitte nickte stumm .
Ihr Vater begann sich die Hände abzureiben , mit einem

noch gefalteten Tuch, das er aus seiner Brusttasche gezogen
hatte , als trockne er sich mit einem Handtuch die Finger nach
dem Waschen. Sein Kopf war gesenkt, die Stirn gefurcht.

Ich sah ihn an , und ich glaube , baß uns in diesem Augen -
blick die gleichen Gedanken bewegten .

Und dann hob er den Blick ins Leere . „Das ist furchtbar !"
sagt« er plötzlich leise , als spräche er nicht zu uns . „Das ist
das Furchtbarste , was du uns sagen konntest ! Wenn dieser
rätselhafte Mord an Rainer Hellerau keine glatte Klärung
findet , wenn sich die Klärung nur für ein paar Tage ver -
zögert , dann steht dein Name — unser Name — auf dem
Spiel . . . Du hast Rainer geliebt — und er hat dich enttäuscht :
man wird annehmen , daß du ihn aus Eifersucht "

Er brach ab und preßte die Fäuste gegen die Schläfen .
Brigitte öffnete den Mund wie zu einem Schrei .
Montanus sah seine Tochter starr an , mit einem Blick voll

tödlicher Angst und grausiger Zweifel . . . Es muß eine « nt -
setzliche Nervenprobe für ihn gewesen sein . Er bewegte die
Lippen und brachte keinen Ton hervor : er brachte die letzte
Frage , die ich aus seinen Lippen zu lesen glaubte , nicht heraus .

Brigitte warf plötzlich die Arme empor . „Nein !" schrie sie
gellend auf . „Nein , Vater ! NeinI " Sie stürzte zu ihm hin
und warf sich an seine Brust .

Er umfing sie und preßte ste fest an sich. „Ach , meine
Kleine !" murmelte er erstickt . „Meine Blonde — mein Mä -
deichen, mein kleines Mädelchen . . ." Seine Hand streichelte
ihre fliegenden Schultern .

Frau Montanus krallte ihre Finger um mein Handgelenk .
„Glauben Sie ihr , Herr von Eydt ! Glauben Sie Brigitte !

Sie hat die Wahrheit gesagt ! Ich kenne ste doch ! Nie wäre

ste fähig gewesen *

Ich unterbrach sie , ehe sie den Satz beenden konnte , und

führte sie zu ihrem Stuhl zurück. „ Ich glaube es , gnädige
Frau ! Ich bin von Brigittes Schuldlosigkeit überzeugt . . ."

„Dann helfen Sie uns ! Dann verschweigen Sie das Zu -

sammentressen mit ihr ! Dann ersparen Sie uns die furcht-

baren Verdächtigungen , denen wir vielleicht ausgesetzt sein
werden !"

Montanus nahm mir die Antwort ab . . . Welche Ant -

wort ? Ein Ja ? Ein Nein ? Es wäre eine sehr schwere Ent -

scheidung gewesen . . .
Er kam zu mir und drückte mir die Hand . Sein Gesicht

war entspannt — er lächelte : ich mußte ihn bewundern . „Ich
danke Änen , Eydt ! Sie haben uns einen großen Freund -

schastsdienst erwiesen , daß Sie uns aufgesucht haben . Ich bin
jetzt ruhig , was auch immer kommen mag . Ich werde Brigittes
Sache selber vor den Staatsanwalt bringen ."

*

Kommissar Stichlmayr radelte auf das Schloß zu. Er schien
ein ausgezeichneter Fahrer zu sein., denn es gehörte Kunst -

sertigkeit dazu , aus dem schmalen Pfad , den nur im Sommer
die Gäste des Schlosses zur Badehütte hin austraten , nicht
ins sumpfige Wiesengelände hineinzurutfchen . Der Komis-

far radelte schnell . Es war erstaunlich , daß solch ein windiges
Ding , wie ein Fahrrad mit seinen dünnen Speichen und den
daumendicken Rohrrahmen nun einmal aussieht , den schweren
Mann zu tragen vermochte . Er sauste sogar die steile Bö -

schung der ziemlich hoch aufgeschütteten Straße hinauf , tat
einen Hupfer . der feine Revolvertasche emporschnellen ließ ,
und landete wohlbehalten auf dem Makadam , den er fchleu -
« igst überquerte .

Es sah aus , als brächte er wichtig« Nachrichten mit , und
ich lief ihm entgegen .

Aber er hatte keine Zeit für mich , sondern hastete die
Treppe hinauf zum Telephon und ließ stch von Oberseeon
mit dem Münchener Polizeipräsidium in der Ettstraße ver¬
binden .

Der Schweiß lief ihm in hellen Strömen unter der Mütze
hervor und rann in seinen durchweichten Kragen hinein . Der
ganze Flur roch augenblicklich nach Männlichkeit , nach Uni -
formen und durchschwitztem Lederzeug , als ob « ine Kompanie
Soldaten , aus d«m Manöver kommend, hier biwakiert hätte .

Während er auf die Verbindung wartet « , fragte ich ihn .
ob sich inzwischen etwas Besonderes ereignet habe uud ob
vielleicht schon eine bestimmte Spur entdeckt sei .

Er wischte sich das Gesicht ab und öffnete den Kragen ,
um sich den Hals trockenzureiben . „Nix Neues !" brummte
er verdrießlich . „Es ist schon eine ganz verfluchte Geschichte . . .
Ein Rätsel ! Verstehng S ' ? Und was der Herr Staatsan -
walt sich dabei denkt , weiß ich nicht: er redet fast kein Wort ,
außer den notwendigsten Anweisungen an die Beamten ."

ES war deutlich , daß er eS vermied , mich anzusehen . Es
war geradezu augenfällig , wie hartnäckig er sich bemühte ,
meinem Blick auszuweichen , und wie eifrig er dabei war , sich
mit seinem Sacktuch Stirn und Mütze zu trocknen.

Verheimlichte er mir etwas ? Wußte er mehr , als er sagen
wollte ? Und Herbert — ? Eine lähmende Feigheit beschlich
mich und hielt mich ab , ihn geradeheraus zu fragen .

„Jedenfalls "
, murmelte er , „es ist alles sehr merkwürdig ,

sozusagen geheimnisvoll . . ."

Es klang , als spräche er nach dem Gehör einem anderen
nach , und ich glaubte , den Tonfall des Staatsanwalts Hauen -
schild zu vernehmen .

„Sind sie drüben noch nicht fertig ?*

Mneraugen

Hornhaut , Schwielen sind schmerzhaft , machen das
Gehen zur Qual . Rasch befreit davon die hervor -
ragend bewahrte Efasit-Hühneraugen - Tink -
tur . Sie enthält einen neuartigen Wirkstoff , der
sofortige Linderung der Schmerzen schafft , dabei von
starker Tiefenwirkung und nachhaltigem Erfolg ist !
Auch sonst gegen Schmerzen , Ermüdungen und Ueber -
anftrengungen der Kühe die komplette Efasit -Fuß-
Pflege ! Efafit -Bad erfrischt und kräftigt den Fuß , regt
dt « Blutztrtulation an . macht Kühe widerstandsfähig .
90 Psg . (8 Bäder ) . Efaiit - Creme hervorragend zur
Massage und für wunde, mitgenommene Stellen aller
Art. 55 Psg. Efastt -Puder unentbehrlich bei allen läfti-
atn Folgen übermäßiger Schweißabsonderung . 75 Psg.
Nimm sofort Efasit. Fußbeschwerden schwinden!
ErhSltl . in Apotheken, Drogerien u. Fachgeschäften .
BratiSproben vom Efasit -Vertrieb , München D 27/T

Hühneraugen « Tinktur 7$ Pfg ,

keichsgartenschau Stuttgart
April bis Oktober 1939

Das verlockende Ziel für jede Ferien¬
reise . 60000 blühende Rosen . Ober eine
Million Frühjahrs - und Sommerblumen .
Dazu prachtvolle Gartenanlagen , Seen¬
terrassen , Wasserspiele , Tanz und Musik

Ein • Insigarligu Gartenfest von April bis Oktober

Amtliche Anzeigen
( ilmll . Bekanntmachungen entnommen )

Rastatt .
_ . «

21 zur Firma Hofbrauhaus Hätz Aktien
gefellfchaft in Rastatt : Durch Beschluß
der Generalversammlung vom IS . Fe
bruar lgZ9 ist der GeselllchaftSvertrag
vom 19, Mai 1SZ1 geändert und neu
gefaßt . Die Bertretungsberechtigung der
Borstände ist unverändert geblieben .

Rastatt , den I . « pril Igzs.
KmtfttttaM«

Handelsregistereintrag A Band 4
Nr . 99 zur Firma Wilhelm Brackebujch
Strumpf ", Strick, und Wirkware « in
Rastatt : Die Firma ist geändert In
Wilhelm Brackebusch & Sohn . Persön¬
lich hastende Gesellschafter sind : Wil-
Helm Brackebusch sen . und Willy Bracke-
busch . beide Kaufleute in Rastatt . Zur
Vertretung der Gesellschaft ist jeder der
Gesellschafter allein berechtigt. Die Ge
ielllchaft hat am 1. AprU 1SZS be
gonuen .

Rastatt , den 31. März 1999.
» m- t, «riqi .

Empfehlungen

Verviel¬
fältigungen
Abschriften fertigt

Schreibbüro
E. KLEIN

Kaiserstr . 156
Telefon 8074

Miel - Pianes
empfiehlt

L Schweisgut
Srbprinzenstr . 4.

IlllllillUlllilllllllllllllll

/r3 <fj glaub ' schon, daß die Inaugenscheinnahme Sali »u End '

sein wird , vermutlich . . ."
„Und es ist nichts gefunden worden ? Nichts ?"

„Verschiedene Fingerabdrucke an Sem Doppelzeug , mit dem
Herr Rainer Hellerau erschossen woröen ist. Deshalb tele»
phonier ' ich ja auch grab mit München . Es soll einer her -
kommen von 6er Spezialabteilung für Daktylosbogie — Dak-
tylos für Fingerabdrück ' halt ! Und auch ein Polizei -
hunö ."

Er ließ stch jedes Wort einzeln herausquetschen : Der
Photograph hatte Aufnahmen vom Tatort und vom Toten
gemacht ? der Doktor hatte Rainer lange untersucht ? StaatS -
anwalt Hauenschild hatte sich einige Mal « im Boot zur Insel
übersetzen lassen, und der Wachtmeister Prangl hatte den
Täter spielen müssen . Tatsächlich auch hatte Wachtmeister
Prangl sich im Schutz der Wand entfernen und im Wald ver -
schwinden können , ohne daß er von der Insel oder beim Ru -
öern vom Boot aus zu entdecken gewesen war . Spuren wäre »
in der Badehütte genug gewesen , aber keine, von der stch un -
bedingt hätte sagen lassen, der Täter habe ste verursacht . Und
mit den Angaben des Herrn Hellerau hätte es soweit sein«
volle Richtigkeit gehabt . . .

„Aber — ?" fragte ich aufmerksam .
Nix aber ! Oder aber , eS wäre eben ein sehr rätselhafter ,

geheimnisvoller Fall ! Der Kommissar begleitete seine Worte
mit einer unbehaglichen Handbewegung . Und im übrigen
hätte der Herr Staatsanwalt Hauenschild den Herrn Herbert
Hellerau gefragt , weshalb er denn nicht einmal den Versuch
gemacht habe , den Mörder seines Bruders zu verfolgen . DaS
hätte für ihn doch eigentlich sozusagen das Nächstliegende sein
müssen ? — Nein , hätte der Herr Hellerau geantwortet , da»
habe er zunächst nicht für das Wichtigste gehalten , sondern «r
wäre vielmehr zu dem Gefallenen hingerannt , weil er bei
der großen Entfernung , von der ««schössen worden war , nicht
an einen absolut tödlichen Treffer hätte glauben können und
gemeint habe , er könne seinem Bruder noch helfen . — Und
oarauf hätte der Herr Staatsanwalt mit dem Kopf genickt
und hätte gesagt : Nun ja , das kling« ja ganz einleuchtend . . .

Die Glocke am Apparat schrillte,- die Verbindung mit
München war da» Stichlmayr sprach : „Im Austrage der
Staatsanwaltschaft Seeburg wird angefordert ein Spezial »
beamter aus der Abteilung für Fingerabdrücke , zur Unter -
fuchung einer Waffe an Ort und Stell «, und ein Beamter
mit Polizeihund . Beide sollen sofort im Wagen München
verlassen und so rasch wie möglich erscheinen auf Schloß Moor -
stetten bei Oberseeon !" Er wurde kurz unterbrochen und
antwortete : „Jawohl : Mordsache !" Und dann noch einmal :
„Etwa hundertzehn Kilometer !" Damit war daS Gsfpräch
beendet , und Stichlmayr wandte stch wieder zum Gehen.

Ich hielt ihn fest . „Sagen Sie mir , bitte , Herr Oberkom -
missar "

, fragte ich atemlos und unfähig , meine Unruhe län -
ger zu beherrschen , „verdächtigt man etwa Herbert Hellerau ?"

Er stieß die Luft heftig durch die Nase und sah mich nicht
an . „Verdacht —"

, brummte er, „Verdacht — direkt wohl
nicht . . . Und was heißt überhaupt .Verdacht ' ? Also, ich will
Ihnen mal etwas sagen , Herr von Eydt : Nämlich bei fol-
chenen Geschichten ist jeder irgendwie verdächtig, der wo da-
bei ist und keinen Zeugen nicht beibringen kann , der ihm be-
schwört, daß er 's nicht gewesen sein kann . . . Besinnen Sie
sich noch aus unser Gespräch drüben im Saal und auf meine
Zeichnung auf dera Fensterscheiben ? Und was i g'sagt Hab'

wegen dem Herrn Rainer Hellerau sein' Zögern und Stehen -
hleiben ?"

„Ja , gewiß besinn ' ich mich daraus /

„Also , sehng S '
, der Herr Staatsanwalt hat gesagt : Haar -

genau und pfeilgrad so wär ' die G 'schicht ' wahrscheinlich auch
gewesen — und es müßt ' einer geschossen haben , den der Er -
schössen? gut kennt hat . . ." Er räusperte sich und zog stch das
Koppel hoch . „Und im übrigen bin ich im Dienst und zur
Wahrung des Amtsgeheimnisses sozusagen verpflichtet . . .
Pfllat Eahna Gott ! Und nix für ungut !" Kommissar Stich !-
mayr setzte sich die Mütze auf .

„Hören Siel " rief ich ihm nach . „Wegen der Fingerab -
drücke auf dem Doppelzeug : Das ist gestern abend mindestens
durch drei — nein , warten Sie , durch vier — Hände g«-
gangen !"

sFortsetzung folgt .)

Hexenschuh «. Gliederreißen
„Nu « von Schmerzen befreit "

Herr Hermann Kowalskh, Heizer . Berlin 17. 65 , Hochstädterstr. 11/IV ,
berichtet uns am 31 . August 1938 : „Da ich schon mehrere Jahre an

Hexenschuß und Gliederreißen leide , war ich schon so verzweifelt .
Beim letzten hartnäckigen Anfall nahm ich Togal , und zwar am

1 . Tag morgens 3, mittags 2 und abend »
3 Tabletten und am 2. Tag dreimal
2 Tabletten . Am 3. Tag merkte ich schon ,
wie sich der ganze Schmerz im Rückgrat
verteilte ; auch das Gliederreißen ließ
sofort nach. Ich dachte nun nach soviel
wahren schwerer Schmerzen es wäre
ein Wunder geschehen . Ich bin Heizer
von Beruf und habe mit großer Hitze

% und Zugluft zu tun . Nun bin ich von
dem Schmerz befreit , natürlich werde ich
Togal bei kritischen und naßkalten Tagen
weiter einnehmen . Ich kann Togal jedem
bestens empfehlen."

Die Erfahrungen anderer sind wertvoll !
Der Bericht von Herrn Kowalskh ist einer

von vielen , der uns unaufgefordert aus Dankbarkeit zugegangen ist.
In der Tat haben Togal -Tabletten Unzähligen bei Rheuma , Gicht,
Ischias , Hexenschuß , Nerven - und Kopfschmerzen sowie Erkältung ?-
krankh^ iten , Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht. Keine schäd-
lichen Nebenerscheinungen ! Die hervorragende Wirkung des Togal
wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren bestätigt . Haben auch
Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versuch — aber
nehmen Sie nur Togall In allen Apotheken. Mk. 1 .24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz " ! Es ist mit
interessanten , farbigen Illustrationen ausgestattet und für Gesunde
und Kranke ein guter Wegweiser . Sie erhalten es auf Wunsch kosten -
frei und unverbindlich vom Togalwerk , München 27t 68 d

Vadische Vveffe
die b e I i e bte Fa m i 11 e n z e 11 u n g



Ein beispielloser Erfolg !

4. Woche verlängert!

Der gewaltige Veit - Harlan - Film der Tobis
mit

Heinrich George • Kristina Söderbaum • Paul
Wegener • Michael Bohnen • Raimund Scheicher

u . ».
Ein Film , der in künstlerisch vollendeter Welse mensch¬
liche Konflikte und Schicksale zeigt , die ewig sind : den
Opfermut eines genialen Menschen , die Ver¬
wirrung eines leidenschaftlichen , lebenshung¬
rigen jungen Weibes , den Zwiespalt eines fangen
Mannes , der seinen Meister verehrt nnd doch dessen
|unge Frau leidenschaftlich liebt .

PMMkai d. r Fiimprfli«t. ii. : KünttlorUch wertvolll

Jif * i4ll « k « ■ I • k t , » » » > » ,, » » !

Beginn > Simttaf ab 4 00 , Otlertonotif and -Montag
2.00, 4.00 , 6.00 , 8.30 Uhr . Jewclli 8 .30 Uhr numerierte
Plitz *. — Karten Im Vorverkauf .

P A L I

( OLOSSEUM
T H E A T E R

Heute abend 8 .15 Uhr
Das große Oster -

Fest -Programm
StOrme von Heiterkeit
Lachsalven über Lachsalven
Der unvergleichliche Komiker

Emil "Reimers
mit M ' ncm Ensemble

Dazu Artistik von Ruf .
Die Theaterkasse ist an beiden
Feiertagen vorm . von 11— I Uhr
und nachm ab 3 Uhr geöffnet

An beiden Osterfeiertagen
zwei Fest'Vorsiellungen

Nachm . 4 . 15 u. abend « 8 .15 Uhr
Benutzen Sie heute den Vorverkauf

Möbel

v

»II. Art , Qaslltlt
n . Preislagen in
groß . Auswahl 1

Für ledermann tragbare
Anzahlung ' u . Ratensahir . >
Aach Ehestands - Darlehen I
Frachtfreier Versand .
Katalog od . Vertreterbesuch
unverbindlich durch :

9nilhii «i" Unhnliinannnd StUttgart -N
öüonog - BöDBifersanö, jägerstr.

T

Zu verkaufen
Daunen -Steppdecken
eigene Anfertigung , gute Fül¬
lung , schöne Muster in allen
Farben , das Stück d. RM . 45.—
Ott lieferbar . Muster kostenlos .
Original -Decken in Karlsruhe zu
besichtigen . Zuschriften an
Gustav Bogt , Ttuttgart . ^V 5»,
Rotebühistrabe 82 .

Reelle BezugsquelleNeue Gänsefedern
m . Daunen x. Selbstreißen y, kg 2 .50 RM .
U. 3 .- , weiße Gänseha !b <Jaunen 4 .S0 , 5 .50 ,8 .75 , fflllkräftlge Entenhalbdaunen 3 .- ,
gerissene Federn mit Daunen 3 .75 , 4 .75 ,prima 5 .75 , feinste 7.- . la Volldaunen 9 .75 ,10.50 . Für reelle , gereinigte u . staubfreie
Ware Garant . Vers . geg . Nachn . ab 2Vi kg
Rortofrei

. Prima Inlette m . Garant , billig ,[ichtgefallendes auf meine Kosten zurück .

Willy Manteuffel
Oänsemästerel , Neutrebbin f><1 (Oderbr .)
Ältestes u. größtes Bettfedern - Versandge -
Khiit d . Oderbruches Stammh . gegr . 1858

Ostersonntag und
Ostermonta g

abends 23 Uhr
2 Spätvorstellungen !
Ostersonntao numerierte Platze

ficht ung 1
Um allen Anfragen und
WOnschen gerecht ru werden

H außergewöhnliche
L spaiuorlseiiunsen

Ostersonntag und
Ostermontag
abends 23 Uhr

3>aula
Wessely

Daunendecken
eigene Herstellung , große Auswahl , in
Kersch. Färb . u . Grötz . . Stück schon

von TS.- KW. an
mit Ia . weißer

Gänssdaunenfüllunp und Macoelnschütte
auch Schaf - u . Wollsteppdecken . sowie
Umarbeiten und Neubeziehen billigst .
Karte genügt . Zubringen z. Ansicht .

Relnwald
B .-Baden , Siephanienstr . 7, Tel . 151.

Weiße
Sklaven

(Panzerkreuzer Sebastopol )
Ein fesselnder Film aus den
Schreckenstagen der russi¬

schen Revolution mit
Camilla Horn , Agnes Straub ,
Theod . Loos , Werner Hinz u . a.
Zwischen gestern und morgen
liegt das Erlebnis einer Nacht
liegen ötunden , die nicht enden
wollen , ist Not , Angst , borae ,
Qual , Hoffnung , Sehnsucht

Glaube , Liebe und Tedl

Schreckensnacht In
Sebastopoll Pausenlos
ballen sich die dramatischen
Ereignisse zusammen zu
einer mitreissenden filmi¬
schen Symphonie , die man

nie mehr vergißt

GLORIA
Kolpinghaus

Ostermontag , ab 19 Uhrt

TANZ !

sieDP- D.DauflefliiecH6i)
Neu . anb Umarbeiten von an
Abziehbare Daunendecken DRGM .,
300 Muster und Dessin ? tit allen

Preislagen .
Laste » Sie sich « nverbindl . berate « !
Dem Ratentaufabkommen der Bad .
Beamienbanl angeschlossen .

Ph . <9 i « f n e t , Karlsruhe ,
vaumeifterftraße 42, lein Laden .

mit Attila Hörbiger
Gina Faickenberg

Die ergreifende Fllmge -
schichte einer Magd , die
PAULA WESSELY zum un¬
vergeßlichen Erlebnis erhebt
Ein Schicksal wird Bild , eine
Seele wird Film . Das kann
man als Zuschauer nur ein¬
mal erleben . — Wo ? Hier !

Ostersonntag numerierte Plätze

Bittgesuche
Schöne

2 Zimmer-
Wohnung

mit « » che, auf
1. Juli , von futtg .
Ehepaar , zu mieten
gesucht . Möglichst
Neubau , auch Vor -
ort Angebote unt .
Nr . 5410 an die
Badische Presse .

2-3 Zimmer-
Woiinung

von fuitg . Ehepaar
in Mühlburg ges .
Angeb . u . Nr . 5402
an die Bad . Presse

Ruhiger Mieter ,
sucht nettes

möbl. Zimmer
Nähe FlngplaS .

(Hardtwald -
Siedlung ) .

Ang . u . Nr . 542t
an die Bad . Presse .

Kleine Umzöge
lotete einzelne

Möbelstück «
besorgt billigst

Rote Radler
Zähringerstratze SS

Telefon 366.

Immobilien
Suvetfaufen :

Schlosserei
mit kompl . Einrich «
tung u . Werkzeug .
Gute Gegelenheit f .

Anfänger und Be -
Werber . Angeb . u .
Nr . 5432 a . d. BP .

Kapitalien
Welcher Privat -
Geldgeber oder

Geldinstitut , leiht
einer Familie vom
Land auf 1. Hhpo -
thek
2 4000 RM .

betreffs Wohnhaus »
Umbau und Woh »

nungSbeschaffung .
® efl . Angeb . unt .
Nr . 5420 an die
Bad . Presse erbet .

Ostersonntag , de» 9. April ISZg,
15.30 — 18 Uhr : Nachmittags Konzert

Cr ehester : BlufUjug des Reichsarbeitsdienstes ,Sau XXVII Baden . Leitg . : Obermustkzugführer Vogel
Ostermontag , den 1«. April 1939 ,

11 — 12.15 Uhr : Morgen >Konzert
(« et# Mustkzufchlag . »

15 .30 — 18 Uhr : Nachmittags <Konzerf
Orchester : Mustlzu » des Politischen Leiterkorp » des

Kreises Karlsruhe .
Leitung : Mustkzugfllhrer Leopold Falkenberg .

Eintrittspreise für die Konzerte am Ostersonntag - und
Ostermontag -Nachmiitag 40 Rpfg . je Perfon
Eintrittspreise für das Konzert am Oftermontag -Vor -
mittag 2g Rpfg . je Person . Inhaber von Ktaatgarten .
jahreskarten , Militär , Uniformierte und Kinder ge -
Nietzen die üblichen Vergünstigungen . Bei ungünstiger . .

^ Witterung fallen die Konzerte aus . S

Elektr . automatische

Kühlschränke
Kühlanlagen
Eisschränke

in jed . Ausführung für Gewerbe u. Haushalt

Dittmar & Co.
Karlsruh * — KarlstraBe 60 — Fernspr . 80

rrt* 11* ™• u.gebraucht
jrönst . 2ahlgsbd .
Kcinr . Brennerice
Itachf ^ Kanncver

Wäscherei -
Maschinenfabrik

Perser-Teppiche
und Brucken

aus Privatbesitz stammend , in ver -
schied. Größen , feinste Borkriegs -
stücke, bei iof . Kasse sehr preis « .
AuSwahlsendung ohne Kaufzwang .

Z . Fritz , Wiesbaden .
Rosenstr . g. Tel . 25321 .

Immobilien
In aufblühender Saarpfalzstadt , ca .

30 000 Einwohner , latpt im Brennpunkt
der St adt einzige « größeres

£ >cxfe
mit Konditorei » . alle » Konzessionen

tauch Konzert und Tanz ) eingebaut
werden . Ausreichende Wohnräume vor -

Händen . Fachleute mit größerem Ka -
pital wenden sich unter A 3896 aus¬
führt . an Ann . -Ek ». Konrad Kleinlein ,

Mrz »» r , I

Etagenhaus
a . d. Karserallee , mit 8XZ -Zimmerwoh >
nung , kl. Garten

gunstig ru verkaufen .
3 . « motte n f e 18 & So .

Immobilien ,
Wiesbade « ,

Webergasse 25.

Nähe Bahnhof ( Weiherfeld ) bestehend
aus 2X2 Zimmer , Küche und einge -
richteten Bädern , sowie 1X2 Zimmer
und Küche , sehr schöne Lage , mit Gar -
ten und Garage bei 10 000 JlJl An¬
zahlung zu verkaufen .

Näh .

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien , Kaisern *. 136

Einfamilienhaus
Nähe Hahdnplatz , bei Kauf alsbald
beziehbar , sehr preisw . zu Verkaufen .

Näh .

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien Kaisentr . 136

bestehend aus 4X5 Zimmer . Küche und
Bad . gute Rendite , bei Kauf eine Woh .
nung beziehbar , günstig zu Verkaufen .

Näh .

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien Kaiserstr . 136

Zweifamilienhaus
1X4 und 1X7 Zimmer -Wohnungen , je -
weils mit Diele , Bad . Mädchenzimmer
usw . sowie Etagenzentralheizung , für den
günstigen Preis Von nur 96 000 RM .
z» verkaufen .

Näheres beim alleinbeaustragten Im ,
mobilienmakler

M . Kühler & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstraße 82«, Tel . 461.

Kauf u. Verkauf
von Geschäfts - und Privat -

Häusern alier Art
vermittelt in bewährter Weise

August Schmitt
Hypotheken . Häuser , Karlsruhe
HirschstraBe 43 Telefon 2117

S » verkaufe »Anwesen
zweistöckiges Wohnhaus mit Z Wohnun »
gen , Stallungen , Scheune , schöner Gar »
ten . in schöner Lage Kehl « , geeignet
für Landwirt , Handwerker , bei II . Um .
bau für Gewerbe , Auto -Garage u . dgl .
Angebote u . Nr . 374 an die Badisch «
Presse Kehl .

Empfehlungen

vorn Fachmann
SS: Farbenhaus Luipold
Ecke Körner - und Sofienstrafie
und Mühlburg , Rheinstraße 36 a

Die Eröffnung einer

Werkzeugmaschinen - Handlung
.jebe ich hiermit bekannt .

nteressenten bitte ich um Anfragen ,
reiwerdende Maschinen kaufe zu guten Preisen

Alfred Eby
Karls >He . B .

öteinstr . 25 Tel . 8656



Karlstuhe , Osiern 1939

Aweite Preiserzählung des Erzthlerivrttbewerbs der „ Badische« Presse"

3hr
dürft es ihm nicht arg nehmen , dem alten , krummen

Leitholö , aber im Plattig hält es ihn nicht , wenn übers
Rheinwasser die ersten warmen Lüste steigen und die Erde
wieder trächtig riecht . Tann setzt er den alten , schwarzen Hut
aufs Ohr , tut « in Stück trockenes Brot in das Ranzel und
geht mit seinem singenden Blute einem Rufe uach , der ihn
jedes Jahr aufs neue hinauslockt . Na ja . Immer wieder
kommt dies Blühen über die Wiesen . Aus Nebeln , die durch
den Morgen tanzen , macht der Frühling die wunderlichsten
Dinge , eins schöner als das andere , eins bunter als das
andere . Und hinter grauen Weinbergen lachen rote Ziegel -
dächer einem blauen Himmel zu . Ta ist Maxau , da ist Sand
und Hundseck und überall hat der Herrgott einen Mann
hingetan , der im schwelenden Feuer Eisen glüht uird es dann
auf dem klirrenden Amboß tanzen läßt .

Tust einen Blick zum Kristosle , Alter , und der Schmied ,
der legt einen Augenblick den Hammer aus der Hand und
brummt dir was . Ja , da bist du wieder , krummer Leithold ,
und wohl ein wenig kleiner als im Vorjahre , noch ein biß -
chen mehr mit dem Köpfte nach der Erde zu ! Na , da setz dich
aufs Zangenholz und sag dein Sprüchlein .

Tas ist eine erste Rast . Traußen gackert das Hühnerzeug
und die Spatzen schimpfen frech . Und der Leithold , der sieht
zu , wie die Funken aus dem geschlagenen Eisen stieben . Es
ist ein altes , alte ? Lied und es zieht ihn
hin zu de » Schmieden , immer zu den
Schmieden , einen vollen , prallen Som -
mer lang , rheinauswärts . Und wo einer
jung hereingewachsen ist in altvertraute
Stätten , da hebt der Leithold den Kops ,
wie wenn er über etwas erschrickt und
guckt das Junge an wie etwas Fremdes ,
unsagbar Kaltes .

„ Ei , so geht 's zn Marlen auf « in
Neues ! Ho jo ! Wieder einer davonge -
gangen !" Und «r holt Atem , das singt
und pfeift hohl aus den alten Lungen ,
holt Atem , der Leithold , und sinniert
«ine Weile . Die Schmieden am Ober -
rhein , das sind nun mal seine Herbergen ,
weil er selber « iner vom Amboß war, '
doch nun ist zu Marlen das Nene herein -
gewachsen , ein junger , breiter Kerl mit
einem roten Schopf und durchsichtigen
Augen . Ter legt auch den Hammer aufS
Eisen und guckert auf das alte Päckchen ,
das hcreingewedelt kam zu ihm , und
weiß nichts anznfangen , als zu lachen .

„Ho jo ! Ho je ! Das ist dem sel 'gen
Hähnle fei Schmied , und der Schwieger
bin i ! Setz dich aufS Zangeholz unö sag
bei Sprüchle , Alter !*

Na , is gut , denkt der Alte und tut
mit einem langen Seufzer den Brotsack
zu Btöen und setzt sich folgsam aufS
Zangenholz . Es ist der Schwieger also
vom Hähnle , ja . Ter Schwieger . Wie
ein Jahr alles umdreht . Eine Ordnung
ist hier . Ter Alte sieht eS ; nicht nur die
Jungen , kraftspriihe ^ >en Augen , nicht
nur der Mensch , sondern auch die Dinge
haben sich geändert .

Im Winkel am Fenster steht eine
Bohrmaschine mit elektrischem Antrieb ,
und oben im Gestänge des Blasebalges ,
da blinkt schwarzgestri henes Eisen , und
der Balg ist neues Leöer . Nun wohl !
Mit dem alten Hähnle warst du vor
einem halben Jahrhundert zu Karlsruhe
in der Artillerie -Lehrschmiede . War im
schönen Schloß Gottesaue , ei weil Und
die Mädle , die hatten die Militärschmiede
gern , weil denen das Herz ganz breit
in der Brust saß , ach . so überschäumend ,
wie das Blut der Rottaler Pferde !

Na . der Hähnle liegt nun auf dem
Gottesacker und hat seine Ruh ' vor all
dem Trängen , das aus dem Boden
schießt , alle Jahre , alle Jahre , und ist
nnn aufgehoben in seinem Winkel unter
dem Kreuz . Tie Mädle und die Rot -
taler Pferde und das sprühende Eisen
im Schlößchen GotteSaue , das vor Zei -
ten ein Benediktinerkloster war , daran
denkt nun der Leitholö , weil der Hähnle
nicht mehr am Amboß steht ? immer ist
«I so, immer denkt »er Mensch an «twaS

anderes , wenn er an etwas denkt . Hahaha ! Tie Erinnerung ,
sie hat so viele Bilder und sie ist so sreigiebig damit .

Sieh nur Alter , der junge Schmied von Marlen , der hat
den Boden der Schmiede ausgelegt Mit roten Backsteinen und
die breite Tür hat neuen Beschlag , ach , das brennt auf die
Seele , das läßt den Atem schneller gehen, ' überall macht sich
das Alte rar , nun auch zu Marlen in der Schmiede . Wenn
doch einer Macht hätte , das aufzuhalten , dies ewige Drängen ,
das ans den Gründen kommt und die alten Wurzeln trocken
macht . Nur die Morgen und die Tage und die Nächte sind
ewig . Vielleicht auch die Landschaft am Rhein ! der Ruch der
Gärten nach dem Regen , der heilige Atem der Bäume , das
ist vielleicht ewig . Und die fromme Dunkelheit der Kirchen .
Du mußt wandern , alter Schmied , du mußt schneller gehen ,
denn du kannst nicht mehr einwachsen mit deinen trockenen
Wurzeln , nicht neben dem jungen Gewächs , das dir fremd
ist, » m eine Generation fremd .

Ja , kratz dich am Kopf , kratz die Schuppen aus deinen
grauen Haaren , guter Alter , denn du bist voll Schmerz , weil
in dir noch Leben glüht , viel zu stark für deine Seele , sonst
wärst du stumpf und der Blick deiner Augen blöd . Aber du
trägst keinen Haß in dir , Alter , keinen Haß , denn du bist
weise auf deine Art und kannst dein Herz manchmal ver -
schließen vor deiner Not .

. - ■

Osler morgen

Mein Kind
Von ERICH CLAUDIUS

Der Wind wehi in den Zweigen , die Lufl ist lau und
Und alle Blumen neigen sich dir - mein Kind , [lind ;
Die Zeit wird kommen und gehen , wo wir voll Leben
Und wieder auferstehen in dir - mein Kind , [sind -

All , was wir schon verloren , in dir ich wieder find '
,

Werd ' immer neu geboren in dir - mein Kind .

Es weht in tausend Zweigen geheimnisvoll der Wind ,
Und alle Kräfte neigen sich dir - mein Kind .

„ Neues Voll 1939" . Zentralverlag der NSTAP, , München.

Was kümmert dich die Bohrmaschine im Winkel ! Ihr
gleichmäßig summendes Lied , das aufwacht , um dich zu krän -
ken , es dringt kaum noch an dein Bewußtsein . Aber da ist
irgendwo eine kleine Tür . Dort steht jetzt eine Frau , eine
jung «, frische Ranke am Haus der Menschen . Du kennst sie
wohl , die blonde Heid , hast sie aufwachsen sehen , Jahr um
Jahr , bis zur Ueppigkeit des vollen Lebens . Sie kommt ans
dich zu , Leithold , mit ihren weißen Händen und ihrem frohen
Gesicht , das dem alten Hähnle so wunderbar weich nachge -
bildet ist.

Ach , da nimmt sie deinen Brotsack vom Boden auf und
führt dich mit zärtlicher Hand durch die Werkstatt und hinauf
in das Stüble , darin noch alles so ist, wie es früher war .
Das Gegenständliche , eS hat sich kaum verändert , bis auf die
Wiege , die im hellen Lichtkreis des Fensters steht und mit
ihren bunten , frischen Farben protzt . Und aus der Wiege greift «S

nach dir , Leitholö , zwei winzige Menschen -
hSndle , dick und feist und rosarot , ba &
zappelt und schaut dich an aus großen ,
verwunderten Augen . Die Augen , Al »
ter , die sind noch nicht so sehr auf da ?
Dingliche erpicht , sie sehen noch knapp
am Rande der ersten Lebensstunden ,
gleichsam durch dich hindurch ins ge-
heimnisvoll Urgründige . Du bist nicht
mehr stark genug , diesem Blick der
Kinderaugen standzuhalten , du mußt
dich setzen , und legst die Hände auf den
Rand der Wiege . Du läßt den Kopf
auf die Brust sinken und deine Gedan -
ken wandern wieder . Ja , setz deine
Schritte vorwärts und du wirst rück-
wärtS gehen , immer weiter rückwärts .
Kleine , warme Kinderhände liegen auf
den deinen , es ist ein lustiges Spiel ,
hei ! Ein « ganze Kinderhand umfaßt
deinen Daumen nicht und deinen klei »
nen Finger ! Närrische Welt ! Die Men -
fchen warten auf das , was sie dereinst
beiseite drängt . Mit HeidiS Mutter
war «S so, sie wartete zwanzig Jahre
auf daS Heidle , und als es kam , da
schlich sie sich heimlich aus der Welt .
Wohin muß man denn gehen , um Ruhe
zu finden vor all den Gedanken und
Stürmen , die herankommen wie giftige
Nebel . Die Kinderhand greift nach dir ,
Alter , aber es ist wie ein Fortschicben ?
geh !

Wo mag dein Frieden sein . Leit -
hold , nach all dem , was dir die
Schmiede zu Marlen sagt ? Tu zogst
ein Leben lang von Schmiede zu
Schmiede , und dein Lieblingslied war
der Sang des Amboß und des Ham -
mers , doch nun ist es nicht mehr der
alte Klang wie einst , da du die Rot -
taler Hengste mit knallenden Eisen be-
schlugst . In der Schmiede zn Marlen ,
da ist das Junge gut mit dir , oh , viel
zu gut mit einem alten Wanderer .

Nun nimm dein Ränzel und deinen
Hut , geh , und wandere über die Berge ,
wandere am Wasser und im Nebel ,
durch Sonnenschein und Regen . Suche ,
was dir verblieben ist . Findest viel -
leicht draußen im Walde einen Vogel -
ruf , der dich begleitet . Ter Balzhahn
geht über die Au . Im Weiher locken
die Frösche , wenn es Nacht ist. Geh
hinaus , Alter , zu den Tieren im
Walde , geh weiter durch Nebel , Sonne ,
Wind und Regen . Irgendwo ist dein
Ziel , und die Erde wird leicht an öei -
nen Sohlen . Tu spürst sie kaum , und
es wird Freude sein in dir , noch eine
letzte , herrliche Freude vor dem gro -
ßen Schlaf , denn wenn sich die Erde
von deinen Sohlen löst, dann bist du

Kiifaafatc 9 . « sch»ff daheim —



Von Ernst von Niebelschütz

feines öer großen Feste im christlichen Jahreslauf ist von
Sex altdeutschen Kunst so häufig dargestellt worden , kei-

nes hat die Phantasie öer Maler und Bildhauer so anhaltend
beschäftigt wie Ostern . Wie bei aller religiösen Kunst der
Vergangenheit bleibt allerdings dabei zu berücksichtigen, daß
die Kirche mit Hinweis auf die evangelische« Berichte nicht
mir Sie Themen vorschrieb , sondern auch die Form der Dar -
st ^ llung bis ins einzelne hinein so genau bestimmte , daß,
während des ganzen Mittelalters wenigstens , Ablveichungen
von dem theologisch geheiligten Kanon nur selten vorkom -
men , von einer persönlichen Auffassung des Künstlers also
kaum je die Red« sein kann . Das Bild galt als das Werk
der Kirche oder doch des kirchlichen Auftraggebers , nicht des
Künstlers , dessen Einbildungs - und Erfindungskraft sich nur
in den engsten Grenzen bewegen durfte , dessen Namen wir
darum auch in der Mehrzahl öer Fälle nicht kennen . Es
wäre , um nur ein Beispiel zu nennen , ganz undenkbar , daß
bei der Kreuzigung Maria und Johannes die ihnen angewie -
senen Plätze unter dem Kreuzbalken vertauschen oder der
Blick des sterbenden Heilands sich dem Lieblingsjünger an -
statt öer Mutter zuwendet . Aehnlich verhält es sich mit den
übrigen Passionsszenen, ' immer stehen Sie handelnden Per -
sonen da , wo eine jahrhundertelang « Ueberlieserung sie hin -
gestellt hat , so daß man «s bereits als eine Tat von folgen -
reicher Bedeutung ansehen muß , als man dazu überging ,
die biblische Vorschrift , die den Johannes beim Abendmahl
„an der Brust des Herrn liegen " läßt , zu durchbrechen, oder
wenn der Naumburger Meister es wagen konnte , aus künst-
lerischen Gründen das Herrenmahl auf dem Lettner mit nur
fünf Jüngern anzuordnen , anstatt sich an die obligatorische
Zwölfzahl zu halten . Im ganzen jedoch gilt für das gesamte
Mittelalter öer Satz , daß die Bibel ein unveränderliches , un -
antastbares Gut ist, öas die Kirche verwaltet und öer Kunst
mit der Verpflichtung übergibt , «s den Gläubigen ohne Ab-
striche und Zutaten anschaulich zu machen.

Erst mit öer Geburt öes moöernen Menschen im 16. Jahr »
hundert lockert sich öas Verhältnis zwischen künstlerischer In -
diviöualität und theologischer Ueberlieserung, ' öas Szenarium
wirö erweitert , kleine genrehafte Züge beginnen , die alte
strenge Orönung aufzulösen — ein Umbruch , öer etwa in
Dürers Kupferstich- unö Holzschnittfolgen deutlich zu verfol -
gen ist , ohne daß durch die größere Freiheit in der Bild -
gestaltung das fromme Gefühl Schaden leidet . Noch in der
Renaissance .hat Ostern von seiner Anziehungskraft auf öie
religiöse Phantasie nichts « ingebüßt . Allein öie Zeit der
Kathedralen unö öer großen Altäre neigt sich ihrem Ende zu?
weniger häufig als früher finden wir nun die einzelnen Sta -
tionen des Ostergefchehens , in Stein gemeißelt , an den Vo-
genfenstern der Kirchenportale dargestellt , und wenn auch öas
gemalte Altarbild weiter in Uebung bleibt : öie größte Volks -
tümlichkeit gewinnt jetzt öas kleine Format öer massenhaft
verbreiteten graphischen Kunst , in welcher sich Profanes mit
Religiösem oft seltsam vermischt.

Noch immer aber bekennt Dürer , öie erste unö vornehmste
Aufgabe der bilöenöen Kunst sei öie Schilöerung öer Passion
des Herrn . Wohlgemerkt : öer Passion mit ihrem Zentral -
Mysterium der Kreuzigung ! Das frühe Christentum kannte
sie nicht, eine ehrfürchtige Scheu hinderte es, den Stifter öer

christlichen Religion im Erleiden des grausamen Martyriums
im Bilde darzustellen . In den Katakombenmalereien etwa
wirö man eine Kreuzigung Christi vergeblich suchen : erst ver -
hältnismäßig spät wird sie in den Osterzyklus aufgenommen ,
um öann freilich nicht mehr öaraus zu verfchwinöen . Zahl -
lose Kruzifixe , nicht bloß öie kleinen auf öen Altären , auch
die in Holz geschnitzten riesigen Triumphkreuze über dem
Eingang öer Chöre zeugen davon , nicht minder die im hohen
Mittelalter sehr beliebten plastischen Teilausschnitte aus öer
Leidensgeschichte: der Schmerzensmann , öie Pietk (Vesper -
bilö ) , öie Christus -Johannes - Gruppe . In öen Altargemäl -
öen unö öen Portalreliefs öer Kirchenfaffaöen werden alle
Vorgänge öer Passion vom Einzug in Jerusalem bis zur
Auferstehung öurchlausen , sei es in gerahmten Einzelbildern ,
sei es , wie in der Reliefplastik , in dichtgedrängter Folge , die
das zeitliche Nacheinander in ein räumliches Nebeneinander
verwandelt , die verschiedenen Stationen also bandartig auf -
reiht , ohne sie durch Zwischenräume zu trennen . Die Art ,
wie «s geschieht , nicht selten öurch Einfchiebung burlesker
Züg « oöer indem die Szene sich auf einer Art Schaugerüst
abspielt (Mittelportal in Stratzburg ) , macht es wahrscheinlich,
daß sich öie Maler unö Bildhauer die im Freien aufgeführ -
ten Passionsspiele öer Mysterienbühne zum Vorbilö genom -
men haben . Die bedenkenlose , gewiß oft wörtliche Ueber -
ncchme bestimmter Auftritte des religiösen Dramas in öie
bildenöe Kunst bürgte für jenes Höchstmaß von unmittel -
barer Anschaulichkeit, öie öas geschichtliche Geschehen in ein
immer neu erlebbares Gegenwartsereignis verwandelte .

Untrennbar von der Passion aber ist öie Auferstehung als
öie Kröming und zugleich Aufhebnug des Leidens . Wer unter
öem Kreuze stehen bleibt , hat , wie öas ganze Christentum ,

so auch Ostern nur halb begriffen . Gerade bei den germa -
Nischen Völkern hat sich öie großartige Vorstellung eines mit
dem Auserstanöenen innigst verbunöenen Sonnengeheimnisses
immer lebendig erhalten , konnte Christus als öie geistige
Sonne öurch eine abstrakte Theologie wohl zeitweilig über -
schattet, aber nie ganz aus den Herzen verdrängt werden .
Dieses kosmisch erlebte , über Leiden und Tod triumphierende
Christentum , das neben den Dulder öen Sieger , über das
Düstere und Niederörückenöe das Helle und Strahlende stellt,
hat öarum in unserer öeutschen Kunst nicht aufgehört , der
andere Mittelpunkt öer gewaltigen Ellipse zu sein , in der sich
Ostern vollendet . Wohl steht in Grünewalös Jsenheimcr
Altar der furchtbar zerfleischte Leib öes Gekreuzigten im
Zentrum der Darstellung , aber was wäre uns dieser Anblick
des Erbarmens ohne sein ganz in Sonne und Freude auf -
gelöstes Gegenbild des mit ausgebreiteten Armen dem Grab «
entsteigenden Finsternisbesiegers ? Ein Körper fast ohne
Schatten , ganz lichtdurchlässig, umgeben von einer Gloriole ,
öie vom erönahen Grün zum himmlisch verklärten , jubelnden
Rot hinüberspielt und uns Goethes Wort von der geistigen
Bedeutung d« r Farben erst recht verstehen lehrt . Es wäre

Ausgleich
Wie zahlt sich Reichtum ?
Mit Haß und Neid .
Wie zahlt sich Liebe ?
Mit Herzeleid .
Wie zahlt sich Größe ?
Mit Einsamkeit.
Kein Sehnen stillst du,
Du zollst denn schlimm !
Gott sprach : Was willst du ?
Bezahl 's - und nimm !

Marta Kropp .

gut , wenn wir im Anblick dieses Grünewaldschen Auferste -
hungsbildes öas Fest öes Lebens feierten , weil es uns sagen
kann , öaß Ostern nicht nur einen Karfreitag , sondern auch
« inen Sonnentag hat .

5Vach auf, du froh verjüngte XX)elt !
Osterrvorte aus deutschem Schrifttum

Die Göttin Ostara
Den April benennen wir noch heute Ostermonat , unö schon

bei Eginhart findet sich „Ostarmänoth " . Das heilige Fest öer
Christen , dessen Tag gewöhnlich in den Aprrl oder den Schluß
des März fällt , trägt in den frühesten althochdeutschen Sprach -
denkmälern den Namen „Ostara ", meistenteils steht die
Pluralform , weil zwei Ostertage gefeiert werden . Dieses
Ostara muß ein höheres Wesen des Heidentums bezeichnet
haben , dessen Dienst so feste Wurzeln geschlagen hatte , daß
die Bekehrer den Namen duldeten unö auf eins der höchsten
christlichen Jahresfeste anwandten .

Ostara mag also Gottheit des strahlenden Morgens , des
aussteigenden Lichts gewesen sein , eine freudige , heilbrin -
gende Erscheinung , deren Begriff leicht für das Auferste -
hungssest des christlichen Gottes verwandt werden konnte .
Freudenfeuer wurden zu Ostern angezündet , und , nach dem
lange fortdauernden Volksglauben , tut die Sonne in des
ersten Ostertages Frühe , sowie sie aufgeht , drei Freuden -

OSTERGLOCKEN / Ein Frühlingsmärchen
von BERTIE WEHR

Jeöen Morgen , wenn öer kleine Hansl aufstand , durfte
er ein Blatt am Kalender abreißen . Das tat er immer sehr
gern . Denn , wenn öas Blatt fett oder rot gedruckt war , wußte
er gleich, daß an diesem Tag etwas Besonderes los war .
Heut« allerdings war er ziemlich enttäuscht . Auf öem Kalen -
der stand nämlich „Frühlingsanfang " zu lesen, aber man
merkte nichts davon . Es war ein Werktag wie alle andern ,
und öie Welt war so grau unö öö wie seit Wochen schon.

Und denuoch war öer Frühling öa . Auf einer lustigen
weißen Wolke war er von Süöen gekommen und hatte sich
einstweilen im Staötpark nieöergelassen . Die Schneeglöckchen
in öen Vorgärten hatten stramm gestanden unö zum Empfang
geläutet , unö öie Amseln unö Meisen hatten laut gesungen .

Doch öi« Menschen gingen am Frühling vorbei unö sahen
ihn nicht. Sie trugen ihren Mantelkragen aufgeschlagen unö
machten erfrorene Gesichter. Nur öer alte Rentner , öer Peter
Schluff , öer jeöen Tag im Stadtgarten spazieren ging unö
mit seinen alten Augen gar nicht mehr gut sah , erblickte ihn
in einem Seidelbast -Strauch . Er meldete es gleich öer Zei -
tung , unö am nächsten Tag konnten alle Leute es lesen , öaß
öer Frühling angekommen sei. Aber öenkt euch, kein Mensch
wollte es glauben , unö öer Frühling war übel dran .

Er öachte schon daran , wieder abzureisen , und wenn der
Hansl nicht immer so schön gesungen hätte : „Lieber Früh -
ling , komm doch wieder lieber Frühling , komm doch bald",
öann hätte er es am Ende noch getan .

Nun aber besprach er sich mit dem kleinen Zaunkönig . Der
rief alle Vögel auf . öaß sie laut verkünden sollten, der Früh -
ling sei öa . Dann schaut« der Frühling sich nach d«n Blumen
um . Im Herbst hatte der Hansl « ine dicke Zwiebel in sein
Gartenbeet gesteckt. Dort klopfte der Frühling an . „Heda" ,
rief er , „mach ' geschwind unö läute mit deiner Glocke die Blu -
men wach . Der Winter ist vorbei ." Ei , da beeilte sich di« ver -

'
schlafen? Zwiebel und entfaltete eine wunderschöne große ,
gelbe Glocke . „Bum , bnm , bum "

, begann sie damit zu läuten .
„Bum , bum , bum"

, da kamen die frischen j !i » g ?n Gräser aus
der Erde , und „Bum , bum , bum "

, begannen die Primeln und
öie Anemonen zu blüheu . Di « Blumen unö Hyazinthen steck¬

ten öicke Knospen auf , und öie Blattknospen am Kastanien -
bäum schienen fast zu springen . - r

Die gelbe Glocke läutete unentwegt weiter , unö alles , was
grünen und blühen wollte , folgte ihrem Ruf . Hei , wie die
alte Welt sich da verjüngte . Alles wurde neu und frisch und
blank . Der Frühling ging über die Wiesen und sang , daß
die Luft tönt «.

Da — endlich gewahrten die Menschen eine Veränderung ,
und nun wollten sie auch nicht mehr zurückstehen. Alle auf
einmal begannen sie den grauen Winterstaub hinwegzufegen ,
dem Frühling zuliebe .

Dem Hansl machte es Spaß , als öas ganze Haus um -
gekehrt wurde . Die Möbel wurden verrückt , und man schrubbte
und putzte unö planschte mit Wasser. Der Malermeister kam
und begann den Gartenzaun herrlich grün anzustreichen , und
öie Mutter steckte an allen Fenstern neue Gardinen auf . Der
Hansl bekam neue Schuhe und «inen pikfeinen Anzug ge-
kauft , und als am Kalender nur noch ein schwarzes Blatt
abzureißen war , daß die rotgedruckten Osttrtage zum Vor¬
schein kommen konnten , da war alles gerichtet , um öen Früh -
ling würdig zu empfangen .

Mit öen ersten Sonnenstrahlen begannen am nächsten Mor -
g«n öie Osterglocken zu läuten . Ueberall zeigten sich festlich
gekleidete Leute , die sich über den Frühling freuten . Die
kleinen Wickelkinder, die öer Winter in die Stuben verbannt
hatte , wurden an die Sonne gebracht , und alte Mütterchen ,
öie fast gestorben waren , kamen wieder zum Vorschein.

Hurra , war öas ein Leben . Die Welt war so neu unö
sauber , als habe der liebe Gott sie eben erst erschaffen.

Der alte Osterhase tat auch noch sein Teil , um das Fest
zu verschönern . Der Hansl fand unter seiner gelben Blumen -
glocke ein Nest mit bunten Eiern drin und einen fetten Scho-
koladehasen und einen dicken , roten Gummiball .

So brachte der Frühling überallhin Jubel und Freude ,
und die Menschen lobten ihn und sangen ihm Lieder . Ter
Frühling hinwiederum vergaß auch sein« Frühlingsboten
nicht , und der gelben Blumenglocke , öie so eifrig geläutet
hatte , gab er einen schönen Namen und nannte sie aus Tank -
barkeit von nun an „Osterglocke".

sprünge , sie hält einen Freudentanz, ' Wasser, das am Oster -
morgen geschöpft wird , ist gleich dem weihnächtlichen heilig
unö heilkräftig : auch hier scheinen heidnische Vorstellungen
auf christliche Hauptfeste übergegangen . Weißgekleidete Jung -
frauen , die sich zu Ostern , zur Zeit des einkehrenden Früh -
lings , in Felsenklüften oöer auf Bergen sehen lassen, ge-
mahnen an die alte Göttin .

(Aus Jacob Grimm , Deutsche Mythologie .)
Kriegsostern

Ostermontag , den 24. April 1916.
Hoffentlich habt Ihr daheim das wunderbar « Ofterwett « r

wie wir . Die Zeit , wo wir nun hier liegen — und es ist
jetzt bald ein halbes Jahr — haben wir noch nicht so herrliche
Tage gehabt , wie die beiden Osterseiertage . Die Sonne hat
innerhalb zwei bis drei Wochen bei uns direkt Wunder ge -
wirkt . War vorher alles zu Tod erfroren , so herrscht jetzt
überall munteres Leven

Unser - See wird von Tag zu Tag herrlicher , und wenn
nun gar die Bäume grün werden , so wird 's hier mindestens
so angenehm werden wie voriges Jahr an der Aisne . Auf
öie Russen , die ja viel größere Naturfreunde als wir sind ,
hat öer Wechsel der Landschaft freilich nicht seinen Eindruck
verfehlt . Hüben und drüben fällt feit einiger Zeit kein
Schuß mehr , obgleich alles frei auf den Deckungen herum -
spaziert oder gar seinen Mittagsschlaf dort nimmt . Man
gibt gegenseitig auf sich acht , hält es aber für töricht , sich
durch Beschießen zu beunruhigen . Zieht der russische Posten
auf , so meint er , daß öas unbedingt sein vis - 5-vis drüben
wissen müsse . „Morgen Aujuscht" ruft er dann über den
See rüber und verabschiedet sich auf dieselbe Weise . . .

( Aus „Kriegsbriefen gefallener Studenten " .)
Schmackoftern

Schmackostern heißt an manchen Orten der Mark Bran -
denburg , in Ost- und Westpreußen (hier am bodenständig -
sten ) , Voigtland , Schlesien , Böhmen und Mähren , auch in
Oberhessen der „Schlag mit der Lebensrute "

, der gewöhnlich
am Ostermontag , seltener am Ostersamstag ober -sonntag
vollzogen wird . Man leitet öas Wort von poln . smigac,
smagae (peitschen) ab, andere vom niederdeutschen smacken
— schlagen.

Gewöhnlich schlagen am Ostermontag Burschen unö Kna -
ben die Mädchen in ihren Häusern , namentlich auf Hände
und Füße , und am Osterdienstag rächen sich die Mädchen,
gehen aber in der Regel nicht in die Häuser . Die Sache darf
nur bis Mittag dauern . Auch die dabei benutzte Rute heißt
„Schmackoster".

In Gilgenburg kOstpr. ) nimmt man dem Kinde , öas
schmackostern geht , öurch ein Hanötuch eine Rute aus der
Hand , bewahrt sie auf und treibt damit das Vieh aus , wenn
es zum ersten Mal auf die Weide gehen soll . In Lichten
schmackostert am Ostermontag öer Hirt seine Schafe, damit
sie das ganze Jahr gut folgen .

( Aus dem Handwörterbuch tur Deutschen Volkskunde) .

Ostermorgen
Die Lerche stieg am Ostermorgen
Empor ins klarste Luftgebiet
Und schmettert hoch im Blau verborgen
Ein freudig Auferstehungslied
Unö wie sie schmetterte , da klangen
Es tausend Stimmen nach im Feld :
Wach ' auf , das Alte ist vergangen ,' Wach ' auf , du froh verjüngte Welt !

( Emanuel Geib«.l
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Osterhäschen als Sensation genommen wirö .
Und stiller Frieöe breitet sich über das mor¬
gendliche Lanö , in dem ferne Osterglocken das
Hupen der Autos romantisch untermalen .

Später ruft ein Kuckuck. Das ist sehr schön,
weil man sich dabei etwas wünschen darf .- Aber
auch aufregend , denn was soll man sich eigent -
lich wünschen ? Lauter törichte Dinge fallen
einem ein , öaß man Schlüsselblumen findet
oöer vielleicht einem schönen Mädchen begegnet .
Nachher zu Hause wirö man wieder vernünftig
und macht sich Vorwürfe , daß man nicht
an seine Gehaltsaufbesserung geöacht hat , als der Kuckuck
rief . Immerhin , der Kuckucksruf ist sehr selten . Mit grötze -
rer Wahrscheinlichkeit stößt man auf öie Donkey - Serenaöe .
Bei ihr öars man sich allerdings nichts wünschen , höchstens ,
daß man sie einmal nicht mehr hören müßte . Aber das wagt
niemanö auszusprechen , denn öie Donkey - Serenaöe ist das
musikalische Ereignis dieses Faschings gewesen und hat sich
sogar noch in den Lenz hinüber gerettet . Und wo öie Donkey -
Serenade erklingt , öa ist auch öer „Bel Ami " nicht weit . „Du
hast Glück bei öen Frau 'n , Bel Ami " singt das Grammophon
im deutschen Frühlingswalö und niemanö wagt zu wiöer -
sprechen . Man summt es leise mit , die Männer voll Hoff -
nung , öie Frauen , weil sie es wollen — das Glück . Ach , man
will so viel im Frühling , und so gern .

Uebrigens ist öas Grammophon sehr wichtig und öer
Osterspaziergang ohne es gar nicht zu Senken . Bäume , Gras ,
Laub , Ungebunöenheit und Natürlichkeit , Erögeruch uuö sri -
sches Ozon , alles schön unö gut , aber wie vollkommener erst ,
wenn öazn Dindings „ Frühlingsrauschen " rauscht oöer Griegs
„Ich liebe dich"

. Und natürlich „ Der Lenz " von Hilöach . Ihn
sollteMan eigentlich immer dabei haben , wenn man ins Freie
zieht . Unö kräftig mitsingen „Der Le—he—he—henz ist da !"
Damit sich das auch rumspricht . Und öazwischen immer wie -
öer eine Tanzplatte . Es gibt eingebilöete Leute , öie behaup -
ten , nur auf dem Parkett tanzen zu können . Lacht sie aus ,
sie haben noch nie etwas öavon gehört , öaß Natur unö Kunst
zusammengehören . Zu was begibt man sich schließlich in Got -
tes freie Natur , wenn das Grammophon zu Haufe bleibt .
Im Tangotakt eine kefse Sohle auf öie Scholle gelegt , dann
fühlt man erst so die richtige Erdverbundenheit .

Wenn öie Sonne sinkt , öer Kuckuck schlafen geht , die Füchse
sich gute Nacht wünschen und selbst im wimmelnöen Ameisen -
hausen Ruhe eingekehrt ist , weröen öie Menschen rebellisch .
Zumeist öie Jungen , zuweilen aber auch die Alten , öenn Tor -
heit schützt vor Alter nicht . Das macht öie Liebe . Ist Liebe
eine Krankheit ? Die Wissenschaft streitet sich noch damit
herum , also lassen wir das . Zuminöest bricht sie im Früh -
ling epidemisch aus — die Liebe . Mau könnte daher in ge-
wisscm Sinne von einer Krankheit sprechen , und zwar von
einer sympathischen Krankheit , öeren Fieberkurven mit be -
glückenöem Entzücken hingenommen weröen . Allerdings ,

wenn dann gegen den Spätsommer zu öie Symptome leise ab -
klingen , spricht kein Mensch mehr von einer Krankheit , höch-
stens noch von einer Dummheit . Indessen sind wir ja jetzt
noch beim Frühling , brauchen uns also öamit noch nicht zu
befassen .

Es hat keinen Zweck , sich mit Liebe ernsthaft zu beschäf¬
tigen , sie beschäftigt sich mit uns . Es gibt Menschen , denen
braucht man nur einen Zweig blühenöer Syringen unter
öie Nase zu halten , oder ein bescheiöenes Sträußchen Maiglöck -
chen , dann kriegen sie schon Sehnsucht in die Augen . Das ist
natürlich übertriebene Sensibilität . Aber trotzöem soll keiner
sich erkühnen , daß ihn öer Frühling unö öie Liebe kann usw .
Ein jeglicher verbirgt in seiner Vergangenheit eine verschwie -
gene Bank unö eine monökühle Frühlingsnacht , in der er
sein Herz verlor und sich einen Schnupfen holte . Wobei zu -
gegeben weröen soll , daß öer Schnupfen am leichtesten ver -
gessen wirö . Zuweilen auch das Mädchen , nie aber öie Bank .
Sie bleibt der ruhenöe Pol in öer Erscheinungen Flucht .
Denn der Frühling kommt alle Jahre wieder , was man von
öen Mäöchen nicht immer sagen kann . Was Bestand hat , ist
allein öie Bank . Und öas ist gut so , denn wieviele Frühlings -
spaziergänge sind ohne Ergebnis geblieben , weil im richtigen
Augenblick öer richtige Ruheplatz fehlte oöer schon besetzt war .

Wenn im März die Katzen
. % | nächtens auf öen Dächern

/ /T schreien , schütteln wir die
Köpfe und lächeln mitleidig
über das liebesverrückte Ge -
tier . Aber im April geht es
uns nicht viel anders . Natür -
lich , wir schreien nicht Nächte-
lang aus öen Dächern und be -

_ — . { ) tragen uns auch sonst diskre -
y Un ~ \jj/) ^ ter , aber im Grund genommen

benehmen wir uns genan so
lächerlich unö haben das Herz

und öen Kopf voller dummer Gedanken .
Woran das liegen mag , weiß kein Mensch . Vielleicht am

Sonnenschein ? Am Gesang der Nachtigall ? An den linden
Lüften ? Vielleicht öaran , öaß öie Tage länger unö die Röcke
der Mäöchen kürzer weröen ? Oöer nur öeshalb , weil die
Bänke einladenö und verpflichtend wieder in den Anlagen
stehen ? Wie gesagt , man weiß es nicht . Aber plötzlich ist es
geschehen , ehe man recht weiß wie . Das kann morgens sein ,
mittags oder abenös . Man bummelt gedankenlos über die
Straße , schaut gedankenlos ein ^m Mäöchen in die Augen unö
was sonst noch öazu gehört — Männer schauen immer gcö,n -
kenlos nach dem . was sonst noch dazu gehört — und schon ist
es zu spät . Schon hat es einen gepackt Nicht das Mädchen ,
sonöern eben jenes „es "

, von dem man noch nicht einmal be-
haupteu kann , ob es überhaupt Li ^be ist . Wenigstens im er -
sten Äugenblick läßt es sich nicht behaupten . So fängt es an ,
unö keiner kann sagen , wie es geschah , unö noch viel weniger ,
wie unö wann es wieder aufhören wirö .

Aber öas will ja niemand wissen , sonöern nur wie eS
weitergeht . Indessen lassen sich
hierin keine allgemeingültigen W
Richtlinien aufzeigen . Es muß I
schon jeöer selbst zusehen , wie f \
:r mit dem Frühling , öer K, \
Liebe unö öen Frauen fertig yiBSi - NmA
wird .

Ueberhaupt ist es Blöd -
sinn , sich theoretisch auf öem
Papier mit diesen zarten
Dingen zu beschäftig .-« . Man
soll einen schönen Frauen - SMC # U (3 ^ .
munö nicht bewunöern , son -
öern küssen unö über die Liebe nicht reöen , sonöern , . . na ,
Sie wissen schon !

Unö öamit viel Vergnügen ! —uck

Aufnahmen : Bauer , Teuser ».
Zeichnungen : Franz gureich , Karlsruhe .

UN sind wir also leidergottes unö seiöank wieöer einmal
so weit , daß der Frühling sein vielgerühmtes blaues

Band und die Scharen der Zugvögel fahrplanmäßig durch
öie Lüste flattern läßt , öaß weiße Lämmerwölkchen am frisch -
gewaschenen Himmel unö neu lackierte Bänke in grünenöen
Anlagen stehen , öaß zu Hause öie Frauen mit grimmigem
Eifer Besen unö Eimer schwingen unö öen geheimsten Staub -
ecken, öie glücklich über öen Winter gekommen sinö , energisch
auf öen Leib rücken , öaß wir Männer unseren Wintermantel
verächtlich über öen Rücken unö unserem letztjährigen Früh -
jahrsanzug mutig entschlossen in öen spiegelnöen Hosenboöen
schauen . Ja , öie linöen Lüfte sinö erwacht , öie Gänseblüm -
chen auf öen Wiesen , öie Veilchen im Verborgenen , öie Spat -
zen , öie am frühen Morgen einen Heidenspektakel in öen
Hinterhöfen aufführen , die Eichhörnchen sinö erwacht aus
ihrem Winterschlaf , desgleichen die Schnaken im Keller unö
öie Sehnsucht in den Herzen öer jungen Mäöchen .

Allerorten sprießt , keimt und treibt es , winzig kleine
Blättchen im Gestrüpp öer Vorgärten , leuchtenöe Krokus -

blüten , die wie bunte Ostereier im Gras liegen , öicke klebrige
Knospen auf öen Kastanienbäumen , selbst die Kartoffeln in
der Kiste schießen lange Triebe und Großvater hat einen
Ausschlag im Genick . Komm , lieber Mai , unö mache ! Es
ist zwar erst April , aber öer macht auch . Die Osterlämmer
hüpfen über die grüne Wiese , im Hühuerhoi wimmelt es von
kleinen gelben Kücken , und unsere Katze hat auch Junge gekriegt .

„ Vom Eise befreit sinö Strom uuö Bäche , durch öes Früh -
lings holöeu , belebenöen Blick "

, öeklamiert man als guter
Deutscher , öer seinen Faust zu schätzen weiß , und begibt sich
hinaus in die erwachenöe Natur , ein munteres Lied auf den
Lippen und ein Sträußchen Petersilie im Knopfloch . Hier
atmet öie Lunge tief unö weit Ozon , Erdgeruch unö Blüten -
duft , eine Entschlackung gewissermaßen von Osenlust unö
Zigarettenrauch , öie öie Männer genau so ernst nehmen wie
ihre Frauen öen großen Frühjahrsputz zu Hause . Wie wünsch -
los glücklich ist man öoch an so emem Frühlingsmorgen , wie
freuen wir uns über den ersten Mistkäfer , über einen
Ameisenhaufen oöer auch nur über einen gemeinen Kohlweiß -
ling . Ja , so schlicht ist unser Gemüt , daß ein verlaufenes



LP -Sonntagspost— 9. April
Leitung : Bat I Z « h «

Die Salpeterer in Vaden-Vaden-Dos
Eine Schildbürgerei aus dem 18 . . Jahrhundert — Bon E . I . Burkart

9htr wer seine Heimat kennt , liebt sie wirklich . Es istrührend und aufmunternd zugleich, wenn wir in. den altenBlättern öer Heimatgefchichte lesen, wie man im 18. Jahr -hundert — teilweise auf alt « Tradition zurückgehend — imganzen Schwarzwald Edelmetalle und Gesteine suchte undfand , und daß man sich sogar den Salpeter , frei sich an denDunsgruben der Schwarzwalöbauern bildete , sicherte , um sichvom auswärtigen Salpeter — er ist zur Pulverherstellungnotwendig — unabhängig zu machen.
Welchem Badener schlüge nicht das Herz höher , wenn er«rsährt , daß in vielen Schächten des Schwarzwaldes (Bei Todt¬nau und Schönau , im Münster - und Suckental , bei Sulzburgund Badenmeiler ) gehaltreiches Silbererz gesunden wurde .Wer hört nicht gerne von den Kobalterzen , die die Calwer

Handelskompagnie bei Rippoldsau aufschürfte.Es mag uns heute kindlich erscheinen, wenn ein vielver -
Mögender , aber unökonomisch handelnder Jngemeur des
Viarkgrafen Karl Friedrich , mit Namen Erhard im 18. Jahr -
hundert mit einigen Jaspisstücken , die er auf der Nburg fand ,eine Schmuckindustrie einzurichten gedachte. Aber daß dieserHalbedelstein in den Gesteinsmassen aus dem durch Eruptionerstandenen Bergkogel vorkommt , wollen wir dem heimatlie -benden Gedächtnis einprägen und beim nächsten Ausflug dort -hin tüchtig Umschau halten .

Ingenieur Erhard , dem der Markgraf die Verwaltung undBergung der Bodenschätze des Schwarzwaldes anvertrauthatte , war ein getreuer Schüler der physiokratischen Richtungder Volkswirtschaftslehre seiner Zeit . Ihr Dogma nach ihrembekannt gewordenen Lehrer Quesnays lautete dahin , mansolle keine Gabe der Natur verloren gehen lassen. Was dieNatur dem Menschen anbietet , solle er mit Gewissenhaftigkeitohne Vergeudung aus ihrer Hand empfangen . Das nannteman Urproduktion . Wenn diese Theorie , wie jede andere ,einen richtigen Kern hat , so wurde sie doch von Erhard in soübertriebener Weise angewendet , daß sie sich ins Gegenteilverkehrte ? die meisten feiner Unternehmungen gingen wiederein , weil sie zu unrentabel waren . Wie mit dem Jaspis aufder Nburg , so machte es Erhard allenthalben und mit den per -
schiedensten Naturschätzen . Ueberall ließ er Gruben schlagen,Schächte graben und Industrien eröffnen , die aber bald wie-der eingingen .

Erhard , der eine überreiche Phantasie hatte und in inter -«ssanten Denkschriften Projekt um Projekt dem badischen Hofevorschlug, war schließlich nicht damit zufrieden , die Schätzeunter der Erde zu heben , er suchte das Bergregal , d . h . dasRecht des Staates auf Gewinnung der Mineralien unter derErde , auch auf das Salpetergraben in den Dunggruben derBauern auszudehnen .
Salpeter brauchte man für öle Herstellung von Pulverfür das friedliche badische Militär . Daß er mit diesem „selt -

famsten Versuch" nicht gerade die Herzen der SchwarzwälderBauern gewann , wird jedem einleuchten , der die Bedeutungdes Misthaufens für einen echten Wälder kennt . Je größerder Misthaufen , desto reicher der Bauer , sagt ein altes Sprich -wort im baöischen Lande . Unö wer einmal die sorgfältigeArt gesehen, wie ein Schwarzwälder Bauer seinen Mist in
gleichmäßigen Lagen aufschichtet, daß er vergärt , bis er ihnals Dung benützen kann , dem wird öie Abneigung und derpassive Widerstand , den öie Bauern den „Solpeterern " zumAusdruck brachten , verständlich sein.

Solange man öen Salpeter noch nicht aus Chile bezogoder -ihn nach dem Haberschen Verfahren aus dem Luftstickstoffgewann , war man gezwungen , ihn aus verwesenden Stoffentierischer und pflanzlicher Art herzustellen . Im Regen lösten
sich die bei der Verwesung der Stoffe entstandenen Salze unöbei trockenem Wetter witterten sie an der Oberfläche aus .Diese Kristallisationen sammelten die Salpeterer als „Kehr -
falpeter "

, lösten ihn in Wasser, dampften ihn ein und gewan -nen so den reinen Salpeter .
Im Jahre 1777 gewann Erhard öen Markgrafen für seinenPlan , eine Verschärfung des Regals durchzuführen mtd unteranderem in Oos bei Baden -Baden eine größere Fabrik zurSalpetergewinnung zu errichten . Erhard hatte zwölf Herr-schaftliche Sieöereien vorgeschlagen , von denen jede nach sei -ner Berechnung jährlich mindestens 50 Zentner Salpeter her -

stellen konnte . Er hatte die zu erwartenöen Vorteile so aus -kalkuliert , öaß bei einem Erlös von 28 fl. (Gulden ) pro Zent -
ner öer herrschaftlichen Kasse ein Reingewinn von 6000 fl.(Gulden ) zuflösse,' dabei betrachtete er öie Salpetersiedereienals Arbeitsbeschaffung für 74 Familien , für öie „hinreichen -der Unterhalt für alle Zeiten und ohne Unterlaß " durch dieseUnternehmung geboten sei. Erhard hatte in Malsch bereits
Versuche über das Salpetersteden angestellt . Nach seinen öor -
tigen Erfahrungen erfordert , wie uns Krämer in seinem ver -
öienstvollen Werk über Baden -Oos mitteilt , eine Salpeter -
fieöerei ein Haus , wofür 50 fl. als Zins angesetzt werden, ' ein
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Rheinische Schnurren
Im Karlsruher Verlag Heinrich Gutsch ist eine köstliche

Sammlung rheinischer Histörchen erschienen. Sie heißt „Das
Kußfpalier " und stammt von dem Dichter Jörg Ritzel ,öer am letzten Tag des vergangenen Monats seinen 75. Ge -
burtstag begehen konnte . (100 Seiten , bebildert und gebunden
1,80 M .) Im Gegensatz zum oberrheinischen , zum aleman -
Nischen Humor lernen wir hier famose Proben des ausgefpro -
chen rheinländischen Humors kennen . Er sprudelt über von
Einfällen , ist wahrhaftig nicht zimperlich und schreckt vor
keiner Gewagtheit zurück. Zuweilen wächst er sich zur Satire
aus , allerdings zur gutmütig lachenden. Da ist die „Hose des
seligen Ambrosius "

, die , an entscheidender Stelle entblößt ,aus dem Sarg mit dem schwäbischen Gruß die Leichenfeier
zum Lachkabinett macht, da ist öie wackere Schmugglersfrau ,
die dem französischen Zollwächter einen bedeutenden Körper -
teil aus dem Fenster entgegenstreckt , da ist der „Verdroschene
Großfürst " und so fort . Das Büchlein vermöchte dunkle Stun -
öen zu vertreiben und seine acht Schnurren eignen sich zum
Vortrag in geselligen Stunden unter gestandenen Männern .

neues Haus würde 400 fl. beanspruchen . Dazu benötigt man
eine ganze Reihe Kessel , Bütten , Untersetzgeschirre , Küchen-
kübel, Schöpfkübel, Dreifüße , Schaumlöffel und Löffel, um öie
Asche auszunehmen , in einem Werte von insgesamt 400 fl.
Zu einem neuen Hause aber hätte man die Summe von 750 fl.
benötigt .

Als Salpeterfabrik wurde von Erhard der Stumpfhof in
Oos vorgeschlagen mit der plausiblen Begründung , öaß öie
Holzanfuhr von Baöen -Baden mit öem Floß sehr günstigwäre . Der Stumpfhof war kurz zuvor von öer Oberkellerei
um den jährlichen Zins von 21 fl . auf zwölf Jahre versteigertworden . Der „Bestänöer " (Inhaber ) Schmid Lauer von Oos
wollte auch den Hof, das Haus , die Scheuer und den Garten
zu den gleichen Bedingungen an Erhard überlassen, ' nur be-
dang er sich eine kleine freie Wohnung darin aus .

Im Jahre 1778 konnte Erhard an den Markgrafen berich-
ten , daß die Siederei 8600 fl. eingebracht habe , und daß der
Betrieb in „flor " (Blüte ) stünde . Es waren fremde Aschen -
saunnler erschienen , ein Zeichen , daß man auch in Nachbar -
ländern von öen Salpetersiedereien in Oos gehört hatte . Die
Bedeutung der Anlage wuchs . Man konnte ausführen . Ueber
Loffenau wurde die Asche ins Württembergische , aus dem
Amt Stollhofen und Bühl nach dem Hanauischen und Straß -
bürg , ebenso aus dem Oberamt Karlsruhe nach der Pfalz
verkauft . Erhard mißfiel aber die Ausfuhr ? er hatte bei der
Salpeterherstellung in erster Linie an die Pulverherstellung
für das badische Militär gedacht, und so schlug er vor , diesem
Treiben ein Ende zu machen und bemerkte in einem Schrei -
ben an öen Markgrafen : „Durch Husaren dürste diese Ausfuhr
am besten verhindert werden ."

Von ben Jahren 1778 bis 1784 übernahm dann Erhard die
Siedereien selbst gegen eine jährliche Pacht von 1500 fl., öie
an die Amtskellerei nach Baden - Baden abgeführt werden
mußte . Da sie unter herrschaftlichem Namen weitergeführt
wurde , war sie für ihren Anteil von Zoll , Accis und anderen
Abgaben frei . Obwohl diese Bedingungen für ein inöustrtel -
les Unternehmen sehr günstig waren , hielt Erhard seine Be -
standzeit nicht aus . Bereits im Jahre 1779 konnte er nur noch
700 fl. als Pacht geben . Der Markgraf , der Erhard auf alle
erdenkliche Weise stützte und begünstigte , wollte aber in dieser
Sache ein Ende machen und befahl , die Siederei aufzuheben .
Die Amtskellerei mußte öie noch fälligen Löhne ausbezahlen, '
es waren 200 Gulöen .

So endete ein Unternehmen , das dem Staat nicht viel ein -
trug , den Bauern ihre Ruhe nahm , dem Lande aber Leben
und Bewegung brachte . Einen wirklichen Vorteil hatte nie -
mand davon . Erhard war ein schlechter Rechner,' seine Ren -

SiWecgiockcfien lauten . . .
Silberglöckchen läuten
Isis vor deinem Haus,
rufen dich mit Freuden
zaubervoll hinaus .
Zarte Frühlingskinder
habens frisch gewagt,
ehe sie der Winter
über Nach! verjagt.
Kennst du sie, die vielen,
die im Sonnenschein
vor dem Fenster spielen?
Sind wie Zwerge klein.
Jauchze mit, sie tanzen
fröhlich um dich her !
Wieviel sinds im ganzen?
Tausend und noch mehr.
Weiße Röckchen fliegen
mehr , als sich gebührt ,
schau'n dich an verschwiegen,
liebesloll verführt .
Silberglöckchen läuten —
fragst du wie ein Tor,
was sie dann bedeuten,
sag ich dir ins Ohrl

Georg Suiter.

tabilitätsberechnungen waren phantastisch ausgearbeitet und
bestachen durch ihre Ideen , aber einen praktischen Wert hatten
sie nicht. Es lag vielleicht in der sanguinischen Naturanlage
Erhards , daß seine Unternehmungen mißglückten. Hatte er
hier eine Grube ausheben lassen und dort eine Siederei er -
stellt, so fand er in den nächsten Wochen wieder neue Pläne ,die er theoretfch mit aller Feinheit ausarbeitete , während öie
bereits geschlagenen Schächte zusammenfielen oder die Kessel
der Siedereien platzten , wie es im Stumpfhof in Oos öer
Fall war .

So entschloß man sich denn , den für das Pulver notwen¬
digen Salpeter wie ehedem von auswärts zu beziehen und die
Bauern konnten wieder in Ruhe ihre Dunggruben ordnen
und ihre Misthäufen aufschichten und zur rechten Zeit ab»
tragen .

Drei Trübner und die Heidelberger Bibliothek
Der Heidelberger Golöschmiede-Familie Trübner entstam -

men zwei Söhne , die sich als bedeutende Buchhändler und
Verleger Weltruf erworben Huben — beide Haben ihre An -
hänglichkeit an die Vaterstadt durch dauernde wertvolle Be -
ziehungen zur Bibliothek der Ruperto -Carola zeitlebens be-
wiesen. Ihre wichtigsten Bemühungen aber , sich um diese
Bibliothek ein unvergängliches Verdienst zu erwerben , fallenin die achtziger Jahre des letzten Jahrhunderts . Da war zu-
erst Nicolaus Trübner (geb . 1817 in Heidelberg ) , der
schon 1852 in London eine Buchhanölung gegründet hatte und
sie dann — besonders seit er sie ohne Geschäststeilhaber führte
(1866) — zu Weltansehen brachte : amerikanische Literatur in
England einzuführen , europäische Literatur nach den anöeren
Erdteilen auszuführen , war das große Ziel seines einzig da -
stehenden „Exportsortiments "

? daneben blühte sein Verlag ,der über 1400 Werke hauptsächlich sprachwissenschaftlichen, philo -
fophifchen und orientalistischen Inhalts , daneben aber auch
viele Uebersetzungen aus öem Deutschen uird an 70 russische
Bücher herausbrachte . Er selbst war — das scheint ein Erb -
zug der Familie gewesen zu sein — ein großer Sammler und
Liebhaber wertvoller gedruckter und geschriebener Bücher und
besaß eine schöne Bibliothek seltener Werke, die er im Lauf
langer Sammeltätigkeit erworben hatte . Sie wollte er der
Universität Heidelberg zu ihrer 500. Gründungsfeier 1886 als
Festgabe Werweisen — öa vereitelte sein Toö (30. 3. 1884 in
London ) öiesen Plan . Aber Trübners Witwe führte öen
Wunsch ihres Mannes , seine Bibliothek nach Heidelberg zu
schenken , nicht erst zur Jubelfeier der Universität öurch.

Im Juli 1885 erschien der Geschäftsführer und Vertraute
des Hauses Trübner , F . Dussing , bei Friedrich Zangemeister ,dem Heidelberger „Oberbibliothekar "

, um mit ihm über öie
Versendung öes Vermächtnisses zu beraten — öanach sollte es
sich um „3000 bis 4000 Bände , einschließlich 110 lateinischer ,
vorwiegend aber orientalischer , persischer, arabischer und indi -
scher Handschriften im Wert von 500 Pfund Sterling " (da -
mals über 10 000 Mark ) handeln , die zum größten Teil da -
mals schon versandsertig in etlichen großen Kisten verpackt
lagen . Die Universität sah diesem hervorragenden Geschenk
um so erfreuter entgegen , als sie gerade auf den Gebieten ,öie Trübners Bibliothek vertrat , nicht allzu reich versehen
war — namentlich fehlte es ihr seit öer Beraubung von 1623
völlig an orientalischen Handschriften . Aber auch an kultur -
geschichtlich wertvollen , ja einzigartigen Werken gab es man -
cherlei in Trübners Bibliothek, ' an erster Stelle stand hier
eine Sammlung von Flugblättern und Karikaturen aus dem
Paris der Jahre 1870/71 — von diesen neun Folianten gab
es nur noch zwei Exemplare außer öem Trübnerschen : nach
Trübners eigner Mitteilung befanden sie sich im Besitz des Bri -
tischen Museums und des Fürsten Bismarck , die sie beide um
teures Geld erworben hatten .

Die ganze kostbare Bibliothek , die inhaltlich wie zahlen -
mäßig «ine recht bedeutende Bereicherung für die Universitäts -
bibliothek darstellte , verursachte an Unkosten nur öie Auslagen
der Versendung : ihre zollamtliche Behandlung wurde durch
Vermittlung des Ministeriums in Karlsruhe auf ein niedrig -
stes Maß herabgeörückt — Schwierigkeiten hätten sich erst er -
geben , wenn die Witwe Trübners auf der geschlossenen Auf -
stellung der Bücher , wie sie eigentlich vorgesehen war , bestav-

öen hätte . Denn für sie — ihre Zahl betrug nach dem Katalog
2320 Nummern — wäre kein Raum in. der alten Bibliothek
verfügbar gewesen, und nur die Aufteilung des Zuwachses
in verschiedene Fächer ermöglichte die rasche Einreihung des
Geschenkes, wenn es auch dabei nicht ohne größere Verschie-
bungen im Bücherhaus abging . Die Handschriften aber und
ihnen wertgleiche alte Drucke blieben geschlossen beieinander
und wurden in einem gediegenen Schrank aufbewahrt , der
1886 eigens für sie hergestellt wurde , in dem sie sich auch heute
noch befinden . Ein Bücherzeichen in jedem Buch weist für
immer auf die Schenkung Trübners hin , deren Wert öie Uni -
versitätsbibliothek auch heute , nach einem halben Jahrhundert ,immer wieder dankbar zu schätzen weiß .

Fr . Zangemeister hatte in einem Artikel der Heidelberger
Zeitung vom 21. August 1885 über den bevorstehenden Ein -
gang öer Bücherkisten aus London und über öie Bedeutung
des Vermächtnisses kurz berichtet und stellte dabei eine ein-
gehende Würdigung für später in Aussicht. Indessen scheint
sie unterblieben zu sein,' leider fehlte auch jede nähere Mit -
teilung über die Ankunft und Ablieferung des Legats . Fest -
steht nur sein Eingangsvermerk vom 25. August 1885.

Nichts hört man auch davon , daß der Neffe von Nikolaus
Trübner , der Künstler Wilhelm Trüb ner , mit öer
Sache unmittelbar zu tun hatte . Er , auch ein großer Samm -
ler wie fein verstorbener Onkel in London , geht in den „bio-
graphischen Notizen und Erinnerungen " seines Buches „Per -
sonalien und Prinzipien " bei Gelegenheit öer Schilderung
seiner Londoner Reise von 1884 auch auf das Vermächtnis
ein und berichtet , er habe auf dem Heimweg eben im Jahr
1885 „im Auftrag " feiner Tante , den gesammelten Bücher -
schätz seines Onkels der Heidelberger Universitätsbibliothek
übergeben .

An dieser Erinnerung Wilhelm TrübnerS wird man
schwerlich zu zweifeln haben — als unzutreffend aber hat ge-
wiß seine weitere Angabe zu gelten , nach der ihm „bei dieser
Gelegenheit die kurz zuvor von Paris zurückgebrachte be-
rühmte Manessesche Handschrist vorgelegt wurde , deren glück -
liche Erwerbung seinem Bruder Karl , Verlagsbuchhändler in
Straßburg , kurz zuvor in kühner Weise gelungen war ".

Das beruht unzweifelhaft auf einer Verwechslung mit
einem späteren Besuch W. Trübners in der Heidelberger Uni -
versitätsbibliothek . Denn öie Große Liederhandschrift , deren
Rückerwerbung für Deutschland öem geschickten BemühenKarl Trübners in Straßburg zu verdanken ist, kam
erst drei Jahre später als W. Trübner meint nach Heidel -
berg zurück : der Abschluß der Verhandlung -n zu ihrer Rück-
gäbe und ihre Ueberbringung von öer Nationalbibliothek zu
Paris in die dortige deutsche Botschaft erfolgte am 23. Februar1888, ihre Ueberbringung nach Heidelberg durch « inen Kurier
am 10. April dieses Jahres . Also kann W. Trübner unmög -
lich die Handschrift , wie er schreibt, schon 1885 in Heidelberg
gesehen haben . Er hat seine Erinnerungen etwa 30 Jahre nach
seiner Heimkehr aus London niedergeschrieben , offenbar in
diesem Fall rein gedächtnismäßig und ohne schriftlich sestge -
legte Anhaltspunkte eines Tagebuches — nur so hat ihm öer
Fehler des Zusammenwersens zweier zeitlich um etliche Jahre
entfernter Besuche der Universitätsbibliothek Heidelberg un -
terlaufen können . st. Prets-ndcm ».
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Mi
3it jedem Jahr erlebt man es wieder . Immer bleibt es das

Wunder . Wir gehen am Abend durch unseren Garten ,
durch Sie Anlagen der Stadt , über die Straßen des Landes
und stehen vor den noch verschlossen träumenden Bäumen der
Kirschen. An ihren , dem Lichte zugewandten Zweige » span -
nen sich braun und schwellend die Knospen . Durch eine warme
Frühlingsnacht rauscht dann der Regen zur Erde , und am
Morgen schon stehen die gleichen Bäume , aufgeschlossen dem
Licht, in voller Blüte vor dem tiefen Blau der ersten Früh -
lingstage .

Und in jedem Jahr taucht ein Bild aus der Vergangenheit
empor , aufgerufen vielleicht vom Blühen der Bäume , deut -
licher , farbiger als sonst. Es ist mehr als die bloße Erinne -
rung an einen freundlich durchlebten Augenblick. Es ist ein
Bild , das unter die fest gehäuften Schichten der Vergangen -
heit in die Tiefe des Wesenhaften tauchte. Es wurde Symbol
und Anruf des mütterlichen Lebens zugleich, der so oft un -
gehört im Staub des Tages verhallt .

Es liegt weit zurück.
Wir schrieben das dunkle Jahr 1917 an die grauen Wände

der französischen Festung Blaye . Wir kannten die grauen
Kasematten , umgürtet von Wällen , umgittert von Stachel -
draht , bewacht von der stummen Drohung der Geschütze seit
drei runden Jahren . Wir kannten jeden Stein des Festungs -
hofeS, und — was schlimmer war — wir kannten jedes un -
ferer Gesichter bis zur Qual des Ueberdrufses , Die Käme -
raden von 1914, die mit uns in einer Regennacht des Sep -
tembers durch das verwitterte Tor die verlassene Feste be-
treten hatten , waren längst in alle Winde zerstreut . Sie schuf-
teten in den Bergwerken , Steinbrüchen , Fabriken Frank -
reichS, sie karrten in der sengenden Glut der afrikanischen
Sonne Steine ftir den Straßenbau in den Wüsten Marokkos .
Zurückgeblieben war nur ein Häuflein Grauer , die zu keiner
Arbeit taugten . Hier ein gesplitterter Schenkelbruch , schlecht
verheilt , dort ein Querschläger , der die Muskelbänder zer -
fetzt hatte . Es reichte nicht für die Arbeit , es reichte nicht
für den Austausch in die Heimat . Die Blinden , die Ein -
armigen , die Einbeinigen waren feit langem fort .

So nagelte uns das Geschick fest an diesen Fleck Erde in
einer Zeit ungeheurer Bewegung und großen Geschehens.
Die Brüder prägten im letzten Einsatz und Kamps das Ge-
ficht der harten Zeit . Wir liefen tatenlos über den Festungs -
Hof. 820 Schritte hin , 320 Schritte her . Drei Jahre schon .

Die Zeit , gewaltig , groß , fordernd wie keine, hatte halt -
gemacht vor den eisenbeschlagenen Toren der Festung . Ihr
Ruf erreichte uns nicht. Wir gingen über den Festungshof .

Das Dafein verdiente die Bezeichnung Leben nicht. Es
war Vegetieren , und sein bestes Teil hieß Geduld und zähes
Warten . Flucht war eine Unmöglichkeit aus dieser Festung .
Warten aber kann zum Zustand erstarren , dann wird es
dumpf , gedankenlos , gleichgültig , und die Gewohnheit walzt
es platt . Wir wußten es und erinnerten uns in guten Stun -
den daran , daß dennoch die Zeit wan -
derte über die blutenden Länder .

Die Tage aber lagen wie die Karten
eines Spiels , gleichförmig zugeschnitten
von der Zeit , im Gleichmaß dumpfer
Eintönigkeit aufeinander und häuften
sich . Es gab keine Ereignisse , keine Un -
terbrechung , Bewegung und Spannung
fehlten . Das Dasein hatte seinen eigent -
lichen Sinn verloren . Wir verbüßten
keine Strafe . Wir warteten .

Dennoch lächelten wir und richteten
uns ein . Wir hörten den Ruf des Clai -
rons am frühen Morgen , traten zum
Appell , saßen auf unseren Pritschen ,spielten Schach , lasen , schliefen, rauchten
und liefen auf und ab über das Stein -
Pflaster des HofeS. Im übrigen dachtenwir nicht viel nach . Es war gefährlich .
Zuweilen machte man halt auf seinem
Pendelgang , trat an die niedrige Brü -
stung de? Festungsmauer , die den Blick
freigab über die weite Landschaft der
Gironde . Da lag , unerreichbar für uns ,der breite , schöne Strom im Licht der
ersten Frühlingssonne , im weißen Glastschwüler Sommertage , hart umrissen in
wunderbarer Klarheit , getaucht in die
Farben des Herbstes , und dunkel ,schwermütig , ertrunken im Zwielicht der
schleifenden Nebel an milden Winter -
tagen . Ferne . Wir aber lebten die
Nähe . Was zu sagen war . war längstgesagt . Wir kannten einander wie un -
sere Hosentasche, jede Falte unseres We¬
sens , jede Geste, jeden Gedanken, jede
Stimmung , und — was schlimmer war— jede Schwäche. Wir rieben uns anein -
ander , wie Tiere es tun in Ungeduldund Freiheitsdrang , die zusammenge

Verbundenheit braucht Bewegung und Tat . Hier war sie er -
starrt in tatenlose Verharrung . Sie wärmte nicht mehr . Die
Zeit war ein träger Strom . Wir trieben in ihm ziellos dahin .

Dann geschah es eines Tages — das Wunder . An einem
Morgen war es da , plötzlich und unerwartet . Zu wenigen
sprach es . Sie aber verstanden seine stumme Sprache . Die
anderen sahen es auch , erfaßten aber nicht das — Sinnbild ,
sondern nur die einmalige Wirklichkeit des vorübergleitenden
Augenblicks , aber auch ihre Augen waren heller .

An der Südseite des Festungshofes grenzte ein Stachel -
zäun einen breiten Streifen wüsten Landes ab. Es mochte
ehedem ein Garten gewesen sein. Nun lag er verkommen
und verödet da . Von Unkraut überwucherter Rasen , verwil -
derte Beete , verwahrlostes Land . Wir hatten es kaum be-
trachtet . Zuweilen lag dort der feiste Sergeant schnarchend
im Unkraut , das fettige Käppi über die Augen gestülpt .

Inmitten dieser Verödung stand an einem Vorfrühlings -
morgen wie vom Himmel gefallen , ein Mädchen . Es stand da
gegen den blauen Himmel , jung und schön. Blondes Haar
— ja sie war blond und glich kaum dem Typus der Fran -
zösinnen — blondes Haar , zu einem festen Knoten im Nak-
ken schlicht zusammengehalten , umschloß wie ein lichter Helm
ihren schmalen Kopf . Richtete sie sich auf , um die Harke vom
Zaun zu nehmen , so sahen wir ein erhelltes , frohes Gesicht .
Es mochte von den Augen kommen , die unter schön geschwun-
genen Brauen ossen in diese sonderbare Welt schauten, frisch
und heiter , und doch wieder — anders , man konnte das nicht
sagen . Sie erschien uns sehr unwirklich . Seit drei Jahren
hatten wir nicht in die Augen eines Mädchens geblickt. Wir
fanden nicht Neugierde , nicht Haß und Schadenfreude in ihnen
— wir hatten unsere Erfahrungen von den Transporten her ,— nein , diese Augen grüßten uns in kurzem Aufblicken. Ein
Lächeln bestätigte den Gruß , doch zog über den roten , festen
Mund ein Schatten des Ernstes . Er machte dieses Gesicht
schön. Es mochte Mitleid sein. Wir verlangsamten unsere
Schritte , wenn wir am Stachelzaun vorüberkamen und sahen
dem Mädchen zu , wie es mit leichtem Schwung der Sichel
das Unkraut fällte . Es war ein festlicher Morgen .

Am Abend , in den niedrigen , raucherfüllten Zimmern der
Kasematten , flüsterten die Grauen . Auch ein unbeherrschtes
wildes Wort blinkte auf im Dunkel , wie eine Degenklinge ,
Gier ertrank in einem rauhen Lachen, aber doch — es war
Scheu , Verhaltenheit in allen . Der große Mecklenburger , ein
Kerl , wie man ihn auf alten Holzschnitten des Mittelalters
als Bauer gezeichnet findet , erzählte breit und behäbig von
seinem Garten daheim , von seiner tüchtigen Frau . Wir kann -
ten diesen Bericht längst , aber heute war er in andere Far -
ben getaucht . Ingrimm , der Husar mit dem zerschossenen
Oberschenkel , ging wieder mit Lotte spazieren — wir kann -
ten auch sie bis zum Ueberdruß —> aber ihr Bild war neu
an diesem Abend.

pfercht auf langen Transporten stehen.Zu nahe aneinander hatte die Zeit uns
verfrachtet , und die Reise dauerte lange .Die Wachen unter uns wußten das und trugen dem UmstandRechnung die anderen fletschten zuweilen die Zähne , dennlangst hatte das Gesetz der Anziehung und Abstoßnng dieGruppen ciiifjcteift . 5! !l !ammcngehörige geeint , Widerstre¬bende getrennt . Wo '?! spannte sich einend über uns im Ge-Heimen der ^ ogen des Blutes , der Heimat , aber Schicksals-

Strafpredigt vrigwalscherenschnitt von Anita Junghanns

Die Fremde ging unhörbaren Schrittes durch ben Raum ,
deckte den Schutt der Jahre ab. Die Welt hinter den Wällen
der Festung war nicht im Nebel versunken . Sie leuchtete auf
in den Farben Deutschlands . Die Heimat sprach Wir hörten
ihren mahnenden Ruf .

Konstantin aber saß an meiner Pritsche , hielt den Kopf

gesenkt und lächelte. Er brauchte nichts zu berichten. Ich
verstand ihn wohl . Früh erloschen die Kerzen . Der dicke
Württemberger , der Käfer , schnarchte schon lange . Er hatte
keinen Sinn für Klang .

Am nächsten Morgen erschien das blonde Mädchen wieder .
Sie schritt den schmalen Pfad des eben leicht ergrünenden
Walles zu uns herab . Ihr leichter Schritt , federnd und ruhig »
gemahnte an Tanz .

Wir warteten . Sie lächelte und begann zu arbeiten . Sie
schaffte mit schnellen Händen , mit Freude , ohne Hast. Die
Wege wurden gejätet , der Spaten stieß geräuschlos durch
die Grasnarbe , warf braune , duftende Erde an die Oberfläche ,
das Unkraut häufte sich am Zaun . Am Garten gingen wir
langsam vorüber , gaben das lichte Lächeln zurück, jeder , wie
er es konnte .

Dort stand öas Mädchen in der Sonne und schaffte , ließ
aus Wirrnis und Unordnung unter ihren Händen in Freude
und Arbeit , wieder Ordnung und ein Ganzes entstehen . Hier
liefen wir auf und ab, ohne Sinn und Ziel , und zwischen
uns lief der Stacheldraht , zwei Welten voneinander trennend .

Sie schwang durch unsere Gedanken , wie ein Vogel durch
die Landschaft fliegt . Ueber sandiges Heideland , das nach
Regen dürstet , über wurzelstarke , festgewachsene Wälder , die
aufrauschen im Wind , über Bäume , die an Flußufern in den
Abend träumen , und auch wohl über die staubigen Straßen
der Stadt , die unter Steinen alles Leben und Sehnen erstickt
haben .

Der Garten aber wuchs. Die Wüste aus verwildertem
Rasen und überwucherten Wegen verschwand, sauber aus -
geleint , zogen sich im Rechteck die Wege in gerader Flucht ,
und in der Mitte der Fläche entstand ein ovales Beet aus
lockerer , ausgewürfelter Erde . All das ließ das blonde Mäd -
chen erstehen .

Wir kannten nur das Geviert des Hofes . Kein Baum ,
keine Blume lebte unter den toten Steinen . Nun hatten
wir einen Garten .

Eines Morgens aber lagen auf der braunen Erde vier
junge Obstbäume , dazwischen ein paar Bündel schon erblüh -
ter Stiefmütterchen . Die Bäume wurden eingesetzt und stan-
den da in gerader Flucht , sorgsam angeschwemmt, ihre brau »
nen Zweige in den mattblauen Himel reckend / Und vor ihnen
stand lächelnd öas Mädchen, schritt von Baum zu Baum , bog
prüfend , den schlanken Körper nach vorn geneigt , die Zweige ,
schnitt ein paar trockene Triebe ab und sah zu uns herüber .
Wir nickten Beifall und hätten gern und gut dem kleinen
Wachposten sein schmieriges Käppi über die Ohren gedrückt,
der heiser sein : „Dösendu de parier " zu uns herüberkrächzte ,
wenn ein Wort über den trennenden Zaun geworfen wurde .
Er verbot uns , mit ihr zu sprechen.

Es war ein besonderer Tag , an dem die Obstbäume kamen.
Sievers pflanzte an diesem Abend ganze Alleen von Schatten ,
morellen in seinen Garten . Ein anderer bezog mit Frau un»
Kind und Grammophon eine Sommerlaube in einem Schre¬
bergarten . Konstantin aber saß am Fenster an diesem Abend
und fuhr , eine Falte zwischen den Brauen , ernsthaft blickend ,
mit harten Strichen über den Block. Die junge Gärtnerin
erstand . Sie steht, die Gestalt leicht nach voln geneigt , die
Rechte erhoben vor dem jungen Baum und hat einen der
Zweige zu sich herniedergezogen , den sie prüfend anschaut.
Sehr gut machte das Konstantin . Als er aber das Profil , das
gegen den Himmel gestellt war , umriß , lächelte er . Es wurde
ein anderes Gesicht. Linien , die nichts mit der jungen Gärt -
nerin zu tun hatten . Ich sah es wohl . Er blickte auf , schob
den Block unter den Strohsack . Wir verstanden einander .

Die Zeit wanderte weiter im Gleichmaß der Tage . Aber
wir erkannten den Frühling nicht nur an dem seidenblauen
Tuch , daO der Himmel über das Geviert der kahlen Dächer
spannte . Wir hatten einen Garten und darin standen in bun -
ten Farben in Reih und Glied die Stiefmütterchen , fchaukel-

ten im leichten Wind die Köpfe. Die klei-
nen Obstbäume hatten angesetzt und tru -
gen an den braunen Zweigen schwellende
Knospen .

Und durch eine einzige Nacht rauschte
endlos der warme Regen , und am Mor -
gen — ein lichtes Wunder — waren alle
Bäume voll erblüht . Sie standen da in
der hellen Sonne , geschmückt wie zu einem
Fest und blühten . Dos Leben offenbarte
sich in Schönheit und Licht . Viele Tage
und Nächte des Winters hatten die Bäume
stumm gewartet auf diese Stunde . Nun
war sie gekommen . Wir wußten es wie-
der . Das Leben wartet .

Und vor den erblühten Bäumen stand
an diesem Morgen das Mädchen. Sie
schritt von Baum zu Baum , hob die Arme
und berührte zart die weißen Blüten mit
ihrer behutsamen Hand . Ihr Blick war
froh . Lange stand sie da , wies aus die
blühenden Bäume und lächelte. Dann ging
sie. Sie und der Garten gehörten zusam-
men . Aus ihren Händen war Leben und
Schönheit entstanden , und — dachte man
nur ein wenig weiter — Wachsen , Reisen
und Frucht würden folgen . Aus ihrer Er -
scheinung wurde an diesem Morgen das
— Sinnbild .

Seit diesem Morgen sahen wir das
Mädchen nicht wieder . Es blieb verschivun-
den . Konstantin aber saß an diesem Abend
an meiner Pritsche . Er trug einen kleinen
Zweig mit drei weiß - » Kirschenblüten in
der Hand . In der Dämmerung , unbe -
merkt , hatte öas blonde Mädchen ihm den
Zweig öurch den Zaun gereicht. Er hob
den Blick zum Fenster : „Hella müßte sie
heißen " — sagte er versonnen . Ich nickte .

Lange gingen wir an diesem Abend
über den Hos. Vieles erfuhr ich von ihm,das verschlossen und wachsam das Schwei-
gen bisher verdeckt hatte .

Erschließen sich nach einer warmen Nacht des Frühlings
aufs neue die Bäume zur Blüte , stehen sie an einem neuen
Morgen da im Lichte ihrer Schönheit , Reifen und Frucht ver -
sprechend, so tritt , warm durchleuchtet , dieses Bild hervor : öas
Mädchen vor dem erblühten Baum im Hof der Kasematten .Es ist m e h r als ein« Erinnerung .



Bor Sem Dorf draußen wohnte « in Heidhase mit seiner
Frau . Sie hatten acht muntere Kinder , Buben und Mädchen.Der Jüngst « davon war besonders gilt geraten , und jeöer -
mann sagte, » er Pet «r sei ein gelungenes Kerlchen. Als der
Peter größer wurde und in die Jünglingsjahre kam, dachten
seine Eltern etwas Außergewöhnliches aus ihm zu machen.Eines Tages machte der Vater sich aus und nahm ihn mit
zu dem berühmten Maler Eierklecks . Dies war der Oster¬
hase, der eine gute Stunde hinterm Walde wohnte .

„Guten Tag , Meister ", sagte der Bater , als sie ankamen ,„hier stelle ich euch meinen Sohn vor . Er möchte bei euch das
Malen erlernen ." „Schön", erwiderte der Osterhase, „dann
wollen wir gleich mal sehen, ob der Junge auch Begabung
dafür hat ." Er hielt dem Peter eine rote und eine weißeBlume vor die Nase und sagte : „Hier , eine davon darfst du
essen ." Der Peter , der das Bunte liebte , ergriff die rote
Blume und verspeiste sie. „Gut ", lobte öer Osterhase , „er

hat seine Prüfung bestanden. Man steht, daß der Junge Sinn
für Farben hat, und gleich morgen kann er »u mir in die
Werkstatt kommen."

Der Peter freute sich « nv«n»ig , daß er Ostereiermalerwerden sollte. Er erzählte «» allen Leuten.
Aver da» AVschiednehmen von Eltern und Geschwisternfiel ihm doch recht schwer. All« zusammekl weinten st«, alS

tt am nächsten Morgen mit dem Bündel aus dem Rücken undewem großen Pinsel hwterm Ohr in dt« Welt hinauszog .
Jedoch , weil die Sonne so hell schien, und die Vögel so lustigsangen, und die Blumen so bunt blühten, konnte auch der
Peter nicht lang« traurig sein. Er dachte stch , daß er dieSonne , die Blumen «nd die Vögel gleich heute noch aus die
Eier malen wollte .

Bald hatte er da» Ziel seiner Wanderung erreicht . Ineinem großen Raum unter der Erde arbeitete der Meistermit seinen vielen Gesellen und Gehilfen . Da wurden in
dampfenden Kesseln die Tier gekocht und in einem andern
Kessel gefärbt . In einem besonderen Raum saßen die Kunst -
ler und schmückten die Eier mit schönen Mustern.Ans Eier -Bemalen kam unser Hasenpeter einstweilen
nicht, und ganz kleinlaut steckt« er seinen schönen Pinsel in
die Tasche . „Geh uns das Frühstück holen "

, befahl ein älterer
Geselle, und der Peter mußte Kohl unö Salatblätter herbei -
holen . Dann hieß eS : „Schnell , kleiner Lehrjunge , laufe zurGlockenblume und hol Indigo -blau , und von der Butter -
blume bring ' Chrom -gelb mit ." Da mußte der Peter gut auf -
passen, daß er alles richtig besorgte . Später mußte er zumBauer Hühner -HanS , um die bestellten Eier abzuholen , und
weil drei davon kaputt waren , bekam er einen Klaps hinterdt« Löffel. So ging das nun jeden Tag . Immer mußte er
rennen und laufen , um irgenö was herbeizuholen . Aber da¬
bei lernte er vieles . Er kannte bald alle Farben und wußte
auch mit zerbrechlichen Eiern umzugehe » .

Er durfte jetzt beim Abkochen helfen und später beim
Färben .

Endlich kam die Osterzeit . Die Eier wurden verpackt und
mit Körben , Kiepen und Wagen ging es hinaus . Hei , war
das lustig , die Eier alle zu verstecken. Hier legte der Peter
welche ins Gras hinter den Busch, und dort im Garten füllte
er ein weiches Moosnest . In der Stadt mußten die Hasen garin jede Wohnung gehen und die Eier hinter den Möbeln
verbergen , — bis schließlich alle Kinder versorgt waren .Bei den Osterhasen ging die Arbeit weiter . „Hier , mein
Junge "

, sagte der Meister eines Tages , „nun darfst du an -
fangen Eier zu bemalen ." Der Peter probierte erst vorsichtig,
doch bald verstand er mit Pinsel und Farbe umzugehen . Als
ein Jahr verstrichen war , konnte er es besser als alle andern !
Auf dunkelblaue Eier zum Beispiel malte er weiße Gänse -
blumen mit gelben Punkten und dazwischen grüne Blätter
und rote Herzen . Auf die roten Eier setzte er weiße Oster -
Hasenfiguren , und die gelben schmückte er mit dunkelbraunen
Vöglein . „Dies machst du sehr schön"

, lobte der Osterhase.
Mit Ausdauer und Talent arbeitete der Hasenpeter Jahr

für Jahr weiter . Einmal verfertigte er etwas ganz Beson - Di« Osterhasen sind im Anmarsch
deres . Er schnitzte das Ebenbild seines Meisters in ein Echo - _koladenei ein , so daß jedermann in dem Bild den Meister
erkannte , wie er die Pfeife raucht . Dieses Werk war so vor -
trefflich , daß der Osterhase ihn auf öer Stelle zu seinem ersten
Mitarbeiter ernannte .

So war aus dem kleinen Heidhasen ein berühmter Oster -
eiermaler geworden . — Die schönsten Eier , die man zur

Osterzeit steht , stammen — wenn nicht vom Osterhasen selbst ,— von unserm lieben Hasenpeter , und er denkt sich jedes Jahr
was Neues aus , womit er den großen und kleinen Menschen-
lindern eine Freude machen kann.

Text und Zeichnungen : Berti Weber (Z)

Besuch beim Osterhasen / An » . Maria Kern

Habt ihr euch eigentlich schon einmal überlegt , daß der
Osterhase gerade jetzt in öer Zeit vor Ostern sehr viel Arbeit
hat ? Irgendwo ganz versteckt in der Welt , da liegt auf einer
großen Wiese, die von hohen Tannen umgeben ist , das Ar -
beitshaus und die Werkstatt des Osterhasen , wo all die vielen
Ostereier und anöern Ostersachen fertig gemacht werden . Dicht
daneben steckt ein langgestrecktes Glashaus , öarin ist Zimmerkurz vor Ostern die riesengroße Eierausstellung unö Schoko -
laöehasenbesichtigung .

Früh morgens , wenn wir noch alle schlafen, da fangen
viele kleine Häschen schon ihre Arbeit an . Aus allen Wald -
gegenbe» kommen sie herbei , unö jedes hat «ine große Schürze
unterm Arm , damit es seine brannen Höschen nicht fleckig
macht . Denn von früh bis spät werden jetzt Ostereier be -
malt , auf langen Tischen liegen ganze Berge von Eiern ,unö alle warten auf ein buntes Kleidchen. In dem Oster -
Hasenhaus ist alles wunderschön eingeteilt, ' da gibt es große
Oesen, damit die frischbemalten Eier auch schnell trocknen,unö viel weiches farbiges Gros , damit alle Eierche« recht
vorsichtig hingelegt werden können . In den Malerstuben steht
es recht bunt aus , da sitzen am Fenster die geschickten Häschen
und malen mit ihren Pinseln viel frohe Farben auf die w « -
ßen Eier . Manchmal malen sie auch Blümchen daraus oöe »
schreiben eindn kleinen Spruch auf solch ein Eichen. An einem

Mi.
anderen Tische werden Eier mit Namen versehen , denn öie
Kinder , öie sehr brav waren , bekommen ihren Namen in gol-
öener Schrift eingezeichnet . Aber es gibt öa nicht nur eine
Malstube , sondern noch viele andere Räume , und überall
herrscht Hochbetrieb . In einem kleinen Zimmerchen liegen
viele Seiöenbänder , und da sitzen die Häschen und machen
große Schleifen und winöen Blumenzweige , die an kleinen
Schnüren um öie allerschönsten Eier gebunden werden . Das
macht alles viel Arbeit , aber öie Häschen sind sehr flink unö
lachen dabei unö erzählen sich schöne Geschichten .

Wenn aber öann alles gemacht ist unö die ersten schönen
Blümchen auf der Wiese erscheinen, dann kommen alle die
süßen Herrlichkeiten in die Osterausstellung . In kleine Nest-
chen unö in buntes Gras werden nun die fertigen Ostersachen
gelegt , überall stehen große Blütenzweige , und die Häschen
ziehen ihre Schürzen aus , denn nun kommen die großen
Herren Osterhasen , nui sich alles auszusuchen , was sie für
ihre Kinder brauchen , die das Jahr durch sich so sehr auf
Ostern freuen . In dicken Büchern steht geschrieben, wer immer
sehr lieb war , und es werden große Pakete eingepackt.

Dann besichtigen die Herren Osterhasen noch öie Schoko -
laöenschau, nehmen von dort mit , was sie alles brauchen , unö
freuen sich , daß es wieder so wunderschöne Sachen gibt . Unö
weil öie Herren Osterhasen am Ostermorgen so sehr viel zu
tun haben unö unmöglich alles allein schaffen können , öarum
bitten sie die kleinen Häschen , öie so fest mitgearbeitet haben,
ihnen öoch zu helfen . Die freuen sich öarüber sehr , denn nichts
ist für ein Häschen netter als das , daß es ein kleines Oster-
Häschen werden darf . Dazu bekommt es ein neues Fellchen
und manchmal sogar einen farbigen Schlnps , und öann steht
es am Ostertag früh morgens in den Gärten unö legt hin-
ter Blumenstöcke , unter Sträucher oder auch in die Zimmer
an alle möglichen Plätzchen seine feinen Sachen . Ganz zum
Schluß versteckt es sich selbst , denn es will meistens auch sehen ,wie sehr sich öie Kinöerchen freuen .

£ usUye Osteceiec

Frühlingsfreude überall !
ftltine Japanerinnen seier» die Bllltenzeit mit einem Feftzni I« Yokohama (Tchirner )

Ostereier gelb gefärbt , lassen sich in Chinesen verwandeln ?wir malen öie Gesichter nach öem Muster und setzen den
Köpfen kleine , aus Buntpapier geklebte Tellerhüte auf . Dann
stellen wir die Eier in Eierbecher unö legen Creppapierroset -
ten darum . Das sind die lustigen Chinesen auf dem Oster-
tisch . Oder wir färben einige Eier griin und bekleben sie mit
Seidenpapierspitzen , setzen sie in bunte Rosetten unö erhalten
so kleine Kaktnfe . Auch Clowns aus großen Füßen s^ e» '
lustig aus und machen wenig Arbeit . ss . Sperling.
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Das seltsame Ostergeläut / Von

Heinrich Litterer

Es war in der Zeit öes Großen Krieges , der in Deutsch-
land wütete . Aber die Trübsale und Kümmnernisse , die auf
die Menschen herniedersanken , vermochten nicht, das Herz
des Küsters Johannes Breitweg umzustimmen . Mit einer
Zuversicht , die , wenn sie weniger innig gewesen, man hätte
als einfältig bezeichnen müssen, hielt er seine Hoffnung auf
den Frieden aufrecht. Dies war umso wunderlicher , als , wie
er behauptete , er bereits an Ostern wußte , ob der Frieden
noch im Lauf des Jahres fällig würde , denn — wiederum
nach seiner Behauptung — den Glocken sollte es eingegeben
sein , um das Nahen des Friedens zu wissen und sie würden
nicht säumen , es mit beredtem Munde hinaus zu künden in
die aufhorchende Welt . Viele Male hatte er allerdings
stumm den Kopf schütteln müssen, wenn sie an ihn die Frage
richteten , ob er aus seiner Glocke — zwei waren ihm aus
dem Geläute gestohlen worden — bereits etwas heraushöre .
Er war auch nicht immer ohne Spott ausgekommen , wenn
er so seine Verheißung aufgestellt hatte : denn warum sollte
tatsächlich die Glocke um ein werdendes Schicksal besser Be -
scheid wissen als ein Mensch? Aber es haben ja auch nicht
alle Menschen erlebt , was Johannes Breitweg erlebt hat .

Damals stand er , es war Ostern 1638, in dem Türmlein
und läutete . Seitdem der Pfarrer verschwunden war , fühlte
er die Verantwortung auf sich, durch die Glocke zu den Men -
schen von göttlichen Dingen zu reden . Als er nun so stand
und läutete , wurde plötzlich die Tür hinter ihm aufgerissen
und ein Trupp Reuter drängte herein . Man sah es ihnen
an . daß sie das Bersprengtsein zu ihrem Beruf gemacht hat -

„Wie kommt (I denn , daß du heute alle Aufgaben richtig Haft ?"
„ Vater ist »meist , Herr Lehrer !"

ten . Einer , der ihr Führer sein mochte , klopfte ihm hart
auf die Schulter und sagte : „Was steht du da, Graukopf , und
bimmelst ?" Ohne den Strang loszulassen , antwortete Jo -
Hannes Breitweg : „Es ist doch Ostern heut !" und zog festeram Seil , daß die Glocke noch stärker schwang. Dem Anführererschien dieses Gebahren ebenso überflüssig wie aufreizend .Deshalb zog er einfach seinen Degen und kommandierte :
„Loslassen !" Johannes Breitweg ließ los . Aber die Glocke
verstummte nicht, denn ihre Wiege war von einem Meistergeschaffen worden . Die Soldaten erschraken. Als aber
schließlich das Geläut doch schwächer und schwächer wurde ,trieb es sie, ihre gezeigte Schwäche durch eine Untat an dem
Küster zu verbergen . „Weil du"

, sagte der Anfühm miteinem kurzen , stoßartigen Lachen, „an die Himmelfahrt und
Auferstehung glaubst so sollst auch du heute zum Himmelfahren dürfen , und weil du so treu zu deiner Glocke hältst ,soll diese dein Henker werden !" Ueber diesen Reden schlepp -ten sie den Küster zu der nächsten Plattform empor , von derman oben die Glocke hängen sah . Sie stellten JohannesBreitweg genau in die Mitte , so daß sein Scheitel und derKlöppel der Glocke sozusagen in einer Linie standen : stürztedie Glocke , so mußte sie unweigerlich Johannes Breitwegtreffen , ihn zermalmen . Obwohl der Küster die Absicht derSoldaten erkannte , war er nicht unruhig , denn der Toddünkte ihn nicht eine Strafe für das Leben. Er wartete alsogeduldig auf den Schlag , der sein Leben geheimnisvoll ver -wandeln mußte .

Die Glocke war schwer , und die Soldaten ungeschickt . So
wurde die Glocke aus der Richtung gedrängt , sie ging brau -
send, dröhnend , schmetternd und brüllend neben dem Küster
nieder , der Stoß erschütterte ihr Gefüge , ein Stück brach los
und flog dem Anführer direkt in die Brust . Den warfen die
Schmerzen hin und her , daß er selbst wie eine Glocke schwang.
Aber als Klang hatte er nur ein Stöhnen , das in den vier
Wänden verröchelte . Ueber dem schrecklichen und unerwarte -
ten Ende ihres Anführers vergaßen die Reuter , ein Nachge-
richt abzuhalten und suchten das Weite .

Mit vieler Mühe brachten die Dorfbewohner die Glocke
wieder in ihre Wiege zurück. Das seltsame Ereignis erschien
allen als ein besonderes Zeichen , so daß Johannes Breitwegs
Glauben an die Friedenstöne seiner Glocke jetzt von allen
geteilt wurde . Doch als Johannes Breitweg nun Jahr um
Jahr im Ostergeläut nichts finden konnte , was ihm den
Mund zum Frohlocken geöffnet hatte , murrten sie, obwohl
gerade durch die währende Dauer des Krieges noch nichts
gegen die Glocke bewiesen sein konnte . Sie vergaßen , daß
es ja nicht in der Macht der Glocke war , über Krieg unL
Frieden zu bestimmen , sondern daß sie nur ein Borherkün -
der sein sollte — wie Johannes Breitweg meinte .

Doch auch das schien nicht haltbar zu sein. Denn auf
Ostern 1648 wurde man durch ein heftiges Poltern im Kirch-
türm aufgeschreckt und beim Nachschauen ergab sich , daß die
Glocke nun zum zweiten Male herabgestürzt war . Was auch
die Ursache hierzu sein mochte : es war aus mit dem Oster -
geläute , und dem Küster erschien es gewiß , daß nunmehr der
Krieg immer noch aus der erhofften Sicht war . Gar traurig
begab er sich in den Turm , um nach der Entstehung des er -
neuten Sturzes zu forschen: sollte gar noch schlimmere Heim -
suchung bevorstehen ? Vielleicht war er im Nachdenken zu
stark beschäftigt, er fand jedenfalls keinen sichtbaren Grund
für das eigenmächtige Verhalten seiner Glocke. Hatte sie ein
Teufel aus den Angeln gehoben ?

Beim Friseur : „ Macht nicht », junger Mann , das Becke» hatte
schon lange eine» Sprung !"

Kleinmütig geworden - wie die anderen , wollte Johanne »
Breitweg schon wieder gehen . Da hörte er aus der Glocke
einen singenden , fröhlichen Ton . Die Glocke lag ruhig da,
ihr Becherrqnd schloß mit dem Boden ab . Er schaute durch
die Lücke, die damals entstanden war , aber drinnen war es
dunkel . Doch merkte er , daß der Klöppel keine Bewegung
hatte . Und doch sang die Glocke , fein und innig , tief und
geheimnisvoll . Da brannte es dem Küster plötzlich ins Herz ,
als schriebe dort ein glühender Griffel , und er schrie mit ver -
klärten Augen : „Der Frieden kommt, der Frieden kommt !"
Aus der Glocke orgelte es weiter , bis endlich die Biene die
Oeffnung gefunden hatte und unbemerkt entschwebte. Aber
noch im Spätjahr wurde es wirklich Frieden .

Nut ein kleines Notizbuch / Von J . Adams

Ich stieß mit dem Fuß an etwas . Bückte mich und hob
es auf . Ein kleines Notizbuch . Suchend sah ich mich um.
Nein , die alte Marktfrau vor mir konnte eS ebensowenig
verloren haben , wie der Junge , der seinen Reifen schlug .

Mechanisch steckte ich es ein . Vergaß es und erinnerte
mich erst, als ich in einem Kaffee gelandet , dessen Kuchen
genau so altbacken wie seine Zeitungen . Gelangweilt zog
ich es aus der Talche .

Erst blätterte ich achtlos , las hier und da einen Satz . Dann
begann die Sache mich zu interessieren und ich war so in -
diskret , wie die meisten Leute sind , die sich unbeobachtet
wissen . *

Ich blätterte weiter . Vielleicht fand sich doch irgendwo
Name und Adresse des Verlierers .

Aber , das war ja eine Art Tagebuch. Gibt es denn sowas
heute überhaupt noch? Trotzdem es eine Frau geschrieben,
gab es sogar Daten . . . .

1. März : An meinem Tisch in dem kleinen Kaffee, das
ich manchmal besuche , setzte sich heute mit höflichem Gruß ein
junger Mann . Das geschieht hier und da schon mal , aber es
berührt mich weiter nicht. Diesmal aber . . . Auf einmal
begann mein Herz ganz laut zu schlagen. Vermutlich liegts
an dem verflixten „März "

, der sich so hübsch auf „Herz"
reimt . . . Wir haben zusammen gesprochen. Belanglosigkei -
ten , beim Wetter angefangen , um beim Wiedersehen zu
enden . Er ist groß und schlank . Eigentlich mein „Typ ". Es
scheint, ich bin der seine !

7, März : Eine Woche seit dem ersten Zusammentreffen .Nein , wie die Zeit vergeht ! Vom Wetter sprechen wir schon
lange nicht mehr . Aber er weiß so hübsch vom Frühling zu
plaudern und wie entzückend Waldspaziergänge zu Zweien
sind ! Und so wie mich hätte er noch nie geliebt . . . Das
klingt so hübsch , wenn die Sonne scheint und man jung ist!
Merkwürdig , wie schnell man da auf die Liebe zu sprechenkommt !

20 . März : Wie genau man doch den äußeren Menschenkennt . Angefangen bei den Schuhen , um beim Hut zu enden.Die Stimmung eines Mannes errät man förmlich aus seiner
Krawatte . Und wie er sein Spazierstöckchen schwingt, kann
sehr beredt sein !

28 . März : Mein Herr „Begleiter " plaudert von allem ,
aber sobald bas Thema „Ehe" am Horizont auftaucht , macht
er einen Bogen , wie wir um die Klassenlehrerin ! Dagegen
die Liebe . . . darüber weiß er allerlei Verlockendes zu sagen .
. . . Er spricht immer von Ostern . Und wie schön es bann
im Walde sei ! Wir wollen zusammen nach Walblust . Da Hab
ich sofort beschlossen : roter Crepe de Chine , so was Plissiertes ,
Duftiges ! Denn das Glück einer Frau spiegelt sich in ihrer
Toilette . Und er schwärmt nun einmal für Brünett « nd
Rot . Also bin ich Soch sein Typ . . .

. . . Gestern , nein ich schreibe kein Datum mehr , also ge »
stern bin ich ihm begegnet . Gerade hatte ich mein Photo
abgeholt , es sollte eine Osterüberraschung für ihn fein ! Da
sehe ich ihn a« f der Straße . Aver nicht allein . ■

„Gott *
, denke ich, ,/ne Verwandte — oder jemand Be -

freundetes ". Aber wie er dann absichtlich an mir vorbei -
blickt, wie er mich nicht sehen will , da merke ich , baß es mit
der Verwandt - oder Bekanntschaft doch nicht weit her sein
kann !

Denn wenn die Hochblonde (übrigens schon mehr imper -
tinent blond ) etwas gänzlich Harmloses gewesen wäre , wa -
rum hätte er mich öann ,/geschnitten" ? Ostentativ , lebhast
auf die Dame einredend . . .

. . . Nun hängt mein rotes Crepe de Chine -Gedicht im
Schrank ! Nach Waldlust gehe ich nicht — denn was nützt
einem der Wald , wenn man keine Lust hat . . .

XUnd ich hatte mich so gefreut . . . und rot steht mir so gut
. . . ach, und Ostern so allein . . ."

*
Hier brach das kleine geschwätzige Buch ab . Da fiel auf

einmal etwas heraus : ein Bildchen , ein Photo .

R AT SELECIE
Kreuzwort - Rätsel

Waagerecht : 1. Brotausstrich . 3 . Alpenberg . 5. Gewichtsart ,8. Tierprodukt , g. Körperflüssigkeit , 11 . Frauenname . 13 .Iagohunde , 11 . Oper von Bellini , 16 . Amtsbezeichnung , 26. Ge¬meinschaft , 23. Weinstock , 24 . Schluß , 25. Naturerscheinung ,<!6. röm . Gott , 27. Ausspannung , 28. Gemeinschaft.Senkrecht : 1. Wohnungsentgelt , 2. Wneralgemenge , 8. B«.

gef, 4. Feuerschein , 8. Fluß in Mittelitalien , 7. soviel wie
„Hauch"

, 10. Zündschnur , 12. soviel wie „Ursache ", 18. gute
Eigenschaft, IS. röm . Gruß , 17. Frauenname , 18. Fluß in
Spanien , IS. Gegenteil von Fülle , 26. Obstfrucht, 21 . Frauen »
name , 22. altdeutsche Münze .

Tatsachen
Der Wein beim „ü" schmeckt.
Doch „ä" ist ein Insekt .

•
Auflösungen aus der letzten »SonntagSpost *

Kreuzwort - Rätsel . Waagerecht : 1. Ares , 8. Tank ,7. Herbert , 9. Start , 10. Hirse , 11 . Pan , 12. Not , 18. Ulm ,15. Ate , 16. Kleie , 18. Arena , 20. Meißel , 21 . Lese, 22. Laie . —
Senkrecht : 1. Anis , 2. Stern , 8. Turin , 4. Klee, 5. Ort , 6. Feh ,7. Haarlem , 8. Trottel , 14. Miene , 15. Areal , 16 . Karl , 17.Eis , 18. Ast , 19. Amme .

Silben - Rätsel . Es ist nicht alle Tage Jahrmarkt .
1. Estland , 2. Stapel , 8. Ingenieur , 4. Sierra , 5. Tajo , 6.
Noah , 7. Jthaka , 8. Cherbourg , 9. Tempel , 16 . Araber , 11 .
Lerche , 12. Lakai , 18. Euterpe .

Vorsatz - Rätsel : Eigen Brot naehrt am besten.
Estrich, Jrad «, Greis , Eger , Nabel , Bast , Ruhr , Orange , Takt ,Nadel , Abart , Ewald , Hammer , Radler . Tunke , Ameise,
Messe , Brand , Erebus , Sturm , Trumpf , Eder , Namur .

Rechts heraus ! Messe, Kante , Lende, Karte , Rettung ,Manila — Mantua .
Glatt « Sache « : Gute Bahn , Guthaben .

„Nein , Frau Meier , Sie müssen die Geige ein »aarKinn höher halten !"

So ein entzückender Mädelkopf ! So was ganz Junges ,
Frisches ! Sicher viel zu schade für den Herrn mit der „Hoch-
blonden " . . .

Langsam drehte ich das Bildchen um. Da stand ja wahr -
haftig eine Adresse : Müllerstr . 25, parterre .

*
Der Himmel wie blaugespannte Seide — die Erde wie in

einem Brautgewand : so österlich sah es aus ! Kein Wunder ,
daß da die Welt feiertäglich gestimmt war !

In der Waldlust aber saßen Zwei , die sahen einander
strahlend an . Und über das Wetterthema waren sie auch
bereits hinaus . . .

Und wenn ich Euch verrate , daß von den Beiden der eine
ich gewesen , so wißt Ihr sicher gleich , daß mein entzückendes
Gegenüber etwas hauchzartes aus -rotem Crepe de Chine
trug — zwischen uns aber lag , als deus ex machina, ein klei¬
nes Notizbuch !



Die Einleitung schrieb baS Lebe » selbst . . .
. . . in einem freundlich erleuchteten Künstlerlokal saß einesAbends ein junges Mädchen . Sechzehnjährig , hübsch , sroh-gelaunt , denn es war für sie ein großes Ereignis , daß siemit ihrem großen Bruder einmal ausgehen durste . In dergemütlichen Runde saß auch ein Mann vom Film , der Re -giffeur Roger von Norman , wie sich später herausstellte .Er suchte gerade für seinen ersten Film ein reizei^ es , sri-sches, natürliches Mädchen und machte der Sechzehnjährigenden Vorschlag: „Kommen Sie doch zu Probeaufnahmen ."

„Ja , ja ", lächelte das Mädchen und dachte , es wird ja dochnichts .
Zum größten Erstaunen des Mädchens hielt der MannWort . Es wurde zu Probeaufnahmen bestellt. Diese fielenzufriedenstellend aus . So kam Hannelore Schroth zum Film .Darf ich bekanntmachen : Hannelore Schroth . Alter :jetzt 17 Jahre . Eltern : das Küustlerehepaar Heinrich Schroth— Käthe Haack .
Als sie , vor zwei Jahren , noch als Schülerin eines eng-lischen Pensionats in St . Wolfgang ihre Ferien verlebte ,

Hannelore Schrolh in „Die Fahne "
Aufnahme : Terra

schaukelte sie im Garten des LaMauses von Emil Jannings .Sie schaukelte so munter , daß die ganze Schaukel zusammen -
brach. Emil Jannings nahm das Unglück mit Humor , benmn -
derte das Temperament , das selbst eine stabile Schaukel klein -
kriegt , und meinte , „aus ihr kann noch etwas werden ".

Es ist etwas aus ihr geworden . Innerhalb eines Jahreswurde aus dem sommerlichen Spiel ein „Spiel im Sommer -wind " mit Hannelore als Hauptdarstellerin . Auf eines istHannelore Schroth am meisten stolz : daß sie es allein erreichthat , ohne Hilfe der Eltern . Sie sollte zwar zur Bühne .
Sprachstunden nahm sie bei einer ausgezeichneten Lehrerin ,unö die Mutter erteilte selbst Schauspielunterricht . Aber dieEnswiA?»ng war viel langsamer geplant . Zuerst sollte sie

Atelier und Leinrvand

jJPon der Schaukel weg . .

Ausnahm « : SBa&ari«

ffntrflilifj , selbstbewust», wörtlich . elegant , das ist der tiic dtSiuitfltu Mädchens von heute : Anneliese litilici , die H .> >5, !>ar .stcllerin des Terrasilm? „ Stimme ans dem •Heilier" , ,'vielteine junge R » ndfu » tanil>gerin , dtren Stimme alle Rnndfnnl-Ijiirer beqciftert .

Herti Kirchner mußie Hals über Kopf eine Braut werben ,und zivar af§ Partnerin von Heinz Riihmann in d m neuenTerrasilm „Ter Florentiner Hut ", den Wolfgang Liebeneinerinszenierte .

,$prackschöpfunQ' beim Film
Rudi G odden hatte in einer Szene eines TobiS Films , >nder sich zwei Kerle prügeln , dazwischenzutreten und zu rufen :„Haltet ein , Ihr Raufboldel "
Ter Regisseur verspricht sich jedoch mehr davon wenn diebeiden Kerle nicht nur raufen , sondern auch Messer in denHänden blitzen lassen, damit die unheimliche Wirkung erhöhtwird .
Wie die Kerle gerade mit den Messern auseinander los -gehen, tritt Rudi wieder dazu und ruft mit gerungenen Hän -den : „Haltet ein , Ihr Mefserbolde !"
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Hans Albers und Hans Mierendorff in „Wasser für Canitoga "

Aus Versehen zum Kilm
und andere Merkwürdigkeiten um Herti Kirchner

„ in der schönen Provinz " spielen . Jetzt hat ein
sonderbarer Zufall es anders gewollt : HauneloreSchroth ist Filmdarstellerin , ein Zahresvertrag mitder Terra bindet sie an Berlin .

Eine seltsame Parallel, . : auch Käthe
Haack stand mit 17 Jahren zum erstenmal ansder Bühne . Auch sie wollte einmal „ in der Pro -
vinz " alle Rollen durchspielen . Sie kam nie dazu .

Eines unterscheidet ihren Weg vom Weg ihrerTochter : es wurde ihr durch ihre Eltern nicht leichtgemacht, zum Theater zu gehen . Als Käthe Haackbei einer Schülervorstellnng ihrer Schule durch ihrTalent auffiel , befürwortete ein bekannter Opern -
.länger bei den Eltern ihren Wun 'ch . Tie Altern
willigten wenn auch widerstrebend ein , daß sie
Sprachunterricht nahm . Aber unter der Bedin -
gnng , daß sie nur im häuslichen Kreis Gedichte
vortrage .

Bei einer dieser Sprechprobe » beobachtete sieein Theaterdirektor . Er engagierte sie , da er ge -
rade ein blondes , seelenvolles Mädchen brauchte,und Käthe Haack nahm , ohne Wissen der Eltern , an .Als Siebzehnsährige begann sie am Lessinglheatetin Berlin . Walter Steinbeck war einer ihrer erteil
Partner Walter Steinbeck ist jetzt auch einer der
Partner in der Tochter erstem Film .

Jetzt ist es Hannelores großer Traum , „ wiedermit Mami in einem Film zusammenzuspielen " .Ter Traum kann in Erfüllung gehen Schon wirkt
Haunelore Schroth neben Brigitte Hörnen nnd
Willy Birgel in dem Tonrjansky - Film der Terra
„Tie Fahne " mit Eine ihrer nächsten Filmrollen
soll bereits eine Mutter , allerdings eine fphr jungeMutter sei » . Ihre Träume gehen noch weiter . Tie
will anßer den heiteren auch ernste Rollen über -
nehmen , sie will zum Theater . .

Warum soll sie nicht kühn träumen ? Tas Leben
kann manchmal so scharmant sein, trotz aller skep-
tischen Philosophen . Warum also nicht? Herti Kirchner in „ Der Florentiner Hui "

Ausnahme- Terra

Wer ist Herti Kirchner ?
Diese Frage war bis vor kurzem nicht ganz unberechtigt .Aber seit Trettkers „Liebesbriefe aus deiji Engädttt " ist Hertibekannt . Auf einem der Plakate für diesen Film trug Treu -ker die lachende Herti Kirchner Huckepack uud sozusagen direkt

zum Erfolg .
Tie Rolle in den „Liebesbriefen " war zuerst gar nichtbesonders groß . Als Trenker aber sah , wie nett das Mädelwirkte und wie begabt es war , ließ er die Rolle erweiternund bis zum Schluß des Films durchführen . Aus einer

Episodenrolle wurde eine tragende , und Herti Kirchner hattewieder einmal das große Los gezogen.
Wieder einmal ? Jawohl , die Sache war so : Herti Kirch-ner , die in ihrer Baterstadt Kiel zum Theater gekommenwar , dann in Braunschweig Operette gespielt und später inBerlin Fuß gesaßt hatte , war nie auf die Idee gekommen,zum Film zu gehen . Als sie , neu in Berlin uud ein wenigbenommen vom Trubel dieser lauten Stadt , zum ersten Maledas Haus des Bühnennachweises betrat , verlief sie sich in ein

falsches Stockwerk. Sie wußte nicht, daß der Filmnachweisin demselben Hause untergebracht war . So kam sie in einBüro , in dem der Spielleiter Waschneck seinen Film „AchtMädels im Boot " besetzte , und sie wurde engagiert .Denen , die nun etwa glauben , es genüge , sich einmal zuverlausen , um beim Film zu landen , sei gesagt, daß Herti
Kirchner sehr bald die Gewohnheit der Dame Fortuna ken¬

nen lernte , ihre interessante Kehrseite zu zeigen . Die Film -
engagements kamen nicht so mir nichts — dir nichts insHaus geflattert Kleine Rollen i » zwei kleinen Filmen , daswar so ziemlich alles . Aber Herti Kirchner wartete nicht aufdas Glück. Sie verließ sich nicht auf den Zufall . Ohne ihreStudien für die Bühne zu vernachlässigen , gab sie sich der
Schriststellerei hin . Nicht heimlich und verstohlen , nein , HertiKirchner hat zwei Bücher geschrieben, „Lütte " heißt das eine,das bereits erschienen ist , die Geschichte einer Kindersreund -
schast, und das zweite , für den gleichen Verlag „Wer willunter die Indianer ?"

Nach dem Trenkerfilm wäre Herti am liebsten in die Tro -
pen gefahren , um in dieser fernen uud interessanten Welt daSMaterial für eine Tropenerzählnug zu finden , aber da klopftedas Schicksal an ihre Tür und brachte einen Brautschleier .
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